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Nach dem Aottenbefuch.
Der „Moltke" und die kleinen Kreuzer mir 

Ausnahme der „Bremen" sind nun awf der 
Heimreise von Newyork, die Telegraphen- 
bureaus werden uns nicht mehr täglich von 
Blinksprüchen voll begeisterter Freundschaft zu 
erzählen haben, und acht Tage später beginnt 
die gelbe Presse wieder ihr altes Spiel. Es 
läßt sich freilich nicht leugnen, daß die deut­
schen Schiffe den Amerikanern imponiert 
Haben, noch mehr die Manneszucht der Leute 
und die Umgänglichkeit der unnütz als steif­
leinen verschrieenen deutschen Offiziere. Auch 
waren Gäste und Gastgeber wirklich ein Herz 
und eine Seele. Aber es wäre doch noch ein 
ganz ander Ding gewesen, wenn englische oder 
sogar französische Panzer auf dem Hudson ge­
logen Hätten, denn soweit hat die jahrelange 
Verleumdungsarbeit doch bereits gewirkt, das; 
man Teile der deutschen Kriegsmacht nie ohne 
geheimes Unbehagen sieht. Die Engländer 
und Franzosen hält man, obwohl sie Jahr um 
Jahr sich neue Gebiete aneignen, für gesättigte 
Nationen, während man Deutschland stets auf 
der Suche nach Neuland wähnt, und zwar, da 
Asien, Afrika und Australien bereits vergeben 
seien, auf der Suche nach Neuland in Nord- 
und Südamerika.

Es gibt ganz ernst zu nehmende Politiker 
in den Vereinigten Staaten, die jetzt mit nicht 
Mr gut gespielter, sondern wirklich Hanger 
Sorge der Eröffnung des Panamakanals ent­
gegensehen, weil Deutschland sicher kurz vorher 
einige Inseln in der Nähe des Kanals annek­
tieren und es dadurch zum Kriege mit den 
Vereinigten Staaten bringen werde. Am 
Ende gar gleichzeitig mit Japan, das sich auf 
mexikanischem Boden in der Nähe Califor- 
niens festzusetzen gedenke. Diese Eespenster- 
furcht wird vornehmlich von Offizieren der 
amerikanischen Marine genährt, die ihrerseits 
natürlich aus englischen Quellen den Gifttrank 
beziehen, der sie umnebelt. Der Konteradmi­
ral Mahan, einer der eifrigsten Verteidiger 
eines englisch-amerikanischen Zusammengehens 
gegen Deutschland, der nicht nur in den Ver­
einigten Staaten, sondern auch bei den übri­
gen Seemächten anerkannte Marineautorität 
ist, hat erst vor wenigen Tagen über deutsche 
Evoberungsabsichten in Amerika geschrieben 
und hinzugefügt, Deutschland sei der einzige 
Staat, der die Monroedoktrin nicht anerkannt 
habe. Unseres Wissens hat kein Staat der 
Welt eine solche offizielle Anerkennung aus­
gesprochen, denn die Doktrin besagt, die Ver­
einigten Staaten könnten es „nicht dulden", 
daß irgend eine Macht sich in Händel der 
Neuen Welt einmische oder auch nur Schulden 
dort eintreibe, und solche Frechheiten, wie 
Vismarck das genannt hat, unterschreibt man 
doch nicht. Gegenüber Venezuela sind auch 
England, Frankreich und Deutschland mit Re- 
preMvmaßregeln aufgetreten, genau so, wie 
gegenüber Haiti und anderen mehr oder we­
niger wilden Republiken. Dabei sind wir 
Deutschen die einzige große Seemacht, die in 
Amerika, wo sogar Dänemark Besitzungen hat, 
niemals etwas erstrebt haben, obwohl gerade 
Venezuela eine alte Kolonie unserer Fugger ist 
und Brasilien sowie Argentinien heute wieder 
eine starke deutsche Bevölkerung zählen. Kein 
Mensch bei uns denkt an dortige Eroberungen.

Gegen die panamerikanische Angst vor unse­
ren angeblichen Plänen ist aber nun einmal 
nichts zu machen, und in diesen Tagen hieß es 
sogar, wir hätten den „Moltke" sozusagen als 
Drohung hinübergeschickt, weil die Amerikaner 
kein auch nur annähernd so starkes und schnel­
les Schiff unter ihren Kreuzern besäßen. Das 
ist so töricht wie nur möglich. Wir brauchen 
bis auf das letzte Torpedoboot alles in der 
Heimat, wenn es einmal ernst werden sollte. 
Mit einem Gegner wie England im Rücken 
geht man nicht auf überseeische Kriege aus. 
Früher hätten die Amerikaner das auch durch­
aus begriffen, ja sie sind in den ersten Jahren 
nach 1870 dasjenige Volk gewesen, das am 
Herzlichsten unsere Erfolge begrüßte, aber seit

jener Zeit hat der in geschäftlichen Dingen 
eben sehr klarsehende Pankee den Eindruck, daß 
man unsere Ausdehnung künstlich zurückgehal­
ten hat, daß Engländer und Franzosen uns 
heute erst recht jeden Ausgang verstopfen und 
daß daher eine Explosion einmal unausweich­
lich sei. Diese in gewissem Sinne ja nicht un­
berechtigte Ansicht wird durch die vielen Frie­
densreden beim Flottönbösuch kaum ganz zum 
Verschwinden gebracht werden. X X

Politische TlMsschau.
E r z h e r z o g i n  M a r ia  A d e lh e id  

v o n  L u xem b u rg
vo llen d ete  am  1 4 . J u n i  d a s  1 8 . L eb en sja h r  
und tritt som it in  die G roß jäh rigk eit ein . 
D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n  g" schreibt a u s  diesem A n la ß :  „ W ir  
b rin gen  der ju n g en  F ü rstin  zu diesem  E re ig -  
u is  herzliche G lückwünsche dar und verknüpfen  
d am it den A usdruck  der H o ffn u n g , daß  u n ter  
der R e g ie r u n g  der G ro ß h e rzo g in  M a r ia  
A d elh eid  L u xem b u rg , m it dem  D eutschland  
durch a lte  geschichtliche u nd  durch lebhafte  
wirtschaftliche B e z ie h u n g e n  verb u n d en  ist, 
w eiterh in  b lühen  und gedeihen  w erd e."

Z u r  H a n sa b u n d ta g u n g  
schreibt die „ 5 tr  e u z z e i t u n  g " : „ I m m e r  
w ied er erfährt m a n , daß der H an sab u n d  v o n  
J a h r  zu  J a h r  u n au fh a ltsam  wächst; aber  
ein e M itg lied erstatistik  zu m  N ach w eise  dieser 
E n tw ick lu n g  w ird  im m er noch verm iß t. Auch  
rühm t der Jah resb er ich t die groß e V e rsa m m ­
lu n g stä tig k e it (rund  2 0 0 0  V e rsa m m lu n g e n )  
und die riesige V erb re itu n g  von  F lugschriften  
und A g ita t io n sm a te r ia l . A b er  v o n  den da­
durch verursachten A u s g a b e n  erfährt m an  
nicht ein W o r t : d enn  ein  Kassenbericht ist 
ü b erh au p t nicht —  oder höchstens streng v er­
traulich —  erstattet w o rd en . D a s  scheint u n s  
d arau f h in zu d eu ten , daß  d a s  S e lb s t lo b  und  
die S elb stb eräu ch eru n g  der „ n eu en  H ansa"  
m it V orsicht a u fg en o m m en  w erd en  m u ß . 
A n  S e lb s t lo b  aber ließ  e s  nam entlich  der 
B u n d esp rä std en t D r . N ieß er  nicht feh len . 
M a n  kennt ja die M a n ie r  d ieses H e r r n ;  
m a n  kennt auch schon seine P h ra sen . D e s ­
halb  bot seine E r ö ffn u n g sr e d e  nichts n e u e s .  
W elche G eld su m m en  für die 5 6  H a n sa m a n d a te  
v e r a u sg a b t  w o rd en  sind, w ird  w o h lw eis lich  
verschw iegen . M a n  spricht d a v o n , daß  jed es  
dieser M a n d a te  m in d esten s rund  h u n d ert­
tausend M ark  a u s  der H ansabundkasse g e­
kostet habe. D a s  n en n t m a n  d an n  ein en  
„schönen A n fa n g " . A b er  ein b eson d eres  
V erd ien st schreibt D r . N ie ß e r  noch dem  E in ­
greifen  se in es  B u n d e s  in d ie W a h le n  zu. 
E r erklärte näm lich , statistisch nachw eisen  zu  
können , daß  „m in d esten s 1 6 0  S o z ia ld e m o k ra teu "  
in  den R e ic h sta g  g e la n g t w ä r en , w e n n  die 
„ n eu e  H an sa"  nicht a l le s ,  w a s  in  ihren  
K räften  stand, g e ta n  hätte. H offentlich  läßt 
N ieß er  au f diesen interessanten  statistischen 
N a c h w e is  nicht la n g e  w a r ten . D e n n  w o  
d ieses P l u s  v o n  5 0  „G en ossen "  noch hätte  
herkom m en können, nachdem  die heim lich  
verbü n deten  Fortschrittler zu r V erm eh ru n g  
der roten  M a n d a te  schon a l le s ,  w a s  in ihren  
K räften  stand, getan  h atten , bedarf der A u f­
k lärung."
D ie  K ö n ig in  v o n  H o lla n d  in  M eck lenb u rg.

K ö n ig in  W ilh e lm in a  und  P r in z  H einrich  
der N ied er la n d e  trafen  F r e ita g  M itta g  von  
D o b b in  in  S c h w e r in  ein und fuhren  im  
A u to m o b il nach G r a m b o w  zu m  Besuch d es  
G r o ß h e r z o g s  und der G ro ß h e rzo g in  von  
M eck len b u rg -S ch w erin . A m  S p ä tn a c h m itta g  
b egab en  sich die K ö n ig in  u nd  der P r in z ­
gem ah l im  A u to m o b il nach W ilig a r d , u m  dem  
H erzog  und  der H erzo g in  J o h a n n  A lbrecht 
einen  Besuch ab zu sta tten . D ie  Rückkehr nach 
D o b b in  er fo lg t a b en d s von  W ilig a r d  im  H os- 
son derzu g.

N a c h sp ie l zum  F a l l  R o th .
A u s  A n la ß  d es A u s tr it t s  d es  A b g . D r . 

R o th  a u s  der fortschrittlichen F rak tion  der

sächsischen Z w e ite n  K am m er schreibt die 
„ N h ein .-W e stf. Z tg ." :  „ D ie  L e b en sfü h r u n g
R a th s  m ag  h inter den K ulissen der F rak tion  
zu  A u sein an d ersetzu n gen  geführt h ab en , die 
N o th  v er a n la ß ten , seinen A u s tr it t  a u s  der 
F rak tion  zu  erklären. D a ß  N o th  auch sein  
L a n d ta g sm cm d a t n iederlegen  w ill ,  d a v o n  v er ­
la u te t b ish er  noch n ichts."  —  D en  „L . N .  N ."  
w ird  a u s  B u r g stä d t gem eld et: „ D ie  hiesigen  
S ta d tv e r o r d n e te n  gen eh m igten  in ihrer letzten 
S itz u n g  d a s  U rlau b sgesu ch  d es  B ü rg erm eisters  
D r. N o th . D ie  V o r g ä n g e  der letzten Z e it  
haben D r . R o th  nervenkrank gem acht, so daß  
er b ere its  vorgestern  au f d r in g en d es  A n raten  
e in es  L eip ziger  N e r v e n a r z te s  nach Partenkirchen  
in  ein  S a n a to r iu m  übersiedelte. D ie  S itzu n g  
n ah m  ü b erh au p t e in en  erregten  V e r la u f .  
S ta d tr a t  J ä h ser  hat seinen  P o s te n  a ls  stell­
vertretender B ü rgerm eister  n ied ergelegt."

D ie  E rste  bübische K a m m er  
stellte in  ihrer F re itagsitz im g ohne D eb a tte  
den P o ste n  sür die Gesandrschaft in M ü n ch en  
w ied er  her. D ie  A n g e leg e n h e it geht n un m ehr  
zur B e r a tu n g  w ied er  an  die Z w e i t e  
K a m  m e r zurück. D er  K o m m iss io u sa n tra g  
betreffend die V e r h ä ltn isw a h l w u rd e in seinem  
ersten T e ile , der sich gegen  E in fü h ru n g  der 
V e r h ä ltn isw a h l noch in  dieser S e ss io n  a u s -  
spricht, ein stim m ig a n g en o m m en , in  seinem  
zw eiten  T e ile , der von  der R e g ie r u n g  eine  
Denkschrift über diese F r a g e  fordert, m it 1 4  
gegen  1 3  S t im m e n  ab geleh n t.

I n  d er bayerisch en  K a m m er  
gab zu  B e g in n  der F reitagsitzu n g  P rä sid en t  
D r. v . O r t e r e r  ein T e leg r a m m  d es V iz e ­
p räsidenten  d es  preußischen A b g eo r d n ete n ­
h au ses D r . Porsch a u s  G ero  bekannt, w o r in  
dieser seinen  aufrichtigen  D ank für die w o h l­
tu en d e A n te iln a h m e an  dem  H eim g a n g  
d es  P r ä s id en ten  F rech erm  v o n  E rffa  a u s -  
spricht.

O b stru k tion  g e g e n  d ie  österreichische 
W eh rr e fo r m .

D ie  E r le d ig u n g  der W eh rreform  im  öster­
reichischen W eh rau ssch u ß  suchen die N u t h e -  
n e n durch O bstruktion zu  stören. D er A b g .  
B a c z y n sk i beendete im  W eh rau ssch u ß  am  
F r e ita g  um  11V z Uhr seine 1 3  stän d ige  
O bstruktionsrede. W ie  ver la u te t, so llen  aber  
E in ig u n g so e r h a n d tu n g e n  zwischen R e g ie r u n g  
und R u th en en  neuerlich zu m  Zwecke der E in ­
ste llu n g  der O bstruktion im  G a n g e  sein . S i e  
versprechen ein  g ü n stig es  R e su lta t. —  D er  
P o le  R itte r  v. H a lter  h at ein en  A n tr a g  ein ­
gebracht, der für 1 9 1 2  die A u sh e b u n g  d es  
erhöhten  N ek ru ten k on tin gen ts a u fg ru n d  der 
W eh rreform  b ew illig en  w ill .  D ieser  A n tr a g  
hatte den Zweck, die E in b r in g u n g  ein er be­
sonderen R ek ru ten vor lage , deren rascher E r ­
led igu n g  die O bstruktion der R u th e n e n  im  
W e g e  steht, überflüssig zu  m achen. D ie  V e r ­
h a n d lu n g  d es B u d g e tp r o v iso r iu m s im  B u d g e t-  
ausschuß ist durch O bstruktion der R u th en en  
n ur u n b ed eu tend  geh indert w o rd en .

D ie  d r itte  F r ied en sk o n feren z  im  H a a g .
D ie  m it den V o r b e re itu n g en  für die 

K on feren z b eau ftrag te  n iederländische K o m ­
m ission b efaß te sich am  F r e ita g  m it F r a g e n ,  
die se iten s  der N ied er la n d e  a u f d a s  P r o ­
gram m  der K on feren z gesetzt w erd en  sollen . 
D a s  in tern a tio n a le  K om itee der verschiedenen  
S ta a te n  w ird  1 9 1 3  d a s  en d g iltige  P r o g r a m m  
für die K on feren z festsetzen, die nicht vor  1 9 1 6  
zu sam m en treten  w ird .

D er  P a r is e r  M u m z r p a lr a t  
w ä h lte  zu m  P rä sid en ten  den N a tio n a lis te n  
G a lli  geg en  den R ad ik a len  L a m p u e , zu V iz e ­
präsidenten  die N a tio n a lis te n  Io u sse lin  und  
E v a in  und zum  S y n d ik u s  den P rogressisten  
G a y . D ie  S o z ia ü s te »  b ete ilig ten  sich nicht an  
der W a h l.

D ie  W ünsche d er französischen  B e r g le u te  
so llen  b efriedigt w erd en . D er  M in ister  für  
A r b e it und sozia le  F ü rso rg e  B o u r g e o s

äu ß erte  im  B e r g b a u  a u s s c h u ß  d e r  
K a m m e r ,  d aß  die R e g ie ru n g  den W ünschen  
der B e r g le u te  in  der F r a g e  der R u h egeh ä lter  
tu m öglichst w e item  M a ß e  w illfah ren  w erd e. 
S i e  w erd e sich dafür einsetzen, daß  die 
K am m er d a s  betreffende Gesetz noch vor  den  
F e r ie n  erled ige , u nd  daß  der S e n a t  d a s  G e ­
setz ü ber den A chtstundentag annehm e. D ie  
D e le g ie r te n  d e s  B erg a r b e iter v erb a n d e s, die 
der S itz u n g  d es  A usschusses b eiw oh n ten , 
dankten dem  M in is ter  für seine E rk läru ngen .

R e o r g a n is a t io n  d er M a r in e  in  S p a n ie n .
M in isterp räsid en t C a n a l e j a s  erklärte 

am  D o n n e r s ta g  in  der spanischen K a m m e r ,  
die R e g ie r u n g  w erd e ein en  G esetzentw urf betr. 
die R e o r g a n isa t io n  der K rieg sm a r in e  ein ­
b rin gen . A u f den E in w a n d  e in e s  A b geord ­
n ete» , daß  d a s  L a n d  so beträchtliche A us- 
w en d u n g en  nicht b illig en  w erd e, erw iderte der 
M in isterp räsid en t: S p a n ie n  h at nur zw ei 
W e g e , en tw ed er e s  lä ß t die u n tern om m en e  
A u fg a b e  im  S tich , und d an n  sind die b ere its  
gem achten A n stre n g u n g en  vergeblich, od er e s  
führt die R e o r g a n isa t io n  seiner S eem a ch t  
vollkom m en durch.

Die Furcht vor der «gewissen Nation".
Der englische Admiral S e y m o u r ,  der 

nach dem Boreraujstand im Sommer 1900 die 
internationalen Truppen gegen Peking führte 
und das Wort prägte: Die Deutschen vor die 
Front! hielt auf einem Bankett der L o n ­
d o n e r  Handelskammer eine Rede, in der er 
behauptete, daß nur für England und Japan 
eine überragende Kriegsflotte nötig sei. Leider 
sei die englische Armee unzureichend, sie 
müßte durch Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht erheblich verstärkt werden. Wenn 
England in Europa innerhalb einer Woche 
nur die halbe Anzahl sorgfältig ausgebildeter 
Truppen landen könnte wie Japan in Korea, 
so würde ein Krieg säst unmöglich sein. Zu be­
dauern wäre es, daß England seine Kriegs­
schiffe aus allen Erdteilen in die heimischen 
Gewässer zusammenzöge, weil es sich vor einer 
-gewissen Nation fürchtete, die er, Redner, nicht 
zu nennen brauche. Er meine, es werde da des 
Guten zuviel getan, und hoffe, daß man in 
Zukunft die begangenen Fehler wieder gut 
machen werde.

M m isterrvech sel in  G r iech en la n d .
D ie  vak anten  M in ister ien  sind fo lg en d er­

m aß en  besetzt w o r d e n :  M a r in e  S t r a t o s ,
H a n d el und L and w irtsch aft M ic h a la c o p u lo s ,  
Unterricht K am m erp räsid en t T strin n ok os.

D e n k m a lse n th ü llu n g  in  M o sk a n .
U n ter au ßerord en tlich en  Feierlichkeiten  h at  

am  M ittw och  in M o s k a u  die E n th ü llu n g  
d es D e n k m a l s  K a i s e r  A l e x a n d e r s  I I I .  
stattgefu n den. Z u g e g e n  w a r e n  u. a . der 
K aiser, d ie K a iser in , der T h r o n fo lg e r , d ie  
kaiserlichen T öchter, a lle  G roß fü rsten  und  
G roß fü rstin n en  und  die ü b r igen  M itg lie d e r  
d es K aiserh au ses, d ie M in is ter  m it K ok o w zo w  
an  der S p itz e , d ie H ofch argen , die G e fo lg e ,  
die S p itzen  der M ilitä r -  u nd  Z iv ilb eh ö rd en , 
8 0  D e p u ta tio n e n , d aru n ter ein e bulgarische  
und ein e serbische, w elche K rän ze  am  D enk­
m al n ied erleg ten , und ein e groß e Z uschau er­
m en ge. D a s  D en k m al ze ig t ein e sitzende 
B ro n ze f ig u r  d es  K a isers im  K aiserm an te l m it 
K ron e, S z e p te r  u nd  R e ic h sa p fe l a u f m assivem  
p oliertem  G ra n itste in , dessen ob eren  T e il  a lle  
russischen W a ffen  schmücken. D e r  E n th ü llu n g  
d es D e n k m a ls  g in g  eine g lä n zen d e  P a r a d e  
über die T ru p p en  v o ra n , w elche zu m  größ ten  
T e il a u s  A b te ilu n g e n  der R e g im e n te r  be­
standen, deren C h ef K aiser A lex a n d er  I I I .  
w a r . D e r  M e tr o p o lit  h ie lt m it v ie len  G eist­
lichen e in en  F estg o tte sd ien st ab . I n  der 
gan zen  S t a d t  herrschte e in e äußerst geh ob en e  
S t im m u n g ;  dem  K aiser u nd  der kaiserlichen  
F a m ilie  w u rd en  begeisterte H u ld ig u n g en  dar­
gebracht. —  A m  D o n n e r s ta g  fand  im  B e i ­
sein d es  K a isers die feierliche E rö ffn u n g  d es  
n e u e n  K u n st m n s e  u m  s  statt, d a s  den  
N a m e n  A lex a n d er  I I I .  träg t. —  A m  F r e ita g  
sind der K aiser u nd  die K aiserin  v o n  R u ß la n d



mit ihren Kindern nach Zarskoje-Sselo a b 
gereist. ^

P a tr io tism u s der siamesischen O ffiziere.
D ie aktiven Offiziere der Armee sind frei­

w illig  übereingekommen, auf einen Teil ihres 
G ehaltes für 12 M onate zu verzichten, um 
einen F o n d s für den Erwerb schwerer G e­
schütze zu schaffen.

R uhe in  A lban ien .
D a s  türkische M inisterium des In n ern  ver­

öffentlicht ein Communiquö, in dem mitgeteilt 
wird, daß das Generalquartier der von 
M itrowitza nach Ipek dirigierten Division 
nach Kurekofuje verlegt worden ist. Die 
S traß e  von Ipek nach M itrowitza ist gesichert 
und der Postdienst wieder aufgenom m en. I n  
der Umgebung von Jstock werden die militäri- 
schen Operationen fortgesetzt, um die wahren 
Anstifter der Aufstandsbew egung unschädlich 
zu machen. M it der Durchführung der Ne- 
formen wird fortgefahren. —  Ein zw eites 
CommuuiquL besagt, daß die B ew egung in 
der Gegend von Dibra erloschen sei.

Der N egerrevolte au f K uba.
Unter den Dokumenten, die die Negierungs- 

truppen nach ihrem S ie g e  über die In su r­
genten bei Daiquiri gefunden hatten, befindet 
sich ein Erlaß des G enerals der Aufständischen 
Ioon et, in dem er seinen Anhängern befiehlt, 
das Eigentum  von Ausländern zu schonen.

Nach einem am Freitag beim kubanischen 
Generalkonsul in Hamburg eingegangenen  
Telegram m  haben die T r u p p e n  d e  r N  e- 
g i e r u n g  am D onnerstag in Jarahueca die 
H a u p t g r u p p e n  d e r  A u f s t ä n d i -  
, r 'h ^ n  beiden Hauptanführern
befehligt waren, g e s c h l a g e n .  D ie Zahl 

^  fliehenden Neger auf dem Schlachtfelde ließen, ist groß. Nach diesem 
Kampfe haben sich die Neger nach allen Nich­
t i g e n  zerstreut und fliehen in kleinen 
p u p p e n , verfolgt von Truppen. —  Der 
Präsident des kubanischen Abgeordnetenhauses 

8errara hat in W ashington mit dem 
Taft eine Unterredung gehabt, in 

k la r te ,  daß die M arine, die in 
gelandet, nur gekommen sei, 

um die Besitzungen der A usländer zu schützen, 
^ k l n ^ e ^ e n  Intriguen, die gegen die Un- 
^hänglgkelt Kubas geführt würde», kein
zu echalten "  dessen Unabhängigkeit

Deutsches Reich.
Berlin. 14. Juni 1012.

. ^ P r in z e s s in  August W ilhelm  sieht, w ie  
e ne Prw atm eldung aus P o tsd am  m itteilt, 

freudigen Ereignis entgegen. D ie
her küidettos"^" ^"^ust W ilhelm  w ar bis-

der.H  erde hei H annover w ar

W -tt-r  WM M b c h ä M g
Regim ents und führte

G egen 12 Uhr kehrte S e .  M ajestät nack d?m 
königlichen Residenzschlosse zurück. U n ? 1 U h r  
35 M inuten reiste der Kaiser mit Sonderzua  
wieder nach Wildparkstation ab. Auf dem 
B ahnhof hatten sich zur Verabschiedung eim  
gefunden der kommandierende General und 
d .-  PM z-!prSsId°nt ° ° »  Sm>m>7er 
°  U  um

Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter 
hat heute seinen Erholungsurlaub anae- 
treten. Er begibt sich nach B ad Kissingen 
zur Kur.

—  Freiherr v. M arschall, der seit acht 
T agen  auf seinem S tam m gu t Neuershausen  
bei Freiburg i. B . weilte, ist am Mittwoch 
nach B erlin  abgereist, um demnächst seinen 
P osten  in London anzutreten.

—  D em  Polizeipräsidenten von S tr a ß ­
burg i. E . W ilhelm  Ludw ig Lautz ist der erb­
liche A del verliehen worden.

—  D a s  preußische Staatsm in isterium  
ist am F reitag  zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  D ie Stadtverordneten von Gleiwitz 
w ählten den dortigen Bürgermeister M iete  
m it 33  gegen 11 S tim m en  zum Ersten 
Bürgerm eister der S ta d t.

—  I n  der A ngelegenheit des V orfa lles bei 
dem G ottesdienst in der Luisenkirche zu Char- 
lottenburg am 23 . J u li  v. I s .  ist nun am  
D on n erstag  dem P farrer Kraatz der Beschluß 
des Reichsm ilitärgerichts vom  20. M a i d. I .  
zugestellt worden, wonach der A ntrag auf 
gerichtliche Entscheidung gegen den ablehnen- 
den Bescheid des Gerichts des Gardekorps 
betr. A nzeige gegen den H auptm ann Frhrn. 
v. B red ow  und den Oberleutnant Frhrn. 
v . Buddenbrock w egen vorsätzlicher S töru n g  
des G ottesdienstes verworfen worden ist. 
D er militärische In stan zen w eg ist damit er- 
schöpft.

—  G egen den kürzlich gegründeten B und  
zur Bekämpfung der Frauenem anzipation er­
läßt der B u n d  deutscher Frauenvereine, unter­
zeichnet Dr. Gertrud B äum er, eine Protest­
erklärung.

Der italienisch-türkische Urieg.
Italienische Schiffe im Ägäischen Meer. Der 

Walt von Adrianopel hat telegraphisch gemeldet, 
daß am Donnerstag zwei anscheinend italienische 
Torpedoboote in den Golf von T e r o s  eingedrun-

eiden ersten haben sich langsam _____
entfernt, während das dritte noch geblieben ist. 
I n  Konstantinopel liefen Gerüchte über einen An­
griff der Italiener gegen S m y r n a  um, die sich 
jedoch als unbegründet herausgestellt haben.

Der türkische Kriegsminister hatte eine lange 
Besprechung mit den Ministern des Äußern und des 
Innern.

I n  der Nacht zum 13. Ju n i ist das erste Artille­
rie-Regiment von Konstantinopel nach Gallipoli 
abgegangen, weil angeblich von feiten der Italiener 
ein Angriff gegen die nördlich von Gallipoli be­
findlichen Befestigungen von Plagiari geplant wird. 
I n  Gallipoli sollen sich etwa 30 000 Mann türkische 
Truppen befinden. Zwei Haubitzbatterien sind von 
Konstantinopel nach Smyrna abgegangen.

Selbständigkeitsgelüste der ArchipelLewohner. 
Die Besetzung einiger Inseln des Ägäischen Meeres 
durch die Italiener scheint doch weitere Folgen mit 
sich zu bringen. Die griechische Bevölkerung dieser 
Inseln fürchtet die Wiederkehr der türkischen Herr­
schaft, und daher hat, wiedie „Köln. Ztg." berichtet, 
das Komitee der Union der Inseln des griechischen 
Archipels, das seinen Sitz in Alexandrien hat, an 
verschiedene Regierungen ein Schreiben gerichtet, 
worin für die Bevölkerung der Inseln das Recht 
beansprucht wird, frei unter einem ähnlichen Regi­
ment zu leben, wie es auf Samos besteht. Das 
Komitee verlangt nach Umständen eine Angliede- 
rung der Inseln an das Fürstentum Samos. Das 
Schreiben wurde gesandt an den König von Italien, 
an die Präsidenten der beiden italienischen Kam­
mern, an Lord Kitchener und an die Ministerpräsi­
denten von England, Rußland, Frankreich und 
Italien.

Die Ausweisungen. Die Polizei von S a l o n i k i  
hat, am Mittwoch mit der zwangsweisen Entfernung 
derjenigen italienischen Staatsangehörigen be­
gonnen. die keine behördliche Erlaubnis zu weiterem 
Aufenthalte besitzen. Die Ausgewiesenen wurden 
von der Polizei an Bord eines nach Griechenland 
abgehenden Dampfers geschafft. Ih re  Zahl beträgt 
ungefähr 100, sie gehören zumeist der ärmsten Klasse 
an. Unter ihnen befinden sich 45 alte Leute und auch 
solche, dre nach dem Attest des deutschen Konsulats 
hätten hier bleiben können. Ihre Atteste waren 
aber von den türkischen Behörden nicht beglaubigt 
worden. Die Leute mußten den größten Teil ihrer 

Habe verkaufen, um das Reisegeld zusammen zu 
bringen. — Die den ausgewiesenen Italienern ge- 
währte Fristverlängerung läuft am 18. Jun i 
Abends ab.

Marokko-ebatte 
in der französischen Uarnmer.

Am Freitag fan in der französischen D e -  
p A t i e r t e n k a m m e r  die B e s p r e ­
c h u n g  der verschiedenen I n t e r p e l l a t i o ­
n e n  über Marokko statt. Gleichzeitig wurde 
der B e r i c h t  von Maiurice L a n g  über das 
marokkanische Protektorat besprochen. Der 
Radikale L a c h a u d  kritisierte Las Verhalten 
der Intendanturbehörden und des S an itä ts­
korps während der letzten Expedition in M a­
rokko. Der Interpellant machte dem General- 
stab Vorwürfe über seine Sorglosigkeit. Der 
frühere riegsminister M e f i m y  unterbrach 
ihn und erklärte: E s handelte sich darum, 
schnell vorzugehen und ohne Unruhe die Rück- 
zugslinien zu organisieren, um das Leben der 
Europäer in Fez zu retten. (Beifall.) Der 
Progrofsist C h a p p e d e l a i n e  interpellierte 
über die Politik der Regierung in Marokko. 
Er lobte Lyautey und sprach sich dafür aus. 
von jetzt an starke Truppenkontingente nach 
Marokko zu senden, um das Protektorat zu or­
ganisieren. Der Radikale D u m e s n i l  inter­
pellierte über die Gründe der Massaker in Fez 
und der allgemeinen Erhebung der Stämme 
und die Operation des Generals Ditte in Ta- 
filelt. Die Rede Dm nesnils rief wiederholt 
lebhafte Zwischenfälle hervor. Dumesnil kri­
tisierte scharf die in einigen Teilen Marokkos 
getroffenen militärischen Maßnahmen, insbe­
sondere das Vorgehen des Generals Ditte. Er 
behauptete, daß wiederholt Schlappen verschlei­
ert worden seien und zitierte den Brief eines 
Offiziers, der heftige Angriffe gegen die Ober­
leitung enthält. Ein konservativer Deputier­
ter ruft dazwischen: Ein solcher Brief ist eine 
Feigheit, nennen S ie  den Namen dieses Offi­
ziers. Dumesnil antwortete: S ie  wollen den 

kamen wissen: nun denn, der Briefschreiber ist 
der Leutnant Esparbere, der heldenmütig fiel, 
als er fernen verwundeten Leuten zu Hilfe 
eilte (Stürmischer Beifall auf der äußersten 
""E U .) werteren Verlaufe seiner Rede 
verlangte Du-mesnil dringend Abhilfe gegen 
das Trerben der Terraingesellsch<vften. deren 
rn Marokko nicht weniger a ls 130 beständen 
und von denen die meisten die zügelloseste 
Grundstückchpekulation treiben. Er erwähnte 
sodann, daß seit der Besetzung Marokkos durch 
Frankreich die Einfuhr von Alkohol in der be­
denklichsten Weise gestiegen sei. (Ruse auf 
der äußersten Linken: Das ist die Zivilisation.) 
Redner wies ferner auf die in der islamiti­
schen W elt herrschende Erregung hin und be­
dauerte, daß Kriegsminister Millerand gerade 
jetzt, wo Algerien infolge der nach Marokko 
entsandten Verstärkungen von einem großen

Teil seiner Garnison entblößt sei, durch §re 
Einführung der Militärpflicht die Eingebore­
nen in Erregung versetze. Zum Schluß erhob 
Dumesnil Einspruch gegen eine Eroberungs­
politik in Marokko, welche immer neue Ver­
stärkungstruppen erfordern würde. Das fran­
zösische Volk wolle den Frieden, aber wenn 
trotz der ungewissen Lage Europas 100 000 
M ann nach Marokko entsandt werden würden, 
dann lause man Gefahr, das Unwetter zu ent­
fesseln und EroberUiNgslüste anzufachen. (Leb­
hafter Beifall links.) Auf Ansuchen M i l l e -  
r a n d s  beschließt die Kammer, so rasch als 
möglich die Beratung des Cadregesetzes in An­
griff zu nehmen, damit dieses Gesetz, welches 
der Kriegsminister als sehr dringend bezeich­
nete, noch vor den Ferien erledigt werden 
könne. Darauf wurde die Sitzung geschloffen.

Das deutsche Geschwader in Nord- 
Amerika.

Das glänzendste rein deutsche Ereignis in der 
Kette festlicher Veranstaltungen zu Ehren der Offi­
ziere des deutschen Geschwaders bildete der M itt­
woch Abend im Hotel Astor in Neuyork veranstaltete 
Festkommers unter den Auspizien der deutschen Ver­
einigungen der Stadt Neuyork. Jeder deutsche Ver­
ein der Millionenstadt und Umgebung war ver­
treten, die hervorragendsten Vertreter des Deutsch­
tums waren anwesend, im ganzen über 2000 Teil­
nehmer, darunter neben den Ehrengästen noch etwa 
200 speziell geladene Mitglieder des Bürger- 
komitees. Der Festkommers bot den Vertretern des 
versammelten Deutschtums Gelegenheit zur An­
bahnung einer engeren Bekanntschaft mit den 
Gästen. Bürgermeister Gaynor, welcher die Ein­
ladung zu dem Festkommers mit größter Bereit­
willigkeit angenommen hatte, befand sich gleichfalls 
unter den Ehrengästen. Herr Hubert Cillis, der 
frühere Präsident des Gesangvereins „Liederkranz", 
führte den Vorsitz, den Saal schmückten ineinander- 
gewundene deutsche und amerikanische Flaggen 
sowie eine Fülle von Blattpflanzen. Die deutschen 
Offiziere verlebten einige köstliche Stunden im 
Kreise ihrer Landsleute. Der Vorsitzende H u b e r t  
C i l l i s  begrüßte nach Eröffnung oes Kommerses 
die Gäste. Es sprachen im Laufe des Abends der 
deutsche Botschafter Graf V e r n s t o r f f ,  der auf 
Präsident Taft toastete, Bürgermeister G a y n o r ,  
der in seiner Rede auf die hohen Eigenschaften des 
deutschen Kaisers hinwies und ein Hoch auf den 
Kaiser als Herrscher und Menschen ausbrachte, 
ferner Rearadmiral W i n s l o w ,  der erzählte, 
daß auf der Fahrt von Norfolk nach Neuyork das 
kombinierte Geschwader keine Signale gebraucht 
habe. ein Beweis dafür, daß die beiden Flotten sich 
verständen. Der Redner betonte, daß der Besuch der 
deutschen Flotte allen unvergeßlich sein werde, und 
daß er glücklich sei, Konteradmiral v. Rebeur-Pasch- 
witz kennen gelernt zu haben. I n  seiner Rede be­
tonte Konteradmiral v. R e b e u r - P a s c h w i t z  
die großartige Gastfreundschaft, die sie in allen ameri­
kanischen Kreisen gefunden hätten. Das Geschwader 
sei der Überbringer der Grüße des Vaterlandes. 
Die deutschen Auswanderer hätten das deutsche 
Wesen in Amerika stark verbreitet. Sein Hoch galt 
den deutschen Vereinigungen als Förderer der guten 
deutsch-amerikanischen Beziehungen. Schließlich 
toastete der Vorsitzende C i l l i s  auf die amerika­
nische Marine. Die größte Begeisterung herrschte 
aber, als gleichzeitig die deutsche und amerikanische 
Flagge unter den Klängen der kombinierten 
deutschen und amerikanischen Nationalhymnen ge­
hißt wurden, als Zeichen, daß beide Länder zu­
sammengehören. — Die Mitglieder der deutschen 
Gesangvereine trugen während des Kommerses 
zwei Chorlieder vor, weiter wurden einige allge­
meine Lieder gemeinsam gesungen. An der Ehren­
tafel saßen drei besondere Ehrengäste: der Sänger 
Theodor Habelmann^ der als Matrose in der ersten 
deutschen Flotte gedient hat,' Eberhardt Schneider, 
einer der Überlebenden des Kanonenbootes „Adler" 
Leim Sturm vor Samoa, und A. Mildenberger, 
Präsident des deutschen Veteranenbundes 1870/71. 
- -  An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm 
abgesandt. — Die deutschen Offiziere betonen be­
sonders die Liebenswürdigkeit des Bürgermeisters 
Gaynor, der auch dem Feste bei James Speyer bei­
gewohnt hat. Auch von diesem Fest wurde an den 
deutschen Kaiser ein Kabeltelegramm geschickt.

Vom Festkommers sandte Bürgermeister Gaynor 
an den Oberbürgermeister von Berlin folgendes 
Telegramm: Ich sende Berlin die Grüße der Neu- 
yorker Bürgerschaft, welche die freundliche Ge­
sinnung Amerika gegenüber würdigt, die für die 
Annahme der Einladung des Flottenbesuches be­
stimmend war. Die Anwesenheit der Flotte hat 
dazu beigetragen, die Bande der Freundschaft, die 
stets zwischen Amerika und Deutschland nestelnden, 
zu festigen. — I n  dem Antwortreiegramm spricht 
Oberbürgermeister K i r s c h n e r  feinen Dank für 
das Telegramm der Neuyorker Bürgerschaft aus 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die deutsch­
amerikanischen Beziehungen fortwährend enger 
werden möchten.

Die Heimreise.
Das deutsche Vesuchsge^chwader hat am Donners­

tag unter^ den donnernden Abschiedssaluten der 
amerikanischen Kriegsschiffe und der Hafenforts die 
Heimreise angetreten. Um 5 ^  Uhr nachmittags 
fand die Ausreise in Anwesenheit jubelnder Niesen- 
mengen statt. Die amerikanischen Schlachtschiffe und 
Torpedoboote eskortierten die deutsche Flotte bis 
Sandyhook; dort fuhr das deutsche Geschwader an 
den amerikanischen Schiffen vorbei, während die 
deutschen Mannschaften Lei jedem amerikanischen 
Schiff ein dreifaches Abschiedshurra ausbrachten. 
Die „Bremen" fuhr nach Baltimore, die amerikani­
schen Schiffe kehrten nach Hamptonroads zurück. — 
Am M ittag hatte der Präsident des Union League 
Club, Samuel Fairchild, dem Admiral von Rebeur- 
Paschwitz und den Offizieren zum Abschied ein 
Gabelfrühstück gegeben. Er empfing sie im Elub- 
haus, das prächtig geschmückt war.

„Evemng Post" erklärt in einem Leitartikel, der 
ungewöhnlich warme Empfang der deutschen Flotte 
dürfte die Ansichten Deutschlands modifizieren, daß 
die öffentliche Rolle der Deutschen in Amerika 
unbedeutend sei. Das B latt betont den großen 
Einfluß, den die Deutsch-Amerikaner errungen 
haben, die dennoch ihre nationalen Eigenschaften 
beibehalten.

Nearadmiral W i n s l o w  machte dem Admiral 
von Rebeur-Paschwitz ein Bild zum Geschenk, das 
die „Moltke" und die „Loursiana vereint darstellt. 
Die Abfahrt der Flotte, die unter den Klängen der 
Nationalhymnen und des Liedes „Muß i denn, muß

i denn zum Städt'le hinaus" erfolgte, war überaus 
eindrucksvoll. Von Sandyhook signalisiere Admiral 
von R e b e u r - P a s c h w i t z  dem Nearadmiral 
W i n s l o w  den Dank der Deutschen und ein Aus- 
Wiedersehen. An den B ü g e r  me i s t e r  telegra­
phierte der Admiral: Niemals verließen deutsche 
Schiffe einen Hafen nach einem schöneren Aufent­
halt, als das Geschwader Neuyork, das die glän­
zende Gastfreundschaft vollendete, die von den 
Kameraden der amerikanischen Marine begonnen 
war. Der Admiral dankte sodann namens Aller für 
die unvergeßlichen Stunden. I n  einer weiteren 
Abschiedsbotschaft dankte Admiral von Rebeur- 
Paschwitz nochmals für die überaus große Gast­
freundschaft, er hoffe, die Flotte habe ihrerseits 
bewiesen, wie warm die Freundschaftsgefühle 
Deutschlands für Amerika seien: er hoffe auf ein 
ewiges Andauern dieser Beziehungen. Präsident 
Tast habe keine Gelegenheit vorübergehen lassen, 
ohne der Flotte das größte Wohlwollen zu beweisen 
und ohne auf die Herzlichkeit der Beziehungen 
zwischen der deutschen und der amerikanischen Flotte 
hinzuweisen.

Bürgermeister G a y n o r  hat auf das Abschieds­
telegramm des Konteradmirals von Rebeur-Pasch­
witz folgendes Antworttelegramm gesandt: Ih re  
liebenswürdige Abschiedsbotschaft hat uns erfreut. 
Wir werden Sie und alle Ih re  Offiziere vermissen, 
denn unsere Gefühle Ihnen gegenüber wurden mit 
jeder Stunde Ih res Aufenthaltes wärmer.

Prolnilzialnachrichten.
L Culmsee, 14. Juni. (Böser Streich. Katholische 

Kirche.) Der dem Trunke ergebene Gelegenheits­
arbeiter Kretschmann aus Bildschön wurde im 
Chausseegraben in der Nähe des Epdingschen Gast­
hauses tot aufgefunden. Demselben wären Ohren, 
Nase und Mund mit Teer verschmiert. Es wird 
angenommen, daß der Tod infolge Erstickens ein­
getreten ist. Der Polizeihund „Hexe" verbellte den 
Sohn des K. und den Dachdecker Jagielski aus 
Eulmsee. Beide leugneten die Tat. Die Leiche 
wurde beschlagnahmt. — An der katholischen Kirche 
leiden die Wände unter der Feuchtigkeit. Es sind 
deshalb schon die früher angelegten Luftfenster 
vergrößert worden. Gestern wurden die Wände 
durch Vaurüte aus dem Ministerium untersucht; 
sie sollen abgekratzt werden und ein Jah r so stehen 
bleiben.

2 Culmer Stadtniederung, 14. Juni. (Feuer. 
Gewitter.) Heute in der Mittagsstunde entstand 
in dem Gehöft des Kätners P. Stobbe-Podwitz 
Feuer, das alles einäscherte. Es verbrannten fast 
alle Wirtschaftssachen. — Die vorige Nacht brachte 
ein schweres Gewitter, das besonders im Schwetzer 
Kreise tobte. Nach der Ortschaft Jungen zu ge­
wahrte man einen Feuerschein.

Ü. Goßlershausen, 15. Juni. (Bärenjagd.) Ein 
einem Bärenführer entlaufener Bär macht das Dorf 
Wonsin unsicher. Eine veranstaltete Bärenjagd war er­
folglos, da das Tier Schutz in den hohen Kornfeldern 
findet. Die Schule in Wonsin wird voraussichtlich ge­
schlossen werden müssen, da die Kinder nur unter dem 
Schutz Bewaffneter zum Schulbesuch zu bewegen sind.

* Craudenz, 14. Juni. (Verschiedenes.) Die Be­
spannungsabteilung der Fußartillerie aus Thorn ist zu 
Übungszwecken hier anwesend. — Am hiesigen königl. 
Lehrerseminar wurde die zweite Lehrerprüfung abge­
halten. Von 28 Lehrern bestanden 23 die Prüfung 
und erwarben damit die Befähigung zur endgiltigen 
Anstellung. — Die Lose der Lotterie der bienenwirt- 
schaftlichen Ausstellung finden guten Absah. Die Ge­
winne bestehen in Silber, Bienenzuchtgeräten und Er­
zeugnissen der Bienenzucht.

Dt. Krone, 12. Juni. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde anstelle des ver­
storbenen Arztes Dr. Wagner Brauereibesitzer 
Gloeckner zum unbesoldeten Ratsherrn gewählt.

Schlochau, 11. Juni. (Todesfall.) Herr Schul- 
rat Lettau starb hier plötzlich am Hsrzschlag. Er 
hat viele Jahre hindurch den Schulen hiesigen 
Kreises vorgestanden und sich viele Sympathien 
erworben.

M arienwerder, 14. Juni. (Der Neubau der 
evangelischen Kirche) hierselbst ist nunmehr auch 
im Innern  soweit gediehen, daß die feierliche 
Einweihung für Montag, den 1. Ju li, in Aussicht 
genommen ist. General-Superintendent Reinhard- 
Danzig wird hierzu erwartet.

Danzig, 12. Jun i. (Familienbad.) Auch 
unser schön gelegenes Seebad Wesierplatte hat 
jetzt Familienbad, das soeben fertiggestellt ist und 
am Sonntag früh eröffnet wird.

Danzig, 15. Juni. (Danziger Waldspiele.) Die 
letzten Vorbereitungen für die „Orestie". die am 
Sonntag in Szene geht, sind getroffen. Die Proben 
haben einen günstigen Eindruck gemacht. Bekant- 
lich sind erste Künstler für die Aufführungen ge­
wonnen. Die „Orestie" wird am 16.. 18., 20. und 
22. Ju n i gespielt werden, und zwar in den Abend­
stunden, im milden Sternenglanz des Abends wirb 
das gewaltige Werk, von beredtem Munde ge­
sprochen. in prachtvoller Fülle lebendig. Die zweite 
Aufführung gilt „Wallensteins Lager", das am 25., 
27.. 28. und 30. Jun i gespielt wird. Auch hier 
wird die stimmungsvolle Naturszenerie des Waldes 
ihren Zauber entfalten.

Putzig, 11. Juni. ( In  den Streik eingetreten) 
sind gestern sämtliche M aurer und Zimmerleute 
der hiesigen Bauunternehmer. Sie verlangen 
einen Stundenlohu von 40 Pfg., welchen die 
Arbeitgeber nicht bewilligen wollen. Etliche sind 
bereits nach auswärts gefahren, um anderweitig 
Arbeit anzunehmen.

Königsberg, 12. Juni. (Verschiedenes.) Zum 
Manereinsturz am Neubau des Luisentheaters 
wird berichtet: Die Ursache des Unglücksfalles soll 
nach den inzwischen angestellten behördlichen Er­
mittelungen darin zu suchen sein, daß ein bei der 
Auflichtung der Dachkoustruktion verwendeter 
Balken ins Rutschen geriet und mit großer Wucht 
gegen den Teil der M auer schlug, an dem sich 
der aus Beton hergestellte Erker befand, auf dem 
die beiden verunglückten M änner waren. — I n  
der Pionier-Badeanstalt vor dem Sackheimer Tor 
ertrank heute Mittag der Pionier Klein von der 
2. Kompagnie des Pionier-Bataillons. Wieder­
belebungsversuche waren ohne Erfolg. — Durch 
Einatmen von Leuchtgas vergiftet hat sich heute 
Nachmittag die Rentiere Mathilde Grape, Neu- 
roßgärterKirchenberg. Sämtliche in der Wohnung 
befindlichen Gashähne standen offen, als die 
Hausbewohner, durch den starken Gasgeruch auf- 
merkjam geworden, die Tür gewaltsam öffnen 
ließen. Die Ursache des Selbstmordes ist nicht 
ermittelt. — „P . 3" unternahm heute Abend



wieder einen Rundflug über die innere S ta d t ,  
nachdem am Vorm ittag e ine Fahrt nach der S e e  
unternommen wurde, die jedoch wegen des 
herrschenden N eb e ls  nur von kurzer Dauer  war.

Königsberg, 13. J u n i .  (Der FmanzminisLer 
in Königsberg. A m  D ienstag  Nachmittag machte 
der Finanzminister Dr. Lentze in Königsberg eine 
FabrL durch den Hafen mit seinen großartigen  
A nlagen und den großen industriellen Etablisse­
m ents,  die am P regel  entstanden sind. Eine  
Airfangs in Aussicht genom m ene Besichtigung der 
Steinsurtjchen Waggonfabrik mußte unterbleiben. 
E s  ging dann stromauf bis zürn Silospeicher, der 
besichtigt wurde. Nach etwa einer halben Stu nd e  
wurde die Fahrt fortgesetzt bis Holstein. Wahrend  
der Fahrt sprach N egieruugs-  und V aurat  Larijch 
über Wasserbaufragen und den Königsberger S e e ­
kanal. Gegen 6 Uhr erfolgte die Ankunft in H o l ­
stein, von wo Nils dann in Automobilen die 
Rückfahrt angetreten wurde. Am  Mittwoch ge­
noß der Minister auf einer Dampfer- und A u to ­
fahrt die Schönheiten des S a m la n d e s .  Der  
Minister wird übrigens auch das Gestüt Trakehuen 
besichtigen.

14. J u n i .  A m  D onnerstag  früh fuhr der 
Minister von Cranz nach Erauzbeek. Hier wurde 
der Regierungsdam pfer „Bismarck" bestiegen und 
die Fahrt  über das Haff nach Labiau angetreten.  
W ährend der Fahrt hielt Reg.-  und B aurat  
T w ie h a n s  einen Vor trag über Wasser bausrageu, 
und R eg .-  und Forstral B ö h m  trug Näheres über 
die Moorkolonien im Kreise Labiau vor. Um 
12 Uhr trafen die Herren in Labiau ein, von wo 
es in Automobilen über Schellecken, Lauknchken 
und Mehlaukeu nach Lauknen ging. Hier wurde 
der P la n  einer Überlandzentrale in Moosbruch 
erörtert. Nach einem Besuch der Eigentumsko-  
lonie Schenkendorf erfolgte am Nachmittag die 
Weiterfahrt nach Tilsit. Der Minister, dem Ma-- 
gistratsvertreter entgegengefahren waren, begab 
sich zuerst nach dem mit Fahnen geschmückten 
R a th a u s .  Dort wurden ihm die M agis trat-m it­
glieder, sowie das Vorsteheramt der Kaufmann-  
schaft vorgestellt. Dann unternahm man in 
Automobilen eine Rundfahrt durch die S ta d t ,  
wobei die verschiedensten öffentlichen Gebäude und 
A nlagen  in Augenschein genommen wurden. Die  
Vertreter der Titsiter Behörden nahmen G elegen­
heit, dem Minister die Wünsche der Bürgerschaft 
vorzutragen. U. a. wurde auch die Frage  des iu 
Tilsiter Gebiet geplanten H olzhaudelshafens ge­
streift. Nach B eendigung der Rundfahrt nahmen  
die Herren in, „Hotel de Rufsie" das Abendessen 
ein, wo der Minister auch übernachtete. Am  
Freitag früh ging die Fahrt weiter  nach R uß  
und Heydekrug.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen von Friedrich Thom-as- 

Thorn, KurzwarengesHäfL, 5 Mark, Zahnarzt 
Davitt-Thorn 5 Mark, Ansiedelungsgüter Neu- 
grabia und Aschenort 28 Mark, zusammen 38 Mark. 
Bisheriger Gesamteingang: 1698,65 Mark.

Lokliluachriclitt'tt.
T h o r n ,  15. J u n i  1 9 !2 .

—  ( D e r  D i v i s i o n s  st a b  i n  T h o r n . )  
Für den zum 1. Oktober nach Thorn gelegnen D iv i ­
sionsstab nebst Intendantur  sind von der M il i tä r ­
verwaltung bereits B ureaus gemietet, und zwar 
zwei Stockwerke des Neubaues der Vaufirma Skow-  
ronnek u. Domke in der Mellienstraße neben der 
V il la  Asch.

-7- ( L a n d e s e i s e n b a h n r a t . )  Am 14. 
Juni, vormittags 10 Uhr, fand im großen Sitzungs­
saale des Potsdamer Personenbahnhofes unter 
Leitung des Herrn UnterstaatssekreLärs SLieger eine 
Sitzung des Landeseisenbahnrats statt. Es waren 
45 Mitglieder anwesend, darunter als Vertreter der 
Handelskammer zu Thorn Herr Kommerzienrat 
Dietrich. Man beschäftigte sich zunächst mit der 
Frage der Neubeschaffung offener Güterwagen von 
10 Tonnen Ladegewicht. Das Bedürfnis für Neube­
schaffung solcher Güterwagen wurde gegen 2 Stim ­
men und 1 Stimmenthaltung verneint. Die Frage, 
ob die Ermäßigung der Abfertigungsgebühr für die 
volle Ausnutzung des Ladegewichts der gestellten 
Wagen von 15 Tonnen und mehr Ladegewicht mil­
der Maßgabe befürwortet wird, daß a) die Ermäßi­
gung bei Ausnutzung eines Wagens von 15 Tonnen 
und mehr Ladegewicht auf 3 Mark, von 20 Tonnen 
und mehr Ladegewicht auf 4 Mark für den Wagen 
festgesetzt und auf nahe Entfernungen nach unten 
gestaffelt wird, d) von der Ermäßigung alle Sen­
dungen ausgeschlossen bleiben, die zu Ausnahme- 
tarifen abgefertigt werden, und bei denen die Aus­
nutzung des Ladegewichts bereits Bedingung der 
Anwendung des Ausnahmetarifs ist, wird ein­
stimmig bejaht. Die vom Ausschuß befürwortete 
Frachtermäßigung aufgrund des neuen Ausnahme- 
tarifs 5)v für Pflastersteine aus Naturgestein und 
für Poligonalsteine zum Wegebau von den Ge- 
winnungsstatronen nach allen Stationen, auch zur 
Ausfuhr wurde mit allen gegen eine Stimme ange­
nommen, desgleichen die von den Eisenbahn­
direktionen vorgeschlagenen Tarifänderungen zu- 
gunsien der Hartsteinindustrie. Die Frage, ob der 
Aufhebung der Ausnahmetarife 8 3, 10 e und 10 ä 
für E^?eide usw, nach außerdeutschen Ländern 
wirtschaftliche Bedenken entgegenstehen, wurde mit 
allen (Wen eine Stimme bejaht.

"7- E r s o n a l i e n . )  Der Titel Kommissions- 
vat ist dem Fabrikbesitzer Simon in Deutsch Krone 
Verliehen worden.

der F r e i ia g s -Z ie h u n l ,  
der A l a - L o l l e n e  siel der erste H a u p tg e w in n  von 5 0  0 0 0  
M a r k  auf Nr.  3 9  3 4 7 ,  der zw eite  H a u p tg e w in n  von  
1 0  0 0 0  M a rk  aus N r .  1 7 8  8 6 3 .

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s t t z u n q . )  A u ß er  
der gemeinschaftlichen S i t zu n g  des  M a g is tr a ts  und der 
S ta d tv e ro r d n eten v er sam m lu n g  zur  W a h l  e m e s  P r o -  
v in z ia l l  ndtagsab geord n eten  ist auf nächsten M ittwoch  
Nach m ittag  noch eine ordentliche S tadtverordnetenf itzung

—  ( M  ä d ch e n m  i t t e l s ch u l e.) D a s  für 
gestern anb eraum te  Schulfest fiel w e g e n  unaünstiaer  
W itter u n g  a u s  und ist auf  nächste Woche verschoben 
w orden .

— ( Ro s e n f e s t  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e r n s  T h o r n . )  Auf dem um 
Dienstag den 18. d. Mts., nachmittags von 4 Uhr 
ab im Ziegelerpark stattfindenden Wobltätigkeits- 
basar weisen wrr hier noch einmal hin. Als be­

sondere Attraktion wird eine Damenhut-Konkurrenz 
veranstaltet, in der Art, daß die Herren Gutscheine 
erhalten, um sie den Damen zu überreichen, deren 
Hüte ihnen besonders gefallen, — was sehr zeit­
gemäß ist, da besonders in der Damenhutmode der 
Gesichtspunkt, durch den Schmuck den Männern zu 
gefallen, in letzter Zeit ganz außer acht gelassen 
worden ist. Die Dame, welche die meßten Gut­
scheine ausweisen kann, erhält den 1. Preis, die 
nächstfolgenden den 2. und 3. Preis. Daß wieder 
für ein reichhaltiges Büfett gesorgt ist. ist schon 
mitgeteilt.

— (Der e v a n g e l i s c h e  Ar b e i t e r v e r e i n )  
macht m orgen ,  S o n n t a g ,  bei günstiger W itter u n g  einen  
A u s f lu g  mit F a m i l ie n  nach Nudak, w o z u  F re u n d e  und  
G ö n n e r  des  V e r e in s  herzlichst e ingeladen sind. D ie  
T e i ln e h m e r  versammeln sich um 3  Uhr am jenseitigen  
E n d e  der Weichselbrücke. Vereinsabzeichen sind a n z u ­
legen und die Liederbücher mitzubringen.

—  ( F  n ß b a l l s p 0 r t.) A m  S o n n t a g  den 16. 
d. M t s . ,  nachmittags 4  Uhr, findet auf dem H ofe  der 
Pionierkaserne das  am  30 .  M cn z  a u sg e fa l len e  W e t t ­
spiel zwischen der S p o rtv e r e in ig u n g  des I n fa n te r i e -  
R e g i m e n ts  61 und der M ll l tä r -S p ie to e re i t t lg u u g  des  
I n fa n te r i e - R e g im e n t s  t8 ,  Osterode, statt. Z u r  Deckung 
der Unkosten nurd ein E intrittsge ld  von  0 ,2 0  Mark  
(Sch ü ler  und M i l i tä r  ohne Charge 0 ,1 0  Mark) erhoben.  
Z u r  selben Z eit  spielt auf der C u lm er  E s p la n a d e  die 
2. Mannschaft der S p o r tv e r e in ig u n g  J n f . - N e g l s .  61  
gegen die B -M an nsch af t  des F u ß a r t . - R e g t s .  4 ,  M a g d e ­
burg. zurzeit auf dem Schießplatz.

—  ( S  ch ü tz e n h a  u s . )  D a s  für heute Ab end  
au lä ß lU i  der Neue» öffn ung der S chü tzen h a usräu m e a n ­
gesetzte M Uiiätkonzert kann der ungünstigen W itteru n g  
wegen nicht im G arten  stattfinden, sondern w ird nach 
dem großen S a a l  verlegt.

—  ( D a s  P  r o m e n a d e n k o n z e r t) wird  
morgen m ittags  zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger  
W itterung auf dem Reustädrischen Markt von  der Ka-  
pette des P io n ie r b a ta i l l o n s  Nr.  1 7  a usgeführt .

— ( S o n n L a g s p r o  g r ami n . )  ..Lifsomitz!" 
ertönt noch einmal die Parole für den 16. Juni, 
denn der Thorner Reiterverein veranstaltet am 
morgigen Sonntag wiederum ein Nennen, das noch 
interessanter zu werden verspricht, als das Vfingst- 
rennen. — Im  Z i e g e l e i  p a r k  großes Prome- 
nadenkonzert der Kapelle der 11er: abends werden 
die neuesten Overettenschlager gespielt, von denen 
jede Dame ein Exemplar — für Klavier gesetzt — 
zum Geschenk erhalten wird. Im  S c h ü t z e n h a u s  
Barietee der BennL-Gesellschaft im Garten, 
Soliftentonzert im Sin-gspislsaal. S o n d e  r z ü g e  
gehen nach Waldpark OLLlotschin. Leibitsch. Pensau- 
Scharnau; die D a m p f e r  „Thorn" und Zufrie­
denheit" um 3 Uhr nach Czernervitz. Ausfahrten 
unternimmt der Nadfahrerverein „ V o r w ä r t s "  
um 2')L Uhr nach Gurske. der Nadfahrerverein 
„ P f e i l "  um 2i/L Uhr ab Schützenhaus nach Gra- 
bowitz.

—- ( K r i e g s g e r i c h t . )  Die Verhandlung 
gegen den Gefreiten Stollig und die Musketiere 
Mattesen, Vandurski, Kurssauer, Vlonk und Zawo- 
linski vom Infanterie-Regiment Nr. 176 wegen 
M i ß h a n d l u n g  U n t e r g e b e n e r  bei der 
Rekrutenausbildung nimmt eitlen solchen Umfang 
an, daß das Urteil erst in nächster Woche zu er­
warten ist. Wie bereits gestern berichtet, werden 
die Verhandlungen im Interesse der Disziplin 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt.

—  ( E i n  g r ö ß e r e s  F e u e r )  entstand in der
v ergangenen  Nacht kurz vor 2 Uhr in der Fleischerei 
des Herrn G eo rg  W akarecy,  U lm enatlee  8. D ie  F eu er -  
wehr bekämpfte den B r a n d  mit- 3  Schlauchle itungen  
von der Gasspritze un d  v o m  H yd ran ten  a u s ,  konnte 
aber nicht verhindern, daß der L a d en  und die W a h n -  
räum e vollständig au sb r a n n ten .  D a s  F eu e r  w in d e
dann aus seinen Herd beschränkt. D ie  g enaue  E nt-
stehnngsursache w a r  bisher nicht zu ermitteln, w a h r ­
scheinlich ist beim A usbrcuen  von F ett  der B r a n d  e n t­
standen. D e r  erhebliche S cha d en  ist durch Versicherung  
gedeckt.

—  ( P o l i z e i l i c h e  s . )  D e r  Polize ibericht ver- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  W  e s n  " d e n) wu rden  ein g o ld en e s  A r m -  
band »nid eine Eranalbrosche. N ä h e r e s  im P o l i z e l -  
jekrelarlat, Z im m e r  4 9 .

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er  Wasserstau-  
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -l- 0 , 8 8  M eter ,  
er ist seit gestern um 6  Zent im eter  g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von 2 ,4 0  M eter  aus  
2 .6 4  M e te r  g e st i e g e n.

Ein neuer Beleidigürigsprozetz 
aus dem wahlkampse 

im Reichstags-Vahlkreiz ZLeudal- 
Gsterburg.

Am 2. Mai wurde vor dem S c h ö f f e n g e r i c h t  
zu S t e n d a l  die Privatklage des Landwirts 
Müller-Gr. Vallerstebt, L. d. N.. gegen den verant­
wortlichen Redakteur des „Altmärker" Siegfried 
Dyck (früheren leitenden Redakteur der T h o r -  
n e r  Zeitung") verhandelt: die Verhandlung
endigte mit der Verurteilung Dycks wegen Beleidi­
gung zu 100 Mark Geldstrafe. Die Beleidigung 
wurde gefunden in einem von Dyck verfaßten 
Artikel, betitelt „Der Vündlerleutnant und zwanzig 
Mann", worin das Verhalten des Klägers in einer 
Versammlung des Vauernbundes einer beleidigen­
den Kritik unterzogen worden. Die Tatsache, daß 
der Kläger bei den bekannten Entstellungen und 
Verhetzungen der Bauernbund-Agitatoren die Faust 
geballt und seinem Ingrimm durch einige Zwischen­
rufe Luft gemacht — gleich anderen, etwa 20 M it­
gliedern des Bundes der Landwirte, die anwesend 
waren wurde von Dyck dahin aufgebauscht, daß 
Landwirt Müller. L. d. R., einen ..rüden" Ton 
gezeigt. Erziehung und Gesittung verleugnet habe; 
anstatt den kleinen Landwirten ein Vorbild zu 
geben, habe Landwirt Müller. L. d. R.. sich von 
ihnen an Anstand und Sitte beschämen lassen, in­
dem er bei dem Radau die führende Rolle gespielt 
und als „Leutnant mit 20 Mann" die Versamm­
lung gesprengt habe. Der Angeklagte führte zu 
seiner Verteidigung an, daß er den Artikel ge­
schrieben, um den Wahlkampf in anständigen 
Grenzen zu halten, was bei der Haltung des „Alt­
märker" wohl mehr überraschte, als überzeugte. 
Glaubwürdig dagegen ist seine Angabe, daß er den 
Klüger persönlich nicht gekannt, noch habe Neffen 
wollen, da es Herrn Dyck offenbar nur darum zu 
tun ist, Angehörige des Offizierstandes zu ver­
unglimpfen. Das Schöffengericht versagte Dyck 
den Schutz des § 193 und verurteilte ihn zu einer 
G e l d s t r a f e  v o n  100 Ma r k .  Gegen das 
Urteil legte der Angeklagte B e r u f u n g  ein. die 
am 14. Juni verhandelt wurde. Nach vierstündiger 
Verhandlung entschied auch die B e r u f u n g  s -  
s t r a f k a m m e r  d e s  L a n d g e r i c h t s  S t e n ­
d a l .  daß dem Beklagten der Schutz des Z 193 zu 
versagen sei, weil aus dem Artikel die Absicht der 
Beleidigung hervorgehe, und verwarf die Berufung.

N eu este  N ach rich ten .
Strafversetzung.

B e r l i n ,  13. Juni. Vor dem Konsisto­
rium der Provinz Brandenburg in Berlin fand 
gestern ein Verfahren gegen den Pfarrer Stier 
aus Motzen statt. Dem Pfarrer wird zum 
Vorwurf gemacht, gegen den Landrat von 
Achsnbach und einige andere Persönlichkeiten 
Vorwürfe erhöhen zu haben, die mit der Würde 
des geistlichen Amtes nicht zu vereinbaren 
wären. Es handelt sich um Vorgänge bei den 
Eeländeverkänfe» für den Truppenübungsplatz 
in der Nähe von Zosse« und Baruth. Nach 
13stündiger Verhandlung wurde gegen M itten  
nacht das Urteil gefällt. Es lautete dahin, datz 
der Pfarrer des Amtsvergehens für schuldig er­
achtet und deshalb mit Amtsenthebung und 
Versetzung in ein anderes Amt bestraft wird. 
Medizinalrat Leppmann gab sein Gutachten 
dahin ab, daß der Angeklagte im Beginne einer 
geistigen Erkrankung und im Anfang des 
Querulantenwahnsinns stehe; er habe nicht 
ganz willensfrei gehandelt.

Selbstmord.
B e r l i n ,  13. Juni. In  seiner Wohnung 

in der Cornelmsstratze 3 wurde gestern früh der 
21 Jahre alte Student Dr. phil. Meyerfeld tot 
aufgefunden. Meyerseld hatte sich» wie sich 
herausstellte, durch einen Schutz ins Herz getö­
tet. Das Motiv der Tat ist offenbar unglück­
liche Liebs.

Die Wehrvorlagen in Österreich gesichert.
W i e n ,  11. Juni. Um 8 Uhr abends wurde 

endlich die 16 Stunden ohne Unterbrechung 
fortgeführte Sitzung des Wehrausschusses im 
österreichischen Parlament geschlossen, da es ge­
lungen war, ein übereinkommen mit der ob­
struierenden ruthenischen Partei zu treffen. 
Durch diesen Komxromitz erscheint die Wehr- 
reform gesichert.

Eine ganze Familie vergiftet.
W i e n ,  11. Juni. I n  Rodaun bei Wien 

hat heute der Lehrer Naschendorfer wegen fi­
nanzieller Notlage seine Frau, seine vier 
Kinder und sich selbst mit Cyankali vergiftet.

Gefährlicher Abstieg.
W i e n e r  N e u s t a d t ,  15. Juni. Der 

französische Flieger Mandelli von den österrei­
chisch-ungarischen Autoplanwerken ging heute 
aus 1208 Meter Höhe in einem jähen Eleit- 
fluge nieder. Bei der Landung überschlug sich 
der Apparat und wurde gänzlich zertrümmert. 
Der Flieger blieb unverletzt.

Verschwundener Millionendefraudant.
P a r i s ,  15. Juni. Der Agent der Waren­

börse und ehemaliger Handelsgerichtsbeisitzer 
Valentin Hena ist mit Hinterlassung von 
Passiven in Höhe von etwa 3 Millionen Franks 
verschwunden.

Neue Suffragettes-Tateu.
L o n d o n ,  15. Juni. Nach dem »Daily 

Chronicle" machte bei dem gestrigen Empfang 
im indischen Amt anlätzlich des Geburtstages 
des Königs eine Anhängerin des Frauen- 
stimmrechts einen Angriff auf den Premier­
minister, der die Gäste empfing. Als sie dem 
Premierminister vorgestellt wurde, versuchte 
sie plötzlich die Epauletten an feiner Uniform 
hernnterzureitzen. S ie wurde unter heftigem 
Widerstand aus dem Saale entfernt. Einige 
Minuten später mutzte ein junger Mann, der 
ebenfalls den Minister belästigte, gewaltsam 
entfernt werden.

Neue Unruhen in China.
C a n t o n  (China). 15. Juni. Gestern 

Abend unterhielten Soldaten, die die Aufrüh­
rer verfolgten, im Angesicht der Fremden- 
niederlasfungen während 19 Minuten ein re­
gelloses Eewehrfener. Mehrere Beamte 
wurden getötet oder verwundet, darunter ein 
chinesischer Arzt. Man erwartet Unruhen. 
Nenn fremde Kanonenboote ankern bei der 
Vorstadt Chamisn.

Streikunruhen in Amerika.
P e r t h  A m b o y ,  (Nero Jersey), 15. Juni. 

2060 Streikende erneuerten gestern Abend und 
heute Vormittag die abgeschlagenen Angriffe 
gegen die Fabrikanten. Polizsibeamte schössen 
abermals, wobei ein Ausständiger getötet und 
mehrere verletzt wurden. Gestern wurden ins­
gesamt 3 Ansständifche getötet und 7 verletzt.

Zur Sicherung der Reisenden auf Ozean- 
Attentat auf Roosevelt?

A l L a n i  (Staat Newyork), 15. Juni. Die 
Maschine des Zuges» in dem Roosevelt mit 
seiner Gattin nach Chikago reiste, stieß auf 
einen großen Stein, der au? die Eisenbahn­
schienen gewälzt worden war. Die Maschine 
wurde beschädigt, sonst aber niemand verletzt, 

dampfern.
W a s h i n g t o n ,  15. Juni. Der Staats­

sekretär für Handel und Arbeit nahm die Be­
stimmung des Dampferinspektionsdisnstes an, 
wonach alle nach den amerikanischen Häfen be­
stimmten Ozeandampfer mit genügenden Ret­
tungsbooten ausgestattet sein müssen, um zu­
gleich alle Passagiere in sich aufzunehmen.

Amtliche Notierungen öerDanziger Produkten»
Börse

vom 15 . J u n i 1912.
W etter , trübe.

F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und O k ta le n  w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per Tonne sogenannte F aktorei-Provision  

usancem äßig vom L äufer au den V erkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per T onne von 1000 Kar. 

R eg u lie ru u g s-P r e is  231 Mk.

per S ep tem b er-O k to b er  203 M k. bez.
per N ovem ber— D ezem ber 204— 203*/» Mk. bez.
bunt 766 G r., 230 M k. bez.

R o g g e n  unverändert per Tonne von 1000  Kgr. 
inl. 744 G r., 185 Mk. bez.
N egn lieru ngsp reis I8M/2 Mk. 
per J u n i 186— 187 M k /b e z .  
per S ep tem b er-O k to b er  1 6 7 ^ — 167 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, uer T onne 1000 Kgr.
transiio groß 665 G r., 161 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: stetig.
per Oktober— D ezem ber 10,15 Mk. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 12 ,00— 12,40 Mk. bez. 
R oggen - 14 ,60— 14,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Teregrttpyfilyer

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  
Russische B anknoten per Kasse .  . 
Wechsel aus W a r s c h a u ..................
Deutsche N eichsanleihe 3'-2 o/g. . .
Deutsche N eichsanleihe 3 .
Preußische K onsols 3'/z°/<, .  .  . 
Preußische K onsols 3 . . . .
Thorner S ta d ta n le lh e  4 o/<> . . .
Thorner S ta d ta n le ih e  Z'/z O/g . . 
Westprenßische Pfan d briefe 4<V<, . . 
Westprenßische P fandbriefe 3'/z .
Westprenßische Pfan d briefe 3  o/o,leul. 11 
P osen er P fan d briefe 4 o/<, . . . . 
Rumänische R en te von 1894 4o/<, . 
Russische unifizierte S ta a tsr en te  40/g 
Polnische P fan d briefe 4 '/s  "/<,. . . 
G roße B er lin er  S traßenbahn-A ktien
Deutsche B a n k - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskünto-K om lilaridit-A uteile . . . 
Norddeutsche Kreditanslalt-Aktkieu . 
Ostbank für H andei und G ew erbe . 
A llgem eine Elektrizitätsaktiengesellscha 
Bochnm er G ußstahl-A kliieu  
H arpener B ergw erks-A kiieu  
L anrahütte-A ktien . . . .

W eizen  loko iu N ew y o rk . . .
„ J u l i  . . . . . .
„ S e p te m b e r ...................
-> O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R oggen  J u l i ............................
S e p te m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . .

Oktober

werttiser worseuoerrlyr.
15 . J u n i!  14 . I u n ,

60 .10  90 ,19
8 0 ,1 9  80,10
90 .10  90 ,10
80.10 80,10  
— 98, 10

98',—  9 7 M
88.59 88 ,40
78,30  78 ,10

191,10 101,10
92,50  92 ,25
90.60 90,8!)
92,25 92,30

1 83 , -  182,30
254,—  253,75
184, —  183,75
120,—  120,—
123.49 123,89
263,60 263,50
227.50 226,69
185,70 184,50
176.50 174,10
I I 73/4 1 1 8 ^ ,
229.50  224,25
206.75 2 0 3 , -
206.75 206 ,—
194.75 193,25
174.75 173,75

... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  174,75 173,75
B ankdiskont 5 Lornbardsußzins 6 o'g, P rivatd iskont 4

B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte auf den meisten 
G evleten  m fester H altun g. S p e z ie ll w aren K anada, M on tan ­
werte und russische Bankaktien höher, letztere auf Käufe des  
H eim atlandes. Auch Schiffehrtsaktien konnten etw as avan- 

festes G epräge zeigte auch der Kassamarkt. 
Schluß ruhig. P r iva td isk on t unverändert.

D  a n z i g 15. J u n i. (G etreidem arlt). Zufuhr am  
Legetor 22 inländische, 42  russische W a g g o n s. Neufahrwasser 
lniand. —  T onnen , rufs. —  T on n en .
^   ̂ « 9 ,  15 . J u n i. (GeLreidemarkt). Zufuhr
4^ W ^gon^ K uche^  ^  ' W a g g o n s, exkl. 4 W aggon  Kleie und

84 ,70
215,30

84,75
215,25

Berliner Viehmarkt.
städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  15. J u n i 1912.

Pre i se  für 1 Ze nt ne r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

R i n d e r :
1. O c h s e n :

v) vollfleischige, ausgem ästete, höchsten
Schlachtw ertes, höchstens 6 Ja h re  a lt 50 — 53 8 6 — 91

1>) junge fleischige, nicht ausgem ästete
und ältere a u sg e m ä ste te .. . . . . . . . . . . . . . . . . .

0) m äßig genährte junge und gut ge­
nährte ä l t e r e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 )  gering genährte jeden A lters . . . 4 5 — 48 7 8 — 87
2. B u l l e n :

ry vollfleischige, ausgewachsene höchsten
S c h ia c h tw e r te s .......................  . 47— 50 78 — 83

l>) vottfleischige j ü n g e r e .......................  4 3 — 46 7 6 - 8 2
<r) m äßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 9 — 41 7 4 — 77
6) gering g e n ä h r t e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. F ü r s  e n  u n d  K ü h e :  
u) vollsleischige ausgem ästete Färsen

höchsten S c h la c h tw e r te s ..................  49 - 5 2  81— 87
b) vollsleisch. ausgem ästete Kühe höchsten

Schiachrw ertes höchstens 7 Ja h re  alt 4 5 — 47 7 9 — 83
0) ältere ausgem ästete Kühe u. w en ig  gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 4 1 — 43 75— 78
6) m äßig  genährte Kühe und Färsen 3 4 — 37 6 4 — 70
e) gering „ „ „ - 3 0  - 6 7

4. G erin g gen. J u n g v ieh  (Fresser) .
K ä l b e r :

9) D oppellender seiner M ast . . . .  7 5 — 90 1 07— 109
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä l b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 0 — 63 190— 16Z
e) m ittlere M ast- und gute Saugk älber 5 5 — 58 9 2 — 97
6) geringe S a u g k ä l b e r ........  4 8 — 52 8 4 —W

S  ch a f e :
а) M astläm m er u jüngere M astham m el 4 0 — 44 8 2 — 90
б) ältere M a s t h a m m e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 — 40 73—
ch m äßig genährte H am m el und Schafe

(M e r z s c h a fe ) ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 0 - 3 6  6 4 - S -
6) Marschschafe und Niederungsschase .

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 ZLr. L ebendgew .
б) vollsleischige d. feineren Rassen u. deren

K reuzungen über L ^ Z t r .  L eben d gew . 5 7 — 58  7 1 — 73
ch vollsleischige d. feineren Nassen u. deren

K reuzungen bis 2'/« Z tr. Leb endgew . 5 6 — 58 79— 72
6) fleischige S c h w e i n e ...................  53— 56 66 — 70
ch gering entwickelte S ch w ein e . . 5 1 — 53 6 4 — 66
Y S a u e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 — 54 6 6 — 80

N inderhandel g latt, etw a  129  gute S tie r e  und 65 gute 
B u llen  über höchste N otiz  bezahlt. K älberhandel glatt. 
Schafhandel gedrückt und schleppend, nicht geräum t. S ch w ein e-  
markt geräum t.

Meteorologische Beobachtuugei» zu Thorn
V O N !  15. J u n i, früh 7 Uhr.

L  u s t t e  w p e r .i t u r: -j- 12 G rad Cels.
W e t t e r -  R egen . W in d : W esten.
B  a r 0 u» e l e r st a n d : 755 ,u „ i.

B o m 1 4 . m orgens b is 15. m orgens höchste T em p era tu r:  
-j- 23 Grud Gels., niedrigste -j- 10 Grad Cels.

W eich so! T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Zawichost . . . .  
W arschau . . . .  
E h w alow ice  . . . 
Zakroczyn . . . .

B r a h «  bei B rom b erg  A H I l  ! 
N etzs  bei C z a r n ik a u ... . . . . . . . . . . . . . . . .

a m P e g e l  
j T a g  j m  >T ag w

15. 0,88 14 . 0 ,94

1 3 . 1,45 12. 1 ,47
14 2,64 13. 2 ,64

— —

M i t t e i l u n g e n  des iisfenttichen Wetterdienstes
(D ienststelle B rom d erg ).

Aor.mssjchllitbe W itterung sür S o n n ta g  bell 16. J u n i:  
M eist bewölkt, w indig, kühl, Regenschauer.

16. J u n i:  S on n en a u fg a n g  3 .39  Uhr,
S on n en u n tergan g  8.22 Uhr, 
M on d aufgan g  4. 1 Uhr, 
MondunLergrmg 10.27  Uhr.



Heute, vormittags I I V 2 Uhr, 
entschlief sanft uach langem, 
schwerern Leiden unsere innig­
geliebte Tochter, unsere gute 
Schwester, Schwägerin und Tante

im Alter von 27 Jahren, was 
hiermit tiesbetrübt anzeigen

Gramtschen den 15. Juni 1912

die trauernden
Hinterbliebenen.

ß Alt! «ex. z
^  Die Verlobung meiner Tochter D  
^  V liie a  mit dem Bautechniker Herrn A  
S  S e r lh e r t  8eI»1oi88 beehre ich S  
7̂  mich ergebenst anzuzeigen. S
D Frau hosianna ö o b ro m '^  D
K geb. kslski. ^

D  H i e r »  L o d r v H v i v L  D  

D H s r H r v i t  8 e l r l v 8 8  ^

Verlobte
^  T h  0 r nden 1ö. Juni 1912. D

Mkiltliche Sitzüiig k r  
StailtSkrorililktkü - Zersgiiilülüüg

am
Mittwoch den 19. Juni 1912,

nachmittags 3Vr Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:

1. Einführung und Vereidigung des 
Fabrikbesitzers C a r l  W a l t e r  
als unbefoldeter Stadtrat der 
Stadt Thorn für die bis zum 
19. M a i 1915 laufende W ahl- 
periode,

2. Nachbewilligung von Mitteln  
bei Titel IV , Ansatz 9 -  zur 
baulichen Unterhaltung der ehe­
maligen Chausseehäuser rc. —  
des Kämmereietats für 1911/12,

3. Nachbewilligung der Ueber- 
schreitungen des Haushaltsplanes 
der Siechenhauskasse Thorn- 
Mocker für 1911/12,

4. Rechnung der Kämmerei-Depo­
sitenkasse für das Rechnungsjahr 
1910,

5. Rechnung der Gasanstaltskasse 
' für 1910/11,

6. Rechnung der Bürgerhospitals- 
rafse für 1910,

7. Anmietung von Räumen zur 
Unterbringung des Standesamts 
Thorn-Mocker,

8. Spende des Rentiers Hartmann 
von hier für hiesige Arme aus 
^lnlasi seines 50 jährigen Bürger- 
lubüäums,

9. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Kassenrevision sämt- 
^ e r  städtischer Kassen am 31.

10. Bewilligung von M itteln zur 
.^ "d ^ u n g  hex Physikunter- 

^chEs^Räume im städtischen

^  Kandidaten des 
N ° r e n  Schulamtes Dr. Wilhelm  
Bernhardt in Braunlchweia ^ur 

Verwaltung einer 
Ob lehrerstelle am städtischen 
^ S °u m  und Oberlyzeum vom 
1. Oktober 1912 ab unter Be» 

12 Vberlehrergehalts,
von M itteln  

^  Ansatz 1 — zur 
E r h a ltu n g  der Förstereige- 

Haushaltsplanes 
der städtischen Forstoerwaltung 
für 1. Oktober 1911/12, ^

13. Bewilligung von Mitteln zur 
Ausbesserung der Pontonbrücke 
über die polnische Weichsel.

14. U rtill des Oberverwaltungs» 
L ich ts  ,n der Verwaltung-, 
strertsache wlder den Hausbesitzer 
Rudolf Kirste und Genossen ^

15. Neuwahl der Waisenhaus-De'pu- 
tationsmitglieder infolge Ablaufs 
der 6 jährigen Wahlperiode,

16. Wahl des Schiedsmanns für den 
U. und Stellvertreters für den 
I. Bezirk auf die Dauer von 
3 Jahren,

17. Beginn der Zahlung der ersten 
Zulage des wissenschaftlichen 
Hilfslehrers Dr. B a u m a n n ,

18. Unterstützungsgesuch einer Letz- 
rerwitwe,

19. W ahl des Rektors K r i e g e r  
in Dirschau zum Rektor der 
städtischen Knaben-Mittelschule, 
Festsetzung des Besoldungs­
Dienstalters für die hiesigen 
Alterszulagen und Bewilligung 
einer Ausgleichszulage für die 
Rechnungsjahre 1912 und 1913,

20. Bewilligung von M itteln zur 
Ausbildung eines Polizeiserge­
anten als Polizeihundführer und 
zur Beschaffung eines Hundes,

21. Bewilligung eines Patronats­
beitrages zu dem Bau eines

y«) Pfarrhauses inGramtschen, 
Wahl des Lehrers F r e y e r  in 
Schönwalde, Landkreis Thorn, 
Zum katholischen Elementarlehrer 
an der II. Gemeindeschule,

23. lebenslängliche Anstellung des 
Ratsboten K o s s e n s ,

24. lebenslängliche Anstellung des 
Polizeisergeanten K n a p p ,

25. Festsetzung des abgeänderten 
Straßen- und Baufluchtlinien- 
Planes der Brombergerstraße 
beiderseits zwischen der Pastor-, 
Benderstraße und Talstrabe,

26. Entsendung von Vertretern der 
Stadt zum diesjährigen West- 
prenßischen Städtetage und Wahl 
von drei Vertretern der Stadt- 
verordneten-Versammlung,

27. lebenslängliche Anstellung des 
Vollziehungsbeamten M i t z la f f ,

28. Ankauf der K o ch'schen W ald­
parzellen westlich der Rosen- 
berger Chaussee,

29. Ankauf des H u hs e'schen Grund­
stücks im Miggenwmkel,

30. Prüfung des Entwurfs einer 
Baupolizei-Verordnung für die 
Stadt Thorn und Bewilligung 
der M itte l für die Abgabe eines 
Gutachtens.

Thorn den 14. Juni 19t2.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.

Die am 13. M ärz 1898 in M lym tz , 
Kreis Thorn, geborene Leokackln 

hat am 26. M a i d. Is .  
den Dienst bei ihrer Herrschaft hier 
verlassen und ist über ihren Verbleib 
bis jetzt nichts zu ermitteln gewesen. 
Es besteht der Verdacht, daß ihr ent­
weder ein Unglücksfall zugestoßen 
oder daß sie einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ist.

Die ist etwa 1,40 Meter
groß, hat dunkelblondes Haar, läng­
lich hageres Gesicht, große Nase und 
dunkelbraune Augen. Sie trägt 
wahrscheinlich ihr Sonntagskleid, in 
dem sie sich entfernt hat.

Es wird gebeten, nach der 
2^mo^8kL zu fahnden und, sofern 
etwas über ihren Verbleib bekannt 
werden sollte, uns hiervon telegraphisch 
in Kenntnis zu setzen.

Thorn den 13. Juni 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

ZiMiMrsleigMW.
Am

Montag den 17. d. Mt§..
vormittags 9 Uhr,

werde ich Brombergerstr. 100 dort 
stehende Gegenstände :

Kleiderspinde, Sophas, Stühle, 
Tische, Schlafsopha, Vertikow, 
Bettgestelle m it Matratzen, 
Teppiche, Spiegel, Sessel, 1 
Schreibtisch, Küchengeräte u. 
a. m.

öffentlich, meistbietend, gegen Barzahlung 
versteigern.

Thorn den 15. Juni 1912.
Gerichtsvollzieher.

Zm iO M steiiM iW .
Am Dienstag den 18. Jmü,

vormittags 11.39 Uhr, 
werde ich bei dem Ingenieur L o i  o k  
am Bahnhof

1 gut erh. Automobil Illtd 
1 Fuchswallach

zwangsweise gegen Barzahlung ver­
steigern.

Cu l ms e e  den 15. Juni 1912. 
_______ Gerichtsvollzieher.

Oesjentllche
ZMiWerstcheriW.
Mittwoch den 19. tz. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich Arabevsiraße 13, hierselbst:

1 M  M M l i l l G
öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise, und im Anschluß 
hieran werde ich

verschiedene M a te ria l- und Ko- 
lonialwaren, 5 M ille  Zigaretten, 
sowie Bettgestelle m it Matratzen, 
Sophas, Tische, Stühle, Spie­
gel, Spinde, 1 Gaskrone und 
anderes mehr

öffentlich,metstbietend,freiwill!g versteigern. 
Thorn den IS. Juni 1912.

Gerichtsvollzieher.

M ig l .  M W M c h M t M .
Die Erneuerungssrist zur 1. Klaffe 

endigt mit 20. Juni.
Kauflose vorrätig! d W

L r M e r ,
königl, preuk. Lotterie-Einnehmer.

T
am Sonntag

»-öffnet.
errenAt L r. Lutte?,'s konzentrierte 
kttLNrvU-NaKrnnv. vnerreiollt ir> 
seiner nnv6r§1e1eb1ioken ^VirLnns 
k 1>aket 15, 25, 40, 65 kk. nnä l  Z' 
I n L o l l ö n s e e :  Mio Msttnvr, 2en- 

tral-OroAerie.
Eine Danzrger Herings-Jmport- 

Firm a sucht für hiesigen Platz

einen tüchtigen

Vertreter.
Gest. Angebote unter D .  1 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Danziger Zeitung", 
Danzig, erbeten.

A e g e k e i -P a r k
Sonntag Sen 16. Juni:

0
ausgeführt /

vom Musikkorps des Fußart.-Regiments Nr. 11, unter persönlicher Leitung seines 
königl. Obermusikmeisters Herrn MSILor.'.

— Anfang 4 Uhr. —
Eintritt pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 Pfg. Ab 7 ^  Uhr: 

Schnittbilletts ä IS Pfg.
Hochachtungsvoll

O - .  V G L Z . L ? S L L Ä .

............ .... Reichhaltige Abendkarte. ------ -

H o te l „F o rM se litz r K o k " ,
J n h .: 0 8 lcs r L e t l ie ^ .

E '  Sonntag den 18. 8uni "M I
von 7 Uhr abends ab:

K v l l s t e i i - K o i i z e r t .

Schützenhaus
Sonntag den 18. Juni 1812,

von abends 6 Uhr ab,

in den unteren Räumen:
Großes

Eintritt frei.
Auf der St. Johanmskirche zu 

Thorn sollen die Dächer instand gesetzt 
werden. Interessenten, die zugleich die 
notwendigen Zimmer- und Klempner- 
arbeiten mit übernehmen müssen, können 
die Bedingungen im Psarrhause von 
S t. Johann, Seglerstraße 16, einge­
sehen, resp. gegen Erstatten der Kosten 
zugeschickt erhalten.

Thorn den 15. Juni 1912.
Der Uirchenvorstand von 

St. Johann,
_____ Oolluielc, Pfarrer.

Goldene Trauringe von 10 Mark an 
empfiehlt

V. Ltarrzmakl, Uhren und Goldwaren, 
Thorn, Culmerstraße 1.______
^Ui8leLLl8kr»i7t6ir "MS

u. Lünstlerkartev, reis. sortiert in Lrom- 
silder, ^.utoobrow, I^iolitäruek:, Lleister- 
diläer va. 6 o1ärab., kräKelLartev, Oster-, 
MvZst', (ledurtstaA-, ^arnevstag, N a ­
men-, lEäseliakts- u. I^iebeslrarten eto, 
100 8t. 2 N  U-kertsesv-lVorew-

--------- sevciuv  ̂ des Letra-
s6L, §e§ev ^aebvabme 20 ktz. mebr. 
l. Llasekks, kixäork. Aetkevstr. 55) ^dt.42

Englische Stunden
von jungem Kaufmann gesucht. Vorkennt- 
nisse vorhanden. Angebote unter N .  D .  
an die Geschäftsstelle der..Presse"

Sichere W en;! 
Hohes" "  '
Ersts Zjgarrensabrik sucht tüchtige 

Vertreter unter sehr günst. Bedingungen.

S e i a r i v d  l a k o d  L v o . ,
Zigarrenfabriken, Viernheim bei  ̂

____________ Mannh eim.
Zur Anfertigung von — —

Im en- imS W e r -  
Mikroben

empfiehlt sich

OertrlläkltzKtzr, T h s rn -M M ,
Ulmenallee 2.

S itlnqesiche

Fräulein.
24 Jahre alt, die mit sämtlichen Haus- 
lichen Arbeiten, sowie mit etwas nähen 
und plätten gut vertraut ist, sucht per 
1. 7. paffende angenehme Stellung nach 
Russisch-Polen; der deutschen und poln. 
Sprache mächtig. Gefl. Angebote bitte 
zu richten unter L .  5 0 ,  posilag. 
Bromberg. Postamt 2.

im Haush, Kath. Haus bev. Ang. unter 
L. D. 1T an die Geschäftsst. d. „Presse".

Stkilelilliigelwle
^uhe von sofort einen tüchtigen

bei hohem Lohn.

k. 4iuw, Mt Thorn
bei Roßgarten.

Hchtr. jiiiigk Kuh
zu verkaufen.

8 v ä r k S ,  G rW ow o b. 
Zlollerie.

Ich suche zum 1. Juli 1912 einen 
M i ................... V » L i ­

der mit Registratur und Kostenwesen 
vertraut ist.

k e im ,  K l W i i m l t  ü. N s tsr
in Culmsee.

T ü c h tig e

Rock u. Hosenschneider
sucht bei Höchstlohn
DlSrnL'IvlL Z LA 'v ilrlv l,. Baderstr. 24.

A u e »  t ü lh t iM  F liseurgehiistn
sucht von sofort oder später 

Lvxusts 8Mll6llbHrss, Stewken, Thorn 3.

M b M
werden zum sofortigen A n tr itt bei 
hohem Lohn gesucht von der

» »  « i k .  k  S. H .
L e i d M « .

Suche von sofort

2 tüchtige Asrs-
karrer,

per IMS 80 Psg. Verdienst täglich 5 Mk. 
und mehr.

r m v L k ? ,  ZieMmMer,
Zlotterie bei Thorn.

Wtzll M M k
bei hohem Lohn sofort gesucht

Mellienstraste 72. 1.

Malerarbeitsburschen
stellt ein

Silo L. Lrsuss, Coppernikusstr. 9.

Süngere Buchhalterin
per 1. Juli gesucht. Anerb. unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

besseres Kindermädchen aufs 
v U U M  Gut und Mädchen nach Berlin.

gewerbsmäßige Steüenvermittlerin 
Thorn, Heiligegeiststraße 7 9.

1WÜSU is UM t»
uud Hausarbeit übernimmt, von sofort 
oder 1. Juli gesucht.
FrauUlLLi'LS Allst. Markt 5,2.

Ein ehrliches und tüchtiges

Larrsmädchen
kann sich melden bei M . ^lSi»ÄrLL'8lLrL, 
Putzgeschäst, Baderstraße.

... öur Aufwartung
^  ^ormittags Mädchen oder Frau,

^ S d ch ".n 'g e ,L
Schuhmacherslrake 1. 3. rechts.

I i i g c r t s  A i i s M t k M W i l
wird gesucht Mauerstrake 38. 1

billig zu verkaufen.
Mocker. Sedanstraße 1, pari.

SNM.l8.8mi. «
nachm. 2̂ /4 Uhr: ^

bisch
W  8«r-Ie. -

Zinshaus,
Thorn, Innenstadt, krankheitshalber sofort, 
event!, später, verkäuflich. Kaufpreis und 
Anzahlung mäßig, Verzinsung gut. 
Angebote unter 1 . L<. an die Geschäfts- A  
stelle der „Presse". ^

K le in e r e s  ^

HM gruniM
nlit Garten bezw. Bauland, gut verzins­
lich, billig, bei geringer Anzahlung, sofort, 
eoentl. auch später, umständehalber ver- fix 
käuflich. Angebote unter M . 1 . an die k,l 
Geschäftsstelle der „Presse".

3 irkMÄe Mken. Z
6 0  z u r  Z u c h t q ee iguete  D

A: Lchsle. ^  8
1  S c h o b e r

RöM-rGroh
stehen zum Verkauf in

T re b is s c ld c  b . K l .  T r e b is ,
Bahn Nawra.

Zu  verbansen:

1 Kleiderschrank.
1 «Schentffch.

Mellienstraße 103, Hof. unten, rechts.

Wmes NüerdkiMkS
zu verkaufen

Cnlmer Chaussee 93 (Laden).

All lisch illlt erhülltiiks F ü h m il
billig zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

bin ZMemWamL
bill. zu verm. Anker-Drogerie. W

Nähe der Stadt, 8 Proz. verzl., bei kl. 
Anzahlung günst. zu verk. Agenten ver­
beten. Ang. unter 5 0 0  L«. an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Guter «er-Sitz- n.
-LitW lWII

zu verkaufen Schwermstr. 3.

bimge Herrermnziige, Z
sowie moderne Damenkleider zu verkau­
fen. Mellienstraße 3, 2. r.

3 fsst üklie M it t k W s ö fk l l
sind zum Abbruch sos. zu verk. Zuerst, 
bei Töpfermstr. XuerkMöKi, Gerberstr. 11.

Alte, glitt Geige
mit großem, edlem Ton, schöner Bau, 
sehr bequem spielbar, daher für Dame 
sehr geeignet, ist für den Preis von 250 
Mark zu verkaufen in

« .  Lislkss Milsilhaur,
Thorn, Coppermkusstraße.

Ein fast neues

Herrenfahrrad ß
billig zu verkaufen.

« v a a i n A ,  Culmer Chaussee 87. k

3000 Mark i
zur zweiten, sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche zum 1 10. 12 eine

3-Zimmer-Wohnung,
Küche mit Zubehör, Angeb. m. Preisang. 
unter ZL., postlagernd hier.

H e lle  N ä n m lic h k e ite n
zur Einrichtung einer Tischlerei von sofort 
oder später zu mieten gesucht. Angebote 
unter L». L .  an die Geschäftsstelle der ^  
„Preffe".

^̂ W ü W s l l ü g t l i s t k  ^  ̂  "
möbl. Zimmer mit Pension von 

Z. sogleich zu vermieten.
Seglerstraße 28, 3 Tr.

LLi» möbl. Vorderzim. 1. Et., v. 1.7.
V  12 billig zu vm. SchiUerstv. 18. 3.

1  g u t  m ö b l. Z im m e r ,
separater Eingang, zu vermieten Z

Bachestraße 15, pari., rechts.

M ö b l ie r t e s  Z im m e r ,
mit auch ohne Pension billig zu ver- 
mieten Gerstenstraße 8. 2, l.
Möbl. Zim. s. bill. z. verm. Bäckerstr. 6,2

Neuban
Mellienstr. 108 '
sind vom 1. Juli d. Is . zu vermieten:

1. Etage, 7 Zimmer, sämtliches Zube- -  
hör, mit Zentralheizung, Stallung und ^ 
Vurschengelaß; ^
3. Etage, 7 Zimmer, im ganzen oder A 
geteilt. rZ

M .  Z

Sonntag:
Aussähet nach
Gröblich.

A b f a h r t  2V2 Uhr vom 
_____ Schützenhause.

aben s 8'^ Uhr. Schützenhaus.
Das für heute. Sonnabend, angekündigte

Erössnuvgs- 
Konzert
großen Saale des Schützen- 

statt.

lükiiüitögriilihtil - Thtllitt

MeLroyol.
Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze.

-  - .............. - - -  ^

Programm
Sonnabend den 15. Juni 

bis Dienstag den 18. Juni:

1.

AnsAebe 
zu ihm.

Drama aus dem Leben 
einer berühmter Schau­

spielerin in 2 Akten. 
Spieldauer ^  Stunde.

2. Die Stachelhäuter im Kampf 
ums Dasein, wissenschaftlich.

3. Der vergessene Hausschlüssel, 
Humor.

4. Zimmer Nr. 13, Komödie.
5. Der Verleumder, Drama.
6. Wenn zwei dasselbe tun, 

Humor.
7. Mutterschaft, Drama.
8. Die Weltreise des Marius, 

wissenschaftlich.
9. Kunigunde als Dame v. Welt, 

Humor.
Unterm Sonnenschein,

Komödie.

Aenderungen im Programm vorbeh.

Thorn-Mocker.

Jede» Sontag:

Aebmlgsschießen
mit Unterhaltungsmusik.

fahren Dampfer

pünktlich 3 Uhr von der Fähre 
nach

özernew itz .
WK" Rückfahrt 9 Uhr. "M !

haben begonnen.

In  Czernervitz sind die

Blaukreuzverein.

!,r. Waffe. U L -L
.........d.. so g  lio u  M.. Oesterr.,200000
22 j. Katholikin, 60 000 Kr. u. viele

„ , . ....... ,..............erd. MaL RoUrsuiisrg, Serttu N. V .
sowie ein anderer Laden vom 2. Oktober! 20, ü 3. 
zu vernlieten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

! Hierzu drei Blätter und 
l Ariertes Unterballungsblatt".

illu-



M. W . Thor«. Sonntag den ;6. Zuui k'U2. 3». Zahrg.t  Ä ^  ̂ fS

Dre Vrrffe
Swelles vlatt.)

Gegen die Zrauenemaneipation.
Als vor einigen Jahren die Frauen zum 

ersten male in Deutschland an den Universi­
täten zum Studium zugelassen wurden, aber 
noch nicht als vollberechtigte Studenten, waren 
sie aus die Vorlesungen derjenigen Professoren 
angewiesen, die ausdrücklich ihnen den Besuch 
gestatteten. Der berühmte Mediziner Pro­
fessor W a l d e y e r  in Berlin gehörte nicht zu 
diesen entgegenkommenden Leuten. Er 
wünschte die Damen nicht im Kolleg und 
prüfte sie auch nicht. Jetzt gehört er zu den 
führenden Geistern in einem soeben gegründe­
ten Verein, der den etwas ungeschickten Na­
men eines Vereins gegen die Frauenemanci- 
pation trägt, und siehe da, hier wird nicht mehr 
gegen das Studium der Damen allgemein 
Front gemacht, sondern nur gegen ihre Beru­
fung in Kirche, Gesetzgebung und Verwaltung. 
Waldeyer selbst in der weisen Beschränkung 
Meister geworden. Er erkennt an, daß außer 
der Lehrtätigkeit auch noch verschiedene andere 
akademische Berufe, darunter der des Arztes, 

» der Frau erschlossen werden dürsten. Nur das 
eigentliche Männevwerk bleibe ihr fern, sie 

' komme in helfende, nicht in regierende Berufe: 
„Kraft erwart' ich vom Mann: des Gesetzes 
Würde behaupt' er!"

Nachdem diesergeftalt die Grenzen abge­
steckt sind, die den Fanatikern auf beiden Sei­
ten natürlich zu eng erscheinen, fühlen sich die 
Vernünftigen dabei sehr wohl. Es ist bezeich­
nend, daß dem neuen Verein gegen die 
Frauenemancipation außer, selbstverständlich 
zahlreichen Männern nicht nur Ehefrauen 
beitreten, sondern auch alleinstehende „emanci­
pierte" Damen, darunter sogar akademisch 
gebildete Ärztinnen, was dem alten Waldeyer 
eine besondere Genugtuung sein mag. Die 
deutsche Frau will im Allgemeinen wenig von 
dem englischen Suffragettentum wissen: nur 
die streitbarsten, ,/vergrätztesten", bitteren 
alten Jungfern und einige ehrgeizige verhei­
ratete Damen schwärmen für ihr Stimmrecht.

Die Reaktion gegen diese Führerinnen der 
deutschen Frauenbewegung kommt jetzt in der 
höchsten Zeit, denn bei dem bekannten Herden­
triebe, dem wir alle mehr oder weniger erlie­
gen, wenn Energie sich an unsere Spitze setzt, 
war in den letzten Monaten sogar der gewal­
tige Bund deutscher Lehrerinnen in Gefahr, 
völlig in das radikale Fahrwasser zu geraten. 
Auch dort sind schon in der Verbandszeitschrift 
jene Stimmen laut geworden, vor denen es 
Geheimrat Waldeyer so graut. Gerade er als 
Mediziner, der die weibliche Physis und ihre 
Grenzen kennt, mußte dieses Treiben als Ent­
artung empfinden, die zu einer wirklichen Ge­
fahr für unsere Nation werden könnte. Auch 
aus den Kreisen seiner Kolleginnen hat das 
eine oder andere Fräulein Doktor dem Pro­

fessor Waldeyer Recht gegeben und ehrlich zu­
gestanden: wenn man heiratete, würde man 
auf die Medizin pfeifen, denn Kinder haben 
und aufziehen sei und bleibe der schönste Be­
ruf, den man sich denken könne.

Diese neuen Scharen bekommen jetzt Suk- 
kurs von einer Seite, von der man es am we­
nigsten erwartet hätte, nämlich aus dem 
Künstlerkreise. E r n e s t i n e  S c h u m a n n -  
H e i n k , die berühmte, sagt, sie habe unter 
Aufopferung ihre 8 Kinder zu erwachsenen 
Männern und Frauen gemacht, aber noch 
heute am Abend ihres gesegneten Lebens be- 
daure sie es.^daß sie ihnen nicht habe mehr 
sein können, daß der Beruf sie den Kindern so 
viel ferngehalten habe. Und leidenschaftlich 
plädiert sie für die Berufslosigkeit der Frau, 
abgesehen von dem einen, dem köstlichen Be­
ruf: dem, ganz und gar als Gattin und
Mutter im Werk der Liebe aufzugehen.

Waldeyer und die Seinen sind nicht so mit 
Blindheit geschlagen, daß sie nicht wüßten, wie­
viel in diesen Worten stets frommer Wunsch 
bleiben wird. Es ist ganz ausgeschlossen, so 
wie die Verhältnisse sich entwickelt haben, daß 
jede Frau ihre Eheversorgung erhält. Aber 
umso falscher ist die Schlußfolgerung, daß man 
ihr njun auch alle Berufe erschließen und die 
Emancipierte dem Manne völlig gleichsetzen 
müsse, denn dadurch verschlimmert man doch 
nur das Übel und verringert durch die Kon­
kurrenz immer weiter die Zahl der Männer, 
die einen Hausstand zu begründen in der Lage 
sind. Um den Unsinn der radikalen Frauen­
rechtlerinnen vollzumachen, predigen die W il­
desten unter ihnen sogar noch die freie Liebe, 
wollen also — denn das wäre doch der prak­
tische Erfolg — dem Manne die Ehe noch ent­
behrlicher machen, als es schon der Fall ist. Da 
ist eine Reaktion wirklich an der Zeit, und 
wenn der Verein gegen die Frauensmancipa- 
tion eine Macht wird, so würden wir das als 
Zeichen für den gesunden Sinn der Deutschen 
registrieren müssen. X X

Provinzialnachrichten .
s  Schönsee, 14. J u n i. (D ie  Ansiedlungskom - 

mission) hat 8 in N ußdorf gegründete Arbeiterstellen den 
bisherigen Pächtern a ls  E igentum  aufgelassen.

e  Gollub, 14. J u n i. (D er B a u  der neuen T u rn ­
halle) nach dem Anschlage des Z im m erm eisters Kopitzki 
ist jetzt vom  M agistrat ausgeschrieben. Der B a u  soll 
noch in diesem Jahre fertiggestellt werden.

B rie se n , 12. J u n i .  (B rav e  N etL ungstaten) 
haben die Schülerin  D orethea Zielinski von hier 
und der Fleischerlehrling Felix Kuzm inski au s  
M lew o  ausgefüh rt. E rsterer rettete am  19. J a ­
n u a r zwei sechs und sieben J a h re  alte K naben 
vom T ode des E rtrinkens in dem B riesener 
Schloßsee, letzterer am  10. D ezem ber einen K ätner- 
söhn vom E rtrinknngstode im Iezo rek -S ee . Beiden 
L ebensrettern  spricht, der R eg ierungsp räsiden t eine 
öffentliche B elobigung a u s .

e B r ie fen , 14. J u n i. (Verschiedenes.) D er hiesigen 
Brunnenbaufirm a A . Schröter L  Co. ist von der R e ­
gierung in S te ttin  die A u sführung der Grundwasser­
senkung für den B a u  der Schiffsschleuse der W estoder 
bei Gartz übertragen. —  D a s  71 M orgen  große Grund- 
stück des Besitzers A ndreas G aidßew ski in P iw nitz ist 
für 39  000  Mark in den Besitz des L andw irts R om an  
W asielewski übergegangen. —  D erF rau en v ere in W itten -  
burg hat beschlossen, das für den 23. J u n i in Aussicht 
genom m ene Verlosungsfest auf einen S o n n ta g  des M o ­
nats August zu verlegen.

* DL. E y la u , 14. J u n i. ( E r t r u n k e n )  sind heute 
V orm ittag m der städtischen B adeanstalt Oberlehrer 
Dr. L a n g e und Badem eister W o l f s .  D r. L ange, 
der auf dem W ege zum G ym nasium  w ar, w ollte w egen  
der großen Hitze die noch übrig bleibende Z eit bis zum  
Dienst noch dazu benutzen, ein B ad  zu nehm en. Er 
entkleidete sich schnell und sprang sogleich in s  W asser. 
K aum hineingelangt, schrie er um H ilfe. Badem eister  
W olfs sprang sofort dem Verunglückten nach. K aum  
w ar jedoch W olfs in das Wasser gesprungen, a ls  auch 
er la u tlo s  untersank. E in Herzschlag hatte beider Leben  
ein Ende gemacht. D a s  jähe Hinscheiden des Ober­
lehrers L ange besonders erregt in den hiesigen G esell­
schaftskreisen große T eilnahm e. S e i t  1907 wirkte er 
am hiesigen G ym nasium , w ar Reserveoffizier und ein 
allgem ein geachteter und beliebter M ann . I n  den 
dreißiger Jahren stehend, w ar er noch unverheiratet. 
Badem eister W olfs hatte sich erst im Frühjahr ver- 
heiratet. Z u  bemerken ist noch, daß am Vorm ittag eine 
geradezu tropische Hitze herrschte. Schon in den 
M orgenstunden zeigte das Therm om eter 24  Grad N . 
D a s  Som m erfest des vaterländischen F rauenvereins, 
welches heute stattfinden sollte, wurde abgesagt. —  
Oberlehrer D r. L ange, geboren am  21. J an u a r  1881  
zu G ollnow  in P o m m ., bestand die Abiturientenprüfung  
am Stadtgym nasium  zu S tettin . E r studierte in Halle 
und G reifsw ald  neuere Sprachen und L atein. A m  23. 
Jan u ar 1904  zum D r. phil. prom oviert, bestand er das 
S taatsexam en  am 7. August 1905. A ls  M itglied  des 
pädagogischen S e m in a rs  in M arienw erder w ar er kom­
missarisch a ls  H ilfslehrer an der Realschule zu Niesen- 
bürg beschäftigt. I n  S targard  in P om m ern  genügte er 
seiner M ilitärpflicht. V or zw ei Jahren nahm der V er- 
unglückte einen längeren S tud ienaufen thalt in P a r is .

V o n  anderer S e ite  wird noch berichtet: Oberlehrer 
D r. L ange w ollte gegen 9 Uhr vorm ittags in der städti­
schen B adeanstalt ein B ad  nehmen. A ls  er in das 
Wasser stieg, wurde er plötzlich von einem Krampsanfall 
oder Herzschlag betroffen und ging lau tlos unter. Der 
Badem eister W olfs bemerkte den U nfall und sprang dem  
Oberlehrer sofort nach, wurde aber von dem E r­
trinkenden mit in die T iefe gezogen. A uf die H ilfe­
rufe des B adem eisters eilten in der N ähe der B a d e ­
anstalt beschäftigte Z im m erleute herbei, sie kamen jedoch 
leider zu spät. Z w ar holten sie beide M änner bald aus  
dem Wasser heraus, aber nur noch a ls  Leichen. Auch 
die von den herbeigerufenen Ärzten unternom m enen  
W iederbelebungsversuche waren ohne Erfolg. Der U n­
glücksfall hat sich ohne Z eugen abgespielt.

D anzig , 12. J u n i .  (Die W estpreußifche H and ­
werkskamm er) veransta lte t in der G ew erbehatle 
zu D anzig in der Z e it vom  17. bis 19. J u n i  
eine A usstellung fü r Handfleiherzeugnisse in W est­
preußen. Die Techniken der W eberei, Stickerei, 
Flechterei, Töpferei w erden im B etrieb  vorgeführt 
werdet,. D ie L eitung  ist F ra u  und H errn  E u l- 
gowski, der B eg rü n derin  der H ausindustrie  in 
S an d d o rf, ü b ertragen  w orden.

B e re u t, 12. J u n i .  (Durch E rtrinken den T od 
gegeben, ha t sich heute V orm ittag  m it ihrem  
zw eijährigen Kinde in dem Polderseersee die A n ­
siedlerfrau Littschwager au s  Poldersee. D ie F ra u  
soll in letzter Z eit an Schw erm ut gelitten haben.

A N enstein , 12. J u n i .  (U nter dem P antoffe l.) 
W egen N ichtausfüllung der P ersonenstandsauf­
nahm e w a r ein Schmiedemeister in eine O rd n un g s­
strafe von 50 M ark  genom m en w orden. H ier­
gegen erhob der M eister Einspruch und machte in 
der G erich tsverhandlung geltend, daß seine E he­
hälfte H err im Hause sei und alle geschäftlichen 
A rbeiten selbständig erledige, ohne den G atten  zu 
ragen . Auch von der Liste habe sie ihm  nichts 

erzählt. D a s  Gericht glaubte dem wackeren 
M eister seine A ngaben  gern, konnte aber nicht 
um hin, eine S tra fe  von 10 M ark  festzusetzen, da 
von der B ehörde doch „er"  a ls  H err angesehen 
werde.

B ra u n s b e rg , 12. J u n i .  (S tad tv ero rdn e ten - 
itzung.) D a s  alte historische R a th a u s , ein go­

tischer B a u  a u s  dem 13. J a h rh u n d e r t , soll nach 
einem vom Provinzia lkonservator bereits ge­
nehm igten E n tw u rf zur Schaffung w eiterer 
V u reau räu m e  um gebaut w erden. D er äußere 
C harak ter des B a u e s  soll erhalten  bleiben. Die 
Kosten sind auf 60 000 M ark  veranschlagt. D er 
A n trag  des M a g is tra ts  an  die S ta d tv ero rd n e te n ­
versam m lung w urde für die nächste S itzung zurück­
gestellt. I n  der S tad tverordnetensitzung überreichte 
der S tad tv ero rd n eten v orsteh er dem B ürgerm eister 
S y d a th  die vom  König verliehene und von der 
S ta d t  gestiftete goldene A m tskette. A bgelehnt 
w urde die E in fü h ru n g  einer Schankerlaubnis- 
S te u e r . '

W o rm d itt, 13. J u n i .  (D as 600 jährige S ta d t-  
ubiläum ) soll am  M ittw och, den 3. J u l i ,  gefeiert 

w erden. Die a lte  Feuerspritze —  der sogenannte 
„L in dw u rm " —  die nicht m ehr gebraucht w ird, 
soll, wie die „Ostd. V olksztg ." berichtet, im Fest­
zuge beim Ju b ilä u m  m itgeführt, später aber nach 
Königsberg dem Feuerw ehrm useum  überwiesen 
w erden.

P o sen , 13. J u n i .  (E rn en nu n g  zum Direktor 
des P rovinzialschulkollegium s.) R eg ie ru n g sra t 
D an ie ls , der b isher die D irektorstelle des P osener 
Provinzialschulkollegium s verw alte te , ist zum O ber­
reg ie ru n gsra t e rn an n t w orden. I h m  ist die S te lle  
des D irektors des P rovinzialschulkollegium s über­
tragen  w orden.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 16. J u n i. 1911 G roße S tu r m -  

schäden in Frankreich und I ta lie n . 1910  f  D r. Otto 
Briesemeister, bekanuter W agnersänger. 1907  A us­
lösung der zweiten russischen N eichsdum a. 1906  f  Ü ni- 
versitäts-Prosessor D r. A . Strack zu G ießen , hervor­
ragender Literaturforscher. 1904 Erm ordung des 
G eneralgouverneurs von F inn land , G eneral Bobrikom. 
1901 f  Professor H erm ann G rim m , Kunsthistoriker. 
1871 W ilh elm s 1. T rium ph-E inzug in B er lin . 1866  
Einrücken der P reu ß en  in H annover, Kurhessen und 
Sachsen. 1858  ^ L udw ig II., Großherzog von Hessen- 
Darmstadt. 1815  Schlacht bei L igny , S ie g  N a p o leon s  
über Blücher. 1816  f  Karl Friedrich, Herzog von B rau n -  
fchweig, gefallen bei Q uatrebras.

17. J u n i. 1909 Zusam menkunft des deutschen 
Kaisers m it dem Z aren in den finnischen Schären . 1905  
Gefecht mit M orenga  bei N a r u s . 1897  -j- P r ä la t  und 
Geheimkämmerer Sebastian  Kneipp in W örish ofen , be­
kannt durch feine Naturheilm ethode. 1885  -f E dw in , 
Freiherr von M anteusfel, Generalfeldmarschall und 
S tatth alter von E lsaß-Lothringen. 1882  * Friedrich, 
Herzog von M ecklenburg-Strelitz. 1866  Besetzung

Teuer erkauft.
R om an von H a n s  B l e y m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten»)

(6. Fortsetzung.)
Und wenn die Eltern auf den Grund 

drangen? Wenn sie ahnten? Mein Gott, da 
brach der gange Kreis der Zukunftsgedanken 
herein! Einmal mußten sie es doch erfahren, 
warum sie nicht folgte, wem sie dies Opfer 
brachte! Was dann?

Da riß es sie mit Macht aus der qualvollen 
Gegenwart. O, wäre sie doch weit, weit fort 
von hier, wo sie gute Menschen kränkte, wo 
kein Mensch sie begriff, begreifen durfte!

Fort, fort von hier! Sie würde es nicht 
ertragen können, die Menschen, die ihr so nahe 
standen, immer zu sehen mit dem Bewußtsein, 
ihre Liebe nicht annehmen zu dürfen.

Als drängte' es sie hinaus, war sie aufge­
sprungen. Da blitzte das Medaillon auf. Ihre 
Hand faßte hastig danach, als wolle sie es ab­
reißen. Die Finger krampsten sich um den 
Schmuck, im Mitleid mit dem Geber. „Zum 
ewigen Andenken!" Ja , aufbewahren wollte 
sie es zur Erinnerung an Wenzel Hüttich. Kein 
gütigeres, edleres Herz hatte sie kennen ge­
lernt. Daran sollte Hüttichs Geschenk sie er­
innern alle Zeit, zugleich sie mahnend, opfer- 
mutig zu bleiben.

Sie schloß den blitzenden Schmuck in das 
Kästchen und trug es in ihr Kämmerchen. Wie 
froh war sie, niemand von den Eltern zu be­
gegnen, denen nicht unklar geblieben sein 
konnte, was im Stäbchen sich unterdessen abge­
spielt hatte. Es bangte ihr vor dem nächsten 
Alleinsein mit ihnen. Vielleicht sahen sie jetzt 
am Mittagstische. Sie blieb. Was sollte sie 
in dieser Stimmung am Mittrgstische?* -t-

Mutter Wedemann, graubleich vor innerer

Erregung, räumte den Weihnachtskarpfen vom 
Tische, wie sie ihn serviert hatte. „Wenn ihr 
nicht mitesset, habe ich auch keinen Hunger!" 
hatte Lieschen mürrisch erklärt. Das kleine 
Ding mutmaßte, daß ein besonders schweres 
Gewitter in der Luft liege, und machte sich da­
von zu ihren Gespielinnen.

Mutter Wedemann rumorte in der Küche, 
Vater Wedemann rumorte in der Gaststube.

Gegen drei Uhr kam der alte Max aus der 
Untermühle mit einem auffallend leuchtenden, 
vergnügten Gesicht, überbrachte eine Karte 
urü> ein Kompliment, „Fräulein Marthchen 
möchte doch hinunter kommen."

Frau Wedemann wischte eine Hand an der 
Schürze ab und nahm die Karte in Empfang, 
ohne sie anzusehen. „Martha kann heute 
nicht!" sagte sie mürrisch. Der alte Knecht 
lachte dumm daher und sagte mit schwerer 
Zunge: „So? Na!" und schob ab.

Nicht lange danach klang ein ausgelassenes 
Lachen, die Haustür wurde aufgerissen, daß sie 
gegen die Wand zurückschlug, und herein 
stürmte Ruschelköpfchen, ohne Hut und Hülle, 
offenbar wie sie von der Stube daheim fortge- 
tollt war, die hellen Locken hingen ihr über die 
vom Laufen oder sonstwas glühenden Wangen 
und die übermütig lachenden Augen.

„Hallo!" rief sie laut in den Flur, daß es 
durchs ganze Haus schallte. Da erschien im 
Türrahmen Heinrich Hartmann, der glückliche 
Bräutigam, in tadelloser Jagduniform, hochrot 
im Gesicht, faßte blitzschnell den Ruschelkopf des 
Ruschelköpfchens und war eben im Begriff, die 
roten Lippen zu küssen, als von der Küche her 
Frau Wedemann mit äußerst verlegener Miene 
herankam.

„Als Verlobte empfehlen sich," mit dieser 
feierlichen Erklärung zog Hedwig den Bräuti­
gam neben sich und machte einen tiefen Knix.

„Ach entschuldigen Sie nur!" stotterte die 
Wirtin, klinkte, die HaiU> mit der nassen 
Schürze umwickelt, die Tür zur Privatwohnung 
auf und lud ein.

„Ach nein, wir wollen uns garnicht aufhal­
ten. Wo ist denn Marthchen?"

„Marthchen wird oben sein," erwiderte 
Mutter Wedemann und setzte stockend hinzu: 
„Es war ihr nicht ganz wohl."

„ I  das fehlte noch!" rief entrüstet Hedwig. 
„Gehen wir raus! Komm, Heini!" Heinrich 
zögerte. „So komm doch!" befahl Ruschelköpf­
chen energisch, und der gehorsame Bräutigam 
folgte ihr mit einer Entschuldigung bittenden 
Verbeugung gegen Frau Wedemann, er folgte, 
wenn auch langsamen Schrittes, während Hed­
wig, das Kleid zusammennehmend, die Treppe 
hinaufsprang und auch oben ohne weiteres die 
Tür zu Marthas Kämmerchen aufriß. „Wo 
. . . da steht sie ja!" rief sie in höchster Ver­
wunderung. „Ja, was machst du denn hier? 
Warum kommst du denn nicht?" Heinrich war 
draußen an ein Vorsaalfenster getreten. 
Marthchen hatte am Fenster gestanden und 
war erschrocken zusammengefahren.

„Ach Hede!"
„Da gibts garnichts zu „Ach Heden"; heute 

heitzt's Heidi Hede! verstehst du! Mädel wir 
haben uns ja verlobt!" Marthchen mochte sich 
noch sehr sträuben, Hedwig hatte sie umhalst 
und küßte sie immerwährend. Marthchen 
empfand in diesem Augenblick geradezu Ab­
scheu vor der unbändigen Lust der Braut.

„Ach Hedwig, ich bin wirklich heute nicht in 
der Stimmung," wehrte sie die Stürmische ab.

„Schadet nichts, wir sorgen schon für Stim ­
mung. Komm nur mit! Los, zieh dich an!" 
Zur Tür hinaus rief sie: „Heinrich, geh einst­
weilen voraus, wir kommen gleich!" Heinrich 
ging.

„Wirklich, Hedwig, laß mich hier. Ich 
passe heute so garnicht unter lustige Menschen."

„Was ist denn mit dir? Wie siehst du 
denn aus? Krach gehabt? Na, da erst recht 
kommst du mit. Wäre noch schöner, wenn meine 
Herzensfreundin mit mir nicht feiern wollte. 
Guck mich mal an!" sie stellte sich gerade vor 
sie hin. „Siehst du, so sieht eine Braut aus. 
Aber los nun! Was willst du denn zu mei­
nem Ehrentage für einen S taat anlegen?"

Hedwig war auf den Kleiderschrank zuge­
laufen.

„Laß das nur!" sagte Marthchen schwan­
kend. „Wenn ich schon durchaus mitgehen soll, 
gehe ich, wie ich bin. Aber ich bleibe wirklich 
lieber hier. Wer weiß jedoch, wie oft wir uns 
noch sehen!"

„Na na! M it dem Heiraten gehts nicht 
gleich morgen los. Und Birkeneck liegt nicht 
am Rande der Erde. Also willst du mit? Bleib 
meinetwegen, wie du bist, nur beeile dich. 
Weißt doch, daß Schwarz dir am besten steht," 
fügte sie neckisch hinzu und zog die Freundin 
zur Tür Hinaus.

Und Marthchen ließ sich entführen aus 
Bangigkeit vor dem Zusammensein mit den 
Eltern.

Bei Untermüllers gings hoch her. Krei­
schendes Lachen, Trubel, viel leere Wein­
flaschen. Eine Anzahl junger Mädchen aus 
der Stadt, einige dazu gehörige junge Herren 
wurden der ernsten M artha vorgestellt. M an 
beachtete sie nicht weiter. Gott, ein Bauern­
mädchen!

Auf dem Sofa saßen die beiden Mütter. 
Mutter Hartmann breit, behäbig, mit Gönner- 
miene; Mama Hartmann zierlich steif, mit 
Migränemiene.

Martha war eine seltsam abstechende Er­
scheinung in diesem Gewoge von duftigen, hell»

-



Hannovers durch preußische Truppen. 1863 * Karl 
Michael, Herzog von Mecklenburg-Slrelitz. 1813 Über­
fall bei Kitzen. 1810 * Ferdinand Freiligrath zu Det- 
mold, deutscher Dichter. 1703 * John Wesley zu Ep- 
worth, «Stifter der Methodisten.

Thor», 15. Ju n i  1912.
—  ( D i e  N o r d d e u t s c h e  H o l z b e r u f s - '  

g e n  o j s e u s ch a f t, S e k L i o u I , )  hielt D o n n e r s ­
tag  u n te r  dem Vorsitz des H e r r n K a u f m a n n s A p  r  e ck 
in D anzig  ihre J a h r e s v e r s a m m lu n g  ab. Nach 
dem Geschäftsbericht schließt d a s  J a h r  1911 m it  
einem Versicherungsbestand von 248 5  B e tr ieb en  
u n d  27 529 Personell  ab. D er  der B e i l r a g sb e -  
rechnung zugrunde  zu legende L o h n  be trug  
24 348  860 M a rk .  I m  B erich ts jah re  w u rd e n  
1677 Unfälle gemeldet,  neu entschädigt d av o n  
425. V o n  diesen ha tten  403  d au ern d e  bezw. 
teilweise E rw erbsunfäh igke it  zur  F o lg e ,  22 v e r­
liefen tödlich. A n  Entschädigungen  g e lang ten  
67 797 M a r k  zur A u s z a h lu n g .  D ie  R echnung  für 
1911 w urde  mit 37 545  M a r k  abschließend ge­
nehm igt  un d  dem Kassierer Decharge erteilt. Die 
M i tg l ied er  der N echnungsprüsungskom m iss ion  
w u rd en  ebenso wie die M i tg l ie d e r  der N en ten -  
seststellungskommission w ied erg ew äh lt  und  der 
E ta t  für 1913  auf  40 000  M a r k  veranschlagt. 
A ls  T a g u n g s o r t  der nächstjährigen S ek t ionsver-  
sum m lung w u rd e  K ö n i g s b e r g  bestimmt.

— ( Der  V e r e i n  s ü r M o l k e r e i f a ch - 
l e u t e  d e r  P r o v i n z  We  st P r e u ß e n )  und 
der angrenzenden Gebiete, dessen Hauptaufgabe es ist, 
die gesamte Milchwirtschaft in der Provinz Westpreußen 
zu fördern, hat im Mai und Juni fünf Butterprüfungen 
in Konitz, Dirschan, Graudenz, DL. Eylau und Danzig 
abgehalten. Die Resultate sind äußerst günstig, zumal 
die Molkereien die Milch von solchen Tieren erhielten, 
die Stallsütterung und Weidegang hatten. Es wurde 
beschlossen, wegen mangelnder Beteiligung die Butter­
prüfung in Dirschan eingehen und in Danzig stattfinden 
zu lassen.

— (Zwecks  G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n s  
z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e )  
hatten sich Freitag Abend 6 Uhr im Stadtverord- 
netensitzungssaal^ eine Anzahl Herren, darunter 
Vertreter der Stadtverwaltung, Stadtverordnete, 
Vertreter der Ärzteschaft, der Krankenkassen u. a. 
sowie 3 Damen — Mitglieder des Vereins Frauen- 
wohl — eingefunden. Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Ha s s e ,  der die Versammlung einberufen, be­
wußte im Namen des vorbereitenden Komitees die 
Erschienenen und teilte mit, was in dieser Ange­
legenheit bisher veranlaßt ist. Der Kampf gegen 
die Tuberkulose werde jetzt in Deutschland allerorts 
aufgenommen. Seit man erkannt, daß die Krank­
heit heilbar und vermeidbar ist. seien auch die Er­
folge nilcht ausgeblieben. Vor allem hat das 
putsche Zentralkomitee bahnbrechend gewirkt, über­
all Ausschüsse gegründet und dafür gesorgt, daß der 
Kampf gegen die Tuberkulose in alle Vevölkerungs- 
schrchten hineingetragen wird. Nach der Statistik 
ist die Tuberkulose im letzten Jahrzehnt trotz Zu- 
nahme der Bevölkerung zurückgegangen. Die 
Todesfälle haben sich auf 87 Prozent der Zahl, die 
am Anfang des Dezenniums giltig war, verringert. 
Demgegenüber ist es auffallend, daß der Landkreis 
Thorn keinen Rückgang der Krankheit verzeichnet. 

-Die Sterblichkeit hat die gleiche Höhe. wie vor 
10 Jahren. Das hat eine Reihe Interessenten 
essenten veranlaßt, zusammenzutreten, um. wie an 
anderen Orten. Einrichtungen zur Bekämpfung der 
Tuberkulose zu schaffen. Als nächstes Ziel ist die 
Einrichtung einer Auskunfts- und Fürsorgestelle 
gedacht, in der jedermann, namentlich Unbemittelte. 
Auskunft erhält und kostenlos ärztlich untersucht 
Astrd' wo ferner Schwestern angestellt werden, die 
dre Patienten im Hause besuchen, ihnen Belehrun­
gen und Anleitungen für ihr Verhalten geben und 
so einer weiteren Verbreitung der Krankheit vor­
beugen. Weiter ist, sobald die dafür notwendigen 
Geldmittel vorhanden sind, die Errichtung von 
^holungsstätten geplant, wofür Thorn mit seinem 
U§ald und Boden vorzüglich geeignet erscheint. In  
dankenswerter Weise haben sich eine Reihe von 
Behörden bereit erklärt, Unterstützungen zu ge-

S o  U M  die S tad tg em ein d e  d ie  e inm aligen  
Herstellungskosten für die Fürsorgestelle hergeben, 
M e r  R aum e im städtischen Krankenhause  m it  dem 
E ingang  von der Schloßstraße zur V erfügung  stellen 

laufenden J a h r e s b e i t r a g  von 4000 M ark  
E o0  M ark  für Besoldung der anzustellenden

M ark  ^ .  vorläufigen B e i t r a g  von 100(
Mark, der Landkreis T h o rn  einen solchen von jähr-

lich 100 Mark und der vaterländische Frauenverein 
widerruflich jährlich 150 Mark bereitstellen. Eine 
ganze Anzahl hiesiger Krankenkassen haben be­
schlossen, dem Verein einen Beitrag von 10 Pfg. 
pro Kopf und Jah r zu gewähren. Es sind dies 
die Krankenkasse der Heeresverwaltung, der 
Fleischerinnung, die Baubetriebskrankenkassen von 
Grosser, Soppart, die Krankenkassen der Firmen 
Hofsmann, Gustav Weese, der Schuhmacher, die 
Fabrikkrankenkassen von Drewitz und Born L Schütze. 
Sympathie-Erklärungen gaben die allgemeine O rts­
krankenkasse und die Wasserbaubetriebskrankenkasse 
ab. Die allgemeine Ortskrankenkasse, als die größte 
Krankenkasse am Orte, hat eine bestimmte Zusage 
noch nicht gemacht; es ist aber Hoffnung vorhanden, 
daß auch sie sich dem Verein anschließt, oa ja die 
Krankenkassen sehr wesentlich an der Bekämpfung 
der Tuberkulose interessiert sind. Leider haben sich 
die Krankenkassen der Post und Eisenbahn ab­
lehnend verhalten. Wenn noch die Mitglieder­
beiträge des zu gründenden Vereins dazu kommen, 
ist zu hoffen, daß man einen Jahresetat von 5000 
Mark aufstellen kann, eine Summe, die zur Ein­
richtung der Fürsorgestelle in vollem Umfange aus­
reicht. Für die einmaligen Kosten haben außerdem 
die Landesversicherungsanstalt 600 Mark. das 
deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber­
kulose 300—500 Mark in Aussicht gestellt, die jedoch 
erst gezahlt werden sollen, wenn der Verein ge­
gründet ist. Hierauf wurden vom Versammlungs­
leiter die seitens des vorbereitenden Komitees aus­
gearbeiteten S a t z u n g e n  verlesen, welche die vor­
stehenden Zwecke und Ziele des Vereins erläutern. 
Die Mitgliedschaft wird darnach durch einen Jahres­
beitrag von mindestens 3 Mark erworben. Eine 
Eintragung des Vereins in das Vereinsregister ist 
vorgesehen. Herr Stadtbaurat K l e e f e l d  stellt 
den Antrag, die verlesenen Satzungen anzunehmen 
und den Vorstand zu wählen. Herr Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e  schlägt namens des vorbereiten­
den Komitees vor, in den Vorstand zu wählen je 
einen Vertreter der allgemeinen OrtskranLenkasse, 
der Krankenkasse der Heeresverwaltung, der 
Betriebskrankenkassen der Firmen Gustav Weese, 
Drewitz, Born L Schütze, die Herren des vor­
bereitenden Komitees, ferner als Vertreter eines 
Bankhauses — da es zweckmäßig, daß Anweisungen 
direkt auf ein Bankhaus geleistet werden. — Herrn 
Bankdirektor Asch von der Norddeutschen Kredit­
anstalt, den Herrn Landrat des Landkreises Thorn, 
da ja die Tätigkeit des Vereins sich nicht allein 
auf die Stadt beschränken, sondern auch auf die 
Umgebung ausgedehnt werden soll. als Bau­
sachverständigen Herrn Fabrikbesitzer Walter und 
als Vertreter des vaterländischen Frauenvereins 
Herrn Fabrikbesitzer Weese. Nach einer kleinen, auf 
Antrag des Herrn Pfarrer S t a c h o wi t z  vorge- 
nommenen Satzungsänderung wurden die Statuten 
ernstrmnng angenommen, womit sich der Verein 
konstituiert hatte. Die nachfolgende W a h l  d e s  

s t and e s ,  der aus 15 Mitgliedern besteht, 
hatte folgendes Ergebnis: Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse. Stadtrat Hoffmann. Vankdirektor Asch, 
Oberstleutnant Friese, Landrat Dr. Kleemann, 
Apochekenbesitzer Jacob, Sanitätsrat Wentscher, 
Medrzrnalrat Dr. Witting, Dr. med. Zackenfels, 
Fabrikbesitzer Weese, Fabrikbesitzer Walter. Kassierer 
Orlovius, Buchhalter Vogel. Kaufmann Wendel 
und Schulvorsteherin Frl. Staemmler. Herr S tadt­
rat K l e e f e l d  dankt dem vorbereitenden Komitee 
für , seine geleistete Arbeit. Herr Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e  bittet die Anwesenden, dafür 
ZU sorgen, daß der Kampf gegen die Tuberkulose 
auch hier überall einsetzt und dem Verein recht 
viele Mitglieder, besonders Einzelpersönlichkeiten, 
zugeführt werden. Herr Dr. med. G i m k i e w i c z  
regt bei dieser Gelegenheit an, daß die Abhebung 
des Krankengeldes bei der allgemeinen Orts­
krankenkasse, die bisher an einem Tage erfolgt, auf 
mehrere Tage verteilt würde; denn unter den 200 
Personen, die jeden Sonnabend in dem engen Raum 
zusammenkommen, befänden sich viele Tuberkulose, 
die eine große Ansteckungsgefahr bilden. Herr 
Stadtrat H o f f m a n n  erwidert, daß die O rts­
krankenkasse bereits eine gewisse Verteilung hat 
eintreten lassen, daß es sich aber allerdings 
empfehlen würde, diese noch zu erweitern. Da 
weitere Wortmeldungen nicht vorlagen, wurde die 
Sitzung gegen M  Uhr geschlossen.

Aus Russisch-Polen, 14. J u n i .  (Russische 
R ä u b e r . )  A u f  der L a n d s tra ß e  von Lodz  nach 
P a b ja n ic e  überfielen B ew affn e te  einen S t r a ß e n ­
b ah n w ag en ,  tö te ten  den Schaffner  un d  einen 
Fahrgas t ,  v e rw u n d e ten  drei weitere  F a h rg ä s te  un d  
ra u b ten  sämtliche F a h rg ä s te  a u s .

Thorner Lokalplau-erei.
Die Provinzialhauptstadt Danzig hatte am 

vorigen Sonnabend einen großen Festtag. I n  
Gegenwart des Eisenbahnministers von Brei'tenLach 
wurde die neue Weichselbrücke von Althof nach 
Troyl, für welche die Stadt Danzig nahezu 2 M il­
lionen Mark aufgewendet hat, feierlich eröffnet, 
und gleichzeitig fand die nachträgliche Einweihung 
der schon Anfang April in Betrieb genommenen 
Eisenbahn-Hauptwerkstätte auf dem Troyl statt, 
deren Gesamtbaukosten sich auf 7l4 Millionen Mark 
belaufen. Ursprünglich hatte die Eisenbahn­
verwaltung die Hauptwerkstätte nach Dirschan 
legen wollen, sie gab dann aber der Stadt Danzig 
den Vorzug, und alle Gegenvorstellungen der 
Dirschauer Stadtbehörde blieben fruchtlos. Der 
Freude über das Errungene gaben die Danziger bei 
der Einweihungsfeier dadurch Ausdruck, daß sie der 
neuen Brücke, der ersten festen Brücke über die Dan­
ziger Weichsel, zu Ehren des Eisenbahnministers, 
der auch ein Sohn der Stadt Danzig ist, den Namen 
„Vreitenbach-Brücke" und der Straße zur Haupt­
werkstätte den Namen „Breitenbach-Straße" bei­
legten. während eine zweite Straße nach dem Ge­
hilfen des Ministers, dem Ministerialdirektor Dr. 
Wichert, den Namen „Wichert-Straße" erhalten hat.

I n  dieser Woche beherbergte Thorn eine Gesell­
schaft von Notabeln — der geringste ein Assessor — 
in seinen Mauern, in einer Zahl. wie wir sie bis­
her, beim Besuch von Bürgermeistern. Parlamen­
tariern oder Kurststen, noch nicht erlebt hatten: 
128 Herren, die nach einem dreiwöchigen staats- 
wissenschaftlichen Kursus in Berlin, wo sie auch 
Professor Sering hörten, und einem zweiwöchigen 
in Posen noch zum Abschluß eine Studienfahrt durch 
Westpreußen machten, über Thorn. Marienburg 
nach Danzig, in denen die mittelalterliche Kultur 
am offensten und reichsten zutage liegt und in die 
moderne hineinragt. Daß der Besuch in Thorn, 
dessen Altertümer den Gästen durch sachkundige 
Führer und besonders auch durch einen Vortrug des 
Herrn Stadtbaurat Kleefeld näher gebracht wurden, 
einen schönen und starken Eindruck gemacht, zeigte 
sich beim^ Abschiedsmahl in den Äußerungen der 
Gäste, besonders in dem enthusiastischen — leider 
gerade dadurch den ferner Sitzenden zumteil ver­
loren gehenden — Toast des Geheimrats Stegmann. 
der auch dem Verkehrsausschuß und den Herren, die 
sich ihm zur Verfügung gestellt, das Kompliment 
machte, daß Thorn zwar seine Rittergüter, nicht 
aber seine Ritterlichkeit verloren habe. Das ein­
zige, was die Herren vermißten, war in dem ehr­
würdigen Rathaus eine entsprechende altertümliche 
Ausstattung im Innern, wie sie im Danziger Rat- 
hause sich noch vorfindet, im Thorner leider durch 
den Brand im Jahre 1703 bis auf wenige Reste 
des alten Kunstgewerbes vernichtet worden ist. 
Daß auch das eigenartige Neue, die russische Sa- 
kuschka, die Thorner Katharinchen und der Thorner 
Eldako. schon durch ihre Namen bestrickend, sich im 
Sturme aller — Magen gewannen, versteht sich. 
Der dank den Bemühungen des Verkehrsausschusses 
länger ausgedehnte Besuch der 128 Notabeln aus 
dem Westen des Reiches wird sicherlich für Thorn 
noch wettere Früchte tragen.

Am letzten Sonntag hat der Bund der nordost- 
deutschen Blaukreuzvereine innerhalb der christ­
lichen Gemeinschaft — die auch in Thorn einen 
Verein gebildet hat, neben dem Blaukreuzverein 
unter Leitung des Herrn Pfarrer Johst — eine 
förmliche Belagerung gegen den Alkoholismus 
Thorns eröffnet.  ̂ Von allen Seiten der Windrose, 
von Mocker. Neustadt, Eramtschen, Podgorz. wurde 
in den Predigten mit zündenden Worten der An­
griff unternommen und dann, nach Besetzung des 
Vürgergartens, von hier aus mit 1500 Kämpfern 
zum Sturm geschritten. Wenn man diese Armee 
für ihre Mission begeisterter „Blaukreuzritter" unter 
tüchtigen „Hochmeistern" musterte, so gewann man 
die Überzeugung, daß ihr Kampf und Kreuzzug nicht 
erfolglos sein kann. Als ein Zeichen der Begeiste­
rung für die gute Sache muß es auch gelten, daß 
sämtliche 36 Vereine des Bundes aus Westpreußen, 
Ostpreußen und Pommern vertreten und aus weite­
ster Ferne, aus Stettin. Hela, Königsberg, Jnster- 
Lurg und Tilsit, die lange Fahrt und großen Kosten 
nicht scheuend, nach Thorn zur Bundestagung ge­
eilt waren.

Nach dem Ansturm der Blaukreuzvereine gegen 
den Alkoholismus und den Rüstungen zum Kriege 
gegen die Granulöse ist in dieser Woche nun auch, 
unter Führung des Herrn Ersten Bürgermeisters 
Dr. Hasse, der Kampf gegen die Tuberkulose auf­
genommen. Lange Zeit galt diese Krankhert, als 
ein Hinschwinden der Lebenskraft, die durch mensch­
liche Kunst nicht aufzuhalten, so wenig, wie man 
dem Menschen neue Organe einsetzen konnte, für

unheilbar und für unausrottbar. Jetzt weiß man- 
daß auch die Tuberkulose, wie vordem Pest und 
Cholera, aus den kulturlosen Tiefen und Schichten 
der Gesellschaft aufsteigen und wie Pest und 
Cholera verschwinden wird. wenn in diese Schichten 
Hygiene und Kultur hineingetragen wird. — ein 
neuer Beweis, wie solidarisch die menschliche Gesell­
schaft, besonders in der heutigen Dichte und Zu- 
sammendrängung der Bevölkerung in allen ihren 
Teilen ist, und wie sehr der Einzelne, auch der Hochs 
gestellte, sich selbst dient, wenn er dem Ganzen dient, 
das leidend auch ihn in Mitleidenschaft zieht. 
Diese Erkenntnis von der AusrottbarkeiL der 
Tuberkulose und die Wahrnehmung, daß in anderen 
Teilen des Reiches die Sterblichkeit infolge dieser 
Krankheit im letzten Jahrzehnt um 13 Prozent ge­
ringer geworden, in Thorn aber die gleiche ge­
blieben ist, bat nun dahin geführt, den Kampf gegen 
diese furchtbarste Geißel der Menschheit auch hier 
zu organisieren, und auf die Bildung eines vor­
bereitenden Komitees ist nun die Gründung eines 
„Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose" erfolgt. 
Der Verein findet, wie wir aus Erfahrung wissen, 
in Thorn harten Boden vor. der nicht leicht zu be­
arbeiten sein wird; denn selbst die Frauen des 
Mittelstandes zeigen oft recht wenig Verständnis 
für die Bedeutung von frischer Luft und Sonnen­
schein in Schlafstuben und Wohnzimmern für die 
Gesundheit, trotz der bleichen Gesichtsfarbe ihrer 
Kinder. Es werden hartnäckige Vorurteile zu über­
winden sein. Möge der Verein in der Ausführung 
der schweren Ausgabe, die er sich gestellt, oie kräf­
tigste Unterstützung aller Kreise finden!

Bei der diesjährigen Strombereisung ist an­
scheinend der Plan, die Thorner Vasarkämpe zu 
rasieren und abzutragen, wieder angeregt worden 
und damit aufs neue Beunruhigung in die Bürger- 
schaft getragen. Vor 6 Jahren tauchte das Projekt 
auf, der graden Linie zuliebe das blühendste Leben, 
die reizvollste eigenartige Landschaft, wie sie das 
Weichseltal nur noch einmal, andere Stromtäler 
überhaupt nicht auszuweisen haben, zu vernichten. 
Damals mußte das Projekt dem Sturm der Ent­
rüstung, den es in der Bürgerschaft entfesselte, 
weichen, dank dem wohlwollenden Gehör, das die 
Vorstellungen des von der Bürgerschaft einmütig 
unterstützten Vürgervereins, der am 25. April 1906 
eine Petition eingereicht, bei dem Herrn Ober­
präsidenten von Jagow gefunden. Man glaubte, 
daß das Projekt damit endgiltig abgetan sei. 
Leider scheint diese Ansicht irrig gewesen zu sein, 
und heute sind wir aufs neue genötigt, unseren 
kostbaren Besitz zu verteidigen. Daß die Basar- 
kämpe — dies festzustellen erscheint nicht unnötig — 
alter Besitz der Stadt Thorn ist, bezeugt die 
Chronik, die meldet, daß im Jahre 1588 die Besitz­
titel der Kämpen von einer Kommission geprüft 
und „nach fleißiger Untersuchung 16 Kämpen als 
der Stadt zugehörig befunden wurden: 1) Die 
Kämpe unter dem Weinberg, wo nur Strauch vor­
handen, 2) Die Weisse Insel (Vialkowa Kempa) 
vor der Brücken, meist vom Wasser weggespület, 
3) Das Brücken-Werder (Vazar) uff." wobei an­
erkannt wird, daß von den 16 Kämpen vier weiter 
unterhalb gelegene der Stadt nur halb gehören 
und der Vesitztitel einer fünften angefochten werde. 
Daß der Starost von Dybow in späterer Zeit seine 
Hand auch auf die Vasarkämpe legte, war ein Über­
griff, den der preußische S taat nicht wird sank­
tionieren wollen; der Festungsbauverwaltung aber 
ist die Insel doch wohl nur für solange übergeben, 
wie diese die Insel für ihre Zwecke braucht. Die 
Strombauverwaltung greift also auch in streng 
juristischem Sinne mit ihrem Projekt in städtischen 
Besitz und städtische Rechte ein. Deshalb hat die 
Stadt ein Anrecht, zu fordern, mit den Gründen 
bekannt gemacht zu werden, die angeblich das Zer­
störungswerk erheischen. Was von diesen Gründen 
bekannt geworden ist — daß die Vasarkämpe die 
Bildung von Sandbänken begünstige und daß die 
polnische Weichsel dem Hauptstrom bei niedrigem 
Wasserstand Wasser entziehe —, ist durch die ange­
führte Denkschrift des Bürgervereins widerlegt 
worden; die allgemeine Angabe, daß durch Inseln 
mit hohem Baumbestand Eisstockungen verursacht 
werden, entbehrt, soweit diese auf die Vasarkämpe 
zielt, jeder tatsächlichen Unterlage. Die alte, in 
solchen Dingen sehr geschwätzige Chronik, die vom 
Jahre 1231 bis 1711 geführt ist, weiß in diesen 
fünf Jahrhunderten nichts von einer solchen Eis­
kalamität zu berichten, und auch aus den folgenden 
Jahrhunderten ist nichts davon bekannt geworden, 
daß die Vasarkämpe jemals eine Eisstockung ver­
ursacht habe. — die heute, wo Eisbrecher und ein 
Pionierbataillon zur Hand sind, ihre Schrecken vor-« 
loren hat. Diese Tatsache, die erwiesene Harm­
losigkeit der^ Vasarkämpe, genügt, das Projekt, 
dies landschaftliche Juwel, zu vernichten, das, den 
prosaischen, unruhigen, rauchigen Hauptbahnhof

wehmütiger Freundlichkeit hatte sie den bett» 
alten Damen ihre Glückwünsche ausgesproche

^ v r d e r  heute weinselige Herr Ante 
^ "  ?urch das Gedränge herangosteuert, se 
Glas hoch E p o r haltend. „Ah, das M att

ernsthaft und düft
rvre föne Alte! Warte, sollst du dich auch
den einem Rucke hatte '

vorn Sofa weggerückt, einige Wer 
ftaschen taumelten aneinander, ein Glas We! 
zersprang am Boden,' einige riefen' Glück 
andere „Glück und Glas!" Vater Hattmar 
aber faßte Marthchen zärtlich um die Schult, 
und drückte sie zwischen Mutter Hartmann ur 
Mama Hartmann.

Mutter Hartmann musterte deutlich indig­
niert den schlichten Anzug des jungen Mäd­
chens. Mama Hartmann aber hatte sogleich 
mit Interesse Marthas Gesichtszüge beobachtet. 
So nahe sah sie erst, wie hübsch das Mädchen 
war. Das Profil war in seiner Reinheit 
geradezu klassisch. Vor allem aber zog sie der 
wehe Zug um Augen und Mund, das stille 
Welsen des Mädchens an, im selben Maß, als 
der wüste Trubel in dem kleinen Zimmer ihre 
zarte Natur abstieß.

Vater Hartmann kam, sein Glas in der 
Linken, ein gefülltes zweites in der Rechten. 
„Anstoßen. Marthchen!" „Auf das Wohl des 
jungen Paares!" sagte Martha leise zitternd 
und nippte. Vater Hartmaun schlug sie jovial 
aus die Schulter: „Na, nicht auch bald? Dachte 
immer heute auch."

Martha erbleichte und sah tiefernst zu 
Boden.

„ I  Vater, mit deinen dummen Späßen!" 
schob Mutter Hartmann den Redseligen fort. 
„Geh zu den Herren oder den jungen Damen 
und laß uns „Alte" in Ruhe."

„Sie sind nicht recht fröhlich gestimmt,
scheint mir. Trauern Sie um ein Liebes?" 
fragte Mama Hartmann mit Bezug auf das 
schwarze Gewand des jungen Mädchens. 
Marthchen senkte das Haupt, ihre Hände zit­
terten, sie fühlte, wie sich ihre Augen mit Trä­
nen füllten, und biß die Zähne fest aufein­
ander. „O ich wollte n ich t........... " sagte
Heinrichs Mutter und legte tröstend die Hand 
auf Marthchens Arm.

Das Zimmer hatte sich geleert. Man hörte 
Getrampel aus der Treppe. Da kam Ruschel- 
köpfchen aufgelöst noch einmal hereingerannt:

„Komm mit, Marthchen, wir wollen oben 
tanzen. Heini muß Klavier spielen."

Mama Hartmann warf den Kopf zurück und 
maß Hedwig mit beleidigten Blicken. „Sei 
doch nur nicht so wild, Hede!" mahnte die 
Mutter.

Marthchen aber erhob sich plötzlich und ver­
abschiedete sich kurz mit dem Vorgeben, daß die 
Sltern ihre Hilfe heute nötig hätten.

Die nächsten Tage bestärkten Martha 
Wedemann in der Überzeugung, daß ihres 
Bleibens im Elternhause nicht länger mehr 

Trotz der drückenden Schwüle hatte 
sich das Gewitter noch nicht entladen.

Man mied sie, aber sie bemerkte, wie auch 
die Eltern sich gegenseitig aus dem Wege 
gingen. Niemand, außer etwa Lieschen,

fragte sie etwas. Aber selbst das Kind begann, 
zumal im Beisein von Vater und Mutter, sich 
scheu von ihr fernzuhalten.

Fragte sie, so erhielt sie keine Antwort, 
keinen Blick.

Dieser Zustand war auf die Dauer uner­
träglich und zwang sie, ihren Zukunftsplan be­
stimmter zu gestalten.

Wenn sie schon vonhause fortging, so konnte 
ihr nicht zweifelhaft sein, wohin sie ihre 
Schritte lenken sollte. Wo anders hin als in 
die Nähe Ernst's? Wie Gott alles!so wunder­
bar führt! Vielleicht bedeutete alles, wie es 
gekommen war in diesen Tagen, ein Drängen 
zum Ziele. Was konnte sie ihm von hier aus 
sein?

Um ein Unterkommen war ihr nicht bange. 
Sie wollte irgend eine Stellung annehmen, als 
Verkäuferin, als Hausmädchen, als Stütze, 
wenn nicht anders auch als gewöhnliches 
Dienstmädchen.

Nur fort! Nur hin!
Der Entschluß, selbst den Stein ins Rollen 

zu bringen, hatte die meiste Kraft und Qual 
gefordert.

So oft sie sich auch wiederholte: „Es ist am 
besten so, es ist die einfachste Lösung für uns 
alle, auch für Hllttich, wenn ich fortgehe," so 
oft auch bangte ihr wie vor einem Frevel, den 
Eltern mitzuteilen, was diese gewiß über­
raschen würde. Möglich, daß sie denselben Ge­
danken erwogen, keines aber ihn aussprach, 
um nicht den Schein auf sich zu lenken, als 
wolle man das Kind aus dem Hause weisen. 
Möglich war freilich auch, daß sie in Marthas 
Absicht eine neue Kränkung erblickten.

Doch, koste es, was es wolle. Dieses Umein- 
ander-hevumgehen war schrecklicher als Tren­
nung. Sie wollte nicht im Bösen gehen; wem 
wollte sie böse sein? Und wenn sie den Eltern 
in aller Ruhe und Verständigkeit darlegte, was 
sie beabsichtige, müßten sie nicht froh sein, eine 
Lösung aus der unerquicklichen Lage gefunden 
zu haben? Sie wollte es wagen.

M it Aufbietung aller seelischen Kraft be­
trat sie am Morgen eines Tages am Ende der 
Weihnachtswoche die Gaststube, um mit ihrem 
Vater zu sprechen.

Vater Wedemann wusch Gläser auf, den 
Rücken ihr zugewandt. Ih r  Herz schlug schnell 
und stark, sie suchte nach einem Halt und stützte 
zwei Finger auf den Sims des Büfettschrankes.

Vater'" rief sie keile
Die Gläser klirrten, das Wasser plätscherte. 

Er mußte nicht gehört haben.
Sie schwankte ein paar Schritte nach vorn, 

sodaß er sie sehen mußte, und wiederholte mit 
fast erstickender Stimme: „Vater!"

Ohne sie anzusehen oder in seiner Beschäfti­
gung sich stören zu lassen, deutete Vater Wede­
mann unwillig mit dem Kopfe nach der Tür.

Was hieß das? „Geh hinaus, ich mag 
nichts mehr von dir wissen?" Oder wie schon 
manchmal: „Mach deine Sache mit der Mutter 
aus?"

Das erste wollte sie nicht gelten lassen, ob- 
schon sie über die Abweisung erschrocken war. 
Sie wußte von ihren Kinderzeiten her, daß 
Mutter schwerer zu besänftigen war.

(Fortsetzung folgt.)



ßvohltätig verdeckend, dem Stadtbild TÜorns einen 
T e il seiner vornehmen Schönheit gibt. als einen 
Akt der Rücksichtslosigkeit zu stempeln, ähnlich der 
Abholzung des Waldes der jetzigen Barbarkener 
Heide, die auch aus angeblich triftigen Gründen 
erfolgte, nachher aber doch, wie zugegeben, als ganz 
unnötig sich erwiesen hat — zu spät, um den ange­
richteten Schaden wieder gut zu machen. Die Ver­
wüstung der Basarkämpe würde dem Tborner viel 
von der jetzigen Freude an seiner Heimat rauben. 
Solange die russische Weichsel nicht reguliert ist, 
wäre das Projekt auch geradezu zweckwidrig, wes­
halb auch die früheren Strombauverwalter das 
umgekehrte und zweifellos für die jetzigen S trom ­
verhältnisse allein richtige Verfahren gewählt 
haben, die Basarkämpe durch Vuhnenbau noch zu 
erweitern. Was geschehen mutz. wenn der russische 
T e il des Stromes reguliert ist, ist eine Sorge, die 
w ir  den dann Lebenden überlassen können. W ir 
vertrauen, datz unsere Behörden dem bedrohlichen 
Projekt m it allen M itte ln  der Abwehr entgegen­
treten werden; vor allem aber vertrauen w ir, datz 
auch diesmal wieder der Leiter unserer provin­
ziellen Geschicke, Herr Oberpräsident von Iagow, 
sich schützend vor das herrliche, paradiesische L iland 
stellen und seiner Zerstörung, wenn sie wirklich ge­
plant werden sollte, wehren wird.

Auf die Trockenperiode des A p ril und M a i 
scheint eine Regenperiode folgen zu wollen, denn es 
regnet jetzt fast täglich, sodatz die Nässe für den 
schweren Boden schon zuviel wird. Die Hitze war 
in  dieser Woche zwar nicht ganz so grotz. wie in  
voriger Woche — der Höchstgrad betrug 29 Grad 
Celsius gegen 33 Grad in voriger Woche — . doch 
war sie bei der herrschenden Schwüle drückend genug. 
Leider bedroht das trübe Wetter auch die mancher­
le i Veranstaltungen des morgigen Sonntags; w ir  
wollen aber hoffen, datz der Wettergott eine Einsicht 
hat und das Rennen des Thorner Reitervereins, dem 
unser Publikum wieder m it lebhaftestem Interesse 
entgegensieht, wie das Konzert des ..Liederkranz" 
und den Basar des katholischen Frauenvereins nicht 
zu Wasser werden lätzt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Frage der kommunalen Vereinigung voi

Podgorz und Piask. Dep „Podgorzer Anzeiger 
brachte in  seiner Nr. 70 vom 8. d. M ts. folgende! 
„Eingesandt": „D ie Gemeindevertretung von Pias 
hat in  ihrer letzten Sitzung beschlossen, im laufend ei 
Etatsjahr 220 Prozent von der Staatssteuer un 
170 Prozent von der Grund- und GebäudesLeuer al 
Eemeindeabgaben zu erheben. Das sind im erstem 
Falle 20 Prozent und im  zweiten Falle 25 Prozen 
weniger als bisher und bedeuten für den einzelne) 
Steuerzahler eure erhebliche Ersparnis. Is t jemaw 
z. B. mrt 52 Mark zur Staatssteuer veranlagt, si 
hat er davon 220 Prozent als Gemeindesteuer z: 
leisten, das sind 114,40 Mark. Dazu kommen noch 
wenn der Betreffende Hausbesitzer ist, 170 Prozen 
von der Grund- und Gebäudesteuer. Sein Grund 
stück ist z. B. m it 0,95 Mark und 72.00 Mark ein 
geschätzt, so Hat er davon 170 Prozent -  123,1< 
Mark. aufzubringen. Die Gemeindesteuern für 191: 
betragen für ihn demnach 114,40 Mark und 123,1!

Mark. Nach den alten Sätzen hätt 
er 240 Prozent von 52 Mark ^  124.80 Mark, un) 
19o Prozent von 0,95 und 72.00 Mark — 142,2! 
Akarr, zusammen also 267,05 Mark zu entrichten 
Alt diesem Jahre spart der gedachte Steuerpflichtig' 
somit 267,05 Mark — 237,50 Mark ^  29.55 Mark 
das sind rund 30 Mark Ersparnis in  einem Steuer 
jähr. Der Gewerbetreibende spart außerdem nocl 
25 Prozent von der Umlage zur Gewerbesteuer 
Auch der Beamte, der bis zu 120 Prozent zu der 
Eemeindeabgaben herangezogen werden kann, er 
fahrt eine wesentliche Verminderung des Gemeinde 
steuerbetvaaes. Die Gemeinde Piask kann nocl 
mehr die Prozentsätze heruntersetzen, wenn sie du 
Viersteuer, welche in  den Nachbärqemeinden schor 
langst eingeführt ist. auch einführt und die Zinser 
von dem Eemeindevermögen zu den Gemeinde 
abgaben schlägt. Piask besitzt nämlich ein auf Zin- 
angelegtes größeres Kapita l. Was würde nun füi

^Ä>^bker Bürger eine etwaige Eingemeiirdunc 
nach, Podgorz bedeuten? Es ist leicht zu ratem 
G reift in  Euern Geldbeutel, gebt Eure bisheriger 
Ersparnisse an den Gemeindesteuern her und zahl, 
die hohen Sätze von Podgorz! I n  Piask aber 
konnr I h r  Geld sparen, w eil I h r  niedere Sätze 
zahlt. Auch behaltet I h r  Eure Selbständigkeit

I s e g r i m  m."
Zur allgemeinen Aufklärung und damit sich vor 

allem die Bürger in  Piask die Überzeugung ver­
schaffen sollen, daß eine Eingemeindung nach Pod­
gorz den Piaskern v ie l Geld und Ersparnis?« kostet, 
wogegen doch bereits ein Eingemeindungsvertrag 
m it Thorn besteht, bat ich den „Podgorzer Anzeiger" 
später nm Aufnahme nachstehender Erwiderung: 

„D ie  Redaktion des „Podgorzer Anzeigers" be­
merkt zu meinem „Eingesandt" über die Steuer­
verhältnisse in  Piask, daß an maßgebender Stelle 
in  Podgorz die Ansicht vertreten ist, daß die Ver­
einigung von Piask m it Podgorz spätestens am 
1. J u l i  erfolgen w ird  und an dem Eingemeindungs- 
vertrage nicht mehr gerüttelt werden kann. da der­
selbe gesetzmäßig abgeschlossen sein soll. Das ist 
eben nur eine Ansicht, aber doch kein endgiltigsr 
Bescheid. Au w ieviel Terminen ist Piask bis jetzt 
Ichon nicht eingemeindet worden! So g la tt scheint 
dre Eingemeindungssache denn doch nicht gehen zu 
wollen, sonst wäre bis jetzt nicht IV- Jahr darüber 
vergangen. — Warten w ir  darum! Die Redaktion 

ferner von einer maßgebenden Stelle in 
'podgorz. Die maßgebende Stelle für die Einge­
meindung ist nach dem gegenwärtigen Stande der 
^ ^? ^ ^ u m g s a n g e le g e n h e it in Berlin , und diese 
maßgebende Instanz w ird  auch zu prüfen haben, 

^geschlossene Vertrag rechtgiltig is t .  M ir  
R ü r a e ^ ^  „Eingesandt" darum zu tun, den 
ü?*durck> die Aufklärung zu geben, wie

e eingetretene und noch zu erwartende 
m-ld ln n Ä  .-Er Steuersätze jährlich soundsoviel 

was aber bei einer Einge- 
L  ausgeschlossen ist.

und o B  "ach Podgorz erfolgt ist. Und was erhä 
haben Z N  ^  dafür? -  Nichts!! Die P iask  
A rm »,. Beleuchtung, gute Pflasterung, i
und dazusein*» den Zweckverban

u L n ?  ^ e r  dazu. ihre SelbständGt au
' r,, f  n  6 2 t  m  IN.

„Podgorzer Anzeiger" da 
archt gebracht: ich nehme ai 

daß die Redaktion es aus gewissen Gründen untei

Zum Votschafterwechsel in  London.
P a u l G ra f W o lff-M e tte rn ich  zur Eracht, 

der bisherige V e rtre te r des deutschen Reiches 
am englischen Hofe, hat dem K ön ig  von Eng­
land in  fe ierlicher Audienz sein Abschiedsschrei­
ben übe rm itte lt. Unsere Aufnahm e zeigt den 
scheidenden D ip lom aten  auf dem Wege zur 
Audienz vor dem Gebäude der deutschen B o t­
schaft. D er H err rechts vom Botschafter ist 
Hon. A r th u r  W a W , der a ls  Zeremonien- 
meister m it der E in fü h ru n g  des diplomatischen 
K orps v e rtra u t ist und den G rafen daher zur 
Audienz geleitete. K ön ig  Georg empfing den 
Botschafter sehr freundlich. G ra f W o lff-M e t­
ternich hat fe it dem Jahre  1901 in  London ge­
w irk t. Dem diplomatischen Dienst des Reiches 
gehörte er seit dem Jahre  1882 an. Zuerst 
w a r er Attach6 in  W ien , da rau f Sekretär in  
P a ris . D ann  kam er a ls zw eiter Sekretär der 
Botschaft zum ersten male nach London, w ohin

er nach einer kurzen Am tszeit in  Brüssel im  
Jahre  1890 a ls erster Sekretär zurückkehrte. 
Sechs Jahre  später finden w ir  den hervor­
ragenden D ip lom a ten  au f einem anderen wich­
tigen Posten, nämlich a ls  Generalkonsul m it 
dem Range eines Gesandten in  K a iro . E in ige  
Jahre  w ar Gras W o lff-M e tte rn ich  dann noch 
preußischer Gesandter in  Mecklenburg und den 
Hansestädten. W ährend dieser Z e it f ie l ihm  
auch die ehrenvolle Aufgabe zu, den Kaiser au f 
seinen Reisen a ls  diplomatischer V e rtre te r des 
ausw ärtigen Am tes zu begleiten. V o r elf 
Jah ren  kam G ra f W o lff-M e tte rn ich  dann 
w ieder nach der ihm  von fe iner früheren A m ts ­
tä tigke it her so wohlbekannten Hauptstadt des 
britischen Weltreiches, von der er nun in  sei­
nem 59. Lebensjahre scheidet, um sich in s  P r i ­
vatleben zurückzuziehen.

lassen hat. Daher bitte  ich ganz ergebenst, meinem 
Wunsche entsprechen und das au den „Podgorzer 
Anzeiger" gerichtete „Eingesandt" in  der „Presse" 
veröffentlichen zu wollen, welche ja  auch in Piask 
vie l gelesen w ird. — i.

Die Ohrensprache -er Pferde.
:------------ (Nachdruck verboten.)

Liebende wissen, was sich alles m it den Augen 
sagen läßt, die Augensprache ist zudem glücklicher- 
weise international, aber auch das T ier vermag 
Zeichen zu geben, die selbst ein wenig Geübter ver­
steht, da m it ihnen eine auffällige Veränderung des 
GesichLsausdruckes zusammenhängt, was dann jedes 
Mißverständnis ausschließt. So kann beispielsweise 
das „stumme" Pferd vermittelst der außerordent­
lichen Beweglichkeit seiner Ohren andeuten, wie 
ihm um's Herz ist, und auch der Nicht-Physiognom 
liest dem Rosse, das die Ohren anlegt, von den 
Lippen die Worte ab: „rüh r' mich nicht an!" Leider 
gibt es auch „Verbrecher", die ohne vorherige „A n ­
sage" schlagen oder beißen, und was noch bedauer­
licher ist, beim Pferde sind Irrtü m e r im Fassen der 
zumeist ganz plötzlich sich äußernden Antipathie 
nicht ausgeschlossen, überträgt es doch seine Abnei­
gung gegen einen Menschen nicht nur gelegentlich, 
sondern fast stets auch auf alle diejenigen, welche 
nur eine gewisse Ähnlichkeit m it dem Gehaßten 
haben. Dabei kommt inbetracht, daß ein Pferd die 
m it dem Auge gemachte Wahrnehmung nicht wie 
der Hund m it der Nase nachprüft, sondern es ver­
läßt sich nur auf sein nicht eben gutes Auge, es han­
delt aufgrund von Äußerlichkeiten, und „M ißgriffe " 
sind hierbei begreiflicherweise nicht zu vermeiden. 
E in  beweisführendes Beispiel aus dem Berliner 
Straßenleben, das auf persönlicher Erfahrung be­
ruht, möge das Gesagte erläutern: Ich habe seiner 
Ze it den Übergang zur Mode der kurzgeschnittenen 
Bärte, auf dem Lande wohnend, verpaßt, und so 
trage ich, wie meine weniger haarigen Freunde m it­
leidig lächelnd sagen, einen tota l unmodernen „Um- 
hängebart". Das ist bequem, kann aber auch zu recht 
peinlichen Jrrtüm en führen, namentlich, wenn mich 
beim Passieren einer Droschkenhaltestelle die eine 
oder andere Rosinante, oft aber die ganze Reihe, 
ü r  einen Droschkenkutscher hält. — Diese im Aus­
kerben begriffene Gattung Homo schätzt bekanntlich 
die Trad ition hoch, und zum überkommenen zahlt 
wohl auch der möglichst lang über die rote Weste 
wallende Bart. Nun leiden die Droschkenpferde im 
allgemeinen, die Berliner aber im besonderen, nicht 
gerade an allzugroßer Gehlust, jede Störung ist 
ihnen daher in  ihrem beschaulichen Dasein auf dem 
Stande höchst unangenehm. Da sich die Kutscher 
aber häufig genug über diese Teilnahmlosigkeit am 
Geschäft ärgern müssen, besonders wenn sie 
chwatzend an der Tete der Kolonne zusammenstehen, 

und „ Irm a " , „K a r l"  oder „Zampa" nicht ohne 
weiteres von selbst ausschließen, so ergeben sich hau- 
ig tagsüber Differenzen Zwischen Kutscher und 

Pferd, und die Aufmunterung zur Erfüllung der 
Pflicht ist vielfach nicht eben sanft zu nennen, Le­
anders, wenn ein anderer als der eigene „H err" 
zum ^rr-nvorrt auffordert. Gehe ich nun allein oder 
m it einem Bekannten an einem Droschkenhalteplatz

vorüber, fä llt auch dem weniger scharfen Beobachter 
das eigenartige Verhalten der Pferde gegen mich 
auf, fast alle legen die Ohren an, viele ziehen das 
„diesseitige" Hinterbein schlagbereit in  die Höhe, 
kurz, das Benehmen der stummen Kreatur ist so­
gleich augenscheinlich feindlich. Durch derartige 
antipathische Kundgebungen meiner Lieblinge 
komme ich dann Her . retrospektiv veMnlagten.M it ­
menschen leicht in  den Verdacht, ein Pferdeschinder 
zu sein, was aber aLsolüt Ächt zutrifft, im Gegen­
teil. Und zur Ehre der Pferde mutz ich hier gleich­
zeitig feststellen, daß sie oft eher als die Menschen 
ihre vorgefaßte Meinung ändern, nachdem ich mich 
ihnen m it W ort und Handschlag als ih r Freund zu 
erkennen gab. Nachdem nämlich die Ohren aller 
Klepper längst schon wieder über den Stirnriemen 
baumeln, betrachten mich die Kutscher meist noch 
eine ganze Weile lang höchst mißtrauisch, zum 
mindesten aber als lästigen Störenfried.

Das Ohr des Pferdes ist bekanntlich auch 
ein vie l besserer „Le iter" als sein Auge oder die 
recht beträchtlich ausgefallene Nase, denn selbst aus 
das leiseste Geräusch reagiert es. Der Schall muß 
sich dem Pferde gewissermaßen als eine rohe Be­
rührung unangenehm bemerkbar machen, dabei 
dienen die feinen Haare im Ohre wohl noch als 
Schallbrecher oder Mehrer des lästig empfundenen 
Reizes, der der Bewegung der Ohren nach zu ur­
teilen, wie ein Jucken empfunden werden muß, kann 
ich m ir doch das vielen Reitern wohl bekannte, 
strickende Hinundherwetzen der Pferdeohren anderen­
falls nicht erklären. Auch hierfür ein Beispiel: E in  
als absolut truppenfromm bekanntes Pferd wurde 
von einem In fan terie  - Brigade-Adjutanten an 
einen Kavallerie-Offizier verkauft. Die Probe fand 
unter dem Sattelzeug des Verkäufers statt, und der 
Handel wurde auf dem Manöverfelde sogleich ab­
geschlossen; rasch war auch das Umsatteln beendet, 
und der als vorzüglicher Reiter geltende Kavallerist 
schwang sich hinauf. Dahin ging die Jagd! Denn 
erst nachdem Roß und Reiter, nach Überwindung 
aller querbeet sich bietender Hindernisse, kopfheister 
in  einem zu breiten Graben lagen, kam einige Ruhe 
in die Bewegung. Nie war das Pferd vordem durch­
gegangen, unter dem neuen Besitzer aber, der schließ­
lich selbst seine Reitfertigkeit anzuzweifeln begann, 
leistete sich der Gaul tagtäglich diesen halsbreche­
rischen Scherz. Was war der Grund? Zwischen den 
Ohren liegt Lei der Zäumung von Offizier-Pferden 
berittener Truppen die sogenannte Hiebkette, diese 
war in  unserem Falle zu lang und klirrte  daher, 
ein leises Geräusch, was jedoch nur vom Pferde 
wahrgenommen wurde, dieses aber zur Raserei 
brachte. E in zufällig aufgelegtes aneres Kopsgestell 
— das alte war bei einem Sturz zerrissen — änderte 
nämlich sogleich das rätselhafte Benehmen des 
Tieres, sobald aber das erste geflickt, dann wieder 
aufgelegt wurde, begann alsbald die strickende Be­
wegung der Pferdeohren, Kopfschütteln und vom 
Fleck aus Durchgehen folgten darauf im  Nu.

Auch der Hund und sein „V ette r" der Fuchs 
zeigen im Affekt eine charakteristische „sprechende" 
Haltung der Ohren. Einige Hunde drehen dabei, 
speziell in  der Verlegenheit, den Behang, sie machen 
„Tütenohren", was sie bei Ausstellungen leicht um

die Preise bring t; solche Hunde präsentieren sich 
dem Richter, der sie ja  nur kurze Zeit im Ringe 
sieht, und der sie nach ihrem momentanen Verhalten 
beurteilen muß, m it derart zusammengekniffenen 
Behängen verschüchtert, sodaß der Gesamtausdruck 
leidet. M an nennt sie „ringscheu", aber Handscheu 
sind diese Kneifer dann in  der Regel auch, und das 
läßt tief blicken. So wird das Ohr häufig beim' 
„sprachlosen" T ier zum Verräter, worauf man achten 
sollte.

E b e r h a r d ,  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .

M annig fa ltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  S a n i t ä t s ­

r a t s . )  Großes Aufsehen hat in Wilmers- 
dorf der Selbstmord eines dortigen Arztes 
hervorgerufen. I n  seiner Wohnung Bregen- 
zer Straße 1 hat Donnerstag nachmittag der 
59 jährige Sanitätsrat Dr. Löwenstein seinem 
Leben ein freiwilliges Ende bereitet. Dr. L. 
besaß eine ausgedehnte Praxis und litt schon 
seit Jahren infolge Überarbeitung an hoch­
gradiger Neurasthenie. Das Leiden ver­
schlimmerte sich in der letzten Zeit ganz er­
heblich und artete in Furcht vor dem Ir re n ­
hause aus. Obwohl der Kranke ständig sorg­
fältig überwacht wurde, fand er am Donners­
tag nachmittag doch Gelegenheit, sich eine 
starke Morphiumeinspritzung beizubringen, 
deren Einwirkung er alsbald erlag.

( Z u  d e n  F l e i s c h v e r g i f t u n g e n  
i n  O b e r - S  ch ö n ew e i d  e) bei Berlin 
wird weiter gemeldet, daß die Zahl der bis 
zum Freitag morgen Erkrankten 30 beträgt, 
die sich auf sieben Familien verteilen. 
Mehrere Personen waren besonders schwer 
erkrankt, doch hat sich ihr Befinden so erheb­
lich gebessert, daß jede Gefahr beseitigt zu 
sein scheint. Sämtliche Patienten konnten 
bisher in ihren Wohnungen verbleiben. Die 
Ursache der Vergiftungen ist bisher noch nicht 
genau festgestellt worden.

( E r t r u n k e  n.) Bei Rahnsdorf wurde 
durch starken Wellengang ein Doppelskuller 
voll Wasser geschlagen und kenterte. Von 
den vier Insassen konnten nur zwei durch 
ein herbeieilendes Motorboot gerettet werden, 
nachdem sie sich ^  Stunden lang mit den 
Wetten kämpfend über Wasser gehalten 
hatten. Die Leichen der beiden Ertrunkenen 
sind noch nicht geborgen.

( E i n e  g r L ß l i ch e M  o r  d t a  t.) I n  
einem Bauerngehöst von Menilles in der Nor- 
mandie wurden die Leichen seiner Bewohner, 
eines 69 jährigen Landwirts, seiner Frau 
und seines Schwagers, entdeckt. Die drei 
waren in der Nacht auf das grausamste er­
mordet worden; die beiden Gatten mit 
einem gewaltigen Knüppel aus Eschenholz, 
den der Mörder am Schauplatz hatte stehen 
lassen und mit dem er seinen Opfern den 
Schädel zu Brei geschlagen hatte, während 
dem Schwager der Hals durchschnitten war. 
Von dem Mörder hat man noch keine Spur.

( E r d b e b e n n a c h r  i ch t e  n.) I n  G e - 
o r g i a und S ü d k a r o l i n a  wurden am 
Mittwoch heftige Erdstöße wahrgenommen. 
Die Häuser schwankten. Die Negerbevölke- 
rmig war in größter A u fregung.

^  Humoristisches! ^
( A u f  d e r  D u r c h r e i s e . )  „ Wo haben Sie  

denn ihren diesjährigen Sommernrlaub verbracht, Herr 
Wamperl?" —  „ In  Tirol war ich." —  „Sechs Wochen 
lang?" —  „Nee, nur acht Tag' . . Fünf Wochen war 
ich auf der Durchreis in München."

(A m e r i k a n i s ch e r H u  m o r.) Die Dame 
auf dem Vorderplatz der Loge nimmt einen Augenblick 
ihren Hut ab, um die Feder zu richten. Der Herr 
hinter ihr. der den ganzen Abend über die Bühne nicht 
sehen konnte, hat plötzlich einen glücklichen Einfall. 
„Welch herrliches H aar!" flüstert er, aber doch laut ge­
nug, damit die Dame es hören konnte. Er hatte fortan 
die schönste Aussicht auf die Bühne; sie behielt den H "t 
auf dem Schoße.

Gedankensplitter.
Nur ein Glück, nur eines gibts hienieden,
Fast für diese W elt zu gut, zu groß: 
Häuslichkeit! in deines Glückes Frieden 
Liegt allein der Menschheit großes Los.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g , 15. Juni 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 753.9 NW Negen 12! 6,4! Gewitter
Hamburg 753,3 SW bedeckt 12 ! 6,4 Mied. i. Sch.*)
Swmemünde 751,6 W S W bedeckt 13̂ ! 6,4 ^Nied. i. Sch.
Neufahrwasser 750,5 SW bedeckt 14 ! 20,4 anhalt.- Nled.
Memel 751,1 SW bedeckt 13 anhalt. Nied.
Hammover 755,1 SW bedeckt 12! 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 752,7 W wolkig 13 2,4 nachts Nied.
Dresden 753,5 W Negen 14 44,4 Nied. i. Sch.
Breslau 75l,9 W wolkig 11 6,4 vorm. Nied.
Bromberg 750,2 SW bedeckt 12 12,4 anhalt. Nied.
Metz 760,5 W bedeckt 15 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M. 757,4 SW bedeckt 14 Gewitter-
Larlsruhe 759,5 SW Negen 13 2,4 Gewitter
München 758,8 SW bedeckt 14 12,4 nachts Nied.
Paris 762,7 W N W wolkig 16 : _ Wetterleuchtt
Vlissingeu 758.2 W halb bed. 14 ^ 4 nachts Nied.
Kopenhagen 751,9 W bedeckt 11 0̂ 4 zieml. heiter
<L)tockholm 751,7 SW bedeckt 11 zieml. heiter
Haparcmda 756,5 O bedeckt 12 nachm. Nied.
Archangel 754,0 ONO heiter- 7, _ nachm. Nied.
Petersburg 752,9 OSO halb bed. 20 _ nachts Nied.
Warschau 750,9 W bedeckt 12 vorm. Nied.
Wien 752,2 SW wolkig 15. 44,4 zieml. heiter
Nom 751,5 N wollen!. 1^! 20,4
Hermannstadt 759,7 NW wolkig 16  ̂ 2,4 meist bewölkt
Belgrad 561,9 NW bedeckt 16'! 2,4 Wetterleuchtt
Biarritz 768,1 SW bedeckt 15 Gewitter
Nizza 760,6 — wolkenl. 2l!> - meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.



Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirke zur Größe 
von ca. 250 da, m it Hoch- u. Nieder- 
wildbestand, soll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend m it dem 1. Sep­
tember 1912,
am Sonnabend den 8. Jnui
in denl Lokale des Gastwirts Herrn 
L a u  zu Ellermühl öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im Termine bekannt ge­
geben.

Zuschlagsfrist 2 Wochen. 
E lle rm ü h l den 18. M a i 1912.

Der Jagdborsteher.
Ü olse, Gemeindevorsteher.

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von L r r « lL « i ' '8  
A L v Ä L L iiia k s o L F « , ä Stück 50 Pf. 
(1 5 -/o ig) und 1.60 M . ( Z ^ i g ,  stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abmaschen und m it L w v k o v L ,  
OL'tznLV (a 50 Pf., 75 P f. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung von 
Tausenden bestätigt; inde rR aisspvrdekv. 
bei L u ü s rs  L  6a., Aü. M s ja r, F. N . 
M enäiLLk Narrdk., M . V s rs lkL sw lv r. 
kan Iw sLer,L .vras88uL .8 rr7LLV U 8LL . 
Drogerien.

k r a n k  l E  
Lr. Lnllsd'g meäiLinisoberLnuavSöHe
Lester LebMr: vor Uäuäe. ä L a rt. 50

b e i: Lüv!k rZz jgr, vrosene,
LreitestrasLo 9,

ir> S e L ö lls e e : 0ttv KettllSr. 2sn- 
tra l-vro^e rlo .

Leichtverkaufl.Zchlaaer!
Z Vertreter!

 ̂. . «sende!
auch für Prwatkundschaft gesucht. 

^  Suga Zorn, Düsseldors 39.

Zit iieililniftit
Dezimalwage,

^ v e rk a u f^  Pumpen, 1,30 hoch, 

Mellienstr. 85.

^  Für Villa.
Schonen, echten Vernhardiner-Rü- 

oen (Stammbaum) mit Hütte sof. z. verk. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

W ö h i m n ^ W ^ L
1. oder 2. Etage, in  der Innen- 

vom 1. 10. gesucht. Preis 4 -5 0 0  
E  Angebote unter A .  L .  4 3  an 
dle Se chaftZstege der „Presse".

Herrschaftliche

Wohnung,
«r»m»ir,rr„rahk 78, I,

Wohmüg.
und '^e ttr ii^  G°-" „ .E le n r l jc h  Licht vom 1. 10. 12
^ischerstr. 58 «, p t. zu verm t-i-^— «. v.. s» vermieten.

Friedrichstraße 8:
H°chherr,chastNche

« - v d L A L g ,

Näheres beim Portier und
Bromberaerftrake nn

-MLZZWL
ri°chtungen"vllnOso^oE"d

e s r i ^ p r s u s s ,
Parkstraße 18

Das

Sommer - Fest
des

BaterliindWenFrauenvereivs
findet

am 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Ziegelei-Park
statt.

Von 5 Uhr ab:

« o i C L L k r i ,
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15.

Eintritt 5V Ps. Kinder 10 pf.
-  — Zur Verlosung —
kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin gestiftetes Bild.
M M IlW N lM lM . ' '  .

Für Erfrischungen» Kaffee, Getränke aller Art 
und reichhaltiges Büfett wird bestens gesorgt sein.

Der Vorstand.
Frau ^ä o lpk . Frau ^8oll. Frau v io tr le d . Frau Miiekmann. 
Frau Nu880. Frau llilckebisnckt. Frau cknnri. Frau L ttt lo r . 
Frau 8torp. Frau Ra^ckoiii. Frau v. 8ollaok. Frau 8toimuet2. 

Herr k lim kievion. Herr k luo is . Herr ^Vuullllo.

S v N N t L v n I l L H L S  V N o r » ,
Besitzer: Otto

8V2 Uhr. Ab 16. Juni tiiglich: 8V- Uhr.

8 e I iü K o i ' - L t z i in 6
mit ihren Original-Burlesken.

Z u r  Aufführung gelangen:

Ein Pariser Stubenmädchen.
Pariser Schwank. , Der größte Schlager der Saison.

Ein gestörtes Rendezvous.
Schwank in 1 Akt. —  Lachen, nichts als Lochen.

I W  »er M W g e  S M lw a te ll .
Lnn> Ksrxn,

Altistin .
ködert Lanolin,

Humorist.

Rheinlands beliebtester Humorist.

ssriella franke,
Soubrette.

fllvn  8eribe,
Vortragskünstlerin.

"« L 'L .: '» "  8nffi«ft-s>>dmli
^ N e  4  T ' s K s  k * r o g r s m n i w e L ; l i S 6 l .

P r A e  der P ifttz . mkl. Dillettsteuer: Sperrsitz 1,10 M ., 1. Platz 80 P f.. 2. Platz

Vei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im großen Saal statt.

8 U rk lo ria -P ark.
H D . ^  ^ 7 . . -  ^  »

8

^ ^ btur s l'aKe r

2 gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. Brombergev Vorstadt 
Mellienstraße 114, Eingang 2 ' ' '

Wohnung
von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
versetzungshalber von sofort zu ver­
mieten Talstraße 22.

A V o k n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau V ergstr. 22 s.

Geschöstskeller
m meinem Hause zu vermieten.

Kvrm. L-ivdteukelä,
Elisabethstraire 16.

w -rftenftratz« s. 2, bet « s n s v l» .

Ab Miistag Ski! 18. bis ckslhl.8ml>bk!lbbk!l22.zmlUjvM-ktzl>Ut!jiii,
der größte und beste aller Zauberkünstler un)r Illusionisten.

E r kommt n i c h t  m it einem Handkoffer, w ie seine Herren 
Kollegen. Große eigene Packwagen m it 30 000 K ilo  Gepäck, 
ein großes, fest engagiertes Personal. E r hat überall die 
größten Erfolge und zeigt das Neueste in  moderner Zauberei, 
Antispiritismus,Gedankentelepathie usw. GroßeBühnenillusionen. 

Unter vielem anderen:

Geistererscheinungen
Große Geister- und Gespensterpantomine

„Dr. Zaufts Leben, Taten n. Höllenfahrt".
P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  2 M ., 1,50 M ., 1,10 M ., 60 P f.

Kinder halbe Preise. Steuer extra. 
V o r v e r k a u f  in den üblichen Vorverkäufen: 1,75 M k., 

1,25 Mk., 90 P f.

krv88W KLIMM
d v i  H i o n n  -  M o v k v n

a m  S o n n t a g  d e n  16. J u n i  1912.
nachmittags 3V» Uhr.

8 B e n n e n  « E i« » ! - .

A a l l l a u s - N i L B L
Heute, Sonntag, von 4 Uhr ab:

»  ̂ re i-N o n L e rt.»

mit 4600 M k. Geldpreisen und 10 Ehrenpreisen.
U e r lo s u n g s  -  N e n n e n .

Der Gewinner erhalt je nach eigener W ahl entweder den Sieger oder 
600 M ark , abzüglich eines D ritte ls der zu entrichtenden Reichsstempelsteuer. 

6oso ö M k  äu dem Verlosungs-Rennen sind neben den Kassen resp.
Lost- lt  V .n v  A ll! ,  an den dafür kenntlich gemachten Stellen auf allen Plätzen 

erhältlich. Für den 3. Platz gilt das Los gleichzeitig als Eintrittskarte.

Öffentlicher Totalisator.! Ueberdachte Tribüne
Siegwetten 10 Mk. PlatzwetLen 10 Mk. j für 1000 Personen. "Ms
Nroiko Äor 3m Vorverkauf in der Geschäftsstelle der „Presse" und
-P M s t o t i  P l l l l j t ' .  in den Geschäften der Herren H lL Ä e k n r a i r n ,  Artushof, 
L '.  und ^ „ 8 t n 8  Breitestraße, sowie IL L e lL t« ! ' «L
k 'L 'L n lL v .  Elisabethstrabe: Tribüne-Loge 4.75 Mark, Tribüne Sitzplatz 3.25 M k., 
Tribüne Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk. —  Eintrittskarten für Tribüne- 
Loge sind vorher n u r bei Herrn Breitestraße, erhältlich. ALU' Der
Vorverkauf beginnt am 13. Juni. "MT Vereinsrstitglieder zahlen für Tribüne- 
Loge 1.75 Mk. Z u s c h l a g .  Zuschlagskarten sind bis zum 15. Jun i bei Herrn 
H V a N Is , Breitestraße, zu entnehmen. An den Kassen: Tribüne-Loge 5.00 Mk., 
Tribüne Sitzplatz 3.60 Mk., Tribüne Stehplatz 2.50 Mk., Sattelplatz 2.50 Mk., 
1. Platz 1.00 M k., 2. Platz 50 P f. —  A uf dem 1. und 2. Platz zahlen K inder die 
Hälfte. —  Wagenplatz: Jeder Insasse 2.50 Mk., Kutscher 1.00 Mk.

Ablassung eines Sonderzuges.
3ur Rückfahrt:

Ab Rennplatz . . . 6.28 Nachmittag
An Thorn-M ocker. . 6.36 „
„  Stadtbahnhof . . 6.47 „
„  Hauptbahnhof. . 6.57 „

Es wird empfohlen» die Fahrkarten für den Sonderzug schon an den 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhose zu lösen.

Restauration in den unteren Räumen der Tribüne.
V o p p v l  -  Z L Q L L L S D l .

Alles nähere ergeben die Programme. —  Nach Schluß des Rennens findet 
im  Artushofe (Spiegelsaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt; vorherige A n­

meldung erwünscht.

Zur hinfahrt:
Ab Hauvtbahnhof. . 2.37 Nachmittag

Staotbahnhof . . 2.49 „
Thorn-Mocker . . 2.58 „

An Rennplatz . . . 3.06 „

Vom 18. bis 18. Juni die Sensationsschlager:

M  B e  W .
spannendes Drama in 3 Akten aus dem 

Chinesenviertel S t. Franziskos. 
Aunsifilm 1. Ranges. Spieldauer 1 S td.

V e rk a u f t ,
modernes Sittendrama in 2 Akten aus 
dem zeitgenössischen Gesellschaftsleben. 

Spieldauer ^  Stunde.

Außerdem:

Völlig neuer Spielblau.
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W i l l  A M K W m B M  ». 8.
Bisher abgeschlossene Versicherungen . . . .  2 009 000 000 M k . 
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen 615 000 000 M k .
Bisher gewährte D iv idenden ..................... 239 000 000 M k .

Sehr niedrige Verwaltungskosten. Die hohen Ueberschüsse kommen 
unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute. Sehr günstige Ver­
sicherungsbedingungen :

llnvrrsallbarleit. weltpolize. Unanfechtbarkeit.
Unsern M itg liedern bringen w ir zur Kenntnis, daß w ir unsere

Haupt-Agentur zu Thorn
Herrn Samuel RldLrmann, Seglerstr. 5,

übertragen haben, daß aber Herr H L ie i r L  auch fernerhin
noch eine A g e n t u r  für uns verwalten w ird.

Beide Herren sind zur Vermittelung von Lebensversicherungen 
und zur Erteilung von Auskunft gern bereit.

G o t h a  den 23. M a i 1912.

EM»kl M M M krlllW dM  l. S.
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A i A '  N o t -

---------- ^  K e y s ?
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b.6  t ° r  Le«° «. °L6°r.
Dko»tHr, Sport. LebdAtt. LateuvsrLoür. I'roLx. krei äurok äiv 8»rrvvsi-«Lltg.'

W  Sonntag den I«. Zml.
nachmittags 4 Uhr,

veranstaltet de r katholische F raue irver« 
ve re in  8 t .  V i i r e v n L  L  
zum besten der hiesigen Armen im V ik ­
toria-Park einen

Basar
verbunden mit Konzert und Tombola.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
werden Sonntag den 16. d. M ts ., vor­
mittags von 10 Uhr an im Viktoria- 
Park entgegengenommen.
N K " E in tr itt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. -Z » , 

Um zahlreichen Besuch bittet

_____ der Vorstand.

M g e r-G a rte n .
Jede» Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L r n i l  M s i iL in s n n

. . P r e i l W e r  H o s " .
Culmer Chaussee.

Jede« Sonntag, von 5 Uhr ab:

Z W l l i s i i - K r i i i i z c h e » ,
wozu ergebenst einladet

M . »Isvukro^vslLl.

1 W M M
Graudenzerstraße 36.

Jeden äonntag von 5 Uhr ab:

Tanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet

M .

Empfehle den geehrten Herr­
schaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Ziir gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Anstich von AnigsbkM Bier.

Um  freundlichen Zuspruch b itte t - -
Wioe. 8. AsiMarckl.

Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitsch 930.

Telephon: Leibitsch 9.

EesMllBWten
bringt sich den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen und Schulen als schattigen, 
chönen Aufenthaltsort in freundliche E r- 
nnerung.

Für allerlei labende Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet

Otto

G r a b o w i t z ,
W i t r ' " I  ,

idyllisch gelegener

Ausflugsort.
Geräumiger Saal mit Bühne.
Anerkannt vorzügl. Bedienung.

AllsWklll M  Vkltillkll
bestens empfohlen.

Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünscht. Telephonstation im  
Hause.

Varl SielitL.
Jeden Sonntag:

Sonde r;ug
nach O ttlo ts c h m .

Abfahrt Thorn-S tadt 
vorm. 10.29 Uhr. nachm. 3.08 Uhr, 

Abfahrt Thorn-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 6.10 Uhr.

Vereinen u. Schulen halte ich mich bestens 
empfohlen.

Guten Mittagstisch im Bahnhofsrestau- 
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt 
und um gütigen Zuspruch bittet

Lodert Sippe,
____________ Waldpark Ottlotschm.

Lagerräume, Hosraum 
und Nullung

fü r 8 Pferde von sofort zu vermieten.
Brückenstraße S.



m. M

Die preußisch-süddeutsche lllassen- 
lotterie.

Ein preußisch - Nürttembergisch - Ladischer Lotterie- 
konzern. — Auf Bayern will man nicht warten. — 

32 609 Lose mehr.
Die Tage der alten preußischen KlassenlotLerie 

sind gezählt. I n  dem zwischen Preußen erner erts 
und Bayern, Württemberg und Baden anderseits 
im Ju li 1911 abgeschlossenen Staatsvertrage wegen 
Begründung der preußisch-süddeutscyen Klayen- 
lotterie war vorgesehen, daß der Vertrag auch dann 
gelten solle, wenn der Landtag eines der Leterlrgten 
Staaten-die Genehmigung des Vertrages nicht er­
teilen sollte. Diese Bestimmung wird jetzt von Be­
deutung. Es ist zwar noch keineswegs ausgeschlossen, 
daß der bayerische Landtag dem Vertrage schließlich 
doch noch seine Genehmigung erteilt; nicht mehr 
möglich ist es aber nach Lage der Verhandlungen 
im bayerischen Landtag, daß der Beitritt Bayerns 
noch zu dem im Vertrage vorgesehenen Termine, 
dem 1. Ju li d. Js., erfolgen könne. Denn der 
Finanzausschuß der bayerischen Kammer hat die 
Regierungsvorlage des Lotterievertrages mit 
Preußen am Mittwoch abgelehnt, doch muß die 
Entscheidung des Plenums abgewartet werden. Die 
preußisch-süddeutsche KlassenlotLerie wird daher am 
1. Ju li 1912 einstweilen in der Form des Vertritts 
von Württemberg und Baden in die Erscheinung 
treten. I n  beiden süddeutschen Staaten llt dr? 
Organisation der Lotterieverwaltung abgeschloßen, 
so daß dort Anfang Jun i mit dem Verkauf der Lose 
zur ersten Klasse der preußisch-suddeutschen Klajsen- 
lotterie begonnen werden konnte.

Nach dem Plan dieser ersten gemeinschaftlichen 
Lotterie hat eine Verstärkung der Lose um 32 000 
SLammlose und demgemäß auch eine Vermehrung 
der Gewinne stattgefunden.

Als eine besondere Neuerung, welche zugleich 
mit der ersten preußisch-süddeutschen Klafsenlotterie 
ins Leben tritt, ist der Wegfall des bisherigen Mit- 
spiels der Freilose für die Staatskasse anzusehen, 
welcher, so wird offiziös hervorgehoben, von be­
rufener Seite als eine Morgengabe der preußischen 
Finanzverwaltung an die als solche neu ins Leben 
tretende preußisch-süddeutsche KlassenlotLerie bezeich­
net worden ist. Preußen verzichtet hierdurch auf 
eine halbe Million bisheriger jährlicher Einnahmen 
aus der Lotterieverwaltung, um welche Summe die 
Gewinnaussichten der Spieler sich verbessern. Der 
Spielplan zur ersten preußisch-süddeutschen Klassen- 
lotterie ist im übrigen den alten Grundlagen treu 
geblieben, wonach u. a. auf jedes zweite Stammlos 
ein Treffer entfällt, die beiden Hauptgewinne je 
eine halbe Million und die beiden Prämien je 
300 000 Mark betragen. Ist in einem Ausnahme- 
falle das große Los der erste größere Gewinn, 
welcher am letzten Ziehungstage gezogen wird, so 
erhöht sich der Gewinn des Spielers auf 800 000 
Mark.

Im  übrigen sind je 2 Gewinne von 200 000, 
150 000, 100 000, 75 000 und 60 000 Mark sowie je 
4 Gewinne von 50 000 .und 40 000 Mark vorgesehen. 
Das Hauptgewicht hat die preußische Lotteriever­
waltung aber von jeher aus die Ausstattung des 
Planes mit mittleren Gewinnen gelegt. Demgemäß 
sieht der neue P lan  22 Gewinne zu 30 000 Mark, 
32 Gewinne zu 15 000 Mark, 96 Gewinne zu 10 000 
Mark, 200 Gewinne zu 5000 Mark 2900 Gewinne 
zu 3000 Mark und 5000 Gewinne zu 1000 Mark 
vor. M it einer solchen Ausstattung könne sich, so 
heißt es in der halbamtlichen Reklame, „reine 
andere Lotterie auch nur annähernd vergleichen".

Onke! Toms Hütte.
Zum 100. Geburtstage H. Beecher Stowes am 14. Juui.

Von E d i t h  S t e c h e r - B e r l i n .
-----------  (Nachdruck verboten.)

An unsere Jugend werden wir erinnert . . 
M it brennenden Wangen saßen wir über ein 
Buch gebeugt, das einst ein ganzes Zeitalter er­
griffen hatte, und unsere Phantasie ließ uns 
die farbenbunten -und wschselvollen Gescheh­
nisse der Vergangenheit miterleben. Ein re­
volutionäres Buch war es, das vor sechzig 
Fahren für die Sklavenfrage von entscheiden­
dem Einfluß wurde; ja, man kann sagen, daß 
es mit den Anlaß zu den Bürgerkriegen zwi­
schen den Nord- und Südstaaten Amerikas gab. 
W ir alle haben es gelesen, „Onkel Toms 
Hütte", das unsere Kinderträume umspann.

Seine Verfasserin, Harrtet Beecher Stowe, 
wurde als sechstes Kind eines strenggläubigen 
Pfarrers am 14. J u n i 1812 in Litchsield im 
S ta a t Connecticut geboren und wuchs unter 
einer gangen Schar von Geschwistern heran. 
S ie war ein zartes, sensitives Geschöpf, aber 
auch von der zähen Kraft des Willens der 
physisch Beschränkten. I n  ihrer Umgebung, in 
der alles sich auf religiösen Anschauungen 
und Empfindungen aufbaute — all ihre Brü- 
der wurden Geistliche —, mußte sich auch Har­
rtet Beecher schon frühzeitig diesen Fragen zü­
rnenden. M it ihrem empfänglichen Geist er­
faßt sie als junges Kiird alles mit Leidenschaft. 
I h r  klarer Blick sucht die Dinge in ihren Tie­
fen zu ergründen; aber in allen religiösen 
Kämpfen hält sie doch stets eine starke kindliche 
Gläubigkeit. Jesus ist ihr Freund; Liebe und 
Freundschaft sind ihr Heiligtümer. Somit ist 
auch Liebe das Erundmotiv ihres Lebens, aus 
dem in späteren Jahren ihre Schriften erwuch­
sen: „Onkel Toms Hütte", „The M inisters 
Wooingg", alles ist aus dieser weiten allum­
fassenden Liebe geboren.

Und immer war sie reich an Freundschaft.

Thor«. Sonntag den 1b. Zunk 1912.

(Dritter Statt.)
Die neue Organisation der 

Lehrerseminare.
Wie verlautet, beabsichtigt das Kultusministe­

rium eine neue Organisation der Lehrerseminare 
vom 1. April 1913 ab durchzuführen und im Verlauf 
von drei Jahren Zollen alle Anstalten entsprechend 
umgebildet sein. Während das Lehrerpersonal der 
Seminare jetzt sich außer dem Leiter der Anstalt 
aus einem Oberlehrer und fünf Seminarlehrern 
zusammensetzt, soll in Zukunft eine Seminarlehrer­
stelle wegfallen urtd dafür eine ProrekLorstelle ein­
gerichtet werden, so daß in Zukunft nur vier Semi­
narlehrer an den Anstalten tätig sein werden. Die 
neue ProrekLorstelle soll mit Akademikern besetzt 
werden. Der Prorektor hat den Rektor des Lehrer­
seminars zu vertreten und erteilt außerdem selbst 
Unterricht. Durch die neue Organisation will man 
die Seminare an sich als AusLrldungsanstalten 
heben und tüchtige Akademiker dem Lehrerkollegium 
erhalten. Im  Zusammenhange mit der neuen 
Organisation dürfte stehen, daß ferner für die An­
stellung als Lehrer an einem Seminar in Zukunft 
verlangt wird, daß die Abschlußprüfung an den 
Hochschulkursen bestanden worden ist, wodurch eine 
Auslese für besonders geeignete Lehrkräfte an den 
Seminaren stattfinden kann. Die Hochschulkurse 
selbst sind derartig eingerichtet, daß gewisse 
Materien von allen Kursusteilnehmern gehört wer­
den müssen. Hierzu gehört z. B. Pädagogik Und 
andere Fächer, deren Anhörung für jeden Lehrer 
als notwendig erachtet wird. Um eine möglichst 
eingehende Beschäftigung in besonderen Fächern 
möglich zu machen, sind aber im übrigen die 
Materien, die bei den Kursen behandelt werden, in 
sich geschieden worden. Es handelt sich einmal um 
sprachlich-historische und ferner um naturwissenschaft­
lich-mathematische Disziplinen. Hierdurch soll er­
reicht werden, daß eine vertiefte Bildung auf ge­
wissen Gebieten herbeigeführt wird, während auf 
besondere Unterweisungen in der allgemeinen B il­
dung, da sie nur mehr oberflächlicher Art sein könnte, 
verzichtet worden ist.

Ein Westpreuße —  kaiserlicher 
Vizeadmiral!

Unter dieser Spitzmarke wird der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung" geschrieben:

I n  Liesen Tagen, wo die Augen Danzigs und 
feiner Umgebung mit besonders freudigem Stolz 
den Blick über die blauen Wogen des ihm benach­
barten Meeres schweifen lassen, weil von seiner 
Höhe wieder ein Kriegsschiff der kaiserlichen Marine 
Deutschlands heriibergrüßt und bald andere sich ihm 
zu imposantem Schauspiel anschließen werden, dürfte 
es vielleicht auch für weitere Kreise von besonderem 
Interesse fein, daß jüngst in die bedeutsame Reihe 
unserer Vizeadmirale der Sproß eines Geschlechts 
aus uraltem, westpreußischem Stamm und Blut 
einrückte. I n  seiner Nr. 20 vom 19. Mai d. J s . teilt 
das „Deutsche Adelsblatt" seinen Lesern mit:

„Der V i z e a d m i r a l  H a n s  v o n  D a m -  
b r o w s k i ,  Mitglied der deutschen Adelsgenossen­
schaft, ist zum Inspekteur des Bildungswesens der 
Marine ernannt worden. Am 30. März 1861 zu 
Riga geboren, wurde er 1880 Leutnant z. S., 1885

„M an sollte seine Fretunde nicht allzu zärtlich 
1 rieben", schreibt sie wohl selbstquälerisch in 
jungen Jahren. „Sie können sich verändern; 
sie müssen sterben, sie sind von mir getrennt, 
und ich frage mich, ob es wirklich ein Glück ist 
zu lieeben, wenn man dafür allen Kummer, 
alles Leid, das daraus entspringt, aus sich 
nehmen, muß." Aber nie verlor sie einen 
Freund durch das Leben.

Ih re  ersten schriftstellerischen Versuche fallen 
bereits als Lehrerin an einer von ihrer älte­
sten Schwester begründeten Schule in Cincin- 
nati. Jam es Hall, der Herausgeber der Zeit­
schrift „Western Monthly", hatte einen P reis 
fiir die beste Novellette ausgesetzt. Harrtet 
Beecher errang ihn mit ihrer Erzählung „On­
kel Lot", die auch später in die Sammlung 
„Mayflower" aufgenommen wurde. Dieser 
erste Erfolg diente dazu, sie so zu zu ermutigen, 
daß sie von nun all ihre freie Zeit der Schrist- 
stellsrei widmete.

I n  einem von Freunden gebildeten litera- 
rischen Klub geschah es dann, daß sie Professor 
Stowe kennen lernte. Selbstlos und hilfs­
bereit steht sie ihm nach dem Tode seiner Frau 
zur Seite, um ihm später selbst eine Gefährtin 
fürs Leben zu werden.

Wundervoll ist ihr unversiegbares Ver­
trauen auf Gottes Güte in den ersten schweren 
Jahren ihrer Ehe. Der Herr Professor hat ein 
sehr kleines Einkommen, fast in jedem Jah r 
beschert ihr der Himmel ein Kind und ihre Ge­
sundheit ist schwankend. Dabei muß ihre 
Feder helfen, den vielen Anforderungen des 
materiellen Lebens einigermaßen gerecht zu 
werden. Amüsant und rührend mutet der 
Bericht einer ihrer Freundinnen an, in dem sie 
erzählt, unter welch schwierigen Umständen die 
junge F rau  neben den notwendigsten häus­
lichen Arbeiten ihre schriftstellerische Tätigkeit 
bewältigt: Sie sitzt am Küchentisch, das jüngste 
Kind im Arm, zwei andere spielen am Boden

Oberleutnant z. S. und sieben Jahre darauf 
Kapitänleutnant. Als solcher gehörte er zu S. M. 
Schulschiff „Stein" und kam später als Adjutam 
zum Kommmrdo der Marinestation der Ostsee. Seit 
September 1898 war er als Korvettenkapitän Erster 
Offizier S. M. S. „Brandenburg", kam 1901 in die 
militärische Abteilung des Reichsmarineamts, 
wurde 1963 Fregattenkapitän und erhielt bald dar­
auf das Kommando S. M. Schulschiff „Stein". 1904 
zum Kapitän z. S. befördert, wurde er im nächsten 
Jahre Kommandeur der Schiffsjungendivision in 
Friedrichsort, hierauf Kommandant S. M. Linien­
schiff „Kaiser Karl der Große". Er kam 1907 als 
Direktor der Marineakademie nach Kiel, wurde im 
Juni 1909 Konteradmiral, im März 1910 zweiter 
Admiral des 2. Geschwaders und stand seit Juni 
v. Js . zur Verfügung des Chefs der Marinestation 
der Ostsee." Soweit der Bericht des Adelsblattes.

Vermählt ist Vizeadmiral v. D. seit 1890 mir 
Gräfin Elisabeth v. Bassewitz, welcher Ehe vier 
blühende Kinder entsprossen, drei Söhne und eine 
Tochter. Der jüngste Bruder des Vizeadmirals, 
„Curt", steht als Major im königlich sächsischen 
Leibregiment zu Dresden, hat seinen eigentlichen 
Familiensitz aber auf seinem Schloß Struppen in 
der Nähe von Pirna. Schon längere Zeit ist er 
Adjutant des Kriegsministers. Der älteste Bruder, 
Baron „Iw an" von Dambrowski, lebt jetzt in 
Oliva seit einer Reihe von Jahren ausschließlich 
seinen Privat-Studien in Wissenschaft und Kunst, 
speziell seinen adelshistorischen Forschungen auf dem 
Gebiet der einstigen Lande der Deutschordensritter. 
Die einzige Schwester des Vizeadmirals, die Jüngste 
unter den Geschwistern, ist die Gemahlin des Baron 
G. von Puttkamer, Intendanten der königlichen 
Schauspiele in Hannover; vor ihrer Vermählung 
war sie über zehn Jahre Hofdame in Rudolstadt.

Diese Dambrowski sind der letzte in Deutschland, 
resp. in Preußen, noch blühende Zweig des einst 
ebenso weitverzweigten als hoch angesehenen und 
einflußreichen senatorischen Magnatengeschlechtes 
der uradlig-westpreußischen von  d e r  D a m e r a u  
auf D a m e r a u ,  unweit Rehden. Der Hauptast 
dieser Damerau (polemisierte Dambrowski), die 
übrigens das bekannte uralte stammpreußische 
Wappenbild der Schlachtenjungfrau mit den zwei 
Kriegshörnern von Silber in Rot im Schilde 
führen, residierte fast zwei Jahrhunderte ununter­
brochen seit 1470 etwa als Wojwoden und Burg­
grafen auf der grandiosen Deutschordensburg R eh  - 
d e n. Als Wojwoden des Cul mer l andesso  z. B. 
Nicolaus um 1480 und Hans (f 1613) — standen sie 
an der Spitze von ganz Polnisch - Preußen. Von 
diesen Culmer Magnaten zweigte eine Linie nach 
Pommerellen ab und saß dort unter anderem seit 
1650 bis 1865 ungefähr auch auf Zukowken im Kart­
häuser Kreise. Aus dem Haufe Zukowken stammen 
denn auch der in Rede stehende Vizeadmiral und 
dessen Geschwister.

Diesem selben stammpreußischen Adelsgeschlechr,

zu ihren Füßen. Vor ihr, auf einem Atlas 
als Unterlage, liegt die angefangene Novelle; 
da herum gruppieren sich Speck, Ingw er, 
Fleisch, Bohnen, Mehl, allerhand Küchengerät 
— und auf dem Teekessel thront das Tintenfaß. 
Die Köchin am Herd verlangt Anweisung für 
das Mittagessen; die Freundin, die HarrieL 
zur Arbeit ermutigen will, liest ihr den letzten 
Satz vor, bei dem sie — damals — stehengeblie- 
ben ist; die Zwillinge am Fußboden dürfen 
nicht aus den Augen gelassen werden . . . .  
Aber schließlich, zwischen Kochen, Schreiben 
und Kinderwarten, wird die Erzählung zum 
versprochenen Termin beendet. — Und der 
Redakteur zahlt zwei Dollar für die Seite!

Aber M rs. Stowe sagt trotzdem: „Wenn ich 
einmal Zeit genug Habs, um zu wissen, wo mir 
der Kopf steht, preise ich mich sehr glücklich als 
F rau und M utter." Und auch später, als 
Krankheit und Not ihre Fam ilie heimsuchen, 
als ihr ein geliebtes Kind — das sechste — 
an  der Cholera stirbt, läßt sie sich nicht völlig 
niederdrücken. Alles sind ihr Prüfungen von 
Gott gesandt, und diese letzte bildet dann auch 
den Höhepunkt ihrer Leidensjahre.

Es konnte nicht anders sein: eine Frau, 
die ihre Selbstlosigkeit durch die T at zu bewei­
sen pflegte, mußte auch der Frage ihr höchstes 
Interesse zuwenden, die damals weit über 
Amerika hinaus die Gemüter bewegte. Den 
ersten Anlaß brachte ihr das Ja h r  1850, das 
für das amerikanische Volk und die Sklaven- 
fvage, zu der jede politische P artei Stellung 
nehmen mußte, so verhängnisvoll wurde. Eng­
land hatte bereits 1833 sämtlichen Sklaven 
seiner westindischen Kolonien die Freiheit ge­
schenkt. Die Antrfklaverei-Eesellschaft benutzte 
dies Ereignis als Anlaß zu einer leidenschaft­
lichen Protestversammlung in Philadelphia 
gegen die Sklaverei; sie wurde a ls  Schmach 
für die ganze Nation erklärt, die nur durch so-

59. Iührg.

Las selbst wiederum der altfreien Withing-Sipps 
der „Dyvek von Sicken" entsprossen ist, die im Sam» 
lande urkundlich schon 1262 auftritt, gehörte auch 
der berühmte 1818 verstorbene Organisator und 
Führer der polnischen Legionen an der Seite Kaiser 
Napoleon I. an. ' Die Linie des Ja n  Hendryk 
Dnbrowski, auf Winnagora bei Posen, starb aber 
1880, den 2. April mit dessen jüngsten Sohne 
Vronislaw (geb. 1815) aus. — Endlich dürfte es 
den hiesigen Leserkreis gewiß interessieren, daß auch 
in der Klosterkirche zu Oliva den schlichtmächtigen 
Grabstein des „Casimirus Benedictus Dambrowski", 
der vom 1. Mai 1703 bis 5. April 1722 Abt des 
Klosters Oliva war, das hehre Wappenschild mit 
dem Jungsrauenbilde ziert. Dieser AÄ des Cister- 
zienser-Klosters Oliva ist ein Ilr-Enkel des 1588 
verstorbenen Ritters des Culmerlandes „Hoycke 
von der Damerau-Dambrowski", Vurg-Starost auf 
Schloß Rehden, und dessen Gemahlin, der Woj- 
wodentochter „Katharina von Dzialyn-Dzialynska." 
Dieses Magnatenpaar ruht in der von ihnen noch 
zu ihren Lebzeiten gestifteten Gruft-Kapelle bei der 
altehrwürdigen Nehdener Pfarrkirche; in derselben 
unter anderen seiner Geschlechter auch z. V.: „ J a n  
S t a n i s l a w  z D a m b r o w  b a r o  D a m -  
b r o w s k i " ,  gestorben 1673. —

Ein zeitgenössischer Chronist charakterisiert den 
obigen Abt von Oliva kurz mit den zwei Worten; 
„Vir innKnaiiiniiis". Der Lapidarstil der Grab­
inschrift, die der Abt Dambrowski sich offenbar selbst 
erkor, bestätigt schlagend das Urteil des Chronisten. 
Wir aber schließen diese kurze adelshistorische Skizze 
mit dem Wunsche, daß den bedeutenden Männern 
dieses hervorragenden Geschlechtes aus uralt-west- 
preutzischem Blute auch in Gegenwart und alle Zu­
kunft ein gleiches summarisches Urteil ihrer Per­
sönlichkeit und ihrer Wirksamkeit erblühen möge!

Dem neuernannten Vizeadmiral und Inspekteur 
des Vildungswesens der kaiserlichen Marine aber 
unsern wärmsten Glückwunsch und für seine weitere 
so ehrenvolle Laufbahn;

Gottes Heil und Segen I
Auf allen seinen Wegen?

Etwas von berühmten Hunden.
Die Ausstellung von Hunden, die kürzlich in 

Paris eröffnet wurde und auch von Deutschland 
sehr stark beschickt worden ist, gibt einer Pariser 
Keilschrift Anlaß, allerlei von Mitgliedern des 
Hundegeschlechts, deren Andenken in der Geschichte 
fortlebt, zu erzählen. Sie erinnert daran, daß 
Alexander der Große dem Andenken eines Lieb­
lingshundes, der ihn vor dem Angriffe eines Ele­
fanten gerettet hatte, eine ganze Stadt, Pevila, 
erbauen ließ, meint aber mit Recht, daß man nicht 
so weit zurückzuschweifen braucht, um Hunden zu 
begegnen, die zur Berühmtheit gelangt stick,. König 
Heinrich III. von Frankreich, der von weibischer 
Natur und verweichlichter Lebensart war, trennte

fertige Freilassung sämtlicher Neger zu 
sühnen sei.

Seitdem gärte es im ganzen Lande, und ein 
S turm  der Entrüstung wurde entfesselt, als 
das Auslieferungsgesetz von 1850 bestimmte, 
daß kern flüchtiger Sklave im ganzen Gebiet 
der Union mehr Schutz finden dürfe. Die 
M utter M rs. Stowes schilderte ihr in einem 
Briefe die schrecklichen Ereignisse, all die Angst 
und Oual, die das Gesetz unter den Farbigen, 
die sich vielfach seit Jahren in 
den Nordstaaten angesiedelt hatten, hervorrief. 
„Wäre meine Feder so beredt wie deine," sagte 
sie, „ich würde etwas schreiben, woraus die 
ganze Nation erkennen sollte, wie fluchwürdig 
die Sklaverei ist."

Und: „Das will ich, wenn mir Gott das 
Leben läßt," rief M rs. Stowe in leidenschaft­
lichem Mitgefühl beim Empfang jenes 
Schreibens.

Hiermit war der eigentliche Gründ gelegt 
zu „Onkel Toms Hütte". Der Gedanke, etwas 
für die gequälte, unterdrückte Nasse zu tun, 
ließ sie nun nicht mehr frei, und einige Wochen 
später — während der Abendmahlsfeier in der 
Kirche war es, im Februar 1851 — steht ihr 
die ganze Szene vom Tode des armen Onkel 
Tom greifbar deutlich vor Augen. I n  fieber­
hafter Erregung schreibt sie zuhause nieder, 
was sie im Geist geschaut und liest es den I h r i ­
gen vor, die in tiefer Ergriffenheit lauschen. 
Eine Szene reiht sich jetzt rasch an die andere; 
all die traurigen Bilder und Ereignisse des 
Srlavenlebens, die sie je mit ihrem empfäng­
lichen Herzen in sich aufgenommen hat, werden 
wieder in ihr lebendig. Schon im J u li  dessel­
ben Jahres konnte der Anfang der Erzählung 
in der „National Era" in Washington erschei­
nen, und so stark wirkte von nun an Harrtet 
Stowe durch die Schilderung der damaligen 
Zustände, daß die Durchführung des Ausliefe- 
rungsgesetzes ein Ding der Unmöglichkeit wurde.



sich weder der Tag noch Lei Nacht von drei kleinen 
Hunden, die aus Smyrna stammten und „L ilin e ", 
„ T i t i "  und „M im i"  hießen. Auf jeder Reise mußten 
sie ihn begleiten, und in  seinem Palast zu Paris, 
im  Louvre, trug er sie selbst von einem Zimmer 
ins andere in  einem leichten Körbchen, das an 
einem Bande um seinen Hals hing. Der Unterhalt 
dieser drei Hunde kostete den Staatsschatz jährlich 
100 V00 Dukaten. Dafür leisteten sie freilich auch 
etwas. S ie hielten nämlich nachts die Wachr am 
Lager des Königs und wechselten sich, wie Ze it­
genossen berichten, in  bestimmten Zwischenräumen 
ab, indem derjenige von ihnen, dessen Zeit, zu 
wachen, um war, den nächsten durch einen sanften 
Biß ins Ohr weckte. „L ilin e " hatte gerade „Dienst" 
Lei Heinrich I I I . ,  als am frühen Morgen der 
Mönch Jacques Element das Schlafgemach des 
Königs betrat, um ihn zu ermorden. Das Hünd­
chen fing so lau t an zu bellen, daß es aus dem 
Raume entfernt wurde. Einige Sekunden später 
versetzte Element dem Könige den tödlichen Messer­
stich. Der letzte und treueste Gefährte der unglück­
lichen Königin M aria  Antoinette in  der Gefangen­
schaft war ih r Schoßhündchen „Odin". Es war in  
Versailles zur W elt gekommen und wurde natür­
lich von den galanten Herren und den schönen 
Damen des Hofes tüchtig verhätschelt. „O din" 
folgte der Königin ins Gefängnis des Temvle und 
der Eonciergerie und suchte sie durch seine Lieb­
kosungen über ih r Schicksal zu trösten. Die revolu­
tionären Machthaber waren grausam genug, der 
Königin den kleinen Liebling fortzunehmen, als 
ihr Schicksal entschieden und ihr Tod beschlossen war. 
Auch Napoleon war ein Freund der Hunde, und 
auch an ihm bewährte sich ihre sprichwörtliche Treue. 
Im  Pariser Armee-Museum sieht man den ausge­
stopften braven „Fox", der den Kaiser nach der 
Insel Elba begleitete, nachdem sein Thron zum 
erstenmale gestürzt worden war. Höher noch als 
„Fox" hatte indessen sein Vorgänger, der den selt­
samen Namen „Monsieur Fortune" führte, in  der 
Gunst seines hohen Gebieters gestanden. „M o n ­
sieur Fortune", der zur Rasse der Möpse gehörte, 
hatte sozusagen die ganze Laufbahn des korsischen 
Feldherrn und Imperators, vom Kriege in  I ta lie n  
an, mitgemacht und durfte sich jede Laune ge­
statten. Josephine, Napoleons Gemahlin, liebte 
„Monsieur Fortune" zärtlich, während ihre und des 
Kaisers Umgebung den Mops gründlich haßten, da 
er unverträglichen Gemütes war, die eleganten 
Kammerherren in  die Waden biß und den Damen 
die Kleider zerriß. Sogar Lei prunkhaften Festen 
und feierlichen Empfängen stürzte „Monsieur For­
tune" plötzlich mitten in  den Saal und auf irgend 
jemand, der ihm besonders unsympathisch war, los. 
Napoleon hatte daran ungeheuren Spaß und du l­
dete das T ier auch Lei den Mahlzeiten in  seiner 
Nähe. Lange Zeit lebte in  S t. Petersburg ein 
Hund, den jedermann am Hofe und in  der Stadt 
kannte und gern hatte. Dieser Hund hatte die 
Gewohnheit, zu erscheinen, so oft eine öffentliche 
militärische Parade abgehalten wurde, und sich 
neben den Offizier, mochte es ein Großfürst oder 
der Zar selbst sein, zu stellen, an dem die Truppen 
vorbeizogen. Er erhielt dann ein Fünf- oder Zehn- 
kopekenstück und lie f damit in  die nächste Bäckerei, 
legte das Geld nieder und bekam dafür einen 
Kuchen. Hatte er ein Zehnkopekenstück gebracht, 
so bellte er solange, bis er fünf Kopeken zurück-

Nvch ehe das letzte K apitel der Erzähl 
in  jener Zeitschrift erschienen war, wurde 
im  M ärz 1852 als Buch herausgegeben, dar 
5000 Exemplaren als erste Auflage gedr 
wurde. Innerhalb eines Jahres w ar es 
mehr als 300 000 Exemplaren in  Amerika ' 
kauft! I n  England war es bis zum Ab! 
desselben Jahres bereits in  zwölf verschi 
nen Ausgaben erschienen, und die Gesamt^ 
der in  Großbritannien und den englischen 
lomen in Umlauf gesetzten Exemplare bet 
nach der Berechnung des Londoners Verleg  
über 1^2 M illionen!

Ja, die kleine bescheidene Professorenf 
geradezu über Nacht berühmt geworä 

Glückwünsche und Dankschreiben flogen ihr 
Longsellow schrieb: „Es ist einer der gröf 
Triumphe, die die Literaturgeschichte zu 1 
Mchnen hat, von dem höheren Moralist 
Triumph ganz zu schweigen." Und Ger 
Sand äußerte in einer Kritik, daß M rs . S t  
das Genie der Herzensgüte Schätze, das n 
die Schriftsteller, wohl aber die Heiligen 0 
Mchne. Auf ihren verschiedenen Europarei 
dre sie nun unternahm, wurden ihr Ehren 
Auszeichnungen aus allen Gesellschaftsschick 
zuteil, überall gewann sie Freunde, die !

Wvseyr yurre, auss wirksamste unterstüt 
Daß angesichts eines so unerhörten E r  

Schmähungen und Ansefttdungen nicht 
blieben, ist erklärlich. Vor allem waren 
Sklavenhalter der Süd-staaten, die 
Stowe der Lüge, der Übertreibung ziehe: 
diese zu entkräften, schrieb sie das 
,Ared", eine Fortsetzung gleichsam zu 
Tom, worin sie alle früher angeführten 
fachen m it Namensnennung feststellte ur 
siätigte.

L^eoenswerr aoei 
„Onkel Toms Hülle", dies Buch, das be 
v>ar, das Geschick einer ganzen Rasse zu 
Mieren. Eine Streitschrift w ar es, ai 
Trefe eines einfachen und liebevollen F  
Herzens geboren.

Der Aufstand der Marokkaner ist durch die 
Energie der Franzosen wieder einmal nieder­
geschlagen worden, aber damit ist die französi­
sche Herrschaft in  Marokko noch lange nicht ge­
sichert. Das Land wird durch Fanatiker aufge­
wühlt, die den heiligen Krieg gegen die U n­
gläubigen und den von ihnen beeinflußten 
Sultan  -predigen. So oft die französischen M i ­
litärbehörden solche Aufwiegler erwischen, 
wird m it ihnen freilich kurzer Prozeß gemacht. 
Sie werden vor ein Kriegsgericht gestellt, sum­
marisch abgeurteilt und sofort hingerichtet.

Zu  den Unruhen in  Marokko.
Trotz dieser abschreckenden Beispiele dauert 
aber die A gitation für einen allgemeinen A uf­
stand fort. I n  Nordamerika ist, namentlich 
auch wegen des italienisch-türkischen Krieg-es in  
Tripolis  die Erregung unter der eingeborenen 
islamitischen Bevölkerung sehr groß. —  Un­
sere Aufnahme zeigt Araber, die aufrühreri­
scher Predigten über den heiligen Krieg über­
führt worden waren, auf dem Wege zu der 
Verhandlung des Kriegsgerichts, in  der sie 
dann zum Tode verurteilt wurden.

erhalten hatte (?! die Schriftleitung). Noch man­
ches andere ließe sich von „geschichtlichen Hunden" 
berichten. Von den Windspielen Friedrichs des 
Kroßen zum Beispiel und von „Tyras" und 
„Sultan", den Doggen Bismarcks, hat unser fran­
zösischer Gewährsmann anscheinend nie etwas 
gehört. uxo.

Haus und Garten.
I  st d er  N h a b a r  b e r  g e s u n d ?  Vor  einiger 

Zeit ging durch die Tageszeitungen ein Bericht, in welchem 
vor dem Rhabarber, der sich als wohlschmeckendes Kompott­
gemüse bei uns eben erst eingebürgert, von unbekannter 
Seite gewarnt wurde. Zu  dieser Warnung nimmt jetzt 
Nahrungsmittelchemiker D r. Küster, D irektor des Nahrnngs- 
mittelnntersnchungsamtes der Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Brandenburg, im praktischen Ratgeber Stellung. 
D r. Küster erklärt, daß eine große Reihe unserer pflanz­
lichen Nahrungsmittel, z. B . Spinat, Rhabarber, Sauer­
ampfer, Sauerklee oxalsaure Salze enthalte, daß die 
Menge der Oxalsäure aber so gering ist, daß von einer 
Gesnndheitsschädigung durch den Genuß derselben in 
keinem F a ll gesprochen werden kann. Gerade Rhabarber, 
Spinat, Ampfer n. s. w. sind als besonders erfrischende, 
wohlbekömmliche Pflanzennahrung schon seit langem 
bekannt, werden gern gegessen, ohne daß je eine Schädigung 
der Gesundheit festgestellt worden ist. Rhabarber und 
Spinat werden auch in weitgehendster Weise ärztlicherseits 
empfohlen. Wenn in der Presse ausgeführt wurde, daß 
der Rhabarber scharfe Säuren enthält, so muß darauf 
hingewiesen werden, daß diese zum größten T e il aus 
Apselsäure bestehen. Apfelsäure haben w ir aber im  Apfel 
und anderen Obstarten in  mindestens ebenso reichlichen 
Mengen, als im Rhabarber. Von nachteiligen Folgen 
unmäßigen Genusses von Zucker zum Versüßen der 
Rhabarberspeisen kann erst recht nicht die Rede sein. 
Zucker ist eines der hervorragendsten Nahrungsmittel und 
w ird von Kindern und Erwachsenen in  viel größeren 
Mengen in Form  von süßen Speisen, Torten, Schokoladen 
und anderem mehr täglich genossen, als in den geringen 
Mengen Rhabarberkompott. Der praktische Ratgeber in 
Frankfurt a. O., dem w ir diese Notiz entnehmen, sendet 
eine Nummer m it Bericht hierüber aus Verlangen kostenfrei.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„O  b e r s chle s ie n  v 0 r  5 5 I a h r e n u n d w i e  

i ch es w i e d e r f a n d " .  Der bekannte Schriftsteller 
A. Oskar Klaußmann, der jahrzehnte lang in Oberschlesien 
gelebt, t r i t t  soeben m it einem neuen unter obigem T ite l 
erschienenen Werk an die Öffentlichkeit. I n  unserer rasch­
lebigen Zeit sind 55 Jahre schon eil: gewaltiger Zeitraum 
und die Zah l der Erwachsenen, die sich auf die Verhält­
nisse der Vergangenheit besinnen kann, ist gering. Es 
wäre deshalb schon aus diesem Grunde interessant genug 
gewesen, daß A. Oskar Klaußmann nach seinen persönlichen 
Erinnerungen dieses kulturgeschichtlich so wertvolle Buch 
geschrieben hat. Es kommt aber dazu, daß Oberschlesien 
sich in den letzten Jahrzehnten derartig sprunghaft ent­
wickelt und in  die Reihe der „Kulturgegenden" geschoben 
hat, daß es doppelt interessant ist, einmal der Vergangen­
heit nachzuspüren und Gelegenheit zu haben, Vergleiche 
zwischen dem Einst und Jetzt anzustellen. Selbst unter 
den jetzigen Oberschlesiern gibt es nur wenige, die sich 
der Verhältnisse vor so langer Zeit erinnern können und 
die meisten Oberschlesier sind selbst aus das höchste erstaunt 
zu erfahren, wie es vor mehr als 50 Jahren in dem Lande 
aussah, das sich jetzt nach geradezu amerikanischen Vorbildern 
entwickelt hat Aber auch der Nlchtoberschlesier, jeder 
Freund kulturgeschichtlicher Schilderungen w ird seine Freude 
an dem Buche haben, das immer in lebhafter Darstellung 
niemals trocken, häufig in  so humoristischer, um nicht zu 
sagen drastischer Weise die Verhältnisse der Vergangenheit 
schildert und für die jetzt lebenden Generationen gewisser­
maßen wieder lebendig macht. Dabei hat sich der Verfasser an 
dem Grundsatz gehalten, den er an der Spitze seiner 
Vorrede gestellt h a t : „Niemandem zu Leide!" Das Buch 
enthält weder K ritik  noch Polemik, es schildert sine Lra. 
et stuäio die Verhältnisse vergangener Zeiten und bietet 
auch sür Frauen eme anregende und unterhaltende Lektüre, 
bei der man sich erwärmen, belehren und häufig amüsieren 
kann. Das Buch ist so eigenartig, daß es wahrscheinlich 
bald Schule machen und eine Reihe von ähnlichen Ver­
öffentlichungen veranlassen w ird. Die Verlagsbuchhandlung 
hat m it großer Mühe und Kosten eine große Zahl alter 
Lithographien, Kupferstiche und Photographien von Ober­
schlesien: Landschaften, Städten und Werken, anfgetrieben 
und vortrefflich reproduziert, wodurch dem Buche eine 
vermehrte Anziehungskraft und ein ganz besonderer Wert 
gegeben, w ird. M it  seinem buntfarbigem T ite lb ild , 3 
doppelseitigen und 29 ganzseitigen Illustrationen, sowie

21 Originalzeichmmgen und 1 Original-Umschlagbild vom 
Professor Richard Knötel, stellt das Buch, dessen Preis 
elegant in Leinen gebunden 5 M ark, broschiert 4 M ark 
beträgt, ein hübsches Geschenkwerk dar, das jeden Freund 
der oberschlesischen Lande interessieren w ird. Es ist 
im  Phönix-Verlag Siw inna, Kattowitz erschienen.

Mannigfaltiges.
( A u f  s c h n e l l e  W e i s e  z u  v i e l  

G e l d  k o m m e  n) wollte ein 28 jähriger 
Kaufmann in B erlin . E r  gab dort einen 
mit 120 000 M ark  deklarierten B rie f auf, 
den er aber nur mit Papierschnitzeln füllte, 
»m an die Post Ersatz-Ansprüche stellen 
zu können; dabei zog aber der Betrüger, der 
sehr raffiniert zu Werke gegangen w ar, den 
kürzeren; er kann jetzt ein Jah r im Gefängnis 
über seine Torheit nachdenken.

( E l e k t r i s c h e  B a h n  K r n m m h ü -  
b e l  - N  i e s e n b a u d e.) Nach einer Be- 
kaniiimachung im „Hirschberger Kreisblatt" 
ist der Niesengebirgsbahn-Gesellschaft in B er­
lin die Genehmigung zu den Vorarbeiten 
für eine elektrische Bahn Krummhübel-Brücken- 
berg-Riesenbaude erteilt worden. D er Riesen- 
gebirgsbahn-Gesellschaft gehört die Bahn  
Zille! ihal-Krummhüvel, zu der die neuprojek­
tierte Strecke die Fortsetzung nach dem 
Kamme bilden soll.

( V e r w e g e n e r  E i n b r u c h . )  I n  
einem der vornehmsten Berliner Hotels sah 
in einer der letzten Nächte ein durch ein 
verdächtiges Geräusch aufgeweckter Gast, wie 
dicht neben seinem Bette ein M a n n  mit ab­
gewandtem Gesicht auf allen Vieren nach 
der Türe kroch. Nachdem er sich von dem 
ersten Schreck erholt hatte und laut gerufen 
hatte: „W e r d a !"  sprang der Eindringling  
aus und entkam so schnell, daß der Hotelgast 
ihn nicht mehr fassen konnte. W ie  sich her­
ausstellte, fehlten dem aus seinem Schlaf 
Aufgeschreckten unter anderem 150 M ark , die 
aus seinem Portemonnaie gestohlen worden 
waren.

( S o n d e r b a r e r  S  ch a b e r n a ck.) I n  
einem Hause in Hamburg rauchten Sonntag  
M ittag  sämtliche Feuerherde in entsetzlicher 
Weise, sodaß alle Wohnungen mit dichten 
Nanchmassen erfüllt waren. Die Feuerwehr 
wurde gerufen; sie entdeckte nach längerem 
Suchen, daß der Schornstein des Hauses 
m it einer Eisenplatle zugedeckt w ar, und die 
Nachforschungen ergaben, daß der H ausw irt 
selbst diesen Unfug verübt hatte, um die 
M ieter, mit denen er auf gespanntem Fuße 
lebt, zu ärgern.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t )  wurde in 
der Nacht z»m Freitag vom Schwurgericht 
M .-Gladbach der Tagelöhner Heinrich, der 
Jan uar 1912 den 82 jährigen Landw irt 
Rüllenrath aus Oberkrüchten im Bett er­
würgte.

( Unt er  V  e r g i f t n n g s e r s M e i ­
n u n g e n  e r k r a n k t . )  Nach dem Genusse 
von Fleisch eines notgeschlachteten Rindes 
sind in Writoeschingen im W u la ta l mehrere 
Personen bedenklich erkrankt. E in  Dienst­
knecht ist bereits gestorben.

( R u s s i s c h e  R ä u b e r . )  I n  der Nähe 
des Bahnhofs P o ra j bei Nikolajewski wurde 
ein Überfall auf den Kassierer einer Fabrik 
in Dombrowa verübt. Der Kassierer wurde 
verwundet. Durch herbeieilende Polizeibe­
amte wurde das Geld gerettet. Bon den 
Beamten wurde einer getötet und einer ver­
letzt.

( E i n  P r i n z  d e s  S c h m u g g e l s  
a n g e k l a g t . )  V o r dem gemischten Gerichts­
hof in Kairo ist die Klage zweier Händler 
gegen den Prinzen O m ar Tussum eingereicht 
worden, der als Präsident des türkischen 
Hilfskomitees die Gelder für die Unterstützung 
der türkischen Truppen in T ripo lis  verwaltete. 
Der P rin z , der m it dem Herrscherhanse ver­
wandt ist, stand vor einiger Z e it im Verdacht, 
einen großen Schmuggel aus Aegypten nach 
Tripo lis  zu betreiben. E r  konnte sich jedoch 
rechtfertigen. Jetzt verlangen die beiden 
Händler von ihm für ausgeführte Schmuggel- 
Aufträge größere Sum m en, sodaß das V er­
fahren gegen den Prinzen von neuem ein­
geleitet werden muß.

( M  o r d v e r s u  ch.) A m  Freitag wurde 
in Bukarest gegen die W itw e  des früheren 
Ministerpräsidenten Generals M a n n  ein 
Mordversuch durch einen seiner früheren 
Diener unternommen, der sie erdrosseln 
wollte, nachdem er für 15 000 Francs  
Schmucksachen gestohlen hatte. Der Täter 
wurde verhaftet. D as Befinden der über- 
falleuen ist befriedigend.

Brandt in' dt.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

(Nachdruck verboten.^

man 
den
dt. Zo steht et^uf de Anklage, also, wat soll ick denn 
hier? Richter: Sie sind am 4. Januar in  einem 
Restaurant in  der Motzstraße gesehen worden. An- 
gekl.: Motz? Motz? kenn ick ja r nich. I n  so'ne feine 
Jejend komm' ick ja r nich. Richter: Wenn Sie also 
wissen, das ist eine feinere Straße, dann werden 
Sie die Gegend schon kennen. Angekl.: Aber blos 
von Ansetzn, ick habe m ir noch nie drin  ufjehalten. 
Zeuge Lehmann w ird hereingerufen. Zeuge: (sich 
vorstellend) Bäckermeister Lehmann — Ick soll nu 
aussagen, det m ir mein Paketöter jeklemmt is  
worden, aber er war man frttsch, ick hab'n jleich 
wiederjekriecht. Richter: Erzählen Sie 'mal die 
näheren Umstände, wie sich . die Geschichte 
m it Ih rem  Überzieher zugetragen hat. 
Zeuge: (laut lachend) Hahaha, da könnte ick m ir 
jleich wieder 'n Ast lachen, wenn ick blos dadran 
denken tu. Det Restrang, wo det Allens passiert 
is, det is  'n Kunde von mich, ick liefere de Brötkens 
un allens, wat so Wjehört for det Restrang. Na- 
dierlich jeh' ick manchmal hin, denn Se wissen ja, 
Herr Zerichtsrat, eene Hand wäscht de Andre. An 
4. Januar bin ick ooch da un hadoe mein' Iberziehr 
ufjehängt, et is  derselbijte, den ick an hab, ick jeh' 
schon 'n vierten W inter m it ' un wie ick wieder dann 
fortjehn w ill, is  der Paletöter wech, w ie 't hecht Lei 
uns: jeklemmt. Jo tt, sage ick, da w ird sich meine 
Frau freuen, die wollte m it m ir in  det Dings nich 
mehr ieber de Straße jehn, da jib t 's  'n Neuen. W at 
nu der Kellner war, der war janz neu dort, der 
meente, er hätte den Iberziehr jederfalls een Jast 
anziehn jeholfen, der so'n schoflen Eindruck uf rhm 
jemacht hätte. Richter: (auf den Angeklagten

Haben Sie diesen M ann schon einmal ge- 
euge: Na, ob nich, det is ja  der Mopsjoh! 
 ̂ in  de Motzstraße hab' ick n nich bemorren, 

. . . . . .  r  u ff'n  Nollendorfplatz, wie se'n jefaßt
haben hab ick m ir den Schlaukopp jenau bekiekt. 
Angekl.: Nollendorfplatz hab' ick noch nie jesehn. 
Richter: Schweigen Sie! Zeuge: Na, wie nu mein 
Iberziehr wech war mußte ick bei 4 Eelsomür per 
Ta lje  loofen un unterwejens denke ick, dafor w ill 
ick m ir ooch mein'n inneren Menschen auswärmen 
un jeh in  'ne Kneipe in  de Vülowstraße rin . Ick 
drinke nu zwee Jrocks. .Bei die Zelegenheit erzähle 
ick dem W irth , det se m ir in  det andre Restaurang 
mein' Paletoh jeklaut ham. Der W ir t meente nu, 
so wat käm' bei ihn nich vor. I n  denselbichten M o­
ment macht een Herr Radau, det ihm sein Kaiser- 
mantel jeftohlen is. Allens rennt nu hin und an 
'ämftliche Kleiderhakens w ird nachjesehn un wat
ehe ick? Da hängt mein oller Iberziehr janz fried­

lich in  'ne Ecke. Wissen Se, der Kerl hat'n sich zewitz 
Lei Lichte betracht, un w eil er 'n nich mehr nach de 
neiste Mode jenuch war, hat er 'n umjetauscht. 
Freilich so 'n Kaisermantel von' elenjanten Kaffa­

is besser. Ick fung nu ferchterlich an zu lachen 
zoch mein ollen Freind mein Paletoh an. Der 

andre Herr lie f iM ooch per Talje  los u f't Revier 
und nahm m ir als Zeujen mit. W ie nu w ir Veede 
uff'n Nollendorf sind, da schreit der Herr, da looft

ier
un

hab'n aus Versehn vertauscht." „Det stimmt," sage 
ick, „erscht hatten Se meinen jeklaut." W ie der nu 
m ir in  den Iberziehr kiekt, da reißt er sich los und 
rickt aus. W ir ha'm den Kerl nich krrejen könn', 
aber jemeldet u f't Revier haben w ir 't .  W ie ick seh, 
ha'm se'n ja  ooch jefaßt, denn der dort uf de An­
klagebank is et, dadruf laß ick mir, wenn't sein muß, 
fufzig M a l vereidigen. Der Angeklagte w ird zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. Angekl.: Un ick 
bleibe dabei, det is Brandt m it'n  dt jewesen: ick 
lege Berufung in, bis se den Andern jefunden ham, 
ick lasse m ir n ich Justiz morden.______________

B r o m b e r g , 14 Juni. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 13» Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrei. 224 Mk., bnnter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- nnd bezngfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd hol!, wiegend, brand- nnd bezngfrei, 229 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 188 M k., 
mindestens 119 20 Pfund hall. wiegend, gut, gesund, 183 M k. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 178 M k. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllere i- 
zwecken ohne Handel. Fnttererbsen 179— 193 M k. Kochware ohne 
Handel. — D«fer 178— 188 Mk., zum Konsum 193— 206 M k . 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  14. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
Grad ohne Sack 13,0l). Nachprodukte 75 Grad

ne Sack 1: .70— 19,99. Stim m ung: stetig. Brotraffinade 1 
ne Faß 2 3 ,5 0 -2 3 ,7 5 . Krystallzucker 1 mit Sack — . 
>m. Raffinade mit Sack 2 3 .2 5 -2 3 ,5 0 . Gern- M e lis  1 mit 
2ck 2 2 ,7 5-2 3 ,0 0 . Stim m ung: ruhig, stetig.

n ., i», !> >,, . 14. Juni. R iibäl stetig, verzollt 70,00,
pirilus wittig, per Juni 29'  ̂ Gd., per J u n i— J u li 29»/^ Gd. 
r J u li-A u g u s t 2 9 ^  Gd. W etter: schön.

V ö N z  I N  brauch
von „Frurstring" Lanolinseife. N ur 20 Pfg . das Stück. 5 Stück 
sogar nur 95 P fg . Hergestellt nach dem ursprünglichen R ezept  
vom langjährigen Fabrikanten der Pseilringseife: C. Naumann, 
Offenbach a. M .  Engros: ZI. N tziM eK  H a M ., Thorn.



Bekanntmachung.
Die fü r die Neuordnung der Ab­

fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
M ülltonnen geben w ir  zum Selbst­
kostenpreise und zwar

fü r Tonnen m it einem Raum­
inhalt von 120 Litern

m it 12,50 M ark, 
fü r Tonnen m it einem Raum­
inhalt von 100 Litern

m it 11,50 M ark 
pro Tonne ab Lagerstelle Hauptfeuer­
wache oder Wollmarktplatz ab.

Der Geldbetrag ist vorher an unsere 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 7. J u n i 1912.
Der Magistrat.

BekanntnmchUW.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesserstände 
in Thorn und Mocker für das Viertel­
jahr April-Juni 1912 beginnt am

Igmrsilig sti; 13. S. Als.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Personen offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47. in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 11. Juni 1912.Der Magistrat.
Agent gesucht z. Z iaarr.-B erliaus . 

Vergütung eventl. 300 Mark monatlich. 
8 . ^ürgsuseu L  vo., Ham burg 22.

M k id iM in m r M i i
bei Altstadt. Markt 28, 3

W n  W » ,
schöne schmackhafte Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme.

M o lkere i G r  W alz W p r.

5 bis 6 Prozent, 
braucht auf Schuld- 

chein, schreibe sofort. I n  5 Jahre rück­
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank­
schreiben. West-Lirtzow, B e rlin  304, 
Dennewitzstraße 32.

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma ,

B erlin  153. Friedrichstr 218.8 «
verborgt Privatier an reelle 

V L W  sichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück- 
Zahlung. 2 .  M ü lle r. B erlin  8 . w .  81.

Teltowerstraße 16. 
Sofort barG eld  auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 

.  Leute jed. Standes zumaß. 
*  Zinsen verleiht Selbstgeber 

^ Z i r k l e , -  B erlin  48.Winterseldstr. 34 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr 
Umsätze s. 6 Jahren. ___________

B e l l K Ä u r l e h n  Ra7enMkzahl.. 
gibt schnellstens Selbstgeber MAU-NUL«, 
B erlin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

18- bis A M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
Mark gesucht. Angebote unter 8 .  A l 
an die Geschä tsstelle der „Presse".

Suche zur 1. Stelle

1 8 - r r «  Mark
aufs Land. Angeb. unter H .  1 7  
an die Geschäftsstelle der ^Presse".

Zu zedieren gesucht

7000 M ark
hinter Bankgeld und

4000 M ark
gegen Damno, beides goldsicher. Angeb. 
unter «s. L .  1 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

238« Mark
gleich oder später zur 1. Stelle gesucht 
Angebote unter 8 . an die Geschäftsstelle 
der „Presse"-

S2VO, 10W« «. 28«W  
M ark

erststellige, S prozentige. goldfichere Hypo- 
theken auf ländliche Besitzungen sind von 
sofort oder später von Selbstsuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
6 2 0 0  L '. 28. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

»M Mark
hinter 5000 Mark Bankengeld gesucht. 
Lngo V laS m ü llL r, Schlachthausstr. 59.

12 W  M  i i i i S ? M  qm groß .
in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn-M ocker gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen, 
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
«legen, mit 65 m Straßenfront, sind 

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter I l i .  M .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M M
Ich beabsichtige, wegen anderer Über- 

nehmungen halber, mein Grundstück. 
58 Morgen groß. guter Weizenboden, 
nur gute Kuhheuwiefen, 15 M in. von der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau, mit 9000 Mk. 
Landschaft beliehen, zu verkaufen.
L 'r .  Ib l i r s o v ,  A m thal b. Scharnau, 

K reis Thorn.

^ l o c k e w s r e n - V e r s s n c k b s u s

v .  Z c c k l e s i n g e r  j r
tto k lie k e rs n t

lluer Kgl. biobeü cker knirstin 
v. ttobenroüern-Zigmctringen

L r e s l s u 8eicken8lokke
5 c l l v / e i 6 n i t r e r  5 t r s s s e  4 6 kdeiäerslirkke

M s l e :  P o s e n ,  V ilk c lm s p ls ft  10.

Kiem e reicbbsitigen Kkuster-Kolleütionen, sow ie m einen
Konfektion

illustrierten K a ts lo g  versende ick bere itw illigst krsnkc». 8pitten T kesätre

M i n n e n

k u r M M i u
loursow sgen . Ltsätivsgen. 
t O e io e W s g s v . / R Q t Q s ö r Q L c k k S N .  

IsstkskrLsags. OmmbuLLs. 
k e a e r v / e k r - l l . 8 p e c i s i ! Ä b i 2 e v g s

L s s - K e n r i n - L e v r Q i - l l Q k Q i - i v i L s e l )  o .  ? s t r Q ? E u m - 5 l Q t Q r S N  

Äuggssanlagen kür ^vtkmait.8mtivkQkIenbriketk,llQlrkQk!Sa 
Li.lQrk. fskrdsra /^awrerr mit kaumAscdinen.ksnössgsn-t-. 
DlsssImQtQrsa fmlSSrü! -L striev . Direkt am steuerdsrE  
D ies e l -  Lekikksm ssevinen. pskerrt

Vei-ksufsbiii-os: vnnrlg, vominikwal! 14 unü öromderg, kslinbokstr. 4.

rcunmUtel: Lloor.. ktLdl-, k1od1snvs.äel-, kodlsa- pommorseko Sekvvvlrl

iiust,rus.̂ Lsi6nbLö.l.uissnbLcl.VietofirdL(i. Kots! fürrt öjsmrrolL. Auskunft: Vacko-Venvaltune.

Eeehvspiz soppot
für Kinder von 4 bis 14 Jahren.

Mnet 1S. Mi d. zs. KOMM IS M. -r. Me.
Meldungen an den Vorstand, z. H. des Stadtältesten Herrn D .  L L v ile n a e k « ; , ',  

Danzig, Hundegasse 12.____________________________________________________

25 ew groß, doppelseitig, bisher Stück 2 .0 0  Mk.,

ab heute pro E «  «S Psennis
nur bei

l l i v x  N s i l ,
V i - o i r r 1 Z S r ' § ,

BrnSenstr. 3,
—  Telephon 1279. —

U r o i - i r ,
Cnlmerstraste 4,

Telephon 834.

SisschrSnke,
Eismaschinen,

Eisbüchsev,
Fliegenschranke,

Fliegenglocken,
Fliegenfallen

offeriert billigst

Mstädtischer Markt 21. — Fernsprecher 138.

8tsininriielitsi'eiije8gi'l>8slimilisli ------ ̂ rLî isssige------
^eiLl LLttWLi NLL ĉtftLbes-uns Lsuen

: IN a llen? 1lte rs^l25L en
AdgekLrtets liers von 

tsilellosei' robuotor llürperlorm 
unü kokor llasULdigkeit

Ldvr von 3 Maimten 86 ,
Lausn 56 M ü.

Lvttsrs 7 ls rs  an! L v k r^  .

Zperüng. sirisäerikenkof b. Zodsnsse.s. krk

«si>.
mieten Näckerstraße 9. 3.

Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Ging., 
vom 1. 7. zu oerm. Gerechtestr. 33, pt.

G ut möbl. Vorderz. a. als Sommer- 
wohn , mit Bad zu verm. Talstr. 26.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
m. Gasbel. im ganz. oder get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.

2 flnt möblierte Zimmer
zu vermieten._______ Strobandstraße 1.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131. 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

llckrikd WiWilil, C. m. b. H.,
Thorn 3. Mellienstraße 129.

s ts to k n u n g ,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör ZU ver- 
miet n Schillerslraße 6, p a ri.

Kleine Wohnung
v. sof. zu vermieten Waldstraße 74.

dleines eins. möbl. Z im m er sof. zu 
h. vermieten Cnlmersirasie 1, 2.

Moderner, nroszcr

I^ L Z .S L L
nebst »grenzender Wohnung, beste Lage 
der Innenstadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter Atz. 1 0  an die Ge- 
schäftssielle der „Presse". ________

8-zimmer-Wohnung,
Warmwasserheizung, von Herrn O berll 
i r o k r n  bewohnt, versetzungshalber zum 
l Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. M ellrenllrahe 85

Rrombergerstraße 78.1. Etage. 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBnrschengelaß, Pferde- 
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

K . Brombergevstr. 76.
Meines möbl. Z im m er zu vermieten 
4 _________ Strobandstr. 16. pt., r
Brombergersirahe ist eine

bei Königsberg i. P r .  K rä ftig ­
ster Wellettfchlag. Herrl. Wald. I 
Elektr. Licht, Gas. Kanal- und 

^  ^  Wasserleitung. Frequenz 1911:
14 407 Kurgaste. Prospekte gratis - .  Vadedirekiion.

mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.
___ ________ M IL K » « , Schnljlrahe 1.

1 Pserdeftaü
m it Remise zu vermieten 
____  Araberftrahe 14.

! PssrSsftall
für 1 Pferd per sofort Bism arckftr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau H S l I .  Bismarckftr. 3, 2.

N U  stech.
Ae Wssm str Lsse z«r 1. M
227. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 226. Lotterie

bis zum 21. Zum, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheins gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für Neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in '/ i. V-, V» und V» Abschnitten o 4«, 2«, 10 und 3 

Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­
nommen werden.

Geschiiftsstimdein 9-12, 3 -6  Uhr.
Dombrowski, köchl. stech. Mene-Aniichner,
_____ ______ T h o r n .  Katharinenstraße 4.__________

T ypm  l-Vro. -E o , 4-Zyl. M e Ä e s .^ ^ ^ '
M s i r o x r o !  I L i r  Q s L -  i n r ä  ^ S s 1 ; s r 7 6 iL 8 S S L L -

L  O v ,
D  » i r L  4 K , LasLNli. N s rL I 11.

L  4. ^uto-?LlN8i.

Geschäfts - Eröffnung.
Mache dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

die ergebene M itte ilung , daß ich

IM "  Culmer Chaussee Nr. 48 "MZ
ein, nach nenenr S tile  eingerichtetes

Friseur-Geschäft -W U
eröffnet habe. Ich  werde m ir die größte Mühe geben, meine 
werte Kundschaft in jeder Weise Zufrieden Zu stellen.

Hochachtungsvoll

l.konffktk'ü LrAnnseki, Friseur.

H-
I l L O I - I » ,  Sösslsi-Ztr. 2 9 ,

üsczM 8ver!»I kezeliSN
erstell kavgvs.

kavdkvllälgv LeätellUllg.
iMMMtzittimiS 8ttzl8 Ktzi'n rv ditzii8ttzn.

U. ZMÜ, Ikor«, t̂zIütz!i8trL88tz 108, k'tzmrük 673,
grösstes unä IsistuilZssäliiZstss Qssodäkt am klatrs.

------------ - S Iussn von 76 PL. sn. — ———

külLitzv: OopMUlkMÜ'. 13,
v .  l lv n o e i l  A ! L e N . ,  M t .  A M ,

Lostsuloss 2ust6llnn§ unä .̂dttolunZ äer Laottsn.

Per 1. Oktober

3 Zimmer, Küche 
und Zubehör

zu vermieten.
_______ — M S 4 n i  4«4r

U M K  Ss.
in der Nähe des Bayerndenkmals 
sind neu renovierte

Z Wuitt-WlllllUll
mit Gas und allem Zubehör v o n ! 
s o f o r t  billig zu vermieten.

Hellt, smichliche Wolüliiilg,
3 Zimmer, helle Küche, Gas u .Zu l ehör, 
von sofort oder 1. Juli zu vermieten 
________________ Brückenstraße 18. 4.

2 Wüitt-AMWöhuiins
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

l4 » ä ? v 4 K , Mellienstr. 112a, pt., l.

Wohnungen:
Schulstratze 10,

1. Etage, 6—8 Zimmer nebst reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch mit Pferdestall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver­
mieten ;

Mellienstraße 120,
1. Etage, 4 Zimmer nebst reichlichem Zu­
behör von sofort oder später zu ver­
mieten.

0 . Soppart, Mlhtlstr. U.

M  ßrvstr M «
in bester Geschäftslage nebst angrenzendes 
Wohnung vom 1. Juli d. Js. zu verm

Mellienstraße 127.

4 UlMM-WchllllW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder
1. April zu vermieten 
Kloßmannsteaße 18 (Eingang Talstr.) 
Ä l .  W ohnung versetzungsh. v. 1. Juli

zu verm. Näheres Turrnslr. 12,1, r



SLüe-ckLLüge
Lür Damen, Herren u. Kinäer v. 6.50 bisL s s e M s n  8 i s  c l i s  

n s u s  O s k o r a t i o l i
i n  6 e r  5 i e  6 i e  l e t z t e n

^ e i i l i S L l e n

LLäe-Äaaätüvker
in allen Grossen. . . .

Saäe-Lakell, s s
bsvväbrls tznalitäten . . von 8.— bis S-il

Laäo-Lappkii, /
moäsrnsts Bormen . . von 3.50 bis ^ 

IrLKot-, Purpur- uvä
Breisebvämmer-Bossn . . . von 45 bisv o r ü n ä e n .

21 Lreitestrasstz 21 21 Lreitestrasss 21

Rittergut Vaiersee, Existenz siir 
Schuhmacher

s c k v / e r e  m i t  V o r -
Z e l e Z o  u n ä  Z  Q e s c k v v i n ä i Z -  

i c e i t e nb t O O k  - I V l o l O s ' p f l u gKr. Culm, Post Kl. Trebis, Bahnstation 
. Baum gart,

hat einen größeren Posten sprungsähiger, 
erstklassiger

Laden» Friedrichstraße 10/12, zu ver­
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portiersfrau._____________________Iä r » § s t  a « s  Lsckern VsivsrLviliK StaÄLnr» I is in a u s

v s .  S 0 Y  S l ü v k

im praktisebsn Betriebe 
(äavon so unä so viele 
sebon seit lull 1910)

der großen weißen Porkshirerasse abzu­
geben. modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 

Zim mern und Küche, per sofort zu verm.
v s ,  4 V  H p p s n s i s

arbeiten allein in äsn 
Provinzen Bösen unä 
^Vestpreusssn, weitereAeltere

T isch lerg ese llen
auf Geschäftseinrichtungen stellt einVrml Lorkovski. Möbelfabrik.

v s »  L O  A o o s n s L s

sillä bereits ?ur Usrdst-
U ekenw x  j»  L u t t r a e .

ver Ltockpüiie (Leins IrMionsmssebills mit ellzsbLnxtsm küae) ist böebst rentabel: 
kür L»el»ss uoä tiokes ktlüxen ktlr 8«külvv, Orubberu, Lxs«» vtv.
kür krübZalirs- unä Ilerbstitrbolt ktlr Ivlobtv, wlttelsobverv vLü seigere Löüeu.

Nttbers LusLuiitt äureb äis 6sllsr»Ivertrstsr tür kosen unä VVestprsnsssn

KL8K Ü08K I .8888K " ' L 7" ?

1 jüngeren Gesellen u Wohnungen
Zerechtestraße 8 1 0 ,1 . E tage , 6 Zinn 

und G arten, auf Wunsch P fe rd s
stellt ein ü. vietrieli. Schlossermeister.

Lehrling
?uch Fräulein, zur gründlichen Erlernung 
oer besseren Photographie sucht

Atelier Strobaudstraße
F ür mein Kolonialwaren- und Destil- K. Sopparl, Fislhelstr. 58lationsgeschäst suche zum baldigen E intrit

eine» Lehrling,
S ohn achtbarer Eltern. Polnischsprechende 
bevorzugt. L änu rü  L -d u s r t .  T b - r n .

2 »löbl. BvlScrzimiiler
mit Burschenstube, eventl. S ta ll, ver-
setzungshalber preisw ert zu verm. Wo,

A  Sind S ie  gewandt! K
W ir haben 10 Städtenam en ausgewählt und deren 
Buchstaben umgestellt. Können Sie die Lösung 
finden? Versuchen S ie  es, bitte. Wir haben etwas 
siir Sie, w as wir Ih n en  senden würden, und was 
eine angenehme Ueberraschung für S ie  sein dürfte. 
S ie  empfangen ein wertvolles Geschenk bei der 
Sendung vollständig kostenlos beigepackt, falls S ie  
uns die richtigen S tädtenam en, sowie Ih re n  Namen, 
S tand  und Adresse auf einer Postkarte mitteilen. 
Bitte weder Briefmarken noch Geld einzusenden. 
Verschieben Sie die Sache nicht! Wer zuerst 
kommt, wählt zuerst! Senden Sie ihre Karte 
sofort an: AlSi'iiol - Prämien-
abteilung, HV. 249.

Ä S 8 I M l i  H i s m s i l ü  t » 1 !
sagt die Geschäftsstelle der „Presse". 

Versetzungshalber

3-zimmer-Wohnrmg
W aldstrasze 31, pt., mit B ad , G as und 
reich!. Zubehör v. sof. resp. 1. J u l i  zu verm. 
N äh, bei Herrn M lv sk v , Rosenowstr. 6

gewerbsmäßiger R L L L L 1
S L V ^ M V L
S L R V X L V
2 I k L l . I V
L L l L
K L U L R V V L
N L S V V L L L V
N V k L S
R ä r r s k v r ?
8 L M L S

leb, äis Brau, äis Vorkämpksrin tür natürliebs Lcbön- 
^beits- unä OesuväbsitspLleZs, Zeke, um äis Vor- 

LÜZliebkeit meiner Präparats 2 U ds^veissn,
von sofofort gesucht.

Lermavu kavv D as von Herrn M ajor R itter und

wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad  und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

ADrilckmi,
Katharinenstraße 4.

L .N ::
" P r e s s " '  "  ^  G°!chiift-st-lle drr

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen findet per 1. Ju li 
Stellung, auch durch Vermittelung bei Waldftratze 13

noch eine herrschaftlich eingerichtete
6 Zimmer-Wohnung

mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohu- 
d ie le , V akuu m en tstäu b u n g »  K ohlen- 
auszug , zw ei T re p p e n a u fg ä n g e n , 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer IB ia iL L  
dortselbst, 3 T r.

von 4 Zim mern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch G arten­
anteil, zu vermieten

C u lm er Chaussee 3 8 . 
S tn b e  an e in z l.F rau z  v. S tro b an d s trll .von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Badeein 

richtung nebst allem Zubehör, eventl. 
Gartenbenutzung, von sof. zu vermieten. LerNu 4. 22, knssneustr. 54.

Lindenstrahe 58. 
Daselbst ist auch ein

möbl. Zimmer
3 und 4 Zim mer-W ohnung, Albrecht­

straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der P ortie r, Albrechtstraße 6.

V ' L ' L l L  M L A L T L ,
_________ C u lm e r C h aussee 40.
L W ödl. W o h n - un d  S ch lafz im . m Balk. 
« N  u. B ad a. sol. Herrn v. sof. o. sp. z. v. 
Z. des, v. 12—5 Uhr Brombergerstr. 58,3, r.

^  8 L X E K I V N  ... -
„ k e l i e e i i M l I "
Nervenheilanstalt n. Lrbolnn§beiin. Biuren aller ^.rt. Volle Lnrpension 
einsebliessl. är^tl. LebanälunZ 6 N. pro 1a§. Dr. öinäsmauv.

s-on sofort zu vermieten.
Lu L»o» Ovrielltvu, >vo klsisokdrüks nötix ist, bieten

einscklisssl. errti. Lebsnälung 6 N. pro 1sZ.Meüienslratze 90 , 1. Etage,
6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten._____ f r e u n d l i c h  m ö b lie r te s  Z im m e r 

o  auch ohne Pension zu vermieten
Eine 4-Ziin.-wohnung Grandenzerstraße 7. billig zu verm. B ro m b e rg e rs tr . 98. 

sW b 'b l. Z im m e r nebst Kab., auf Wunsch 1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vorn 
1. 10. 12 zu vermieten.

O t t o  M ^ 6 § r r s r ' .
KSleg. m öb l. Z im m e r nebst Kabinett 
d  von sof. zu verm. G erechteste. 2 , 2, 
Aussicht Neustädt. M arkt.

(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr, 101. Burschengelaß, sofort zu vermieten 

S trobandstrasze  12, Laden.

M W O K M
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«vierte; Blatt.)
heimisch« Naturleben.

Skizzen von W a l t h e r  S c h u l t e  v o m B r n h l .
-----------  (Nachdruck verboten.)

X X V II .
B ei den Elchen am kurischen Haff.

Ich schmeichle m ir, ein großer T ierfreund zu 
sein. W enn der Anthropologe für den letzten M ohi­
kaner oder den letzten Azteken etw as besonderes 
übrig hat, so richtet sich mein Interesse ebenso sehr 
auf brave, „unvernünftige" Geschöpfe, oie der 
Mensch dem Aussterben nahe gebracht hat, wie etwa 
B iber und Uhu, W isent und Elch. J a ,  auch diesem, 
dem schaufelbekrönten „Schelch", wie er in unseren 
alten H eldenliedern heißt, ist die R e tra ite  geblasen. 
E r, der einst in  ganz M itte leu ropa herumzog, lebt 
bei uns heute nur noch in  Ostpreußen in  etwa fünf­
hundert Exemplaren, von denen sich die M ehrzahl 
in  den fiskalischen W aldungen dreier O ber­
förstereien am kurischen Haff, in  einem Gebiet von 
etwa 80 000 M orgen, vollständig frei um hertreibr; 
denn eine E ingatterung  verträg t dieser w ander­
lustige König der Erlenbrüche nicht.

Unser größtes Hochwild der freien W ildöahn in  
seiner eigenartigen Umgebung zu beobachten, fuhr 
ich 1200 K ilom eter w eit m it Großbahnen und 
Bum m elbahnen b is  Schudereiten in  Ostpreußen, 
lief dann noch einige S tunden  durch die wohl- 
Lestellten, fruchtbaren Felder des Kreises „Niede­
rung" und fand mich endlich, nachdem ich das Dorf 
Acknenischken passiert hatte, in  der Oberförsterei 
JLenhorst wieder. I n  größter Einsamkeit erhebt 
sich das Forsthaus schloßartig an  der von Wasser­
rosen bedeckten Ackninge, sich in  den stillen Wassern 
spiegelnd. Oberförster Struckmann ist gegenwärtig 
der getreue Heger dieses Gebietes, das im  F rü h jah r 
meilenweit überschwemmt und in  der übrigen Z eit 
von gewaltigen Süm pfen durchsetzt ist, der B ru t­
stätte ganzer Wolken von M oskitos.

E s w ar gegen Ende A pril, a ls  ich diese Gegend, 
deren Charakter in  ganz Deutschland nicht seines­
gleichen hat, besuchte. Zw eifellos w äre es im 
bunten Herbst, wenn „er" sich noch im Schmuck seiner 
stolzen Schaufelkronen befindet, interessanter ge­
wesen a ls  jetzt, wo noch kein Blättchen grünet und 
der Hirsch erst kurze S tangen  „schob". So 
aber blieb ich doch vor dem blutsaugerischen Ge­
schmeiß verschont und Lugte wohlgemut von dem 
von zwei hohen Ostpreußen gezogenen Pirschwagen 
aus in  diese graue Vruchwaldung aus R oterlen, 
hohem, falbem R ohr und Weiden, der H auptnähr- 
pflanze des Elchs. Z w ar verbeißt er auch bei Ge­
legenheit junge Fichten zu den schnurrigsten F o r­
men,' auch h a t m an ihn  öfter, seiner hohen Läufe 
und des kurzen Halses wegen auf den K nien ru t­
schend, sich am Rotklee laben sehen, aber die Weide 
ist doch sein täglich B ro t, und wer weiß, ob ihn 
ih r Salyzilgehalt nicht gesund erhält und ihn  :n  
seinen feuchten S tan d o rten  vor dem bösen R heum a 
schützt. Einstweilen w ar von ihm, dem Überbleibsel 
einer urw elt- und waldlichen F auna , nichts zu 
sehen. Nach der eben beendeten Überschwemmung, 
während deren er sich auf höher gelegenen Plätzen 
au fhält und dann bequemer beobachtet werden 
kann, hatte er sich zerstreut, sich in s  Unterholz zurück­
gezogen. A ls w ir einige S tunden  vergeblich auf 
den weichen, feuchten W aldpfaden umhergefahren 
w aren, fürchtete mein freundlicher B egleiter schon, 
daß ich mich für heute nu r am Anblick von neuen

Berliner Bries.
-----------  i Nachdruck verboten.

Der von allen Freunden moderner sportlicher 
Bravourleistungen mit Spannung erwartete Sonn­
tag ist leider nicht so ausgefallen, wie man gehofft. 
Der Besuch des Flugplatzes Johannisthal war eher 
noch zahlreicher, als man es vorausgesehen, und die­
jenigen, denen das Frühaufstehen oder auch das 
Durchbummeln der Nacht zum Sonntag an sich als 
Vergnügen galt, sind auch gewiß aus ihre Kosten 
gekommen. Denn es ist ein eigener Zauber um das 
Erwachen des Tages, und besonders wir Groß­
städter, die der Natur durch tausend Dinge entrückt 
und entfremdet sind, empfinden umso lebhafter die 
Reize, die uns so durch irgend einen Zufall einmal 
enthüllt werden.

Aber abgesehen von dem interessanten Schauspiel 
des Übergangs von der dämmernden Sommernacht 
zum sonnenlächelnden Morgen, gab es in Johannis­
thal eigentlich nur Fehlschlüge zu sehen. Man 
sollte elf der bekanntesten deutschen und österreichi­
schen Flieger mit ihren Apparaten zum großen 
Fernfluge startenn sehen, und schließlich war Hirth 
der einzige, der überhaupt am Morgen des Sonn­
tag den Flugplatz verließ. Um das ungeduldige 
Publikum zu unterhalten und über seine Ent­
täuschung etwas zu trösten, stiegen einige andere 
Flieger zu kurzen Übungsfliegen auf; aber es 
passierte doch, daß die Ungeberdigkeit des Steh- 
publikums sich in allerlei wenig schönen Formen 
kundgab. Der Bretterzaun, der das Flugfeld gegen 
die Zuschauer abschließen soll, konnte dem An­
drängen der Massen und ihren Äußerungen der

und alten  Elchfährten, an denen es nicht mangelte, 
und an den vom W ild geschälten Weidenstämmchen 
genügen lassen müsse. Nun, ich hatte  einstweilen 
genug anderes zu erlauschen und zu erschauen.

I n  den klaren, moorigen Wassern flitzten, silbern 
aufblitzend, die Elritzen, und glänzende T aum el­
käfer kreisten auf der blanken Fläche in  ihren selt­
samen Drehbewegungen. Auf dem Grurrde spürten 
dichte Büsche von T ausendblatt ein erstes F rü h ­
lingsahnen; Seerosen sandten ihre B lä tte r  empor, 
und die Wasser-Aloe entwickelte sich. Zwischen dem 
alten, seine Fahnen tragenden R ohr, das öfter an 
die drei M eter hoch w ar, sproßten die Schwerreln 
auf, und wie freundliche, lichte Geister standen ver­
einzelt m it goldenen B lü ten  übersäte Kätzchen­
weiden Zwischen den grauen E rlen . W ildenten- 
pärchen vollführten ihren Hochzeitsflug; die Stim m e 
des großen Brachvogels ließ sich vernehmen; ein 
an einer Böschung in  der Sonne träum ender Fuchs 
w ar so „baff" von unserem Erscheinen- daß er sich 
kaum davonmachte; ein brauner, weißgetupfelter 
Tannenhäher, der auf einer m it einigen Eichen 
im W alde eingesprengten Fichte saß, ließ sich auch 
nicht stören, und ein Schreiadler, der sich auf einer 
Schneise zu tun  gemacht hatte, hakte auf. Ich ver­
mißte die Elche schon garnicht mehr bei solch in te r­
essanter F a h rt durch diese von einem ganz eigen­
artigen  S tim m ungsreiz belebten Landschaft.

B ei einem ein p aa r tausend M orgen großen 
M oor hielten w ir und bestiegen eine Wildkanzel. 
Aber soweit das Auge reichte, ließ sich auch hier, 
auf dieser gelbbraunen Fläche, von unserem Groß- 
w ilde nichts erblicken. W ir fuhren bei einer F ö r­
sterei vor, und der Hegemeister wurde beordert, 
in  einem nahen litauischen Fischerdorf ein Segel­
boot zu bestellen. I n  dem elenden Seelenverkäufer 
setzten w ir bei einem bitterkalten Lüftchen über die 
rheinbreite Ruß, wie der U nterlauf der in  P reußen 
zur M em el gewordenen russischen Riem en heißt. 
Auf einem großen, flachen W erder, der b is  vor 
kurzem noch ganz überschwemmt w ar, landeten w ir. 
E r mochte sich inzwischen wieder belebt haben. 
Rehe w aren gewiß schon hinübergewechselt, tapfere 
Hasen hingepaddelt, und dem Elch, der gar schon 
das Haff durchschwömmen haben soll, bot der breite 
S trom  erst recht kein H indernis. N ur das E is  ist 
ihm gefährlich. Leicht bricht das schwere W ild auf 
dünner Decke ein und ertrinkt, oder es rutscht auf 
der g latten  Fläche aus, seine Läufe spreizen sich 
auseinander, und es kommt so gefährlich zu Fall, 
daß ihm die Keulen auseinanderreißen und es eines 
jam m ervollen Todes stirbt. Litauische W ilddiebe 
machten sich das früher wohl zunutze, trieben das 
edle T ie r auf das E is  und stachen es dann m it 
ihren scharfen, lanzenartigen Eispickeln Lot, eine 
widerliche, gemeine J a g d a r t.

Tapfer patschten w ir nun durch die sumpfigen 
Wiesen der In se l nach dem Erlenbruch, der sie fast 
ganz bedeckt, bestiegen eine W ildkanzel und harrten  
in  Geduld. Von allen S eiten  her scholl hohl, wie 
aus einem Fasse, der R uf der Rohrdommel. Enten 
schwirrten im S pätflug  über den W ald hin, und 
ferne, h in ter der dunkeln L inie des Haffs, senkte 
sich der rote B all der Sonne in  ein B e tt von 
rosigem Gewölk, eine schier zauberhafte Abend­
stimmung. Lange standen w ir so, indes aus dem 
W alde das P rah len  eines Rehbocks erscholl. D a 
knackte es zwischen den R ohren im  nahen Sum pfe;

Ungeduld nicht standhalten, und die Menschen 
stürmten über seine Trümmer dahin.

Die Regatta am Nachmittag nahm einen sehr 
glänzenden Verlauf. Das Wetter war prachtvoll; 
die Damen, die ihre schönsten und zartesten Sommer­
toiletten, ihre größesten Vlumenhüte nach Grünau 
geführt hatten, konnten sich im Glänze der Sonne 
gebührend bewundern lassen. Es war, wie immer, 
ein reizendes, farbenfrohes und bewegtes Bild, 
das die Ufer der Oberspree und des Müggelsees 
mit den Tausenden und Abertausenden fröhlicher, 
schaulustiger Menschen, und die von unzähligen 
munteren Ruder- und Segelbooten, von Dampfern 
und kleinen Lustjachten belebten Gewässer selbst 
darboten.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde begannen die 
Wettfahrten, und pünktlich traf auch der Kaiser mit 
seinem Gaste, dem Könige von Bulgarien, ein. Die 
Damen fehlten diesmal ausnahmsweise ganz auf 
dem kaiserlichen Schiff. Es war ein heißes Ringen 
um den Wanderpreis im Kaiser-Vierer; die 
Mainzer, die ihn mit dem vierten Siege in diesem 
Jahre endgiltig für sich errungen hätten, konnten 
ihn nicht behaupten, sondern mußten ihn an die 
Ludwigsluster Ruderer abtreten.

So sind nun ein paar große Ereignisse des Som­
mers wieder vorüber; aber es ist schon dafür gesorgt, 
daß es keine Langeweile gibt in der noch übrig­
bleibenden Zeit bis zur Bade- und Reisesaison.

Kongresse folgen auf Kongresse; den Schul­
männern sind die Ärzte gefolgt, die in den Räumen 
des Reichstag sich versammeln, um über die Frage 
der Bekämpfung der Tuberkulose zu verhandeln.

langsam, bedächtig nahte sich zwischen den falben 
H alm en ein dunkler, b raungrauer K örper; dann 
konnten w ir es deutlich erkennen: ein „T ier", ein 
weibliches Elch, d as behaglich und arglos an 
dünnen Weidenzweigen knabberte. Hoch stand es 
auf den weißlichen Läufen, den ram snastgen Kopf 
m it der breiten, w eit überhängenden O berlippe und 
dem langen K in n b art geneigt, kurzhalsig, m it starr 
emporsehender, kurzer M ähne, ein B ild , wie aus 
Urzeittagen. D ann näherte sich, halb von Erlen- 
büschen verborgen, ein zweites, noch stärkeres T ier. 
Lange standen w ir regungslos in  andächtiger B e­
trachtung. D ann mochte das vordere, vielleicht 
sechzig Schritte entfernte Stück W ind bekommen 
Haben. Langsam hob es den Kopf, äugte m it den 
kleinen Lichtern starr zu uns, zu den beiden dunkeln 
S ilhouetten  auf der Wildkanzel, hinüber, ehe es 
sich langsam entfernte.

W ir kletterten die S tiege hinab. Über knackende, 
morsche Stege, durch Süm pfe und über einen Schutz­
deich, wo Lei Überschwemmungen Haase und Fuchs, 
Elch und Reh friedlich auf den Wasserrückgang 
harren , g ing 's zu einigen anderen Kanzeln; und 
es gelang uns, in  geringerer oder weiterer E n t­
fernung noch fünf "weitere Stücke zu beobachten, 
darunter ein P a a r  starke Hirsche, Riesen, kaum 
geringer, a ls  die beiden, welche der Kaiser in  diesen 
Revieren schoß. D er Stärkste ha tte  im  Widerist 
eine Höhe von 1,86 und eine G esamtlänge von 
2,7b M etern, und ein ausgewachsener, starker 
Bursche wiegt unaufgebrochen an die zehn Zentner.

E s w ar Nacht, a ls  w ir heimfuhren. Um die 
litauischen Fischerhütten spektakulierte ein Käuz- 
chen m it lautem  K iu-w itt, aber fern aus dem 
W alde hörten w ir das schauerliche Puhuh  des 
Uhus, der hier noch in  einigen Exem plaren vor­
kommt und ebenso wie der Elch geschont w ird. 
Schonreviere, fast eine A rt von Naturschutzparks, 
finanziell nicht erträglich und eigentlich nur aus 
idealen G ründen in  ihrem  Zustande erhalten, sind 
diese fiskalischen Haffgebiete. Möchten sie lange 
noch unserem größten W ilde der freien W ildöahn 
Unterstand und N ahrung gewähren, möchten die 
Eindeichungsabsichten einiger „umliegender Dörfer", 
durch welche die Trockenlegung der Erlenbrüche und 
dam it der U ntergang der letzten Elche bedingt sein 
würde, nicht zur Verwirklichung gelangen! Möchte 
unserem V aterlande dieses Stückchen ursprünglicher 
und eigenartiger N a tu r noch recht lange eh a lten  
bleiben! Dieser Wunsch bewegte mich lebhaft, a ls  
w ir durch den nächtlichen W ald dahinfuhren, w äh­
rend das M ondlicht silbern und zauberhaft um die 
Erlenstämme glim m erte und die Liefen Sum pf- 
gewässer in  goldenem Scheine aufleuchten ließ.

„Der erste Schlag muß -ü b e  sein!',
Immer wieder kommt man beim Studium der 

napoleonischen Kriege zu einem Vergleich der auf 
beiden Seiten überragenden Persönlichkeiten: 
B l ü c h e r  u n d  N a p o l e o n .  Sonderbare 
Schwärmer bestritten einst, und manche bestreiken 
es noch jetzt, daß beide überhaupt verglichen werden 
könnten; jedenfalls habe dem alten Marschall Vor­
wärts der Feldherrnblick des Korsen gefehlt. Wie 
richtig aber Blücher voraussah, beweisen seine leider 
nicht befolgten Vorschläge über die preußischen 
Heeresbewegungen im Jahre 1806. Härte man

Um Mißverständnissen vorzubeugen: es ist kein 
Ärztekongreß im allgemeinen Sinne, sondern es ist 
das „Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber­
kulose", das hier zusammengetreten ist; aber natur­
gemäß sind es zumeist Ärzte, die zu dieser Frage 
sprechen können. Die Kaiserin hat das Protektorat 
des Zentralkomitees, und die Mitgliederliste weist 
fast nur Namen bekannter Persönlichkeiten auf. 
Auch der vaterländische Frauenverein hat kürzlich 
getagt, für den die Kaiserin immer sehr lebhaftes 
Interesse betätigt. Sie hat diesmal sich Lurch die 
Kronprinzessin vertreten lassen und außerdem ein 
Telegramm zur Begrüßung der Teilnehmerinnen 
gesandt.

M it der Frage der Gesundheitspflege in der 
Reichshauptstadt hat man sich jetzt auch besonders 
wieder anläßlich der Besprechung des Kaisers mit 
den maßgebenden Persönlichkeiten über den Wald- 
und Wiesengürtel beschäftigt. Der Kaiser inter­
essiert sich sehr lebhaft für diese Angelegenheit; und 
es werden sich nun leichter Einverständnisse dar­
über erzielen lassen/ in welcher Weise die Hand­
habung der bestehenden Gesetze zur Erreichung des 
beabsichtigten Zieles erfolgen soll. Die Spandauer 
Waldverkäufe haben in letzter Zeit viel von sich 
reden gemacht. Man behauptete, daß der Wald, 
um den es sich da handelte, für Berlin ungeheuer 
wichtig sei, und man klagte wieder einmal, daß 
rücksichtslos den armen Berlinern das letzte bischen 
frische Luft weggenommen, die letzte Erholungs­
stätte ihnen geraubt werden solle. Man frage aber 
doch scherzeshalber nach, wieviel von hundert Ber­
linern besagten Spandauer Wald überhaupt kennen!

dam als, wie Blücher wollte, den Entschluß durch­
geführt, über den T hüringer W ald zu gehen, „um 
m itten in den noch w eit auseinander gezogenen 
Feind hineinzustoßen", so w äre man auf den linken 
französischen F lügel gekommen. „Der erste Schlag 
muß derbe sein, S ie  müssen ihn also auch m it K raft 
beginnen", so rie t er hier bei seiner von ihm ge­
wünschten V ereinigung m it Rüchel. Erst Scharn- 
horst erkannte auf dem Zuge nach Lübeck Blüchers 
Feldherrneigenschaften. Zum  Glück gelang es 
diesem tatkräftigen M anne, den Kühnen an die 
geeignete S telle zu bringen. E s ist begreiflich, 
daß Blücher bei seiner ruhmreichen Vergangeichsit, 
bei der Schule, die er unter Belling durchgemacht, 
ein Meister in  der Gefechtsleitung wurde; doch 
konnte er, w ie M üffling  aus seinem S täbe berichtet, 
„die A usführung kaum erw arten, und alle Bewe­
gungen schienen ihm zu langsam, wenn die Truppen 
ihre Befehle hatten". S ein  „V orw ärts!"  donnerte 
dann oft in  den Vormarsch hinein. Die Gefahren 
der Feldschlacht schätzte Blücher höchst niedrig ein, 
und im  Handgemenge stand er seinen M ann, wie 
an der gut besetzten Tafel. Auch hier verließ ihn 
nicht der Humor, selbst wenn die Musik dabei von 
den K anonen des Feindes aufgespielt wurde. Bei 
B rienne saß der heldische G reis daselbst im Schloß 
noch ruhig  bei Tisch, a ls  schon die Kugeln fran ­
zösischer Geschütze in  die Dachsparren des hoch­
gelegenen Hauses Lücken zu reißen begannen, und 
a ls  die Geschosse oberhalb des Speisesaales auf 
dem Boden herum rollten und die Schornsteine ein­
stürzten, sodaß ein fürchterliches Gepolter entstand, 
fragte der alte Blücher einen zufällig anwesenden 
Diplom aten, der höchst bestürzt den R aum  ver­
lassen wollte, ob ihm das Schloß vielleicht gehöre. 
Erst nach beendetem M ahle tra f  Blücher auf dem 
Schloßhofe in  größter G em ütsruhe die Anordnungen 
betreffs der W ahl des ihm zur S tunde geeigneten 
Pferdes, und erst, nachdem feindliche P länkler b is 
dicht an die M auer vorgedrungen w aren, r i t t  der 
greise Held den Schloßberg im  ruhigen Schritt h in ­
ab, wobei er mehrfach drohte: „jedem in  die Fresse 
zu hauen", der etwa zu rascherem Tempo drängen 
würde. W ie anders dagegen Napoleon auf einem 
Rückzüge! M it langen Zügeln jag te  er dahin, und 
hatte  er erst seinen W agen erreicht, dann drückte er 
sich in  eine Ecke, zu feige, selbst den Blicken' seinen" 
Getreuesten zu begegnen. „Der H err der W elt"  
grübelte dann über neue P lä n e  nach, so sagten seine 
A nhänger dam als; und noch heute Pflicht die Nach­
w elt diesem Heros goldene Kränze. W ie furchtbar 
aber unsere V orfahren unter ihm gelitten, scheint 
m an vergessen zu haben; ein Glück, daß unsere 
Helden solchen Undank nicht voraussehen konnten! 
Die Unlust zum Kriege scheint aber systematisch 
unserem Volke beigebracht werden zu sollen. W enn 
das System sich nur nicht einst am eigenen Fleische 
rächt!

Mode.
B n t t e r i c k ' s  M o d e n - R e v u e .  Das Jun i- 

Heft, das soeben erschienen ist, bringt wieder vieles, was 
jede Dame interessieren wird. Wir nennen zuerst eine 
ganze Anzahl der duftigsten, apartesten und entzückendster: 
Sommentoiletten, wie sie jetzt bei Beginn des Sommers 
an der See, im Bade, im Gebirge, beim Besuch, oder auch Zu­
hause getragen werden. Für alle Zwecke, für jeden Geschmack 
ist reiche Auswahl. Auch die Panierkleider, das jüngste 
Kind der Mode, Schneiderkleider, die neuen Blusen mit 
Schohansätzen, Taffetjäckchen,Besnchstoiletten, die molligsten

Abgesehen davon, daß Spandau nur für einen ver­
hältnismäßig kleinen Teil der Berliner Bevölkerung 
als Ausflugsort inbetracht kommt, liegt jener 
Wald, den die Spandauer Stadtverwaltung infolge 
Geldknappheit veräußern will, sehr ungünstig, da 
ihm große, ausgedehnte und sehr sumpfige Wiesen 
vorgelagert sind. Hier spricht eben blos wieder 
die Nörgelsucht mit; der Waldverkauf in der Um­
gebung Berlins Ist das rote Tuch, das den 
friedlichen Bürger sogleich zum wütenden Drauf­
gänger macht. Natürlich — der „Fiskus" gönnt 
ihm das bischen frische Luft nicht; der „Fiskus" 
kann wohl Steuern fordern und den Bürger zwicken, 
soviel es ihm gefällt, dafür aber sorgt er nicht, 
daß dem armen SLadtmenschen auch ein Erholungs­
fleck übrig bleibt. Daß die Berliner Stadt­
verwaltung nämlich manches versäumt und vernach­
lässigt hat, das wissen die wenigsten; die Stadt­
verwaltung ist ja freisinnig, ihr gehören ja 
„Männer des Volkes", Sozialdemokraten, an, die 
würden natürlich nie'so selbstsüchtig handeln können, 
wie der Fiskus!

Am 1. September kriegen wir nun einen neuen 
Oberbürgermeister. Die Spannung ist nicht gering, 
wie es unter dem neuen Regiment sein wird. Man 
ist dem ehemaligen Staatssekretär durchaus nicht 
unfreundlich gesinnt, obwohl er sofort die kaiserliche 
Bestätigung gefunden hat. Aber man kann im 
allgemeinen ja auch dem scheidenden Oberbürger­
meister nichts böses nachsagen; daß er solange hat 
„warten" müssen seinerzeit auf die Bestätigung, 
hat er die Berliner Bevölkerung nicht entgelten 
lassen, Ä m e l i e .



M atin ees u. a. sind vertreten. F ü r die Garderobe der 
ganz jungen D am en, der Knaben »nd Mädchen und das 
B aby sind reizende M odelle vorhanden. D er Unterhat- 
tnngsteil bringt wie immer viel Interessantes „nd 
Spannendes. N ur wenig bekannt ist, daß zu allen A b­
bildungen und Beschreibungen Schnittmuster erhältlich 
sind, die Abonncntinnen dieses in seiner Ausstattung  
unerreichten J o u rn a ls  für nur 25 P fg . erhalten kdnuen 
und sür die inbezug aus Schnitt und Exaktheit Garantie 
geleistet wird. Jahresbezug 8 Mk., vierteljährlich 2 
M>-, durch Postam t, Buchhandlung, oder direkt durch 
die Aktiengesellschaft für Bnttcrick's Verlag, B erlin  W . 8 ., 
Leipzigerstr. 102.

Reise und Verkehr.
^  D a s  N  i e s e n g e b i r  g e, d as  Königreich der 
Schneekoppe, m it seinem ausgep räg t alp inen  C harakter, 
dem Reichtum  an w undertätigen  Heilquellen, die über ganz 
Schlesien verstreut sind, bildet alljährlich den A nziehungs­
punkt vieler Tausenden von T o uristen , E rh o lu n g s- und 
K urbedürftigen. M ajestätisch ist der Anblick dieser g ro ß ­
artigen  G eb irgsw elt. D ie M ann ig fa ltig ke it der G eb irgs- 
form en, überw ältigende Fernsichten und stets wechselnde 
W ald- und Landschaftsbilder, welche zahlreiche W asser­
fälle beleben. In fo lg e  E inlegung  direkter B äderzüge 
bequem erreichbar, beeinflußt durch die äußerst sympatische 
S o n d e ra r t  d es .V o lk sch arak te rs , durch gute V erpflegung 
und U nterkunft h at sich das  Reich R übezahls einen g roßen 
F renndenkreis gew orben, welcher sich erfreulicherweise 
jährlich um  T ausende verm ehrt. I llu s trie r te  Prospekte 
„ D a s  Schlesische Riesen- und Jse rgeb irg e" , „D ie  Schlesischeu 
B ä d e r" , „D ie Grafschaft Glatz" sowie Spezialprospekte 
kostenlos durch d as  in ternationale  öffentliche V erkehrs- 
bnrean  in B e rlin , U nter den Linden 14.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der bekannte Friedensapostel Frederic Passt) 

ist am Mittwoch in Paris gestorben. Passt), der 
als kleiner Beamter begonnen hatte und zu 
yohem Ansehen gelangt ist, ging bei seiner 
Friedenspropaganda von gelehrten und na- 
tionalökonoinischen Gründen aus und verab­
scheute die lärmende Reklame. Er hatte schon 
1867 gegen einen Krieg zwiischen Frankreich 
und Preußen seine Stimme erhoben, dann ver­
geblich 1879. Spater wurde er Deputierter und 
hat jahrelang für ein englisch-französisches 
Bündnis gearbeitet, bis er damit Erfolg hatte. 
Er hat die Hanger Friedenskonferenz mit vor­
bereitet und war der erste Empfänger des 
Nobel-Friedenspreises. — Passy, der am 
20. Mai 1522 in Paris geboren wurde, stu­
dierte die Rechte and war 1846 bis 1849 Audi- 
teur beim Staatsrat. Darauf widmete er sich 
ganz seinen philantropischen Bestrebungen, 
hielt zahlreiche Vorlesungen über volkswirt­
schaftliche Fragen und wirkte namentlich im 
Sinne der Gesellschaft der Friedensfreunde, 
deren Mitbegründer er war, für internationale 
Schiedsgerichte. Schon 1877 war Passy zum 
Mitglied der französischen Akademie ernannt 
worden; 1881 bis 1889 gehörte er der französi­
schen Deputiertenkammer an.

Der Sanskritforscher Hofrat Pros. Alfred 
Ludwig ist Mittwoch in Prag im 80. Lebens­
jahre gestorben.

M ttllu iq sttN iges.
( E i n  R e f e r e n d a r  a l s  P a l e t o t -  

m a r d e r . )  I n  der B erliner Universität 
wurden in der letzten Zeit mehrfache P ale to t­
diebstähle verübt." M an  legte sich vorgestern 
anf die Lauer und überralchte einen jungen 
M ann, der mit einem fremden Überzieher 
davongehen wollte. M an  nahm  ihn fest 
und brachte ihn zur Wache, wo man bei 
seiner Visitation mehrere Pfandscheine entdeckte. 
E s  handelte sich m,i einen R eferendar H., 
der angibt, in der Not gehandelt zu haben. 
Da er eine W ohnung hät, w urde er nach 
der Vernehmung entlassen.

( Z a h l r e i c h e  P e r s o n e n  a n  
F l e i s c h v e r g i f t u n g  e r k r a n k t . )  I »  
Oberschoneweide bei Berlin sind zahlreiche 
Personen, darunter zwölf schwer, an Fleisch­
vergiftung erkrankt. Nach den angestellten 
Erm ittelungen sind die Erkrankungen auf 
den Genuß von Schabe- und Hackfleisch 
zurückzuführen, das von einem Schlächter in 
der Westendstr. gekauft worden w ar. Der 
Nest des Fleisches ist beschlagnahmt und der 
Untersuchungsanslalt für N ahrm igs- und 
Gennhm ittel übergeben worden.

( D i e  n a t ü r l i c h e  G a s q u e l l e . )  
Die H am burger Bürgerschaft hat für die 
Herstellung einer Rohrleitung von der E rd- 
gasquelke bei Neuengamme nach dem G a s ­
werk Tiefstack und dem Pumpwerke der 
Stadtwasserknnst in N otenburgsort 540 000 
M ark bewilligt.

( R a u b a n f a l l  a u f  o f f e n e r  
S t r a ß e . )  E in 35 jähriger Schneider entriß 
D onnerstag  nacht in Köln auf der S tra ß e  
einem heimkehrenden Kellner die Uhr. Auf 
der Flucht vor den ihn verfolgenden Passan­
ten verletzte er einen M atrosen von der 
Kieler W erftdivision und einen Schifssheizer 
durch Messerstiche lebensgefährlich. Der 
T äter wurde verhaftet.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D as 
Reichsgericht verw arf am D onnerstag  die 
Revision des Tagelöhners Heinrich Niedel, 
der wegen E rm ordung der H äuslersw ilw e 
Kellermann in Vogloed vom Schwurgericht 
in S trau b in g  am  4. M ai zum Tode verur­
teilt worden w ar.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n ­
g l ück)  ereignete sich Mittwoch früh in der 
Nähe von N i e d e r n »  b e i  M e i ß e n . .

Die Rcdeleistungen in der ersten Session 
neuen Reichstages

stellt unsere graphische Darstellung zusammen. 
Der Präsident Kaempf, der von Amts wegen 
viel zu reden hat, steht an erster Stelle,' dann 
aber folgt gleich der Zentrumsabgeordnete 
Erzberger, der im vorigen Reichstag alle Re­
korde geschlagen Hat. Im  ganzen haben bisher 
268 Reichstagsabgeordnete im Plenum das 
Wort ergriffen. Die Sozialdemokraten um­
fassen in den amtlichen Reichstagsstenogram­
men insgesamt bisher 82,084 Zeilen, auf die 
fortschrittliche Volkspartei kommen 55,663, auf 
das Zentrum 43,169, auf die Nationallibera­
len 23,872 und auf die Konservati­

ven 20,300 Zeilen. Auf die Reden der deut­
schen Reichspartei entfallen 12,923, der wirt­
schaftlichen Vereinigung 10,802, der Polen 
6331, der deutschen Reformpartei 3966, der 
elsatz-lothringischen Zentrumspartei 2967 und 
der wölfischen Deutsch-Hannoveraner 952 
Zeilen. Die Reden der Regierungsvertreter 
machen 27,097 Zeilen in den Stenogrammen 
aus. Man ersieht aus diesen Zahlen, daß es 
bei allen Parteien große oder mindestens aus­
führliche Redner gibt, daß aber die kleinen 
Parteien — im Verhältnis zu ihrer Mandats­
zahl — beredter sind als die großen.

D os Automobil des R entiers Körner, das 
von dem Besitzer selbst gesteuert wurde und 
mit drei Personen besetzt w ar, fuhr beim 
Überholen eines Postgeschirrs gegen einen 
B aum  und geriet in den S traßengraben . 
K örner und der ehemalige R estaurateur 
Henisch sind tot, der Holzbildhauer Förster ist 
schwer verletzt.

( D e r  H a u p t m a n n  v o n  K ü p e  ni ck 
f ä l s c h l i c h  t o t g e s a g t . )  Die A nnahm e, 
daß der vor fünf Tagen in einem Londoner 
S p ita le  verstorbene deutsche Schuhmacher 
V oigt der aus der Köpenicker Affäre bekannte 
W ilhelm  Voigt sei, hat sich a ls  unzutreffend 
erwiesen. W ilhelm Voigt ist seit längerer 
Zeit in Luxemburg ansässig und befindet sich 
zur Zeit in Lauscha in Thüringen.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Auf den Thyssen- 
werkeu bei M ühlheim  (R uhr) wurden Mittwoch 
abend zwei Arbeiter im Ventilkeller eines im 
B au  befindlichen G lühofens durch giftige Gase 
getötet.

( R ü c k g a n g  d e s  S c h u n d l i t e r a ­
t u r  v e r k a u f s.) W ie der „ In s ."  mitgeteilt 
wird, hat der Umsatz, der im Ja h re  1910/11 
in Deutschland m it Schundliteratur erzielt 
wurde, einen beträchtlichen Rückgang erfahren. 
W ährend im Ja h re  1908/09 ein Gesamt­
umsatz von 60 M illionen M ark erzielt wurde, 
ging der Verkauf an Schundliteratur aller 
A rt im Ja h re  1909/10 auf rund 55 M illio­
nen M ark zurück, überall da, wo durch 
O rganisation und behördliche M aßnahm en 
der V erbreitung der Schundliteratur entge­
gengewirkt wurde, hat sich ein deutliches 
Nachlassen des Umsatzes gezeigt. I n  Buch­
händlerkreisen ist allgemein angenehm auf­
gefallen, daß im vergangenen Ja h re  1911 
das Angebot an Schundliteratur ziemlich 
nachließ, da die Nachfrage ganz beträchtlich 
gesunken ist.

( E i n  n e u e r  S c h i f f s u n f a l l  i n
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  M a r i n e . )  Au s  
T o u l o n  w ird den B lä tte rn  gemeldet, daß 
das U n t e r s e e b o o t  „ C h a r l e s  B r u n "  
bei einer Tauchübung in einer Tiefe von 
30 M etern plötzlich in senkrechter Richtung 
sank. Der K apitän gab den Befehl, den 
Bleiballast loszulösen, w oraus das Untersee­
boot w i e d e r  a n d e r  O b  e r f l ü  che e r  - 
s c h i e n .

( E i n  T e i l  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
Wei nernte  durchOrkan vernich - 
t e t.) A us Nordfraukreich, besonders der 
Champagne, liegen M eldungen über schwere 
Sturmschäden vor. Besonders arg hat die 
Gegend von R eim s erlitten. E in ungeheurer 
Orkan mit Hagelschlag und Regen hat dort 
gewütet. E in großer Teil der W einernte ist 
vernichtet. D er Schaden wird auf mehrere 
M illionen geschätzt.

( Ü b e r  d i e  K a t a s t r o p h e  d e r  
V e n d e m i a i r e )  veröffentlicht das franzö­
sische M arinem iiiisterium  den Bericht der 
Untersuchungskommission. Die Kommission 
ist der Ansicht, daß die Kollision nach der 
aus den Routen der beiden Fahrzeuge sich 
ergebenden Lage mwermeidlich gewesen sei, 
und daß infolgedessen der K om m andant der 
„ S a m t L ou is" in keiner Weise für den 
Zusammenstoß verantwortlich gemacht werden 
könne. D es weiteren ist die Kommission der 
Ansicht, daß das Unterseeboot durch den 
S p o rn  der „ S a m t L ou is" entzweigeschnitten 
wurde. Der B ug  der „Vendem iaire" sei 
dann auch gesunken, nachdem er ganz an 
Backbord der „ S a m t L ou is" hingestreift 
hatte. D as B oo t sei in 53 M eter aufgrund 
geraten. Die Schotten hätten sicherlich dem 
Wasserdruck nicht wiederstanden, und ein 
starkes Aufbrodeln während 5 M inuten  habe 
bewiesen, das die „V endem iaire" vollständig 
voll Wasser gelaufen sei. E s  sei deshalb 
zweifellos, daß die Besatzung sehr schnell 
umgekommen sei. Die Kommission sei 
überzeugt, daß nichts zur R ettung des Unter­
seebootes getan werden konnte.

( W i e d e r e i n e  A p a c h e n  t a t . )  Drei 
Personen überfielen am hellen Tage einen 
Handelsreisenden in C e r n a y l a v i l l e .  
Der überfallene begegnete den R äubern  am 
Abend in der N ähe des B ahnhofs von 
Boullaylestroux und wollte sie anhalten. 
E iner der R äuber feuerte und verletzte ihn 
schwer. Die A ngreifer entflohen im A uto­
mobil.

(D ie S  ch u tz p o ck e ii i m p  fu n g) ist, 
wie die „Deutsche Medizinische Wochenschrift" 
mitteilt, in P o r t u g a l  eingeführt. S ie  
hat bei allen Kindern innerhalb des ersten 
L ebensjahres, die W iederim pfung zwischen 
siebentem und achtem oder vierzehntem und 
fünfzehntem J a h r  zu erfolgen.

( G r o ß e r  S t u r m  a u f  C e y l o n . )  
Auf Ceylon hat ein S tu rm  von außerordent­
licher Heftigkeit gewütet. Die Schiffahrt ist 
unterbrochen. Die S tra ß e n  sind unpassierbar. 
Eine große Strecke W ald ist verwüstet.

( N e u e r  B r a n d  i n  K o n s t a n t i -  
n o p e  l.) I m  Geschäftsviertel G a l a t a  ist 
ein B ran d  ausgebrochen, dem sechs Gebäude 
zum Opfer fielen. Andere Häuser w urden 
beschädigt. Sechs Personen w urden schwer 
schwer verletzt. D er Schaden ist bedeutend.

( E i n  d e u t s c h e r  M a t r o s e  a l s  L e ­
b e n s r e t t e r  i n  Ame r i k a . )  Aus Newyork 
wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Der Matrose 
Richter von Stettin drang mit unbekannt ge­
bliebenen Kameraden unter schwerer Lebens­
gefahr in ein brennendes Haus und rettete 
eine Frau mit einem Säugling.

( K e i n e  E i s g e f a h r  m e h r  f ü r  d i e  
n ö r d l i c h e  S c h i f f a h r t s s t r a ß e  n a c h  
A m e r i k a . )  Nach einer M itteilung des 
Norddeutschen L layds scheint die in letzter 
Zeit mehrfach in nautischen Kreisen vertretene 
A nnahm e sich zu bestätigen, daß die bis zum 
U ntergang der „T itan ic" von den D am pfern 
im nordatlantischen Verkehr eingehaltenen 
Schiffahrtsstraßen von E isbergen und T reib­
eis frei sind, und daß das E is  südostwärts 
abgetrieben ist. E s  steht zu erw arten, daß 
demnächst anstatt der ausschließlich mit Rück­
sicht auf die öffentliche M einung wiederholt 
südlicher gelegten Kurse die früher innege­
haltenen wesentlich kürzeren wieder aufge­
nommen werden, zum al schon seit geraumer 
Zeit derartige Wünsche des reisenden P u b li­
kums laut geworden sind.

(D e r  S t  u r  m i n  d e u  A u d e n  » n d  
K o r d i l l e r e  n.) W ie die Chilenische Post­
verw altung mitteilt, ist infolge von Schnee­
verwehungen der Leitweg über die Anden 
für Postpakete bis auf weiteres gesperrt. 
D as Postam t in Ham burg wird die ihm für 
diesen Leitweg noch zugehenden Pakete nach 
Bolivien und Chile auf dem W ege durch die 
M agellanstraße, nach P e ru  über Colon— P a ­
nam a weiterbefördern und die Toxunterschiede 
—  je nachdem —  den Absendern erstatten 
oder von ihnen nachträglich einziehen lassen.

H um oristisches.
( G r a u s a m e  S t r a f  e.) „ W a s haben S ie  

denn dem betrunkenen Zechpreller, der sich gestern im  
G ejälign is so ungebührlich benahm, sür eine S tra fe  ver­
ordnet, Herr Inspektor?" —  „Ich?  E inen M aßkrng  
voll K amillentee."

(O k o n o m i s ch.) V ater (bei der S o ir e e  leise zu 
seiner klavierspielenden Tochter): „A lice, spiele doch 
'm al ein bekanntes V olkslied, das unsere Gäste m it­

singen können —  die tun ja nichts w ie essen und 
trinken."

(D  e r S  ch ü ch t e r n e.) „Fräulein" , stammelte 
der schüchterne junge M ann  am anderen Ende des 
S o f a s ,  „würden S ie  es sür eine große Kühnheit 
halten, wenn ich Ihnen — eine — eine ^..schand zu­
werfen w ürde?"  —  „K ühnheit?" w ar die Erwiderung. 
„Ich würde es für den G ipfel der Faulheit halten."

Bäder.
B a d  N e i n e r z .  B ereits die Vorsaison machte 

nach kurzer Z eit die Aufnahme des vollen Badebetriebes 
erforderlich. Zu den begeisterten Anhängern des a lt­
berühmten Badeortes haben sich auch in diesem Jahre  
wiederum, durch die vielen Heilerfolge angelockt, eine 
große Anzahl neuer Gäste eingefnnden, nur die Vorzüg- 
lichkeit der nenerbohrten S p in d e l zu erproben. Auch sür 
Unterhaltung und Zerstreuung ist gesorgt, Konzerte, 
Reunion, Theater bieten Abwechselung. D ie verschiedenen 
Sportliebhaber kommen durch die vorhandenen Sport»  
und Spielplätze, Gondelteiche und die Gelegenheit zur 
Ausübung der J a g d  und Fischerei auf ihre Rechnung. 
D ie abwechslungsreiche Umgebung mit den vielen Spazier- 
gängen in endlosen Hochwaldnngen erfreut sich regeu 
Verkehrs. I n  den ausgedehnten Parkanlagen und auf 
den Terrassen des ueuervanten Kurhauses bewegt sich ein 
vornehm es, internationales Badepublikum.
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71.du1ij01.0kt. a l.1 .7 . ci 1.4.10.!/) 15.3.9. 
« i  «».. s  1.5.1 l.i-L 15.4.10.

^  1.6.12.! r  15.5.11.
S1.zuZ.fiV1.ttov. d 1.2.8. 
S1.8p1.jO1.0ör. 6 1.3.9. O S i l i i i S i  8 Ä 8 S ,  1 4 .  l i i a i  1 3 1 2

VMfbobnunZssLNs: 1 kr.. tlrs. tsu. Peseta: 80 81. — Oerl. 1 8 .Oold: 3 N.. M br.: 7.78.1 Kr.: 0.88 
— 7 6. süctd.: 12. — 1 5. bo!!.: 1.70. — 1 U. öaneo: 1.50. -  1 Kf.: 1.12z. — 1 Nbl.: 2.1L 

1 Oold-Kb!.: 3.20. -  1 psso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 Oslk!.: 20.40 kl.
6 e r lm . S L u k ä isk o n k  4 ^ 2 ^  l_om bsrc lrinsfu lZ  5^2 peivL kM skonk 4

Lircii. fü r . ii. L ksts-ksfi. li>°> „ '  
------------------------------------ XiÄ.ooiulv

s

Z

Z

S

§ 2

ß L

Z o

8

7 i
Z Z
S O

Vt. kobs.Lob Ä 4 î00.606
do. 1.4.15 cr 4 '100.20»
pl-.8obatr1L er 4 «00.006
vt.ttoks-znl. v 80.10K6

do. do. v 4 1̂00.78K6
do. do. V 3 80.2VK6

plss.ks.znl. V 3X 90.10K6
do. do. V 3 80.101)6
do. . do. V 4 160.7056

do. Kall.z. Ä 4 86.36K6
Kaves.zr.ilO 6 4 99.906

do. uk. 1b 6 4 100.00K
do do. ?) 3X L8.25K6

8fem.znl.99 V 3X
do. 96 Ä 3

Oassslldkf. 6 3X 91.006
kambZ.8t.p. b 3X
do. 1907 Ä 4 99 756
do.am.1900 a 4 33.806
do.Ho.87/04 t) 3X
do.do.86/02 V 3
Lacks. Ltsil. V 3 80.1056

klenten-Zriele
Kannovfscb. Ä 4 "93.706

do. 7) 3X L8 306
Kuf-u.tleum. ä 4 39.706

do. ri 3X 83066
pommsksob. Ä 4 99.756

do. V 3X 88.806
posensebe . c7 4 100.0056

do. -v 3X 88 806
pfkussisvbs Ä 4 100.00»

do. V 3X 89 006
kbein-V/ssil Ä 4 100.00»

do.
Laobsiscbs.

3X L8L06
ck 4 89.9056

Loblssisebe 4 100.006
do. 3X

LoblsÄ'Holst <7 4 39.75K
do. V 3^ 83.006

ttsnnpXVXVI Ä 4 —
do. !X 32
do. VI« VIII c7 3 —

Ostpf.pf.Oul n 4 99 306
do. do. K 3tz 67.106

pomm.pfznl Ä 3^ L7.25K
. Posen. do. a 4 88.70»

do. do. cr 38 87.40»
do. do. a 3 77.',5»

libpf.XXXX!
do.XXilXXii!

XXIV-XX!)l

-r-
! <7 
 ̂ r-

s ;
3^

93.6056
95.256
88.606

do.iXXiXvl 6 3 83.W 6
V/8tlpf1516i ri 4 39.406

2 do. l ck 38f 95.906
! do.1I III iV' ck Nj 86.106

do. I!! ä 3 32.006

do.OSuk.l 
blainr.0716 
k^eumünstöf 
Posen 00 05 
do. 94.03 
Potsdam 02 
Leböneb.96 

do. 07 
Zpandau 91 
8tendal 03 
8tsitin04I09 
7sItow.Kfe>s 

do. clv. 
7bofn00u11 

do. 1895 Ä 
Wesb79/83

keflin.ptdb. 
do. do.

Z

r-2

o»
s

94.666 
93.5066 
89.305 
53.5306 
93.30 b 
L6.4Ü6 
83.256 
90306

Lrxnrt-,lrreiZ-ew.An! 6 ^  
zitona . . .  V 3X 01 606 
Lakmen 01 6 
50.1906-18 d 
Kolli» 04 II 
vo. 62/99 
do. 190416
5o.Lt.-Lvn.I
do. do. 1902 
Lioslau 91 
LlombefZOS 6 

do 69 6 
6I,ns>.89/89 r) 
do.07uk.17 6  
do. 1608 
do 95/99.02 
0088568/03 
Llbett .98  
Ŝ86N 1901 

6NL8.01 ull 
66. 01 

liaüe 86/92 
do. 1900 

pameln.Ltz.
8annovef95
ktafbui-Zei- 

rsbsim.ttildes! 
'dobensl?.97 6 
Kiel 83/66!«

99.466 
L0 40b 
99.66o6 
61.201)6 
80.166 
89.236 
93.566

31.806
98.306
93.306

99.75b
89.306 
94.606
32.306 
S8.L0b

90.006
93.80k
90.606 
96.106

95.606
veu tso b e  P fandbriefe

60.
do.
neue
clo.
do.

Otpsb.pvSKN 
tandseb.Otk 
Kuf-u.Iteum. 
do. Lite 
do.Komm.O. 
do. do. 
Ostpfsuss. 

do. 
do.

pommsfsob. 
do. 
do.neuld. 

posensobs . 
do. XI-XVII 

tit. 0 
tit. X 
t i l . 5 
tit. 6 

tit. 6. 
Laobsisobe 

do. 
do.
do. neue 

8obles. aitid 
do.Idscb.l..z 
do. do. do. 
do. do. do. 
8cbl.!1lst.i.e 
do. do. do. 
M sil. band 
do. do. 
do. II. polZe
do.III.folAS 
VVestpf.«>t. I 

do. lk 
do. 
do. 
do. 
do.neuld. 
do. do. 
do. do. 

1Iö83l.dttI-XI 
do. XXIII

106.406 
101.306
89.306
39.40k
89.60k
81.206

100.406 
69.50K6 
92.60k 
39.606 
03.366 
89.201)6
89.256 
83.L06 
79.106
69.256
78.256

101106
80.20K6 
88.258 
80 20» 
9L.3ÜÜ 
88.20» 
83.406 

100.756 
83.506 
78.906 
98.30t» 
92.106 

160.00K6 
91.40» 
60.20L 
98 60k 
886056 
93.206 
69.30 b 
76.256 
98.206 
80.706 
30 606 
83.40» 
7810k 
78.10k 
37.306 
88.40k 
78.10b 
39 406 

100.006

zfZ.adlOOt.I 6  
do6s.8.8.97 6  
kuen/lii-PM Ä 
8uIZ.8t.4.92 
do. mittlsi-o 
OkilsOold-/ .̂ 

do. v. 1906 
6Iiin.I1nI.v9b 

do. v.1896 
do.Iients.-p 

do. v. 98 
6 sM  81/64 
do.kZ.Ooldi-. 
do. Monopol 
do.pif-.1..400 
dLpH.10.1.7 

do.
Iin!isn.8snt. 
^sx/i.10200 
do. 40801/1. 
do.210(M. 

Osst. 6o!d>-. 
do. iik-oneni-. 
do. einli.lcv.8 
do.8ilb.-8nt. Ä 
do. 601-1.038 
ds. 64^1.088 
po t̂uZ. Xlll. 
ilumän. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do. ldsine96 
do. 1905 

NU88.K.4. 80 
do.6o1d1t.89 
do. do. 9 4 ^  
do. do. 84 
do. do. 96 
do.Ic.k 84.1.11 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. 8tLLt8tt. 
do.konv.Odl, 
do.prm.4.64 
d». do. 66 
do. bodenkk-. 
8Lv?3uIo64 
8oiiivd8t466 
8sch.3m495 
8p3N.8olidk 
7üs!<.ks8d.4 
do.unilir.03 
do. do. 05 
do.roll'0.11 
do. 4007).!.. 
OnZ. 6oidl1. 
do-Xronenfi 
do. 81.-81.10 
do. do. 97

lleut8Lti6 i-ose
4uZ8dZ.76I. 
8Ld.p»-.4.67 
85L0MV20I1. 
Oöinü/Id.pi-./t 
»Lind. 507.0 
it1sin.76Id.I. 
0Idönb407l. 
0.08taf8e1iv 
08ta1.8i8b.4

199.10k
135.40k
175.90k
ZS.50K

93.50k

Lll§!. 5LNl!8 u. ffsM ilLfs
— zfZ.^isb.90 

do. znl.v.67
a
a ?

do.inOoldO? /c 5
L4.50K do 1000 p. a 5

do. 4000 k!. e 4X
61.756 do. 400 1̂1. c 4X

101.20k 
101.006 
§8 60k 
W1LK

6uoL«-.8149ö 
6uen.41000 
do. 100 0. 
do. 988
do. 1908 
do. 1909
Oi88nb.81.4. 
!̂08><3U81.4. 

SoliL 6old 
V/ienXomm4 
do. 81.-4.98

4^ 102.50b
4
5 100.106
6 
6
48 
48 
6 
5 
5
48 
1.6 
1.3 
U  
1.6 
48
4 
34
5 
5 
4 
4 
4 
4
4z
4

lro.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 38
3
4
4 91.00K6 
48.100.608 

90.80b 
88.20k

finnl.ihp.11 c7 
düil.Xi-V.Obl 
?68t.irom pf. 
poln.mooo 
1000-1008 

8o1med.1178 
0n88od0r.pl 
do.8d8kZ.pl 
do.8p.K. I.IO«

91.30S

93.6VK6
97.60k
93.601)6
59.30K6
45.70K6
55.00K6
53.10K6
34.75K7!
83.S0L

39.408
83.40k

OisZn.-knv. 
Oüb.-8üek.. 
l̂old.prV-M 

hiisderlLUZ. 
Hordk.tVei-n. 
P3ul.ll.8upp
buZekieki-dr 
0S8t8t3Ll8b 
Orieni. Oi8b. 
8nnb0ednb. 
8üdö8t.(0b.)

6600K6
1Ü1.40K

95.501)6

92.25k
91.25k

tV3s80K.-V/.
zNLtvl. V0»

do. 60-L 
gLltim. Okio
02N3dAp30.
itäi.l/üttelm.
Oux.pi-.Oeni-i
8vll3NtUNZ
1Vs8t-8iri>.

161.20k
115.006
32256
76.506

Li-.OLNN.X XI 
do.XVi-XXII 
do. XXV 
0i.ttp8.IV-VI 

di

158.60k
38.10b

1181 —

107 00k 
2K4.30KL

155.00k
131.73k
71.508

817388811- u. Kreindslnisn
^aoli.Xloinb. 
örsunsolm. 
8sesi.sl.8ts-. 
vnnr. sl.8tr. 
0t.7isb.8t.6. 
kleid, kooiib. 
6s,8gsi.8ts. 
dv.6L88. do. 
8nmbsZ. do. 
ilsnnov. 8tr.

do. V.-/1. 
KlLZdeb.81«-. 

80.60K6 possner do.

zsZo.03m.ol. 
8mb.zm.pok 
83N83 0mpl. 
!^osdd.l.lovd 
8olil.0pf.6o.

350.001,6
113.606

85.50o6

83.251)6 
90.60K6 
81.066 
80 808 

159.25 k 
91.00k

89.25o6
77.206

kkkndalin -p l'M .-W igsl.
0ux-6d.8ild. 
do. Ks.-Ps. 

0ö8t.0.8t.85 
do. 6old 

8üdö8i.(l.b.) 
dv.0b1.6oid

96.75k
103.00b
99.75k

79.50»

89.50b

91.251)6
9S.75KL
34.VÜKL
91.006
92206

93.25b

83.90» 
89 00»

ki8KNd3jM-L!3iM!-LKt!6N
z3ell.f/!3L8ts 7
do. 6enu«8
z>iZ.vt.i(ind.
gsöltLl.kisb.
fskf.Oülesb.
Hslb.-kinnk.
1lZ8b.0s3nr. ^

82.60^ 
81.001^ 

133.006 
67.606 
49.00 k 
66.756

8tettinesdo.
V/8td.ki8b.O

149.00k

6^125.25»
7

110.756 
136.25 k 
182.30b 
103.00k» 
162.10k
68 508 
66.506

183.756

172.20»

8vtmj3!l!l8-M>8N
106 806 
141.10k 
259.20b 
116.90K6 
69.00»

Xus8k-0b. K. 
do. VVN1839 
^08eLmi.3b 
I^Iieolnikabn 
7sLN8kLvK.
»V3NZ. Oomb 
Xus8k-Xie^. 
f,t080v-X38.
do.Kisv,V/os.
do. pj383N . 
do.V/indktvb. 
podol.kisnb. 
khbinvkZLi-. 
pjäs. Oraisk 
8üd-08t 96 
V /5vbH 0s 
do. do. X XI 
ÄIadik8. 98
zn.ki8.2040 
do. kleine 
do.ksZ.-kolr 
do. kleine 
lzaeedon. 6.
Hvstb.pLcLd 
do. do. 

Penn8vlv6d8 
8t.t.oui88.ps 

do. do. 
do. Z.V/est 

7eiwLnt. 6z.

88.306

75.40K6
94.406
53.00K6

88.306

88.306

7660KL
9870k
89.25K6
89.406
88.30K6

88.40KL
96.301X;
88.40k

88.506

88.706
86.306
87.336 
97.306 
97.106 
97.006 
64.00K6 d.

63.00K6

78106 
90 006 
99,26!

ÜLttiLoks ^pütji.-k'fsrilzb.
8ksl.iivp.6K. 
XII>XIVu.19 
8sIX0b.Iu18 

135.LÜK0 OLvrttVP-U^

!o. XVII 
do. do. kv. 
doVilXXIXIl 
do.XXIIXXlll 
do.XIIIu.13 
do.Xm.Ob.III 
fskl.6pf.XIV 
Ootb.Osdks» 
do. III IV 
do. IX u. IXL 
do. X u. X» 
do.XIVu.16 
do. XIX
do. XIu.13 
6amb.6p.-8. 
do. unk. 16 
do. 611-650 ck 
do. 8.1-190 
6an 6.6I-VI» 
do. IX X
do. XIXIII 
do.XIV u.18 
do. XVu.19 
do. XVI 
do.Xom.-6dl 
^okl.8ts.6pf 
do. do. 

^n6p8VIV!> 
do. X1Iuk.17 
do. konv. 
do.ps.-pldb. 
6osdd.6sdkr 

XVII Ä 
ps.6od.pf. IV 
XIII XIV XVI! 
do. X!X 
do. XXI 
do. XXVIIl 
do.XXIXu.22 
do.XX61u.15 
pi-.0ts.8d.90 
do.99 01 03 
do.v.Okuklk 
do.v.07uk17 
do. v. 86.69 
do. v. 94.96 
do.v.04uk13 
do.K.-O.v.OI
ps.6>p.z.-6.
do. do. 
do. do. 
ab80 --r.125 
do. do. 
do. uk.1913 
do.uk.1914 
do. uk.1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.6vp.Vsss. 
do. do. 
ps.ptdbi-XXII 
do.XXV (14) 
doXXVII(lb) 

XXVI1I(17) 
do.XX!X(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII
do.XXVI(14) 
do.XVII XVIII 
do. XXIV
«o.KIbOb.08 

do. do. 04 
do.X0V!(17) 
do.IXuk.20 
do. X uk. 21 
do.IVuk.12 
do.

!K6 do.III uk. 12 
do. V uk. 17 
Nb.6p.Km Ob 
NbV/stllXIXa 
do. XI u. 16 
do. XII u. 20

S5.80k)6 
88.206 
89.756 
91.39» do.XIIlu.22Ä

3X 95.256 k
4 97.706 -
4 98.756 ^
5
4X«! 00.40k ^
4
4 97.5256 k
4 93.5056
32 91.256
4 i100.006
4 93.406
3X 118.50»
3X ,01.10k l
4 97.506
4 97.5056 ,
4 98.0056 l
4 93.706
3X
4 97.50b6
4 98.006
4 99.506
3X 89.506
4 07.506
4 97.706
4 98.506
4 98.756
4 89.006
4 39.606
4 100.006
4 98.0056
3X 83.256
4 87.70b6
4 93.3056
3X 90.0056
4 136 20»

4 97.2556
4X 114.006
4 97.3056
4 97.30kls
4 97.6üi<l
4 93.75k
4 99.256
3 i 31.4056
4 93.006
4 97.7016
4 98.106
4 98 106
3X 88.2056
3X 38.2056
3X 86.406
4 99.706
3.6
3.2 94 6056
2.8 87.006
4X 120.606
4 95.6056
4 97.606
4 97.7056
4 93.006
4 88.30K6
4 93.7556
4 99.70K6
4 99 5056
4 98.006
3;j 93 006
4 97.2556
4 97.756
4 36.00o6
4 98.2556
4 99.40o6
4 93.50o6
3l 91.506

91.506
3i 88.506
N; 88.506
4 97.506
3)' 94.306
4 39.756
4 89.80^6
4 100.256
31I 93.506
3r( S0.25'>6
3)  ̂ 9Ü.L5K6
3;L 92.006
3) 88.506
4 97.25K6
4 S3.25>)6
4 93.501)0
4 99.256

üdligst, münzt, kssellsoii,
z.6.f.^ont.2 
zilZ.kisKt.6 
>I.klM .93 
do. 1908

do. 100 
do. u. 14 3 
In8b§ebftb 

fsist. Nossm 
Oslsenkkj 
6ssm.8vkl 
6s.f.sI0nts3 
6ösl^asvb3 
6Lstml/Isob3 
6a§p.kis^.3 
Kali^v.zsobsl 
Kn^Lsienbb 
Krupp-ObllZ 
ksui-abüttö 

do.
keonb.6snk. 
kdw köweLO 
fz?.NNS8Ms.5 
Ndslaus.K. 
OdsokIkisbL 
do. kis.-ind. 
pLtrenb.8s3 
8ebalk.6s99 
8obultb.6s.5 
Ziem. kl.6.3 
8jem.6alLk3 
3ism8Lbok3 

^  IbieIV/nokI2 
8töLuaNm.5

92.806 
103.90»
84.806 
S4.50'6 
S6.00L 
93.606 
37.40 k

*4X160.2566

93.258 
35.256 

100.80» 
101.40»

92.006
95.50k

101.50»

V eline« ' »nausneien
3s!.KindI6s.
8s,.KindI8tp 
Osl.Onionsb.
8ook. kv.u.n.
8öbm. 6saub 
fsisdsiobsb.
OermLnia 
6ilssbein.
KoniZstadt . 
i.andsk!z'88b 
f/Iünok6sLub 
patrsnbofes 
plefferbssZ 
8oböneb8ob 
8obu!tbsis8 
8pLndauss8 
Vietoria .

,02.606 
101.LOK» 
97.306 

100.756 
89.506 
96.10» 
89 506 

45,103.756 
97.75» 

103.006 
160.50» 
94.756 
99.70o6 
98.236 
34.906

6ook.Viot0s. 6

101.50»
96.80k

101.10k
101.20 »
104.12v6

8sisZss8t.8s 
vottmunder 
do.Onionsds 
do.Vivtosiab 
0s8ld6öfelb 
Oesmn.Ostm 
Olüokauf . . 
6sskul6L8§. 
6o>8tsn . . 
6uZZös Pv8, 
Kisl.8oklo88 
KöniZ8.6gok O 
l.eiprNisbsk 0  
t.indbs.Onna 0  
kindenss. . "
l.0)V6NbslltM
Obes8oblö8.

Kr^-W ikii
8asm. 6K.-V.
8esZMsk.8
6sl.6and.68.
do.6>p.-8.z. 7
8i-aun8otm8
do.6ann.6vp
Lssal.Oiak.v
6om.u0i80.8
Oanr.priv.6.
VasM8i. f/ik.
0t.-z8iat.8k. 
llt.zn8isdlb. 
0sut8vks6k. 
do.kttskt.6k 
do.6vpotb.8. 
do.Kation.K. 
do. Uebss8. 
Oiso. 6omm. 
OsssdnerLK. 
6otkr6sdks. 
do.psivatbk. 
6amb6vp.6. 
6snnov8ank 
6ilds8b.6nk. 
KöniZsd.VsL 
kandbank . 
ksipr.Osd.z. 
izäskisoksb. 
ldaZdsb.8 V. 
ttsoklb.8.40 
^eininZ. 8K. 
kzitteld.Osdb 
6at.-8k.f.0t. 
Nordd Kredz 
do.6sundkk6 
Osnabsüok.8 
0stb.t.6.u.6. 
psgU88.6dKs 
do.6ts.8d.Ks 
do.6vp.z.-8. 
do.pidbs.-8. 
Neioksb.znt. 
Nb.^8ttvi80 
Nu88.8.f.a6. 
8äob8. 8ank 
8obaaffb8kv

68119.00o6
150.106 
165.50 »6 

6^117.506 
5^113.256

169.006
108.006 
112.25»
130.006 
121.25b 
130.806
132.506 

128253.75b
'  118.306 

151.50b 
117.606 
162.00K6 
183.75k 
152.80k»
172.256
126.506
160.506
145.506
170.006 
130.306 
100.00K6 
161.50K6 
101.756 
114.406 
123.90»
138.506 

68N8.90K6 
'  122.40b

120.00K6
116.506
127.256 
123.30k 
159.10b 
191.25b
116.506 
157.096 
13S.7A)6 
124.50K6 
152.90b 
157.50»

7X123.40b

lnüri8l!'i8-Lkrieii

0 14 242.536
0 16 265.7556
0 3 84.0056
0 6 109.00b6
0 5 150.006
0 4 85.756
0 0 50.006
0 0 46.806
0 4X 89.5ÜK6
0 b 123.506
0 7 113.006
0 14 233.536
0 10 189.536
0 11 226.5056
9 15 256.001)6
0 5 124.0056
0 6 105.00b»

L u5värtigk

Oppslnes.
paulsböbs
8ob!sZöl. .
Lclmabenbi-
8innss . .
'lucbsi-sob
MokI.Küpp.

7
5X 

20 
20 
6 

10 
9 
3 
9 

13 
8X
8 
9

10 
5

0  13

Aooum.fad 
do.ZosssVz, 
z.O.f.znilinf, 
do.f8auau8f 7 
do.l^nt.lnd, 
zdlssOem.kv 
zdlsswerks. 
ziteldOson.p 
z>IZ6ssI0mn 
znZlo6ont.6 
z»Zklökt.6s 7 
znbalt.Kobl.  ̂

do. v.-z. 
znnen. 6U88
zplerb. 8Zb, 
zrobimsdes 
zssnbsZ.8Zb 
zsnsdvsfpap 
8aesL8t. ^ 
8asirL0o8p 
8auZ8Nsust 
do.Kai8V78ts 
bsndixüolrb 
8ei-ZMsk.I. 
8ösZm. klkt.

nkKIseb 
do.klekt.-V/. 
do. do. 
do.k>8palL8t 
do.6ub.Nutt. 
do.Ntr-Ompt 
do.dasein». 
d».8psdV.kv 
do. do. V.z. 
do.7sss.u.8. 
8sstkold8ob 
8esreliu88« 
8i8MLs0KKtt 
8aobum.8Zw 
do. 6u888t. 

8dZ8obönbz 
8äbIssL 60.

7 25
7
7

8ö8pesd.V/w 7

108.00K6
96.506

363.006
412.006 
107.5056
153.006
142.006
131.506 
170.00K6
190.506
141.006
139.006 
158.00» 
184.00K6
72.306

213.09»
178.256
94.008
65.006
89.75»

161.506
153.506 
220.00K6 
265.25K6
140.006 
596.0öb6

4.60b6 
401 75b

93.006
47.0006 

121.09 
502.00b» 
108.256 
161.50^6 
118.606 
263,50b» 
,60.756 
116.006 
108.00b
145.006 
137.50» 
ZggOO>6 
110.09K6 
429.606
156.006
42.006 
46.00b 
73.606 
31.306

142.00K6 
185.30b 
201.50t-6
103.006 
36.00»

224.506 
90 00K6

235.006 
,64.026 
150.00K6
40.50'>6 

260.00b 
125.25K6 
139.25K6 
135.00KÜ 

7 12X226.60K6
70.006 

215.25K6
33.506

10 
12 

6 
0 

16 
21 
6 
7 

25 
15 12 
12 12 
14 

N 1 5

kis-nsotm.Kbl 
do. dute 

Ki-sdowlekt. 
kssitsnd.Im 
Krem. V/o!lk. 
8sesl.8psltt. 
buderus kis. 
butrks IVet. 
6nstt.osobv, 

do. do. 
Oassslkedst 
Okasl.V/ass. 
--^öuokau . 
^-.Osissk.kt. 
Zfzilebpos. 
oOranienb. 
OöIn.kesZvv. 
Oöln-izüssn 
Oonoosd8Zb 
do. 8pinnes. 
Oont. Wassv/ 
Qglmnb.kin 
Osssau. 6as 
Ot.ztl.lsle^ 
do.!.ux.8w.V. 
do.Nied.Iel. 
do.0sst.8Zw 
do.0ebs.kI6 
do.zspb.6es 
do. OasZIübl 
do. Kabelwk. 
do.8pisZsIZ! 
do. V/atfentb 
do.V/assgm. 
vt. kissnkdi. 
Oinnendabl. 
Oonnsssmkb 
Oös.Ll.sksm 
OüsssIdV/ZZ 
do. kissn. . 
do. ^asobin. 
Ovnamlsust 
Lekert ^I.f. 
kZsst.Zalins
kintsL6bt8sk
kisemv.Ksatt 
klbert.fLsb. 
do.papissfb. 
kiekt, vresd.
knZI. ^oll^. 
O.ksNStLOo. 7 
ksobv/LsẐ v. 
kssen.8tnk8 
k-s.tz kis.kzst 7 
fgin *-duts8p 7 
finsb.8obitf7
fsLUSt. lUvK
fssundkz.kv. 
fsist.LNssm 
Ksisv. kis. 
Oelsenk. 6w. 
do. Kusstabi 
6Z. kzarienb. 
do. Voi-r.-z. 

OssmaniapI 
Os.t.sl Untsn 
6>sdd.8pinn 
ülasZobalke 
6ös!.kissnb. 
do.^asebin. 
6söppin.^k. 
kzuttsm^sob 
^adssM.LO 
NaZsn.Ouss. 
NaNssobskz. 
NdisZ.tOsdd 
ttst.
Nannov. 8au 
do. t/Iasob, 

Nai-b.V/ien6. 
Nasko>18sok 
do.6v.8t.-ps 
Naspsn.8Zb. 
Nastm.izseb. 
Naspöskisen 
Nsint.skm.s. 
NemmoorOm 
Nssbrand V/. 
Nssmannm. 
Nöobst.fb^v.

218.566 
213.906 

92.30b 
109 5ü'.6 
265256 
408.50b» 
109.00b6 
110.756 
446.00K6 
252.25K6 
185.10K6
257.001) 6 
175.75b 
247.506 
282.50K6
139.256 
471.00»

Ü5.00K6
289.256 

7X138.506 
" 151.30o6

330.n0/o 
188.75K6 
127.00K6 
175.75 b 
117.00b»  ̂
251.606 
176.00b» 
127.25K6 
6l2V0d6
127.256 
360 25b6 
509 75b6 
103 006 
124 606

25256 
308.101)6 
160.00)6 
234.50 0 
158.396 
103.00!)6 
179.25b 
151.00b
191.256
460.001) 6 
212.306 
506.00b

80.60b 
5X118.30b 
'  64.256

23.256 
162.25K6 
162.75» 
143.50K6 
166096 
145.006 
232.50K6

8
30
0

16
7!
8

24 
11

11 
6X 

11  
10 

7 
50

7
25 
25

5
6 
0

16
10
13
8 
6

10 
10 
13 
27 

7 12 
7 
7 
7 
7

9 
7 
7 
7 
7 
6 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7
7ft6  

0

81.60K6 
217.25K6 
137.S0K 
88.506 

105.09» 
116 251)6 
6900b6 

172.60b 
109.60» 
234.30 b 
232.75 b
129.006
209.506 
49.00K6

136.25K6 
6050k 

421.256
156.506
105.006 
43.006

288 001)6 
137.50K6 

7X114.096 
208.50K6 
184.591)6 
165.501)6 
17650b 
122.10u6 
123.001)6 
157 40» 
164.756 
603.50 b

!nIobe V7 4  11 I139.75b6 ZeboeninZ . 
bk.u.8t. 7 20 323.50b Lobuckestkl

Nobel 
Nösvbk.u.Lt. 
NumbolWa. 
8Ise 8siZb.
Jesssiebvz.

do. ab! 
dsssenitr I 
Srablaporr. 
Kalizsebssl. 
Kaplsskzsob. 
Kattowitr.8Z 
KnZ.V/ilb.kv. 
do. do.ps.-z. 
Kön.izasienb 
KöniZsbosn. 
KsniZsrsItp. 
Obs. KöttinZ 
Ksusvbw. 7. 
Kvttbäusesb 
It.abmsvssk ^  
kauobnamm, ^  
kausabütts. 
keonb.6rnk. 
kevkam dos. 
kinksNottm. 

kmvöLOo. 
!.dp. 

do.do.8t.pl 
l.uek.L8tsff. 7 
t.ünsb.Wobs 
t.utb.6s8olm 
ItKannesms. 
IdLskVsstfkZ 
z,t3Zdsd.6ss 

do. 6ssZw. 
blasig ks.8Z. 
kzasienbKotr 
kz.-f.Kappel 
Msm8tsube 
blobMOind. 
blixLOsnest 
b/ibleNüninZ. 
izüb!b.8sZ)V. 
!Äsptun8ob. 
Nsuekd.z.-O 
do.pbot.Oes. 
Nisdesl. Kki. 
Mi-ittabsik. 
tlordd. kisw. 
do. Oummi . 
do.dute k. 8. 
do.V/oIIKäm. 
Obsoblkisb 
do.kisenind. 
do. Koksv̂ ik. 
do.psti.7em. 
Oppsln. 7m. 
Ossnst.LKop 
Osnab.Kupt. 
Ottens.kissn 
panr. Leid. 
pauksob kz. 
petgssb.kl.L

do. v.-z. 
pgtsoiw.v.z.
pbönix t.it.1.. 
Kavsnsd8p 
Neioböltblet 
Nbsin. 8snk, 
do. lüstallw. 
do.Nass. 8w. 
do.8tabl^sk. 
do.V/stt.Ind. 
do.do. Klim. 
Niebsokkztw. 
d. 0. Nisdel 
Nomdeb Nütt 
Nossntb.psr. 
Nositr.bsnk.

do. 7uckes 0
Notbe krds 
NütZers M . 
8aobs6öb7 
LanZerb. bl. 
8asvtti. 
LvbesinZ. . 
8obl.sI.u6aL 
8ebi.pstl.7m 
N.8obneidss 
8obombusZ

20
8

24
5
9 
8

18
10
0

14 
18 
20
0

15 
7X 
8

24
13
4

10
4 
9
5

35 
13 
0 0
6
9 
6

12X 
6 
6 

32 
4 
3 

28 
0 

20 
0 

24 
11 0
10 
0

4 12 
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

7 
7 
7 
7 
7 
7 
4 
0 
7 
7 
7 
7 
41 
7 
7 
7 
7

323.50b 
127.75K6 
432.50b 
101.106 
142.506 
63.00b 

339.03D6 
164.25K6 
73.25b 

23525K6 
247.25'.)6 
325.00»

31.50K6 
219.00K6 
161.306 
129.5vb6 
313.25K6 
211.00»
125.256 
187.25b» 
174.60b» 
166.5VKL d

321.00d6
321.00b»

13.506
56506

163.00b»
147.9SKL
100.001,6
219.60d6
125.006
109.256 
515.0ÜKL
85.756

123.00V
551.00b»
S2.60K6

272.00b»
77.75b

336.5ÜK6
173.80b»
83.5016

113.101) 6 
8.25»

201.75K6
207.101) 6 
53.60b» 
82.10K6 
96 006

145.606
100.001)6
S2.75K

131.5006
139.001)6
146.006 
2U.05K6
97.00»

120.75b
19.00K6

123.40K6

257.80b
110.256
216.00»

133.75k

279.09b
37.001)1

136.756

191.006 
162.506 
217.9l1b»
130.256 
223.00b»
183.756
139.256
148.0006 
116.25b6

Zobucksr-t .̂ 
8eöbeok8cb 
8>emens6I.! 
8iem.LNlsk. -  
8iemsnsk!.8 0  
8imonius6II * 
8pnnNennss - 
8ps'itbankz0 V 
8tadtbssZ. N 7 
8tabILWKs 7 
8tassf.6b.f. 7 
8tett.Vulkan 7 
8tolkvi-okVz. 7 
8tolb.7ink-z 7 
8tsal88pislk 7 
'keokIv'nbsZ 7 
lel.Loslinss 7 
leltoiv-Kan.—
Igssa z .-6 .. 6
7s. Osossok. 7 
do.ki.8obönb 7 
do.N kotO att- 
do LriNsdost 7 
do.do.8üdv.— 
7suton.^isb 7 
7balekis8tp 7 
fs.7bomee. 7 
7saobenb.r. 7 
UnionNauZ. 7 
N.d.kind.kv. 7 
Närrin, pap 7 
V.ksi.fskl.6. 7 
do.OölnNv.p 7 
do.'zöstol-V,' 7 
do.IVstw.NII. 0  
do. Niekslw. 4 
do.IvpenM 7 
Vietosiafabs 0  
VoZel7e!.0s. 0  
VoZtl.IVasLb 7 
Vormobl.p.6. 
Manderesf 
V/estgssZln. 
do.ps.-zkt. 

V/osifal.Oem 
tVestt.Os.lnd 

do. Kupfer 
do. 8tablw. 
do. öd.z.6. 

V/iokinZ P.6. 
MelLNrdtm 
V/ilkeLasom 
Will. Oussst. 
do. 8tablsbr. 
V/rods kdälr. 
LsobauKsd. 
reitrerk/Isob 
rellsttValdb

125.536 
1L6.30K
32.756 

233.S8K 
23S.75K 
122.50K6 
163.096 
115.086 
387.60K6 
102.501)6
143.256
157.756 
160.00K6 
119.606 
132.60dS 
143.75» 
124.75»
179.006
33.506 

111.75b
86.00b6 
84.106 

108.00b 
„ 208.006 

fro.128.75b6
153.006 
269.25K6
104.506 
151.00K6
62.25K6 

167 50k -»
175.10K6 c»
136.256 T  
320.25K6 S g?

33.03k
159.90k 2 5 -
276.50b6 2 -  
,82.50b6 §  F
103.256 
175.80k co» 
702.0056
236.506 I - ,

7'L
0

14
12
6X
6
6

241
0
9 11
6
0
7X
4
8

tro.
10 
0 
0

tro.
0

7 11 
4X 
5
7
5 
0

tro.
4
8
6 
9 
6 
3 
0

nr2.
p»

Z«

s
8
N

§
2
Q.

423.ÖÖK 
184.2556 — «
101.706 
120 S0b6 Z-L. 
163.75k» w ^  
114.16k 2 ^
52.0056 2 O

538.006 n  s»
103.006 f f L  
117.40k <v »
93.50b»

186.506 L  
195.2556 
72.256 

 ̂ 87.256
18 320 256 
15 232.00b»

M rrlkL Ü M L

zmst.-illi 6 7. 4 169.156
' klüss.u.z 8 7. 4 80.50b

KopsnbZ. 8 7. 5 112.30»
I-issabon 147. 6
tondon . vista 3 20.445b

do. . . 8 7. 3 SO 425k
kladf.u.6. 14 7. 4X 76.70b

/ i^suvosk . vista 4.1925b
2 pakis . . 8 7. 3 81.00KS

V/ien . . 6 7. 5' 84.60 k
 ̂ Lebvl'sir . 6 7. 4 80.706
 ̂ Ltookklm 10 7. 5 112.39»
 ̂ Ital plätrs 107. 5X 80.056

^ peteksbZ. 8 7. 5
V/afsob. . 6 7. ö —

k
Z

Loir!. 8!!bös. KMnotol?

8ovssö>Zns p. 8tüok 20.3706 
nks-8tüoks. 16.253b20-fsa>^»-v-^.^^ . 

N.Nuss.Oold plOON. 
zmsrikan. Noten . . 
knZI. Nanknoten 1t.. 
fsanr.kankn. lOOlr. 
Oest. Noten 100 Kr. 
Nuss. Noten 100 N. 
do. roil-Kuo. KI..-

215.50b 
4.185b 

20.445 k 
L1.Ü5K 
84.756 

215.25k

ist n ickt nur beim  VVsscken u n6 k le ic k e n  « o izz e r  W L scks unüdsrtroksen, sondern  es  
s u c k  in kervo rrsA sn ä sm  K1s85b. 6 s 5o n 6er8 vncktig

lü r  8 un t-, M rÜ M sseke, so w ie  K ran k en - u n ä
L < in 6 e rw s 8 e ) i6 ,

ä!e n ickt § ek ock t vveräen 6srk. Linkackes ^V sscken !n k sn ^ w srm er l^ su ee ( 3 0 - 4 0 " )  
genutzt, um sie  eb en 8o rein un6 bskterienkrei ru m sck en , w ie  Z ekockte w eiSe  

le r n e n -  un ä  L aum w oüw L bcke. L rkältlick nur in O r is in s! - p sk e ten , n ie m s k ! v 8e.
; Lr L o .  l ) 0 8 8 k H . l ) O k r f .  M ieimxe bsbr!^anten «uck 6er üUkeliekten f

I Z o k u i L m s n k s  § v k « r s n )

Ist garantiert frei von M o r ,  V?3S5ergka3 unö son stigen  
sctiarfen L estanäteiken, öatier iür <1ie V)asc!ie

IZ N! 8 OIÜS Ä 11 >2IB

P c h t iU t  BtktNnriiinitijilW.
V o n  beachtenswerter S e ite  ist 

daraus hingew iesen worden, daß die 
feilgehaltenen M ineralwässer, S e lte r -  
ser, Sodaw asser u. a. m . an die Llb- 
nehmer oft eiskalt verabfolgt werden  
und daß der G enuß so kalten 
W assers in norm alen Z eiten  leicht 
ernste V erdauungsstörungen von  
längerer D auer nach sich zieht.

D ie  Verkäufer von M ineralw asser  
im  Ausschank werden hierdurch an­
gew iesen, das Getränk nur in einem  
der Trinkwasser - Tem peratur ent­
sprechenden W ärm egrade von etwa 10" 
Z elsius abzugeben.

Das Publikum wird daher 
bor dem Genuß eiskalter Ge­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer gewarnt.

T horn den 12. J u n i 1912.
D ie Polizeiverw altuusi.

8pm»I-LmnI)rlIni-
V aum gkn ieu l'

eiQ pkieb lt s ie li s u r
V0Q I<0Q 2688i0Q 8-ki0^6Ll6ü kÜl'
LvIuLLl- v v ä  L0I'irlks1sxni'i§6

Ksllislllsgkll.
ä e r  X0ri2e88ioii8iiiit6L'- 

6to. e r io lZ t u n te r  A6wl88en 
^ectinA nnA en

K08t s n l08.
IteL IelL tan ten  w e rä e n  u m  ^ a e b r .  
g e b e te n  u . S .  3 1  M Z ü M S l-  
« rw g e L k ta L L , S s r U n  V /. 35 .

P le u re u se n
werden aus alten Straußfedern geknüpft 
C opvperm kusstrake 22  im Laden und 

Brom bergerstratze 104, i ,  rechts.

Bekanntmachung.
D a s  diesjährige Anshebnngsgeschäft im Stadtkreise Thorn findet 

am Montag den 1. Ju li und am Dienstag den 2. Ju li in dem 
Lokale des Restaurateurs l l n s e ,  Karlstraße 5, statt.

D a s  Geschäft beginnt an jedem der genannten T age pünktlich um  
8 Uhr früh.

Versam mlung der M ilitärpflichtigen um 7 Uhr früh.
Jedem  der gestellungspflichtigen M ilitärpflichtigen wird ein G estellungs­

befehl zugestellt werden.
Mannschaften, welche infolge Krankheit an dem persönlichen Erscheinen 

im Aushebungslokale verhindert sind, haben vor Beginn des Geschäfts 
ein von der Polizeiverw altung beglaubigtes ärztliches Z eugnis im  A u s- 
hebungslokal vorlegen zu lassen.

Brillenträger und Bruchleidende haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder mitzubringen.

M ilitärpflichtige, die etwaige schwere Krankheiten überstanden haben, 
haben ärztliche Ausweise darüber beizubringen.

Etwaige Wünsche der M ilitärpflichtigen, betreffend Bestimm ung für eine 
W affengattung oder ein Regim ent sind bei der Aushebung zur Sprache Zu 
bringen.

Jeder Vorzustellende muß mit dem Gestellungsbefehl und 
dem Losuttgsfcheiu versehen sein.

Er hat nüchtern, in körperlich reinem Zustande, namentlich 
sauberen Füßen und in einem reinen Anzüge im Aushebnngs- 
lokale zu erscheinen.

M ilitärpflichtige, welche in diesem Jah re  in einem anderen Kreise ge­
mustert worden sind, und sich gemäß der ihnen gewordenen Entscheidung der 
Oberersatz-Kommission vorzustellen haben, haben sich, sofern dies noch nicht 
geschehen ist .sofort mit ihren Losungsscheinen im M ilitärbureau —  Zim m er 
19 des R athauses —  zu melden.

T h o rn  den 1. J u n i 1912.
Der Zimlvorsitzende der Ersatz-Kommission 

des Aushebungsbezirks Thorn Stadt.
welche bei S töru ngen  schon alles  
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. E rfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen . Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. 3 . 5 0  M k ., e x tr a  stark 5 .5 0  M k . P. F l .  
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  R o o s t i u s ,  
B e r l i n  ids., Schönhauser Allee 134 s .  Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 

.Neueste illnstr. Preisliste gratis und franko.

-  T .......................d V  ^  ^

kauft m an am besten beim Fachm ann  
wo alle R eparaturen an jedem F abrikat ausgeführt werden.

T k i l z M W  n iM t l i ih  M r  M k i i i l i c h .  B i W h l i W  W e r  M a t t .
Grotze Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
n — — » Beschädigte Fahrräder — — -—  - - - - - -

werden in  kurzer Z e it aufem ailliert und erneuert.
-------- Lustschläuche, Mäntel, Pedale, Betten re. -------- -

staunend billig  und p reisw ert.
Große Automobil-Garage u. Chausseur-Fahrschule. 
H M  M L S -V -L b -ssZ -D «! Thorn, Neustädt. Markt 24.M K »  L S A 8 _ _ _ _ _ —  T elephon 4 4 7 .  —

8p6ilLls.Q8t3.lt 2tir L sliL nälu vA  » llsr

L l i n s r L l k L ä s r  äe s  »L äss 
^  LoäOVL lM NL113S.

k r o sv sk to  tret.

M sals Büste,
schöne, volle Körperform: 
durch N ährpulver
„Grazino!".

M  Durchaus unschädlich, in
^  X  kurzer Z eit geradezu über-

V  raschende Erfolge, ärztlich
1 M kV em pfohl. G aran tresch e itt.

M achen S ie  einen letzten 
Versuch; es wird I h n en  

nicht leid tun. Karton 2 M ., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M ., P or to  extra. 

D iskreter Versand.
Apotheker K . M öN«,', Berlin E. 20,
_ _ _ _ _ _ _ Frankfurter Allee 136._ _ _ _ _ _ _

e m p tle l l l t

8 « K l v r 8 t r A 8 8 v .

F a h r r ä d e r
Z i ä s o k s  L k sd ia !
M e l t  
W D c  
V 6v!

Weltbekannt. !(Lt.gr.
T rvU tL O llS  L rS .L lA 6 8 S U S O L 3 .t t ,
ksriin 6 54,17.8e1lönNLii86k-8tr. 2 7.

in verschiedenen S o r ten  empfiehlt

H e ilig e g e is ts tr a ß e  16. T elephon 391 .



AirsMrrmgen
SM K O - ! ! .A W » U
Bauzeichnungen, stat.Berechnungen,Kosten­
anschlägen, Feuertaxen rc. übernimmt zu 
billigsten Preisen bei solidester Ausführung.

O s k a r  L ö k n ,
Maurermeister.

i i '688611 alle Huuäe gern —  
seit 49 S atiren!

8 ie  bestehen aus garantiert 
reinem k'leiseü un6 ^VeiLen- 
melü —  n iettl aus gew irkten  
^.blälleu w ie üie nur setiem- 
dar dilligen Futterm ittel.

A rm  verlan g e  stets Lpratt's  
ttunctekuetien, Oeüügel- unä  
Küelcenkutttzr b e i:

L L S lrirL o li r lb lL .

Pianino;
aus den rühnilichst bekannten Fabriken von

6tzdr. 8ck̂ tze!iitz»-Vttliil liilü 
l-A-t hianlit, hoflieseraiit.

verkaufe ich fortab 19 Prozent unter dem 
Originalpreise, auch auf Abzahlung. 

Alleinvertreter für Thorn:

b v D a u r ,
Culmerstraße 13, Telephon 506. 

Kataloge gratis und franko.

E x t r a  flache
X a v a lls r? - I IZ n ? S L
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
R e p v tL e i' ,8i>vrt-AL.

mit Radium-Leuchtblatt,
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

^LLUL-LllIAtz,
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente 1 

L . Lieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

W a a g e n
«aagen, Dezimalwagen rc., überhauvt 

alle Arten.
Vssgeuksdrik Liidwsr, VIoivttr SS.

Vertreter an allen Orten gesucht.

I

KlingkileitiiilW
werden repariert und neu angelegt 

bei

K s r ä l v i ? ,
Altstadt. Markt 4 -  Altstadt. Markt 4.

Kinder-
: und Sportwagen

^  in größter Auswahl zu billigsten Preisen
j S e r n s l s i n  L  O o m p . »

T h o r» ,  Gerberstr. 33 /35 .

AW ittM  K M W
in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

v n s t t s n
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

l Zaunschwarten, Pfähle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

L .  S o S m a m l ,
Lindenstratze 26.

NnHH-Kmiii s» Dr«,
E. G. m. u. H.

Z u r Reisezeit empfehlen w ir unseren M itgliedern die Benutzung 
unserer diebes- und feuersicheren

A M "  S s l v s ,  " D R
welche w ir schon von 3.00 Mark an pro Jahr und Fach 
vermieten.

______________ _________Der Vorstand.
W er jemals das

*  L k iil i i - Verfahren *
im Betrieb gesehen hat und die u n g e ­
h e u r e  ^ - c h m u t z m e n g e  kennt, die in  
der Ze it von wenigen M inuten von jeder 
öorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über­
zeugung gewinnen, daß diese Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Rösten eine 
notwendige ist. Sie erhalten R l a t t h e s '  
T h u m - K a f f e e  n u r  bei

W g M t z Z ,  Seglerstraße 26, 

_______ moderne Kaffee - Großrösterei.

Größtes Spezml-Geschäft am Platze

Engländerin
erteilt gründlich ^

smzös. M tngl. Unterricht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Preffe".

Elektrische Bedarfsartikel
Taschenlampe«. — Feuerzeuge.

-----------------  Eigene Reparaturwerkstatt im  Hause. ----------- -------
Zahlungserleichterung gestattet.

A l s r r  8 s 1 1 ,
Thorn, Bromverg,

Culmerstr. 4. Brückenstr. 3.
Telephon N r. 839. Telephon N r. 1279.

HMklchhm M  AlilKüIlillk«
—  werden prom pt und billigst angelegt. —

Thor« Stadt und Laud

M
Preis 5 Mark

zu beziehen durch den Verlag

T h o rn , Katharinenstr. 4.

I0s>8 A o if« L 8 o lie  I
aus der fsbrik von 2 Ldllol, in l-viprkg.plsg^itr ^

is t üsk beste k ls s tr  fü r i ° s i n s n w ä 8 o k s .
M e Z s E k .

Vorrätig in Thorn hei

k .  U e l l L ö l  u .  8 .  V k s t p d a l ,
sowie in allen durch klahate henutlioh 

gemachten Verkaufsstellen.

t E "  Ä Lan  L iü te  s iv k i vor»  
n le rn n n A O n  m i t  LLSLirNedS» L1L-

ILNtL V O D P L T v lL ^N K S ir, 8 0 '  
Ä o iL 8 e Iv S iL  ire rL S U N U rn K v i» .

zrauens
D x .  8 V IK E O D 8  M onatspu lver ist tausend, 
fach anerkannt und wirksam bei Störungen und 
Unregelmäßigkeiten. Keins der schlechten, Leuren

weis«,, wie v r . echtes G o e o n .iÄ e in  ' ° K -
nur 3 Mark. Bei Bestellung da- berühmte F r a u e n d ^  ^ D i-
Storungen der Periode" gratis. Di-kreter Lrsand direkt von "

Vr. SvdLSer L  vo., Berlin 9V. KriedriMr. 9.

Schwanenländer üuell
lersttlassiges Laselwasser),

infolge seiner günstigen Mineralisation und seiner leichten Verdau­
lichkeit hervorragend geeignet zum täglichen Gebrauch.

Nach Analyse des Herrn L i .  L tO Lm ann -V e rlM
radioaktiv. "KV

Fn allen einschlägigen Geschäften zu haben.

8mnl,Mt sii Hm:

Aufruf ^
zur Schaffung einer geschichtliche» Urkundensammlung für 

die Ostmark.
Vor kurzem erging ein Aufruf des königl. preußischen Kriegs 

Ministeriums, alle Aufzeichnungen der Teilnehmer an den Kriegen von 
1870/71 zu sammeln, um so den Grundstein zu einem vaterländischen 
Denkmal in Gestalt einer Sammlung dieser Gedenkblätter aus großer 
Zeit zu schaffen.

Auch unsere Ostmark ist ein Kampfgebiet, in dem deutsches Blut und 
deutscher Schweiß im Ringen um deutsche Ehre und Art geflossen ist. In  
dem kürzlich erschienen Werkschen des Herrn Obersten a. D. Kardinal von 
Widdern: „Das schlafende Heer der Polen" ist ein solches Gedenkblatt 
deutschen Heldentums enthalten und der Vergessenheit entrissen worden. 
Viele andere ähnliche Aufzeichnungen befinden sich sicherlich noch halb- 
vergessen im Familienbesitz. Auch die Provinzial- und städtischen Archive 
werden gleichfalls noch solche wertvollen Aufzeichnungen enthalten. Unsere 
Bitte richtet sich an alle, die im Besitze solcher Erinnerungsblätter sind, uns 
diese in der Urschrift oder in beglaubigter Abschrift zugehen zu lassen, um 
ihren Wortlaut in einer d e u t s c h - n a t i o n a l e n ,  geschi cht l i chen  
U r k u n d e n s a m m l u n g  f ü r  di e Os t ma r k  zu vereinigen.

Die Sammlung soll dann später in Form eines Buches allen Deutschen 
übergeben werden, als ein Ansporn im Kampfe um deutsche Art zu ver­
harren. Vor allem soll aber unsere Jugend in diesem Buche ein Geschenk 
erhalten, das sie lehrt, welch wertvolle Güter sie zu verteidigen hat.

Alle uns zugehenden Beiträge werden auf Wunsch sorgfältig dem 
Uebersender wieder zugestellt werden. Sie sind einzusenden an die Ge­
schäftsstelle des deutschen Ostmarkenvereins, Berlin W . 62, Bayreuterstr. 13.
___ ________________ D e r H lM p tv o rs t llt td .

V om  1. I M  JS. ab 6 ^ 8 ^ 6 1 ! w ir  den 
fü r

Spareinlagen.»1
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G . m . u. H .

kiaiiiiM, kliigkl, stsriiioniiniis.
U u i?  a l l v ^ S r s I s  L L a i» lL 6 n  v o n

W I Ä t k n S L ' - l . k i M  

kuck. Ibsck 8okn-gM8li 
SteiimsyLSonr „ M . . .
IIi. Usnnbm'g-I.sivrU 
v. I. Yiismlt-Will
L  8eIi«ecIiteii.SekI!«""" ^

/  Soiäo SoMvkorrmtvll f

Im LoL86rvs.torium ULr Uu8LK (D ir. Obar).
> V 'L IL a lS  L s s  k * 1 a n o 1 r a i r s S S  S .  r V S u n r a n n  I > o s S i r .

ÄmmerMiIek
wspcisn in sekön so  « fa s o k -  
SQkisn go tän trl.

LeäruelceQ äerseiben mit moäsrnen Nüstern

s " "  ü ö M M v Z s w L ä s
H i o r i r ,  K l s o s L L Ä I .  M a i ' L L L  2 2 .

T D  J u liu s

^  N
Tretdar's automLllscUe >VasenäLcber. 8 ......

1 u l i u 5 l r s t b s r  in  L r i m m s  d e l  r s i p r i g  W
Linri^e Kinäervvagenkadrttc, velcke clirekt kür private H  
kadririerl unä äirekt Uekert. Verlangen 3 ie umsonst A
unä tre! meinen pabrikkatatoL in Kinäernagen, Sport- ^  
>vaeen, Klapvsportvvaßen, t.eiter^vaZen, öab^bettLe- ^  
stellen, Kinäerkörden. puppenvvaßenfabrikpreisvste j 
sollen puppenvvagendeckürkenäe extra verlangen. Line 
padrikpreisliste in keisekörden, povrkokkern, Kupee- 
kokkern, Wäschekörben, Inctustriekörben auch auer- 
hanä Wirtschattskörben verlange, wer hiervon braucht.
Lür pohrmödel sei meine reichhaltigste l^ödelliste 
emvkoklen, sie enthält: Sessel, Tische, Sänke, Liege- <
Stühle, Stranclkürbe unä ^näeres. Laeen Sie. welcher

M

Ä
ganr undeeinklusst bei Kassakauk mit 10°/,, pabatt oäer 
Teilrahluns geg. Kontrakt, älles nach Ihren Wünschen. 
Schreiben Sie gefälligst an: äulius Treldar In Orimma 
del Lelprtx. kelterte, grösste ltinäervagenfabrlk Lavksvns. d

8
8

8
8

I ' o l a l
Da mein I^a§er anäersr Onterneiimungen wegen bis 

1. 6n1! ä. 3ls. geräumt sein muss, verkaule:

8trod- u. k'ilrkilttz, Mtzrii, Kluwkli, IMt, 
KLuiltzr ete. Mit uMm kreiz.

^usseroräentlied günstige Oelegenkeit kür Lloäistinnen etc.
v ie  I^Läenemriektung: 1 Olassellrank, Oaslampen, 

^rdeitstisek ete. ist billig 2U verkaufen.

I'rieäa 8eh1e8in^tzr, Litzitsstr. 17,1.

8
8
8
8

ValäsLnatonrun ^
Ler. Oresäen ö I  8 SS !

ein lanäschaltl. luwel, „äas Schönste, was 
ich auf Lräen gesehen, ein Wunderwerk 
Oottes", urteilt Kaiser prieärich VI. 
Wunäerd. Oebirgsromantik. 8eä. Lrkolge 
b. Nerven-, VerdauuNgs-, Stokkw.-, 
prsuen- u. Oeksimkrankh. Naü. preise v.
N . 7.50 ab, Merzte 2. Diensten. Pracktv. 
kr. frei. Dir.: Dr. SchLarsckmiät. Dir. Oklig.

Luudwirtschastliche

Veamtellschüle
Frankfurt a. G.. am Anger.

Landwirlsföhrre, sowie sedergew. jg. 
Leute jeden Beruss erhalten gründliche 
Ausbildung zum Verwalter, Rech- 
nrrrrgsfiihrer, Amtsfekretär re. und 
dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 
Lehrplan frei. Direktor.

prakt. Bandagist, Strobandstraße 4.

Bruchbänder
mit u. ohne Feder, Gar. für guten Sitz, 
Neparatnr-Werkstatt für Bandagen,

Hand schuhwasch anstatt.
I n  L -o s e ir  L  1 0  2 0

I ^ u t r s x t r ä ^ t Z

extrakeiner Nackanäel Xo. 00 
„L^el-jüllLÖr".

lSingetragen am Institut für Oärungs- 
gewerde ru Lerlin, sowie alle anderen 
Sorten Ltodbe's Machandel, Liköre 

unä Lranntweine.
Alleiniger pabrlkant des v v k lo i»  

Tiegenhöker Machandels

N s i n r .  8 i o d b s ,  I l e g e n l i o f
vampL-vesIlUallon. INachandol-, 
Srunntwein- und L«1kör -  padrik.

Qegründol anno 1776. 
Originalklasche und Vriginalgläser 
gesell, geschützt. Preisliste und Ver­
sandbedingungen gratis nnd franko. 

V vrtrv tsr tü r 'Hlorii: 
i w s l t s i -  O l l t s ,  Altst. Markt 20 .

1 .  V ü ivm rum  L  Küi't1tz8,
3 2 .

die bei Störungen schon alles andere er- 
olglos angewandt, bringt mein ärztlich 
flänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,49 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . W ag n er,K ö ln 423 ,Blumenthalstr.99.

Wer lLeNner- oder
herrschaftlicher L 1 1 6 N 6 r  

werden will, melde
sich in der vrsslauer vloner- u. Xelloor- 
schule Jnh. N e in r . Kuplca, Lreslua, 
Ladilrslrasso 156. — Prospekte umsonst.

» s ie  » W e liW
empfiehlt

6 u i ' I  N a t lk e S )
1 kompl. Schaufenster

mit Spiegelscheibe, 2,28 hoch, 1,78 breit,

1 Lllilkütlll mt Siiikgtlslhkibt,
1 Hausflurtür mit Oberlicht,

1 WlOil mit LeitilGröhrkil
zur Wasser- und Kanalleitung,
1 Schaufensterscheibe mit Rahmen, Größe 
2,12 hoch. 1,71 breit,
1 schmiedeeisernes Schaufenstergitter,
1 dreiflammige Schausenstergasstange,

1 Olim Wiil-UiulMfeil.
2 Kinderbettgestelle mit Matratzen sind 
im Hause Gerberstraße 31 zu verkaufen.

Kirmes, Iakobstr.7,
i  Frrnsprecher 676.



— ( P e r s o n a l i e n . )  Der OberposLinspektor 
Klauke in Danzig ist zum PostraL, der bisherige 
Seininaroberlehrer Hugo Beyer aus Marienburg 
zum Kreisschulinspektor in OrLelsburg ernannt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b a h n  
V e r w a l t u n g . )  Versetzt: Bahnmeister SLruwe 
von Freystadt nach Vliesen. Ernannt: Technischer 
Eisenbahnsekretär FiLartz in Marienburg zum 
Eisenbahn-Betriebsingenieur. Die Prüfung hat 
bestanden der Eisenb ahnassistenL Braun in Eulm.

— ( Di e  J a h r e s k o n f e r e n z  d e r  wes t -  
p r e u t z i s c h e n  L a n d  r a t e )  wird am 29. Jurn 
in Z o p p o t  abgehalten werden, und zwar auf 
Stolzenfels. Den Beratungen schließt sich wie üb 
lich ein gemeinsames Essen an.

— ( J a n i t z e n f e s t . )  Die städtischen Kollegien 
begingen am Sonnabend nach zweijähriger Pause 
wieder das Janitzenfest. Wegen des ungünstigen 
Wetters konnte das Fest nicht, wie sonst, im Weiß- 
höfer Park abgehalten werden, sondern es mußte 
nach dem Artushof verlegt werden und erfuhr 
damit in seinem Programm auch eine Kürzung 
Etwa 40 Mitglieder des Magistrats und der Stadt- 
verorÄnetenversammlung fanden sich um 8 Uhr rm 
Fürstenzimmer des Artushofs zur Festtafel ein. Die 
Spersefolge bestand aus Ochsenschwanzsuppe, kalte 
Pökelzunge mit Stangenspargel. Rehbraten. Kom­
pott, ZitronenkrLme und Käseplatte. Eine kleine 
Musikkapelle konzertierte vorn Nebenzimmer aus 
während der Tafel. Erster Tischredner war Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse .  Er hob hervor, 
daß vom Magistrat die Anregung zur Wieder­
aufnahme des Janitzenfestes gegeben, und ging kurz 
auf die Geschichte der JanitzenstifLung ein. Ein 
Fonds für die Feier des Janitzenfestes sei nicht 
mehr vorbaitden, aber dennoch rönne das Fest auch 
heute noch im Sinne des Stifters gefeiert werden. 
Denn die gute Eintracht zwischen den beiden städti­
schen Kollegien, der das Janitzenfest als gesellige 
Veranstaltung diene, bleibe immer anzustreben. 
Redner schloß mit einem Hoch auf die Stadt Thorn, 
der die gemeinsame Arbeit der Magistrats und der 
Stadtverordneten gewidmet sei. Herr Stadtuerord- 
netenvorsteher Geheimer Justizrat T r o m m e r  
wies darauf hin, daß die JanitzenstifLung aus An­
laß der Wiederaufnahme des Janitzenfestes der 
Gegenstand eingehender Kritik gewesen sei. Aber 
wenn man auch annehmen könne, daß der Ratsherr 
und königliche Postmeister Janitzen sein Gut Weiß- 
hof der Stadt vermachte, weil er mit seinem 
Schwiegersohn, dem Ratsherrn Lüderhausen, in 
schwere Differenzen geraten war, so stehe es doch 
außer Zweifel, daß er imgrunde genommen aus 
Liebe zur Stadt gehandelt habe. 1840 beging die 
Stadtverwaltung das Unrecht, das Gut Weißhof 
für 2800 Taler, und einem Kanon von 244 Talern 
aus ihrem Besitz zu geben, obgleich es nach dem 
Testament im Besitz der Stadt für ewige Zeiten 
bleiben sollte,' 1898 wurde es in ver­
kleinertem Umfange für 120 000 Mark von der 
Stadt wieder zurückgekauft. Redner toastete zum 
Schlug auf dre Bürgerschaft von Thorn. Herr stell­
vertretender Stadtverordnetenvorsteher /Fabrikbesitzer 
We e s e  erinnerte daran, daß in früheren Jahren 
ber dem Janitzenfeste immer für einen mildtätiaen 
Zweck gesammelt worden sei. Auch er. Redner, 
mochte , heute zu einer Sammlung anregen, und 
zwar für das Projekt der Errichtung eines Monu- 
mentalbrunnens im Rathaushofe, welches Projekt 
von Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse angeregt 
wurde Die Kosten von 8000 Mark sollen aus 
PrwatnntLeln gedeckt werden. Eine Reihe von

ertragen seien bereits gezeichnet. Die Zeichnungs- 
nste, die Höchstbeiträge von 500 und ZOO Mark aus­
weist, wurde an der Tafel in Umlauf gesetzt. Nach 
Beendigung der Tafel begann man mit dem Gesang 
allgemeiner Kommerslieder. Um 12 Uhr wa>- der 
offizielle Teil beendet, die Fidelitas hielt aber 
unter der ausgezeichneten Kommersleitung des 
Herrn Stadtbaurats Kleefeld eine Anzahl Stadt- 
väter noch lange in fröhlichster Stimmung Lei- 
sammen, sodaß die gesellige Festsitzung der städti­
schen Kollegien den besten Verlauf genommen hat.

— ( S o m m e r k o n z e r t  d e s  . . Li ede r -  
k r a n z .) Das Konzert, das der Männergesang- 
verern „Liederkranz" Thorn am Sonntag Nach­
mittag im Tivoliaarten veranstaltete, war trotz 
der ungünstigen Witterung gut besucht. Die Luft 
war etwas kühl, aber die Sängerschar ersetzte 
Warme und Sommerstimmung durch ihre Lieder, 
und was noch fehlte, das brachte der halbstündige 
Walzer auf der Alm, in dem sich alles nach den 
Klangen der Koschatschen Musik mitdrehte. Die 
vortrefflichen Liedervorträge des Vereins unter 
Leitung des Herrn Mittelschullehrers Geyer, die 
sämtlich mit lebhaftem Beifall aufgenommen wur­
den. fanden eine angenehme Ergänzung in dem 
^nstrurnentalkonzert des Pionierbataillons unter 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Hennig.

— ( R o s e n f e s t  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s  T h o r n . )  Der Wohltätig- 
keitsbasar des Frauenvereins findet des ungünsn- 
gen Wetters wegen nicht im Ziegeleipart. sondern

A r t u s  Hof  statt. Der Basar wird außer der 
Damenhutronkurrenz auch eine Schnellphotographie 
ausweisen, sodaß die prämiierten Hüte gleich im 
Lichtbrlde festgehalten werden können. Für Er­
frischungen aller Art und ein reiches Büfett ist 
bestens aesorgt.
. "I ^  W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r . )  den 
der katholische Frauenverein Vincent L Paulo am 
Sonntag Nachmittag im Viktoriavark veranstaltete, 
war stark besucht und selbstverständlich wieder reich 
bestellt, wobei Lissomitz diesmal mit einer Pastete 
vertreten war, deren Ruf — und natürlich auch sie 
' < E bald in aller Munde war. Daneben 
gab es Rehbraten, Summermayonnaise. Geflügel, 

ein Glas guter Wein nicht fehlte, 
Konbttoreiwaren mrt eingemachten Früchten, Li- 
wre. Kaffee sodaß man sich ein Souper zusammen- 
stellen konnte, das einem Festmahl glich, worauf 
von schönster Hand auch noch die Zigarre geboten 

Vorräte wurden denn auch 'schnell, 
auch durch Auktron geräumt, sodaß der Basar seinen 
ZweA dem Verern neue M ittel zuzuführen, wohl 
erfüllt hat.

A  d ?  le!n ^e rz ie rp Ä ^d e r 2?er1enstttsder Weichsel das letzte Vezrrtswettspiel in der Süd- 
kreismersterschaft desBezirks 6 B. R. W. V. statt, 
und zwar standen stch dre ersten Mannschaften des 
Fußballklubs .K ü k e n  und des Ssminar-Fußball- 
NuLs Eintracht rm M ußsp iel gegenüber. Aus 
dem Spiel, das unter Wrnd und Regen zu leiden 
hatte, gmgen dre „ P r e u ß e n '  mit 8 - i  (5 - 1) 
als Sieger hervor und gewannen so die M e i s t e r ­
s chaf t  d e s  S ü d k r e i s e s  im Bezirk 6 V R 
W. D. und gleichzeitig die T h o r n e r  S t a d t -  
me r s t e r s c h a f t .  „Preußen hat sich diese mit 
3 Siegen gegen „Vistula" mit 10 : 2, „Thorn 1969" 
mit 4 : 2, „Eintracht" mit 8 : 1 und einem unent­
schiedenen Spiel gegen Sportverein 61 mit 2 : 2 
erkämpft und tritt nun voraussichtlich schon am 
nächsten Sonntag gegen den Nordkreismeister,

Sportklub Graudenz, zum Spiel um die Vezirks- 
meisterschaft an, womit dann die Frühjahrsrunde 
ihr Ende erreicht.

I n  dem Fußballspiel, das nachmittags 4 Uhr 
aus der Eulm?r Esplanade zwischen der zweiten 
Mannschaft des Füßartillerie-Regiments Nr. 4 
(Magdeburg) und der zweiten Mannschaft der 
Sportvereinigung des Infanterie-Regiments Nr. 61 
stattfand, siegten die Magdeburger mit 16 : 1.

— ( S c h ä f f e r  B e n n e - B u r l e s k e  Tiger­
f e l l s  Haf t . )  Die VarieLeegesellschaft Benns, die 
gestern ihr Gastspiel im Schützenhause eröffnet har, 
hat, was Vortrags'kunst und schauspielerische Dar­
stellung betrifft, ihren alten Ruf bewährt. Nur 
gegen das Programm wären einige Einwendungen 
zu machen. Das Sonntagsprogramm pflegt ja 
immer etwas gewürzter zu sein, als das Wochen- 
programm, aber das Kauplet „Der Hampelmann" 
ging doch über die Grenze des Zulässigen hinaus. 
Solche platten Eindeutigkeiten muß die Direktion 
auch aus dem Sonntagsprogramm ausmerzen; über 
die Pikanterien der Pariser Burlesken, die wenig­
stens meist geistreich sind, darf sie nicht hinausgehen. 
Da Herr BennL sich bereitwilligst dazu verstanden, 
eine strengere Zensur zu üben, so wird auch diesem 
seinem zweiten Gastspiel der Erfolg nicht fehlen.

— ( B a h n  Th  0 r n  - 1l n i s l a w . )  Am 1. Ju li 
dieses Jahres wird die neuerbaute Staatsbahn 
Thorn-Anislaw eröffnet werden, worüber näheres 
im Anzeigenteil veröffentlicht ist. Damit wird 
auch der Personen- und GepückverLehr nach B a r -  
b a r k e n  eröffnet; die Fahrkarten werden durch 
den Zugführer verkauft. Der Fahrplan der Strecke 
wird demnächst veröffentlicht werden.

— ( I n  d e n  A u s s t a n d  g e t r e t e n )  sind 
heute früh sämtliche organisierten K l e m p n e r -  
g e s e l l e n  Thorns (fteigewerlichaftlicher MeLall- 
arbeiterverband). sowie 13 unorganisierte Gesellen, 
die gezwungen wurden, sich dem Streit anzu­
schließen. Der Grund für die plötzliche Arbeits­
einstellung ist in Lohnerhöhungsforderullgen zu
suchen .

— ( A u f g e h o b e n e  Z w a n g s v e r s t e i g e ­
r ung . )  Die für heute Vormittag vor dem Amts­
gericht angesetzte Zwangsversteigerung des im 
Grundbuche von Thorn, Bromberger Vorstadt, 
A - 04, auf den Namen des Bauunternehmers
Ostar Kohn eingetragenen Grundstücks fiel aus, 
da der Termin aufgehoben ist.

— ( Sc h wu r g e r i c h t . )  I n  der Verhandlung 
gegen den ArbeiterKarl Montowski aus Lauienburg 
wegen versuchter N o t z u c h t  überzeugte die Beweis- 
aufnahme die Geschworenen von der Schuld des 
Angeklagten, sodaß sie die Schuldfragen bejahten, 
ihm aber mildernde Umstände zubilligten. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefäng­
nis. worauf die ganze Untersuchungshaft von 3 Mo­
naten in Anrechnung kam. Bei der Strafbemeffung 
wurde, wie in der Urteilsbegründung hervorgehoben 
wurde, berücksichtigt, daß der Angeklagte in der 
Erregung gehandelt und die Folgen der Tat nicht 
übersehen habe. M it Rücksicht darauf, daß er jedoch 
fthr ^icht das ganze Lebensglück eines verlobten 
Mädchens hätte zerstören können, mußte über das 
niedrigste Strafmaß von 3 Monaten Gefängnis 
hinausgegangen werden. Auf Antrag des Ange­
klagten wurde der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben.

— ( G r o b e r  Un f u g . )  I n  der Nacht zum 
Sonnabend ist ein Baum am Culmer Durchbruch 
mir einer Stichsäge in Höhe von etwa 1.25 Meter 
ringsum angesägt und infolgedessen vom Wind um­
geworfen worden. Es wäre angebracht, auf die 
Ermittelung solchen in unserem Kreise leider nicht 
seltenen Frevels, eine Belohnung auszusetzen, da 
grober Unfug meist in Gesellschaft verübt wird. 
Vielleicht würde das doch etwas schrecken.

— ( F e u e r )  kam in der Nacht zum Montag 
kurz vor 2 Uhr im Geräte und Fahrzeugschuppen des 
Forts „König Wilhelm I." an der Leibitscherstratze 
aus. Militürmannschaften konnten den Brand der 
nur geringe Ausdehnung genommen hatte, löschen, 
sodaß die alsbald eingetroffene Feuerwehr nicht 
einzugreifen brauchte. Der Schaden ist nicht be­
deutend.

— ( F e s t g e n o m m e n )  wurde gestern in Ezer- 
newitz ein lunger Bursche aus Mocker. als er einen 
Diebstahl ausführen wollte. Wie er beim Verhör 
gestand, hat er bereits einer Dame in Ottlorschin 
ein Portemonnaie mit einem Geldbetrag und einer 
Briefmarke entwendet. Die betreffende Dame wird 
aufgefordert, sich Leim Polizeikommissar in Mocker 
zu melden. Der jugendliche Dieb dürfte das Schick­
sal seines älteren Bruders teilen und wie dieser 
ebenfalls der Fürsorgeerziehung überwiesen werden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver- 
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.
>. Der Wassers,and
der Weichsel bei T h 0 r n betrug heute -j- 1.00 Meter 
er ist seit gestern um 12 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
E h w a l  0 wi c e  ist der Strom von 2,64 Meter aus 
2.61 Meter g e f a l l e n .

N e u e s t e  N a c h r ic h t e n .
Das Kronprinzenpaar in Marienburg. 

D a n z i g ,  17. Zuni. Die kronprinzlichen 
Herrschaften besichtigten gesternNachmittag ein­
gehend die Marienburg unter Leitung des Ge­
heimen Baurats Steinbrecht.

Freiherr« von Marschalls Amtsantritt 
in London.

B e r l i n ,  17. Zuni. Der Botschafter Frei­
herr Marschall von Bieberstein ist mittags 
nach London abgereist.

Kaisertage in Hamburg. 
H a m b u r g ,  17. Zuni. Der Kaiser und 

die höchsten Herrschaften sind mittags 12 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern" zurückgekehrt. 
Prinzessin Viktoria Luise reiste 11,2» Uhr nach 
Station Wildpark ab. Der Kaiser nahm um 
12/2 Uhr an einem Frühstück beim General­
direktor Ballin teil.

Von unserer Marine.
K i e l ,  17. Zuni. Das 1. Geschwader der 

Hochseeflotte ist heute Vormittag im hiesigen 
Hafen eingetroffen.

Rettung aus Seenot.
B r e m e n .  17. Zuni. Die Rettungsstation 

Stolpmünde telegraphiert: Von dem am
16. Zuni gestrandeten deutschen Segler „Ma­
rie" sind 3 Personen durch Rettungsboot geret­
tet worden.

Vootsunglück auf dem Thunersee. 
Z ü r i c h ,  16. Zuni. Auf dem Thunersee 

hat stch ein schweres Unglück zugetragen. Zwei

junge Kaufleute Paul Euton und Albert 
Herren hatten eine Segelpartie auf dem See 
unternommen. S ie sind aber nicht wieder an 
Land zurückgekehrt. Das Segelboot wurde kiel­
oben treibend aus See gefunden.

Türkische Verteidigungsmaßnahmen.
P a r i s , 16. Zuni. Die Pforte fährt fort. 

alle Anstrengungen zu machen, um die erwar­
tete große militärische Aktion der Italiener 
gegen weitere Znseln des Aegäischen Meeres 
und gegen Smyrna zurückzuweisen. So wurde 
die Nedif- — also Landwehr-Division — von 
Edremid gegenüber der Znsel Mytilene aus 
Kriegsfuß gebracht, und an die Militärbehör­
den von Adrianopel ist der Befehl ergangen, 
auch die Redifdivifion dieses Militärbezirkes zu 
mobilisieren.

Der Pariser Postdiebstahl.
P a r i s ,  17. Zuni. Nach einer Schätzung 

der Postoerwaltung dürfte der verhaftete Post- 
dieb ungefähr 208 Briefe gestohlen haben. 
Doch scheint es ihm nicht gelungen zu sein» auch 
nur einen einzigen der darin enthaltenen 
Schecks zu Geld zu machen.
Keine Zusammenkunft des englischen Königs 

mit dem Zaren.
L o n d o n ,  17. Zuni. Amtlich wird das 

Gerücht über eine angebliche Zusammenkunft 
des Königs mit dem Zaren im Laufe dieses 
Sommers als grundlos bezeichnet.
Abflauen des englischen Hafeuarbeiterstreiks.

L o n d o n ,  17. Zuni. Zn mehreren Hafen­
städten beschlossen die Hafenarbeiter einstim­
mig» heute die Arbeit wieder aufzunehmen. Der 
Streik bleibt im wesentlichen aus den Londoner 
Hafen beschränkt.

Neue Flottenrüstungen Rußlands?
P e t e r s b u r g ,  16. Zuni. Zn den Wan- 

delgängrn der Duma gehen Gerüchte um, daß 
im Herbst der vierten Duma eine neue große 
Flsttenvorlage zugehen werde, mit welcher der 
Kredit für den Bau zweier Ostseegeschwader 
angesprochen werden soll. Die kleine Halb- 
mrlliardenvorlage wird am Mittwoch in einer 
geheime» Sitzung verhandelt werden. Der 
Schluß der Dnmasssfron wird bis in die Mitte 
des Monats Zuni nach dem russischen Kalender 
hinausgeschoben werden.
Des Kaisers Dank an die Deutschen Newyorls.

N e w y o r k ,  17. Zuni. Der deutsche Bot­
schafter übermittelte dem zur Begrüßung des 
deutschen Geschwaders zusammengetretenen 
EmpfrulgskomiLse folgende Nachricht: Zch bin 
vom Kaiser beauftragt worden, den deutschen 
Vereinen den Dank Sr. Majestät für die M itt­
woch Abend übermittelten Grüße auszu- 
sprechen. Dieses Zeichen loyaler Gesinnung be­
rührte den Kaiser sehr angenehm.

Amtliche RotierungettderLanziger Produkten-
B srfe ^

vom  17 . J u n i 1 3 ,2 .
W etter: regnerisch.

M ir G etreide, Hüftettsrüchte und Olsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  

usancem äßig vom  Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per T onne von  1900 Kgr. 

R eg u liern u g s-P re is  2 3 1  M t. 
per S ep tem b er— Oktober 201 M k. bez.

per November-Dezember 20S Br., 204V- Gd. 
rot 780 G r., 227 Mk. bez.

R o g g e n  fest per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 G r., 1 8 6 '/ ,  Mk. bez.
N egu liern ngsp reis 18?Vz Mk. 
per J u n i - J u l i  187 B r ., 1 8 6 ^  G d. 
per S ep tem b er-O k to b er  168 Mk. bez. 
per Oktober— N ovem ber 1 6 8 ^  B r., 168 G d.

G e r s t e  unverändert, per Tonue^lOOO Kgr.
transito 650 G r., 160— 165 Mk. bez.

H a f e r  m att, per T onne von 1000 Kgr.
inländisch 1 8 4 - 1 8 9  M k. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: stetig.
per Oktober— D ezem ber 1 0 ,120s  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen - 11 ,40— 12,65 Mk. bez. 
R oggen - 14 .49— 14,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodntten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a r s c h a u .......................
Deutsche N elchsanleihe 3'/-2 ° /o . .  .  . 
Deutsche N eichsanleihe 3 .  .  .
Preußische K onsols Ü'/sO/o .  . . .
Preußische K onsols 3 o / y ...................
Thorner S ta d ta n le ih e  4 "/<> .  .  .  .
Thorner S tad tan le ih e  3'/2<Vo . . .
Wesipreußischs P fan d briefe 4 "/§ . . . 
Westpreußische Pfan d briefe 3'/2<Vo . . 
Westprellßische P fan d briefe 3  o/gllelik. 1 1 .
P osen er P fan d briefe 4 " / „ ...................
Rumänische R en te voll 1894 4<>/<. . . 
Russische unifizierte S ta a tsr eu te  4 ^ /. . 
Polnische P fan d briefe 4 '/z  . . . .
G roße B er lin er  Straßenbahn-L lktlen  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto-K om m andit-A llteite . . . . 
Norddeutsche Kreditaustalt-Aktkien . . 
Ostbank für H andel und G ew erbe . . 
A llgem eine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochnm er Gußstahl-Akklien . .  .  . 
H arpener Bergw erks-A ktien  . .  . .
L an ra h iitte -A k tien ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W eizen loko in N ew y o rk ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ O k to b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . . .

R o g g en  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Oktober ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

17. J u n i
84,65

215,15

H —
80,10
9 0 , -
89,10

98,50
88,25
7 8 , -

100,90
93 ,—
90,90
92,20

1 8 5 , -
253,50
184,—
120,—
123.49  
263,25  
227,—  
185,70
174.50  
1 1 7 -  
230,59  
2 0 7 , -  
2 0 7 , -  
194,75
174.50
174.50

15 . J u n i
64,70

215,30

90.10
80.10
69.10
80.10

98,—
88.59 
78,30

101,10
92,50
90.60 
92,25

1 8 3 ,-
254,—
1 S 4 ,-
120, -
123,40
263,60
227.50 
185,70
176.50 
117 »/i
229.50
206.75
206.75
194.75
174.75
174.75

B aukdlsk. Lombarr>zi>>sf,>b S-/r°/->, P rlva ld isk . 4 Vs°'...
A n der B e r l i n e r  B ö r s e  stellte sich nach anfänglich  

m atter T endenz fortschreitende Befestigung ein, die die Ä urs- 
bew egung günstig beeinflußte. D ie  zuversichtliche S tim m u n g  
hielt b is  zum  Sch lu ß  an, sodaß sich der M arkt w eiter be­
festigen konnte. D er P r ivatd isk on t stieg um V« v. H . auf 
4^8 v. H .

D a n z i g ,  17 . J u n i. (Getreidemarkt). Z ufuhr am  
18 inländische, 3 3  russische W a g g o n s. N eufahrwasser 

m land. 70 T on n en , russ. —  T on n en .
-  17. J u n i. (Getreidem arkt). Zufuhr
33 mlandlsche, 18 russ. W a g g o n s, exkl. 2  W aggon  Kleie und 
7 W aggon  Kuchen.

M a g d e b u r g .  15 . J u n i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12 ,95— 13,05. Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 1 0 ,65— 10,85 . S t im m u n g : ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  2 3 ,5 0 -2 3 ,7 5 .  Krystallzucker 1 m it Sack — . 
G em . R affinade m it Sack 2 3 ,2 5 —23 ,50 . G em - M e lis  I  m it 
Sack 22 .75— 23,00. S t im m u n g : ruhig, stetig.

M itteillliitzeu des öffentlichen W etterdienstes
(D ienststelle B rom b erg ).

Voraussichtliche W itterung für D ien sta g  den 18. J u n i :  
V ereinzelte B ew ölkung, einzelne leichte Regenschauer.

Meteorologische Beobachtmigen zu Thorn
vom  17. J u n i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 G rad Cels.
W e t t e r :  R egen . W ind: N ordw esten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760  m m .

V om  16. m orgens b is 1 7 . m orgens höchste T em p eratu r:  
-s- 23 Grnd Gels., niedrigste -s- 11 G rad Gels.

18. J u n i:  S o n n en au fgan g  3 .39  Uhr,
S on n en u n tergan g  8 .23  Uhr, 
M ondausgang 6.55  Uhr, 
M onduntergang 11.29 Uhr.

Zu Iliniskil gesucht

Krame Sache!«
zu  kaufen gesucht. A ngeb. unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

I n  littlianstll2 )
E i»  P aar schnelle, elegante

Zucker,
G oldfuchs u . Schimmel,

Preis 1300 Mark, verkanft
M ich Timm Schlösr Birglaii.

Kreis Thor».______
E in  P a a r  elegante, braune neue

Geschirre
preisw ert zu haben.

S ch u h m a ch er str a ß e  12, 
T elephon 472 . _ _ _ _ _

M A u ig e h e n d e s  U n te r n e h m e n  ist unter 
^2 -  günstigen B ed in gu n gen  von sofort 
zu verpachten resp. zu verkaufen. G efl. 
A ngebote unter LZ. an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

E i»  nrner 
F lM m u W i lüit dlitkiltachskii.
1 F ederw agen  und ein Selbstfahrer, fast 
neu, und 1 A rd eitsw agen  2 ^ ,  letz­
terer fast neu, hat zu verkaufen
ü. l-eielillilr!, 8. l-ubinski, 

W a g e n b a n e r e i ,  K ostb ar  b e i  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P o d g o r z .________

Beabsichtige m ein in Nessau bei P o d -  
gorz, unw eit T horn , gelegen es

ca. 27 M orgen  W iese, 10 M orgen  Acker 
und 33 M orgen  W ald  m it guten G ebäu ­
den und I n v e n ta r  , u verkaufen.

W itwe K eL er, Kuöak.
G rnndsittlks-V crkin lf.

A uf der B rom berger V orstadt ist ein 
Grundstück m it G arten land, großem  H of­
raum  und guten G ebäuden, passend sür 
G em erbelreivende aller A rt, bei geringer 
A nzahl, jos. bitt. zu verk Z u  erfragen  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wuer. M M  » W m
m it 2 fünfzim m erigen W ohnungen  und 
um liegenden G arten versetzungshalber zu  
verkaufen.

T h o r n -M o c k e r , W iesenstraße 3 .
Wegen Todes meines Mannes 

beabsichtige ich von sofort

mein GninW kk
in Größe von 285 Morg. mit kompl. 
lebendem u. totem Inventar im ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. Die Wirt­
schaft Liegt 1 kirr von Chaussee und 
Kleinbahn Thorn-Scharnan. Aufträge 
und Anschläge werden nicht schriftlich 
erteilt. Wwe. Vomke,

H öb t. Z im m e r  m it guter P ension  zu  
» verm ieten G e rsten str . 9  1 .

M ö b l. W ohnung m . Burschengelaß sos. 
zu verm ieten. T u ch m ach erstr . 2 6 .
Y  g u t  m ö b l.  Z im m . von  sofort zu ver- 

m ieten______ K lo ste rstra ß e  14» pt.

kill Lailtll
in  der W indstraße zum  1. J u li  und

ein  Laden
in  der Heiligengeiststraße zum  1. Oktober

E in  Kinderwagen,
T a fe l  m it  G u m rm r a d e rr i ist p reisw ert  
zu verkaufen.

S ch lach th arrsstr . 4 6 .

Suche von  sofort eine

Z - M M M l l W l W
für den S o m m er  in der Vorstadt, nahe 
W ald , part. oder 1. E tage, m it G arten  
oder kleinem Hühnerhof. A ngebote unter 
5 0 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L .  8 L M M S K 1 ,
W W s l m s t r a t z e  7 ,

am  S tad tb ah n h of, ist die 2  T r. belegene  
W oh nu n g von 7 Z im m ern, W arm w asser- 
Heizung nebst reichlichem Zubehör, herr­
schaftlich ausgestattet, von  sofort zu ver­
m ieten . N äh eres  dortselbst bei der 
P o r U e r sr a u »  parterre.

D a s  von  Herrn Oberstleutnant R itter  
und Edler v v »  O e l L i r s v r ?  vom  1 . 
10. 1907 b is 1. 3 . 1912 bew ohnte 2. G e-  
schoß unseres H auses von  7  Z im m ern, 
B a d  und Zubehör, G a s  und elektr. Licht,

W o h n u n g
4  Z im m er n. Zubeh., 6 — 750 M k., I n n e n ­
stadt z. 1 . Okt. g e s u c h t .  A ngeb. unter 
4^ . A .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

und W agenrem ise, ist zum  1 . J u li  d. 
I s .  zu  verm ieten.

K . H M r o u M d  B llW llck m i,
M öbliertes Zim m er, Katharinenftraße 4.

m ögl. B rom berger V orstadt, sos. gesucht. 
A ngeb. unter LL. N .  an die Geschäfts­
stelle der „ P r e sse " ./ 8 IN  M M »  M « t l .

ist die 3 . E tage, 4  Z im m er, Küche, Z u ­
behör, m it Z en tralheizu n g, für 850  M k. 
zu verm ieten. Z u  erfragen bei

Ü tzrw üM kL pp, B le itestrH IA .
5-Zim m erw ohnuug

B rom berger V orstadt zum 1. Okt. ge­
sucht. A ngebote unter 5 5 5  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Suche ein

G e s c h ä f t s ' M a l
in bester G eschäftslage vom  1. Okt. zu

W H iillig inst U rte il
zu vermieten bezw . Grundstück zu ver, 
pachten C u lm e r  C h au ssee  1 4 9 .

m ieten. A ngebote unter 8 .  v .  an
die Geschäftsstelle der „Presse". 8 Zimmer,

Küche und Zubehör, 1 . E tage im  Hause 
B reitestraße 21 , sind vom  1. Oktober zu  
verm ieten. D ie  V orderräum e w urden b is  
dahin a ls  Geschäftsräum e benutzt und 
w ürden  dieselben auf Wunsch zu jedem  
Geschäftszweck m odern au sgeb au t w erden. 
Z u  erfragen bei

ÜtzrlliM v k i M  B reitestrchlA .

Z w ei Räume
zu Kontorzwecken geeignet, per 1. Okt. 
zu verm ieten gesucht. A ngeb. u. - 4 .  1 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hcl!c Räumlichkeiten
zur Einrichtung einer Tischlerei von  sofort 
oder spater zu m ieten gesucht. A ngebote  
unter V .  L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".



Heute srüh entschlief in  Schönste W pr. unser lieber Onkel, 
H err R entie r

Knslav Harten»
im  88. Lebensjahre.

D ies zeigt im  Namen aller trauernden Hinterbliebenen an 
F r e i b u r g  i. B r .,  Jm m enthalstr. 11, den 15. J u n i 1912

Dr. Msü. Lrnst Mariens.
D ie Einäscherung findet in  Gotha statt.

Gestern Nachmittag 4 ^  Uhr erlöste der Tod von ihren langen, 
schweren Leiden meine inniggeiiebte Frau, unsere herzensgute M u tte / 
Schwieger- und Großmutter, Schwester und Tante

im 51. Lebensjahre. Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Pensa» den 16. Jun i 1912

im Namen der trauernden Hinterb liebenen: 
— -  . .. . , Z k o ik a rr ir  > V n n s< rI» .
Die Beerdigung findet am Dienstag den 18. d. M ts., nachm. 

4^2 Uhr, von der Kirche zu Pensau aus statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher , 
Teilnahme an dem Begräbnisse 

s meines lieben Mannes sage ich

herzlichen Dank.
Thorn den 17. Jun i 1912.

Frau Beirri-arr.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

usw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1912, -inschl. der Feuer- 
n°rsicher,mgs-Bei1riige sür die westor 
Feuersozietiit. sind zur Bermeidnna 
der zwangsweise« Beitreibnng bis 
spätestens den

28. Juni d. Js.,
Vorlegung der Steuerans- 

Mrreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer N r. 31, E h r e n d  
der Bormittagsdienstjtunden zu zahlen.

Thorn den 15. Jun i 1912.

Der Magistrat,
S t e u e r - A b t e i l u n a

Z M G U W g M W .
I m  W ege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  T h o rn  belegene, im  G ru n d - 
buche von T h o rn , neue C u lm er V o r ­
stadt, B la t t  1S2, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsoermerkes 
aus den N am en des Restaurateurs 
lt . lv liu .r i l v v L L v iv  und dessen Ehe- 
fcau L ln r a ,  geb. L o o k , in  T h o r n ,  
z. Zt .  m F r e y s t a d t i n  W p r., e in­
getragene Grundstück

»m k. August isiz,
vorm ittags 10 Uhr.

» "Z e ic h n e te  Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Z im m e r N r . 22 
—  versteigert werden.

D as in  T h o rn  In  der Konduktstr. 
belegene Grundstück ist i g  gz — 
groß, un te r A rtike l 975 in  der G ru n d - 
teuerm utierro lle  und m it 2009 M a rk  

N utzungsw ert, un ter N r. 872 in  der

zirks T h o rn  eingetragen. E s bestellt 
aus s. W ohnhaus m it Hosraum und 
H ausgarten, b  S ta ll,  o S ta ll ä  aus

d  L a  N L  «> l-M«
M S r L ' L L r

T h o rn  den 10. J u n i 1912.

königliches Amtsgericht.
Oeffentliche

______ _ . k-, »

— ^  , o  ^

Am Tieiistag Seil 18. HuniM
vormittags 10 Uhr.

werd°b^-h vor dem LandgerichtsgebSude.

750 Schachtel Wichse,
280 Schachtel Degen,

6 Weißbiergläser,
68 Biergläser,
20 Kleiderbürsten,
2 Korbflaschen Petroleum u. a. m.

meistbletend gegen Barzahlung versteigern, 
k le rd s rä l, Gerichtvollzieher in 

Thorn

ZVWzsiielsteWmg.
Dienstag den 18. Juni d. Js.,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Kaschorrek:

2 Futterschweirre
öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Versammlung der Käufer am Gehöft 
des Besitzers Herrn ^ « l L s i r i r

Thorn den 17. Jun i 1912.
U t i r a u L ,  Gerichtsvollzieher.

Mechanische

KurbeWerei,
sowie Perlenarbeiten werden auf 
Kostüme und Kleider b illig  und gut ange­
fertigt. Porto gratis.
Frau LS tu i, Culmer Chaussee 36.

Der Bezirksausschuß in Marienwerder 
hat in seiner Sitzung am 4. Jun i d. Js. 
beschlossen, es hinsichtlich der diesjährigen 
Schonzeit für wilde Enten und Dachse 
bei den gesetzlichen Bestimmungen 
wenden zu lassen.

Thorn den 13. Jun i 1812.
Die Polizei-Verwaltung.

o

A u f der S t. Johanniskirche zu 
T h o rn  sollen die Dächer instand gesetzt 
werden. Interessenten, die zugleich die 
notwendigen Z im m er« und Klempner- 
arbeiten m it übernehmen müsse», können 
die Bedingungen im  Psarrhause von 
S t. Joh ann , Seglerstraße 16, ringe- 
sehen, resp. gegen Erstaiten der Kosten 
zugeschickt erhalten. Angebote bis 
F re itag  den 21. J u n i.

T h o rn  den 15. J u n i 1912.
Der Airchenvorftand von 

Zt. Johann.
k o l l i r io k ,  P fa rre r.

Am Dienstag den 18. Ju n i, 
norm. 10 Uhr,

werde ich Araberstraße 13 do rt h in - 
geschaffte Sachen:

17 Bände VroShaus' Uon- 
versations-Lexikon,
1 Barometer

öffentlich versteigern.
T h o rn  den 17. J u n i 1912.

Gerichtsvollzieher

M ilM l Verkw!
von Schlackenkohlen.

Am Montag den 24. Juni -. Js.,
vormittags 10 Uhr,

sollen im  Betriebs-Materialienmagazin 
auf Hauptbahnhof Thorn an den Höchst- 
bietenden zu den im Verkausstermin be­
kannt zu gebenden Bedingungen gegen 
sofortige Zahlung des Kaufpreises ver- 
kauft werden:
2000 Scheffel Schlackenkohlen

in einzelnen Losen zu 20 Scheffel.
Königliches 

Eiseubahtt-Bctriebsmaterial- 
Magazin in Thorn.

Migl. DilWeAHMtem.
Die E rnenernngssris i zur 1. Klasse 

endigt m it 2«. J u n i.
Kauflose vorrätig! "M s

L r U l s r ,
königl. preufi. Lotterie-Einnehmer.

D  S S S E I a S S S T S

I Statt Karten.
A Die Verlobung ihrer einzigen Tochter O ertruck ^  
d  mit Herrn iN a x  M e lia e ls o n -D a n z ig  beehren sich ^  
I  ergebenst anzuzeigen D
Z 8. Lsloman und Frau Vlsrs, Z
H geb. » e r m a n n .  A
Z Empfang: Sonnabend den 22. Juni. §

O  « S Z T V V S S S T N « » S » » S » » » « S « V » N S V « » S » N H N S G K D

Vro Mnd S« M .,
M O M M M
Pro Pfund 88 Psg.

empfiehlt in bester Qualität
H o m g tn c h e g fg h x j^

NKM3NN IKOIM. Aor«
Nenstädtischer Markt 4 '

D M 'F ilia le : Breiteste. 18

Sttebsamer Mann
zur Übernahme einer Versandstelle in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 
und W ohnort gleich, ohne Kapital-Bedarf, 
kein Risiko, auch als Nebenerwerb geeig.' 
net. Einkommen 350 M ark monatl. N ur 
arbeitsfreudige, strebsame Leute werden 
angestellt. Anfragen unter N r. 95 T h o rn  
an In v a lid e n d a n k , K ö ln

Zum  Zigarrenverkauf an W irte 
sts überall ein Agent gesucht. Ver- 
gütigung 250 M ark per M onat oder 
hohe Provision. L L v o k  L  O « . ,  
Hamburg.

Jüngere, zuverlässige Kindersrau v. sof. 
gesucht C ulm erstraße 2, 2.

A m  1 . J u l i  1 9 1 2  w ird  die norm alspurige, 22,01 km  lange Rest­
strecke W a ld m e is te r -k ru g — U n is la w  der Neubaustrecke Thorn -M ocke r—  
U n is la w  a ls  Nebenbahn fü r  den Personen-, Gepäck-, G ü te r- und P r iv o t-  
te legram m verkehr sowie fü r  die A b fe rtigun g  von Leichen und lebenden 
T ie ren  eröffnet.

A n  der Strecke liegen in  der R ichtung von Thorn -M ocker a u s : 
B a h n h o f 4. Klasse Ernstrode rechts der Strecke,
B a h n h o f Schloß B irg la u  links der Strecke, 
Personenhaltepunkt Luden links der Strecke,
Ladestelle Heimsoot rechts der Strecke,
B a h n h o f 4. K laffe Wibsch links der Strecke.

Luden d ien t zunächst n u r dem Personen- und Gepäckverkehr, der 
Fahrkartenvsrkauf findet durch Zug füh re r statt, Gepäckstücke werden unab- 
ge fertig t m itgenom m en. D ie  unbesetzte Güterladestelle Heimsoot dient n u r 
den W agenladunggüterverkehr.

S äm tliche S ta tio n e n  sind ohne feste R am pen, dagegen besitzen die 
B ahnhöfe  4. K laffe Ernstrode, Schloß B irg la u  und Wibsch fahrbare V ie h ­
ram pen. D ie  A b fe rtigung  von Tiersendungen in  mehrbödigen W agen ist 
ausgeschlossen. Gleichzeitig w ird  der links der bereits eröffneten T e il­
strecke Thorn -M ocker— W aldm eisterkrug liegende Personenhaltepunkt B a r ­
barken fü r den Personen- und Gepäckverkehr eröffnet. D e r Fahrkarten- 
verkanf findet durch Z u g fü h re r statt, Gepäckstücke werden unabgefertig t 
m itgenom m en.

D ie Züge werden nach den besonders veröffentlichten Fahrp länen 
verkehren.

B rom berg  den 11. J u n i 1912.

Königliche MsenbahnDirektion.
Grrr;rrrtrrrrrrrrrrrrrt:r?rrrrrrrrrrrttr«
rr W  MNerum eines Wem, Mus der rr 
r: Witter ImeliW« - AWiile rr
^ 4  empfehle ich mich den werten Damen von Thorn und Umgegend ganz 
* *  ergebenst im

rr IM M ißm . MiiIiiM We Nmikm 8
in und außer dem Hause bei billigster Preisberechnung.

Gleichzeitig empfehle mich zur

zz Atiferligung sämtlicher Haararbeiten
und bitte um gütige Unterstützung meines jungen Unternehmens.

M it  Hochachtung
zz » E le n s  L iS op o ia . Breitestr. 35, 2 Tr., links,

z

Total - Ausverkauf
bis 1. Juli 1912.

nngarnierte 1 Mk., 
garnierte von 5 Mk. an.

Blumen, Fantasies, Flügel von 50 P f. an.  ̂
Seidenstoffe, 1 M eter von 1.25 Mk. an re.

D ie  Ladeneinrichtung: 1 Glasschrank, Gaslampen, A rb e its ­
tisch rc. ist b illig  zu verkaufen.

S o r r l s i s i n S S i ' ,  B re ites tr . 1 7 . 1  T r .

Z

V 'l 'S K L ir Ä  I S l ,

in ^Vürkelu 2U 10 kt§. kür 2— 3 Teller Luppe. A n r m it IVassvr in  
lrurrer 2eit Lnrmvereiteu. Ltets kriseli in äen versevieckensten Lorteu 
2U daden bei L»rn'l 1akob8V0r8taät, l^eiditsclierstrasLe.

Empfehle die hiesigen

Zucht-Bullen
und

Eber,
hervorrag. schöne Tiere. Sprung 2 Mk. 
K ö n ig l. Dom. Thorn isch-P apan W p r.

Mkm hm L L
böte, Lagerverwalter. Angebote unter 
KU. k '.  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Steileimgelrote
Junge»

Materialist.
der seine Lehrzeit beendet hat, stellt ein. 
Schriftliche Angebote an

" ' killhelifübrikkiMMümz,
Gerstenstratze 12.

stellt sofort ein
M.Sar1eI.Vaugeschast.
Stellmchergeselleil

von sofort gesucht.
llldinslii. Kostbar b. Podgorz.

Ei« Lchmieiiezeseke
und ein Lehrling

können sofort eintreten bei
« l o k .  Schmiedemeister,

Kostbar bei Podgorz, K re is  T h o rn .
Ein älterer

Mergeselle
M n  Bleche putzen wird von sofort gesucht.

- r i i o r n s r  S r o i k » b r i k ,

C»,en eyru-yen, zuoerlässigen

Eeltersahrer
verlangt per sofort

IL o v ä v , Gerechtestratze 8.

1 LMdksche» ::UA"
Gevberjtratze 13 15. Hof, pt., r.

Einen kräftigen

Lausbursche
stellt ein

Schwanenapotheke Tho rn -M ocke r.

KkWilkk « « M e .
der m it einem Pferde umzugehen ver­
steht, sofort gesucht.

s .  IL U -ttn v v , Schillerst*. 15.

ArbeiLsbursche
stellt bei hohem Lohn sofort ein

^1. V is v lr io l lk o ^ lo r i t .

Eine» unverheirateten

Hausdieuer
sucht sogleich u. erhält dauernde Stellung

^1. IL i r n ,« « ,  Jakobstraße 7.

Killt Wille Arllltmilr
resp. Z u a rb e rte ritt, die auch im Ver­
kauf tätig sein muß, sucht per sofort 
M - -Ä S  ÄS Breitestraße 46.

Eine jüngere

1  '

findet vom 1. J u li d. Js . Beschäftigung. 
Angebote unter L l .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

KOMM,
21 2ahre alt, evang., mehrere Jahre in 
großen Geschäften tätig, sucht, da in 
dopp^ter Buchführung firm, Stenographie 
und Schreibmaschine gut bewandert, zum 
1. August oder später Stellung in Thorn 
als Buchhalterin oder Kassiererin. An­
gebote unter M . IL .  3 0 , postlagernd 
Marrenburg W pr.

Inge Auie.
der polnischen Sprache mächtig, für ein 
kl. Geschäft nach Pommern bei freier 
S tation gesucht. Meldungen an Juwelier 
xsibN LvL. Brückenstraße 14. Tel. 381.

aus anständiger Fam ilie fü r leichte Arbeit 
gesucht B re itestraße 34, 1.

Das

Sommer - Fest
des

BaterlAndischenFraneuverekns
findet

am Dienstag den 18. Juni
des ungünstigen Wetters wegen nicht im 3iegelei-park, sondern im

- Artushof
statt.

Anfang 4 Uhr.
Von 5 Uhr ab:

Anfang 4 Uhr.

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15.
Eintritt 50 pf. Kinder 10 pf.

- n - . ,  — Zur Verlosung —
kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin gestiftetes Bild.
ZmeHiillMmM. "  .

Für Erfrischungen. Kaffee. Getränke aller Art 
und reichhaltiges Vüfett wird bestens gesorgt fein.

Der Vorstand.
Frau M o lx d .  Frau Lsek. Frau D iv tr ie k . Frau E1iiekms.uu. 
Frau llr»88v. Frau LU tivk im nät. Frau llnnr:. Frau L i t t le r .  
Frau 8tori>. Frau Zlnz^üorii. Frau v. 8ok»ek. Frau 8 tv in iue t2 . 

Herr E im k ivv ie rt. Herr L in o v . Herr

SvNütsvi»I»s.ns l'Nori»,
Besitzer: O t t o  Q i - v l L l i i K v r ? .

8-/2 Uhr. Ab 16. J u n i täglich r 8V-

8 e I i ' E 0r - L 0n n 6  —
m it ihren O rig in a l-B u rle ske n .

Uhr.

Z u r  A u ffü h ru n g  ge langen :

Ein Pariser Stubenmädchen.
P arise r Schwank. —  D er größte Schlager der Saison. 

H i e r a u f :

Mn gestörtes Rendezvous.
Schwank in  1 Akt. —  Lachen, nichts a ls  Lachen.

Jazii der M ttW  Sdezttlwedlell.

Sonnabend den 22., nach der Vorstellung:
- E -  Gcstz-r Kiiiistl-b-Ball.

öchützeuhlms Asm.
Täglich von 8 Uhr abends: 

von 11 Uhr ab :

G ro ß s ta d t-K a b a re tt.
___________________________O t t o  O r r s l L L L L K s i? .

Zuverlässige

Kassiererin,
z. T .  im  Stadtgeschäft und Geldwechsel­
kontor auf dem Hauptbahnhof m it 
abwechselndem Nachtdienst beschäftigt, 
polnische Sprache beherrschend, zum 
1. J u l i  gesucht.

8 .  A « L a r n .
Ein sehr anständiges

junges Mädchen
sür den Tag gesucht

Culmerstraße 12. 2.

Gute WSschenühterin.
die auch ausbessert und in u. außerdem 
Hause arbeitet, von sofort gesucht. Zu  er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".
j^itcho W irtin , Stützen, Köchin, Stuben- 
^ l l i i j t  mäd chen und Mädchen für alles.

AWk°°Ä'.7- " L r L ! " '
gewerbsmäßig e Stellenvermittlerin, 

T h o r» , B iicksrs tr. 11.
E in

StubennMchen
w ird  sofort verlangt.

Frau LmML Lorävs
Altstadt. M arkt 32.

8i» MemKltzeil
für sofort gesucht.
»ßuu'ILÜSHvüvL, Bäckermstr., Schillerst. 4.

"LLL-"^ Mädchen
sür alles sucht

F ra u  U a r l l r a  L r u ^ ,  
Neustädtischer M a rk t 23, 2.

Ein stärkeres

Auswarternadchen
für den ganzen Tag sucht

Bergstraße 26.
jun ges  Mädchen zur Aufwartung 

___________ Wiihelmstraße 11, 1, r.
Aufwartemädchen

sauber, kinderlieb, von sofort für den 
ganzen Tag gesucht. Meldungen 2—4 Uhr 
nachm Mollienstraße 82. 1. links.

. SSW M a rk
yinter 5000 M ark Bankengeld gesucht. 
Lu gs  V iM u r M s r ,  Schlachthausstr. 39.

Durch den großen Erfolg des Zauber» 
Iheaters

Vaglioslro LvLIavdml
in Posen findet durch die Verlängerung 

daselbst

iia
n ic h t  Dienstag, sondern

Sonntag, 23. Juni statt.
Neues SWeiGiiS

Thorn-Mocker
wegen Erkrankung meines Mannes von 
sofort anderweitig zu vergeben. Pacht- 
lustige wollen sich an mich wenden.

Frau .L e s e lrk v ,
Neues Schützenhaus Thorn-Mocker.

I M M M t t l l t t l t A t t W .
passend sür jedes Geschäft, preiswert zu 
verkaufen Gerechteste. 26,
______ Restaurant „N ordpo l".

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie zu gunsteu der allge­

meinen Luftfahrzeug - Ausstellung,
Ziehung am 13. und 14. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutfcheu Lyzeurn- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. meftpreußischen Pferdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 Pser- 
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bei
Iß O tt»  K»L «»HV8KL, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Katharinenstr. 4.

Meine Verlobung ,
m it Herrn N a v L ä  aus G o llub
hebe ich auf.

A a r t s ,  N s - r rL e ls ,  Tborn-Mocker.
Hierzu zwei Mütter. ^


